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von Basic 
nach Pascal 


Flugsimulatok 


Silbentrennung perfekt 


Mal ehrlich: Trauen Sie eigentlich der Silbentrennung Ihres Textprogramms? 


Oder trennen Sie doch lieber von Hand? Sicherheitshalber, versteht sich. 


Nun, dann haben Sie ab sofort eine Sorge weniger. Steigen Sie um auf 
TextMaker! Die brandneue Version 1.2 besitzt eine ganz außergewöhnlich 
treffsichere deutsche Silbentrennung. Wo andere Textprogramme sich alle 
eineinhalb Seiten irren, macht TextMaker oft nur alle 15 Seiten einen Fehler! 


Sicher, auf den ersten Blick vielleicht eine Nebensächlichkeit. Aber sie zeigt, 
daß wir bei der Entwicklung von TextMaker stets an unsere Kunden denken. 


Denn nichts kommt schlechter an, als ein Brief mit falschen Worttrennungen. 


TextMaker ist eine ausgesprochen flexible Textverarbeitung. Sie steuern 
TextMaker über Pulldown-Menüs oder mit Hilfe des WordStar-kompatiblen 
Befehlssatzes. Ganz wie Sie wollen. Oder Sie definieren sich Ihren ganz 
persönlichen Befehlssatz. Denn Sie können die Tasten ALT-A bis ALT-Z 
sowie alle Funktionstasten auf vier Ebenen mit Befehlen oder Texten 
belegen. Dadurch verhält sich TextMaker immer so, wie es Ihnen gefällt. 


Einige derVorzüge von TextMaker 1.2: 


Texte in bis zu neun Iextfenstern gleichzeitig bearbeiten 
Textgröße nur durch den RAM-Speicher begrenzt 

Der integrierte Druckerspooler druckt, während Sie schreiben 
63 Tastaturmakros fürTexte und Befehle 

Rechnen im Text mit 26 Variablen 

Adressenverwaltung und Serienbrieffunktion 

Phonetisches Suchen: Mayer? Meier? Maier? 

Die UNDO-Taste rettet bis zu 32000 Zeilen 

Layout auf dem Bildschirm zeigen 

Drucken auf Bildschirm: kursiv, fett, unterstrichen ... 
Integrierter Dateimanager: Löschen, Kopieren, Umbenennen, 
Formatieren 

Zwischendurch DOS-Befehle eingeben und andere Programme starten 
Einblendbare ASCII-Tabelle mit dem kompletten IBM-Zeichensatz 
Stichwortverzeichnisse, Inhaltsverzeichnisse und Fußnoten 
Automatische Textsicherung in beliebigen Zeitabständen 
Unterstützung für alle Drucker, mehr als 60 Druckertreiber 

Für IBM-PCs und Kompatible mit mindestens 256 KByte RAM 
Für CGA-Farbgrafik, Monochrom-Karte, MCGA und Hercules 
Jetzt auch komplette Unterstützung von EGA- undVGA-Karten 
Auf Wunsch auch im 3,5"-Diskettenformat lieferbar 


Fordern Sie unsere Demo-Diskette an! Für einen 10-Mark-Schein können 
Sie TextMaker gründlich testen und sich begeistern lassen. Die Demo- 
Version enthält den vollständigen TextMaker bis auf die Funktionen 
»Drucken« und »Speichern«. Und Sie können die Silbentrennung von 
TextMaker ausprobieren. Sicherheitshalber, versteht sich. 


Bitte Coupon ausfüllen, ausschneiden und an SoftMaker schicken. 


DO Bitte schicken Sie mir erst Anschrift: 


einmal kostenlos Informationen. 


EO] Senden Sie mir eine Demodiskette. 
Einen 10 Mark-Schein lege ich bei. 


U TextMaker ist genau, wasich suche! Unterschrift: 
Schicken Sie mir ein Exemplar! 








Cursor Löschen Block Suchen Platte Drucken Fenster Optionen Heiteres 


1 Diskette initialisieren 
A Text speichern als ... 
N Neuen, Text bearbeiten 


Übersichtliche Pulldown-Menüs 


Breitschrift 


iehualseheift 
Tierstellung 
Unterstreichen 


... und doppelt hoch! 


Druckbild bereits auf dem Monitor 


nur DM 148: 


Unverbindliche Preisempfehlung nur 
DM 148,- bei Bezug über Ihren Händler. 
Bei Versand DM 158,- inklusive Porto 
und Verpackung. 

Lieferung auf Verrechnungsscheck 
oder Nachnahme. 


TextMaker erhalten Sie zum Beispiel bei: 


MEGA/// Team 
Kirchhellener Straße 262 
4250 Bottrop 
202041/94842 


U. Trommer 
Rathausstraße 32 
5248 Wissen 

= 02742/1465 


Bothe EDV 
Schleißheimer Straße 201 
8000 München 40 
2089/3084152 


SoftMaker 


Grabbestraße 9 
8500 Nürnberg 90 
Telefon 0911/303333 


Händleranfragen stets willkommen! 
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Vom Frust mit 
den Druckern 


Besitzen Sie einen Drucker, der zuverlässig funktioniert, 
der sich problemlos ansteuern läßt und genau den Aus- 
druck erzeugt, den Sie erwarten? Wenn Sie diese Frage 
mit »ja« beantworten können, sind Sie wirklich zu benei- 
den, wenn nicht, dann gehören Sie zu der Mehrzahl der 
PC-Besitzer, für die ihr Drucker eine Quelle ständigen Är- 
gernisses darstellt. 

So werden Drucker mit Emulationen angeboten, die unzu- 
reichend - weil fehlerhaft oder unvollständig - sind, an- 
dere Modelle lassen sich nicht dazu bewegen, die Umlau- 
te auszudrucken, obwohl sie angeblich sogar zu IBM- 
Druckern und dem IBM-Zeichensatz kompatibel sind, und 
für einige Geräte kann man die passenden Farbbänder nur 
direkt in Japan bestellen, Ein anderer Druckerhersteller 
scheint jedes Ersatzteil aus besagtem Land einzeln zu be- 
ziehen, weil bei Reparaturen Wartezeiten von zwei bis 
drei Monaten üblich sind, und bei einem weiteren Her- 
steller gerät die Suche nach einem Händler, der in der 
Lage und auch willens ist, die Drucker dieses Fabrikanten 
zu reparieren, zu einer Odyssee. 

Noch größer wird der Frust mit dem Drucker, wenn man 
sich einen der fortschrittlichen Laserdrucker leistet. Abge- 
sehen davon, daß die Escape-Sequenzen zur Ansteuerung 
der verschiedenen Geräte zum Teil abenteuerlich aufge- 
baut sind, und die Epson- oder Laserjet-Emulationen oft 
nicht das halten, was sie versprechen, muß man beispiels- 
weise bei einem Modell erst für fast 500 Mark ein Modul 
kaufen, um den IBM-Zeichensatz überhaupt ausdrucken 
zu können - obwohl dies bei der hohen Auflösung des 
Druckers überhaupt kein Problem sein sollte. Ein anderes 
Gerät besitzt keine Taste zum Seitenvorschub (für ein 
High-Tech-Gerät anscheinend zu profan), so daß man eine 
nicht voll beschriebene Seite erst vom Computer aus kom- 
pliziert mit Steuerbefehlen aus dem Drucker locken muß. 
In allen aufgeführten Fällen handelt es sich nicht etwa um 
Billiggeräte oder Grauimporte, sondern um die Produkte 
namhafter Druckerhersteller. 

Einige von ihnen haben zumindest bei fehlerhaften Emu- 
lationen die Tragweite dieses Umstands erkannt und rei- 
chen reklamierenden Käufern einen Speicherbaustein mit 
der überarbeiteten Version des Druckerbetriebssystems 
nach, um ihn gegen den alten Baustein auszutauschen. 


888 DOS 














Offiziell angekündigt wird die Existenz dieser neuen Be- 
triebssystemversion jedoch nicht, weil man damit ja einen 
Fehler in der ersten Version eingestehen würde. 

Dabei ist es in der Softwarebranche durchaus üblich, daß 
ein fehlerhaftes Programm durch eine verbesserte Version 
(schamhaft als »Update« umschrieben) ersetzt wird. 
Wenngleich dieses Verfahren auch nicht ganz zufrieden- 
stellt - denn eigentlich sollte die Software schon beim 
Kauf einwandfrei sein - gelangt der Käufer damit zumin- 
dest in den Besitz eines funktionstüchtigen Programms. 
Warum also bieten nicht auch die Druckerhersteller ihren 
Käufern einen Update-Service an? Dazu müßte sich der 
Käufer nur mit Hilfe einer Postkarte, die jedem Drucker 
beigelegt wird, registrieren lassen, und würde automa- 
tisch die jeweils aktuelle Betriebssystemversion erhalten. 
Der Druckerhersteller könnte als zusätzlichen Service 
auch neu entwickelte Druckertreiber für verschiedene 
Standardprogramme beilegen sowie Informationsmaterial 
über sein Druckerzubehör und die neuesten Druckermo- 
delle versenden, so daß der Kunde bei einem Umstieg auf 
einen anderen Drucker bereits über die Produkte »seines« 
Druckerherstellers bestens informiert wäre. 

Auf diese Weise würden Kompatibilitätsprobleme der 
Hard- und Software behoben, der Kauf der billigeren 
Grauimporte (ohne Update-Service) wäre weniger attrak- 
tiv und der Hersteller könnte bei seinen Kunden sogar 
eine Markentreue aufbauen. 

Doch mit dem Update-Service allein wäre es nicht getan. 
Weitere Mängel wie nicht verfügbare Farbbänder oder feh- 
lende Reparaturwerkstätten müssen ebenfalls abgestellt 
werden, damit die Drucker endlich so anwenderfreund- 
lich werden, wie es die Werbung schon seit langem ver- 
spricht. Bleibt zu hoffen, daß sich die Druckerhersteller 
baldmöglichst ein paar konstruktive Gedanken durch den 
Kopf gehen lassen und ihren Käufern entgegenkommen. 


MA AA 


Martin Aschoff 
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Der modernste deutsche zivile Flugsimulator steht in Frankfurt 
auf der Lufthansa-Basis und ist eine naturgetreue Nachbildung 
vom Cockpit des Cityjet 737-300. Mehr darüber auf 
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Mit einem Digitizer bringen Sie Texte, Bilder und Gefilmtes auf 
den Bildschirm Ihres Computers. Welche Hardware dafür erfor- 
derlich ist und was Sie damit anfangen können, lesen Sie ab 
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Jede Menge Tips, Tricks und Utilities bietet Ihnen der Drucker- 
Schwerpunkt in dieser Ausgabe. Und wenn Sie noch immer 
nach dem perfekten Hardcopy-Programm suchen, dann blättern 
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Spitzen Software 











für PCs 
Brain - Literaturdaten- 
bank (dt.) DM 425,- 
Copy II PC Kopier- 
programm (engl.) DM 79,- 
erhältlich auf 5.25“ oder 3.5“ 
Copy II PC Deluxe 
Option Board (engl) DM 429,- 
Cruise Control(engl.) DM 99,- 
Flash (engl.) DM 265,- 
GRASP Grafik-Anima- 
tions-Paket (engl.) DM 389, — 
erhältlich auf 5.25" oder 3.5“ 
Intuit 15-2000 
Integr. Paket DM 375, - 
PC-Tools de Luxe 
(engl.) DM 149, - 
Tornado Notes (engl) DM 275,- 
ZyINDEX Standard 
(engl.) DM 398, — 
Programm zur Volltext-Recherche 
ZyINDEX Demo- 
version DM 15,- 
Zitate auf Diskette 
(über 2500 Weisheiten) DM 29,50 
Chuck Yeager’s Adv. 
(dt.) DM 88,— 
Interlude II (engl.) 
für Erwachsene DM 119,- 
Jet (Flightsimulator II) DM 139,— 
King’s Quest (1-3) DM 88,— 
PeaCock XT Turbo DM 2600,— 


640 KB - 20 MB Festpl. 


Software-Connection 
Schulstr. 18 - 8913 Schondorf 
Tel. 081 92/628 


Unser Hard- und Software-Angebot 
kommt auf Anfrage sofort! 





16 MHz 
RENNER 


2805 77 | 
telolstelfdeleyketele 


4096 KB Hauptplatine m. 512 KB RAM 
DSC-System (Dynamic-Speed-Controll) 
CPU 80286-12, 16 MHz (LM), 0 WS 
NE ESTEICH RN ESIEHRENN) 
DO HELGE SSUSIENEURSSILTEIG) 
1,2 MB/360 KB Disketten-Laufwerk 
LANE EIONCH LEERE ENTE 
Text-Datenverarbeitung, Flight-Sim 
SEINE EBETELSERSTEHNEICHE 
Echtzeit-Uhr-Grafikkarte (800 x 600) 
Liz, BIOS, LED-Anzeige, Schaltpanel 
Ergonomische DIN-Tastatur, sep. Cursor 
14 Zoll Monitor NEC Multisync GS 


Paketpreis DM 5.498 - 
Weitere YPON Modelle, ab BI) 
XT 8088 Systerne 1798,- 
AT 80286 Systeme 2498,- 
WUEIREISSTEICTUT 6998,- 
VGA-Grafikkarten, ab 798,- 
EGA-Grafikkarten, ab 398,- 
NEC MultiSync Monitore, ab 598,- 
QUADRAM MultiSync 


1698,- 
EPSON/NEC, Drucker ab 998,- 


CALL SOFT 


COMPUTERSYSTEME 
Händelstr, 2-4 - 5000 Köln 1 


(0221) 211761 


Schriftliche Händleranfragen 




















Aktuelles 


12-MHz-AT 
für 2500 Mark 


Für nur 2500 Mark bietet 
Computer Sky einen AT an, 
der mit 12 MHz getaktet ist 
und mit null Wartezyklen 
(zero Waitstates) arbeitet. 
Dies ist möglich, weil der 
640 KByte große Arbeitsspei- 
cher aus Bausteinen mit einer 
Zugriffszeit von nur 100 ns 
besteht. Der Arbeitsspeicher 
läßt sich bereits auf der Mut- 
terplatine auf 4 MByte aus- 
bauen. 


Ferner ist der Computer- 
Sky-AT mit zwei parallelen 
und einer seriellen Schnitt- 
stelle, einer Hercules-Grafik- 
karte, einem Controller für je 
zwei Disketten- und Festplat- 
tenlaufwerken, zwei 8-Bit- 
und sechs 16-Bit-Steckplät- 
zen sowie einer erweiterten 
Tastatur ausgestattet. 


Auch ein Resettaster und 
Schlüsselschalter gehören 
zur Grundausstattung. Moni- 
tor und Festplatte sind aller- 
dings nur gegen Aufpreis er- 
hältlich. 


(ma) 


Info: Computer Sky, Roßmarkt 3, 
8000 München 2, Tel.: 089/266297 


Master-Calc 
für Profis 


Die Firma DKM bietet das Ta- 
bellenkalkulationsprogramm 
Master-Calc an. Dieses Pro- 
gramm besitzt im Vergleich 
zu anderen Tabellenkalkula- 
tionen eine eigene Program- 
miersprache. Diese ermög- 
licht es nicht nur, einfache 
Makros zu definieren, son- 
dern auch komplette Anwen- 
dungen aufzubauen. Die 
Sprache selbst, genannt 
Gulp, ist Pascal verwandt 
und enthält Befehle für Gra- 
fik und Arbeitsblätter. Au- 
Rerdem arbeitet dieses Sy- 
stem mit Windows. Gulp be- 
sitzt einen eigenen Full- 
Screen-Texteditor und einen 
Compiler. Das komplette Sy- 
stem kostet 685 Mark. 


(dm) 


Info: DKM Andreas Lehr, 
Zettachring 10, 

7000 Stuttgart 80, 

Tel.: 0711/7287190 




















Monochrom-Monitor 


Der 12-MHz-AT von Computer Sky mit einem Flatscreen- 
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Nicht größer als eine Zigarettenschachtel, aber trotzdem voll 
Hayes-kompatibel ist das neue Pocketmodem 1200 


Hayes-kompatibles Modem 
in Miniaturausführung 


Nicht viel größer als eine Zi- 
garettenschachtel ist das 
»Pocketmodem 1200«. Trotz- 
dem ist es voll Hayes-kompa- 
tibel und arbeitet sowohl mit 
300 als auch mit 1200 Baud 
Vollduplex. Als Stromversor- 
gung dienen entweder eine 9 
Volt-Batterie oder ein Netz- 
teil. Auch ein Piezzo-Laut- 
sprecher mit per Software re- 
gelbarer Lautstärke ist ent- 
halten. Drei LEDs dienen der 
Überwachung des Batteriezu- 


standes, der Übertragungsge- 
schwindigkeit und der Car- 
rier-Detect-Leitung. 


Das Gerät hat wie alle Im- 
port-Modems keine ZZF-Zu- 
lassung und darf am öffentli- 
chen Telefonnetz nicht be- 
trieben werden. Das Pocket- 
modem 1200 kostet 398 
Mark. 


(tr) 


Info: BSB Datentechnik GmbH, 
Hohenzollernring 74, 5000 Köln 1 
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Diese Halterung für bis zu drei Sorten Endlospapier erleichtert 


beim Druckerbetrieb den Wechsel auf eine andere Papierart 


Vollendeter Papierwechsel 


Wenn es bislang darum ging, 
bei einem Drucker das Endlos- 
papier zu wechseln oder 
nach dem Einzelblattdruck 
wieder Endlospapier einzu- 
spannen, so war dies mit 
mühsamen Verrenkungen 
und zerrissenem oder ver- 
knicktem Papier verbunden. 


Abhilfe schafft jetzt eine End- 
lospapier-Halterung von Mis- 
co, die hinter dem Drucker 
angebracht wird, und in die 
sich bis zu drei Papiersorten 
einklemmen lassen. Dadurch 


gehört fortan das Unter- 
den-Tisch-Krabbeln und 
Durchschieben des Papiers 
der Vergangenheit an. 

Die Endlospapier-Halterung 
paßt zu jedem Drucker und 
wird einfach an dessen hin- 
terem Ende (Bild) befestigt. 
Die Halterung ist für 79 Mark 
bei Misco erhältlich. 


(ma) 


Info: Misco EDV-Zubehör GmbH, 
Nordendstr. 72/74, 

6082 Mörfelden-Walldori, 

Tel.: 06105/4010 


15mal schneller mit Fastindex 


Für all diejenigen, die häufig 
mil dBase III arbeiten, macht 
sich Fastindex schnell be- 
zahlt. Mit der 15fachen Ge- 
schwindigkeit erstellt Fastin- 
dex Indexdateien für 

dBase Ill in genau der glei- 
chen Struktur und spart so- 
mit sehr viel Zeit. 


Je nach Datenart dauert die 
Bearbeitung eines Files mit 
10000 Records zwischen 30 
und 90 Sekunden. Fastindex 
kostet 285 Mark. (eb) 


Info: Gabriele Kohler-Henn 
PC-Software-Direkt-Vertrieb, 
Sunsweilerstr. 24, 6506 Nackenheim, 
Tel.: 06135/6191 


Utilities für Turbo Pascal 4.0 


Vorgestellt wurde jetzt »Tur- 
bo Analyst«, die Weiterent- 
wicklung der »Turbo Power 
Utilities« unter Turbo Pascal 
3.0. Turbo Analyst enthält 
sieben Tools zur Analyse und 
Optimierung von Turbo-Pas- 
cal-4.0-Programmen. Dazu 
gehört zum Beispiel ein 
Strukturanalysator, ein Text- 
Formatierprogramm zum 
Standardisieren von Quell- 
texten, ein Exe-Utility, das 
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zum Beispiel den genauen 
Aufbau eines Turbo-Pas- 
cal-4,0-Exe-Files anzeigt und 
vieles mehr. 


Turbo Analyst ist in einer 
deutschen Version erhältlich 
und kostet mit Source-Code 
195 Mark. Ein ausführlicher 
Testbericht folgt. 


(tr) 


Info: ENZ EDV-Beratung GmbH, 
Weiterauer Str. 12, 6380 Bad Homburg 6, 
Tel.: 06172/46485 





Aktuelles 


Neue Version 
von Procomm. 


Seit kurzem gibt es »Pro- 
comm Plus«, eine völlig neu 
geschriebene Version des 
weitverbreiteten Terminal- 
programms »Procomm 
2.4.2«, 

Procomm Plus ist im Gegen- 
satz zu den vorangegangenen 
Versionen keine Public-Do- 
main-Software mehr, Die re- 
guläre Version kostet jetzt 
298 Mark. 

Procomm Plus verfügt über 
eine völlig neue Script-Spra- 
che namens ASP, in der so- 
gar mathematische Berech- 
nungen möglich sind. Der 
Befehlsumfang wurde gegen- 
über Procomm 2.4.2 beinahe 
verdreifacht, 

Ein weiterer Glanzpunkt von 
Procomin Plus ist der wesent- 
lich verbesserte Dial-Modus: 
Endlich kann die gewünsch- 
te Rufnummer mit den Cur- 
sor-Tasten angewählt wer- 
den, Auch lassen sich mehre- 
re Nummern auf einmal mar- 
kieren und anschließend der 
Reihe nach durchwählen, 
Auch der Host-Mode wurde 
verbessert: Bei Procomra 
Plus kann jedem Anwender 
ein Account mit unterschied- 
lichen Zugriffsberechtigun- 
gen eingerichtet werden, 
Mails an andere Anwender 
sind ebenfalls möglich. 

Die gesamte Bedienung von 
Procamm Plus wurde ent- 
scheidend verbessert durch 
einen jederzeit abrufbaren 
Hilfstext zum gerade ange- 
wählten Menü. 


Info: Infex GmbH, Hilligenwarf 3, 
2804 Lilienthal, Tel.: 04298/30353 


(tr) 


Neues 
Backup-Programm 


Das auf dem amerikanischen 
Markt bestens bewährte 
Backup-Programm »Corefast« 
(Gewinner des »Editor’s 
Choice« in der Kategorie 
Backup-Software des »PC 
Magazine«) gibt es jetzt auf 
deutsch. Die von Markt & 
Technik vertriebene Software 
sichert eine 10 MByte-Fest- 
platte in fünf Minuten auf 
Disketten (1,2 MByte-Lauf- 
werke). Für den unerlahre- 
nen Benutzer steht ein über- 
sichtliches Menü mit Hilfs- 
funktionen zur Verfügung. 
Das Programm köstet inklusi- 
ve deutschem Handbuch 
513 Mark. 

Info: Markt & Technik Verlag AG, 
Unternehmensbereich PC-Software, 
Hans-Pinsel-Str.2, 8013 Haar, 

Tel.: 089/4613-199 


(tr) 











Wenn 
DISKCOPY 
f Sie aufdie 
ji Palme bringt... 












PROLOADER Il 
professional 


bearbeilet vollautomatisch 
bis zu 120 Disketten 
% ausgerelfles deutsches 
Betriebssystem (AGATHE II) 
% Anschlu an jeden XT/AT. 
%* Jahr Garantie 


+%* Kompletipreis DM 4950- +* 
EXPRESS SERVICE 
Astrid Günther 


Braker Mitte 28 # 4920 Lemgo 
Tel. 05261-38901 rund um die Uhr! 


- Händleranfragen erwünscht - 










Wir suchen 
Autoren! 


Wenn Sie erfahrener Anwen- 
der von PC's und PC-Software 
sind, dann hilft Ihnen unser 
Autoren-Tool, speicher- 
residente Anwender-Lexika 
und Teachware herzustellen. 
Schicken Sie uns ein kurzes 
Resümee Ihrer Erfahrung — 
auch eventueller Publikatio- 
nen oder Software, die Sie ge- 
schrieben haben. Geben Sie 
uns Daten zu dem Computer- 
system, der Peripherie und der 

oftware, mit der Sie arbeiten. 
Wir revanchieren uns mit einer 
Demo-Diskeite, einer Be- 
schreibung unseres Autoren- 
systems und einem Vorschlag 
zu einem Thema. Schreiben 
Sie an: 


























Memo-Soft-Verlags-GmbH 
z. Hdn. Alexander Schleber 
Kronprinzenstr. 27 
4000 Düsseldorf 1 






Neuaus USA! 


DOS Profiler 315,- 
Trace von DOS-Calls u. Interrupts. 

risc 230,- 
C-Ike Assembler-Programme schrei- 


ben. 
MACE HTEST 279,- 
Hard disk utility. 
Disk Optimizer 178,- 
Daten optimal reorganisieren. 
SmartKey 199,- 
Bis zu 60000 Zeichen auf Knopf- 


druck. 

Source Print 283,- 
Formatieren von Sources. 

Tree Diagrammer 249,- 
Diagramme aus Sources. 

Code Sifter 299,- 
CPU-Statistik-Utility. 

Easyflow 427,- 
Flußdiagramme erzeugen. 

C Beautifier 149,- 
Verschönem Sie Ihre C-Programme | 


MSC 712,- 
MASM 286,- 
MS Fortran 729,- 
MS Pascal 499,- 
MS Cobol 1099,- 
MS Windows 898,- 
Toolkit 
Lattice C 712,- 
DOS -->68000 93%4,- 
Lattice C Cross Compiler 
SPFI/PC 701,- 
MACE Utilities 279,- 
TDebug+ 109,- 
XenoCopy-PC 249,- 


Harvard 
Graphics Dt. 

rhv Fibu 

rhv Auftrag 

rhv Lohn 

Winchart 


Alles neueste Versionen | 


GM6+ Maus 
IO card AT 
(2-1 opt..P,G) 
Multi IO XT 
(2S-1 opt.,P,G,CL,FDC) 


119,- 
149,- 


128,- 
Ser./Par. 99,- 
Viele Farbbänder , z.B. für: 


NEC P6 

NEC CP6 
KXP 
OK1182/92 
EPSON FX80 
IBM-PRO 


14,50 
31,00 
15,50 
15,00 
10,50 
15,50 


CUR TH Software 


Kurfürstendamm 202 
1000 Berlin 15 


Tel.: 030 - 881 35 31 





Aktuelles 


Kostenloses Demo-Expertensystem 


Das in Deutschland meistver- 
kaufte Expertensystem-Shell 
»1stClass» gibt es jetzt in ei- 
ner Demonstrationsversion. 
Dieses Demo ist eine voll- 
ständige Version des Exper- 
tensystem-Shells, mit der 
Einschränkung, daß man die 
Wissensbasen nicht abspei- 
chern kann. Die Demodisket- 
ten sollen den Interessierten 
einen objektiven Eindruck 
von der Leistungsfähigkeit 
des ins Deutsche übersetzten 
Shells verschaffen. Das De- 


mopaket besteht aus drei Dis- 
ketten. Einer Applikations- 
diskette, in der mit 
»1stClass« bereits fertigge- 
stellte Systeme bearbeitet 
werden können. Zusätzlich 
ist ein Demop:ogramm ent- 
halten, das den Aufbau einer 
Finanzierungsberatung de- 
monstriert. Auf der Diskette 
befindet sich auch ein Onli- 
ne-Tutorial, mit dessen Hilfe 
man sich interaktiv in das 
Programm einarbeiten kann. 
Die zweite Diskette beinhal- 





tet das vollständige Exper- 
tensystem (mit den bereits er- 
wähnten Einschränkungen). 
Auf der dritten Diskette fin- 
den Sie das Inhaltsverzeich- 
nis des deutschen Benutzer- 
handbuchs sowie die wich- 
tigsten Auszüge, die das Ar- 
beiten mit »1stClass« be- 
schreiben. Die »1stClass- 
Demo« ist bei Brainware oder 


KRS kostenlos erhältlich. (eh) 
Info: KRS Unternehmensberatung- 
EDV, Hauptstraße 128, Postfach 1265, 
5093 Burscheid, Tel.: 02174/5015; 
Brainware Gesellschaft für Artificial 
Intelligence, Gustav-Meyer-Allee 25, 
1000 Berlin 65, Tel.: 030/4633048 





Neue True-Basic-Libraries 


Wie der deutsche True Basic 
Distributor J. Pfotenhauer 
mitteilt, sind ab sofort zwei 
neue Libraries verfügbar: Das 
»Scientific Graphics Toolkit« 
für wissenschaftliche Grafi- 
ken und das »Business Gra- 
phics Toolkit« für Geschäfts- 
grafiken. Beide Toolkits ar- 
beiten in allen True Basic 
Grafik-Modi. 

Im Scientific Graphics Tool- 
kit können normale X/Y-Gra- 


fiken, log- oder Polar-Grafi- 
ken dargestellt werden. Auch 
das Plotten von Funktionen 
oder die grafische Darstel- 
lung des optimalen Durch- 
schnittswertes mehrerer Da- 
tensätze soll keine Probleme 
bereiten. Darüber hinaus 
sind auch topographische 
Darstellungen und Vektor- 
Grafiken möglich. 

Das Business Graphics Tool- 
kit ermöglicht die Erstellung 


von Balken-, Linien-, Be- 
reichsgrafiken, Histogram- 
men, Schattierungen, Ver- 
gleichstabellen, I-Beam und 
»high-low-close“-Grafiken. 


Die Libraries kosten je 128 
Mark und werden mit deut- 
scher Dokumentation gelie- 
fert. 


(tr) 


Info: Jürgen Pfotenhauer 
Microcomputer Anwendungen, 
Hauptstr. 97, 

7590 Achern, 

Tel.: 07841/5056 





Die Hexe schlägt zurück 


Von dem Programm Witch- 
pen gibt es jetzt ein neue Ver- 
sion - »Witchpen mal 5«. 
Neben den schon bekannten 
Funktionen wie zum Beispiel 
eine Textkorrektur (die, wäh- 
rend Sie schreiben, Ihre Ein- 
gabe überprüft) und die 
Übersetzung in andere Spra- 
chen, gibt es einige neue in- 
teressante Zusätze. 

Aus dem ursprünglichen 
Textsystem wurde jetzt ein 
integriertes Paket, das für 
Freaks und Programmierer, 
dank einer Zusatzeinrichtung 
namens »Job-Automation«, 
aber auch für Sekretärinnen 
geeignet ist. 

Die Textverarbeitung, der 
Kern von Witchpen, wurde 
um weitere Funktionen aus- 
gebaut. Dazu gehört auch die 


erweiterte Formatierung der 
Druckausgabe mit der Pro- 
grammiersprache HK. Insge- 
samt werden über 200 
Drucker unterstützt. Im Pro- 
gramm ist ebenfalls ein Wör- 
terbuch mit 30000 Einträgen 
integriert. 

Das Datenbankprogramm von 
»Witchpen mal 5« bietet alle 
Standardfunktionen einer re- 
lationalen Datenbank und 
liegt auch im Quellcode vor. 
Zusätzlich sind komplette 
Applikationen für Adreß- 
und Lieferantenverwaltung 
enthalten. Im Gegensatz zu 
dBase III Plus ist die Witch- 
pen-Datenbank eine »echte« 
relationale Datenbank, der 
Hersteller bezeichnet sie als 
»Hyper-Netzwerk-Daten- 
bank«. 


Hinzu kommen bei Witchpen 
mal 5 noch der Programmteil 
zum Zeichnen von Grafiken 
(mit den Grafikzeichen des 
PC-Zeichensatzes) und die 
Job-Automation. Letztere eig- 
net sich besonders für Ein- 
steiger, um kompliziertere 
Arbeiten mit Witchpen mal 
5, MS-DOS und auch ande- 
ren Programmen zu vereinfa- 
chen. 


Die Mindestanforderungen 
von Witchpen mal 5 an Ihr 
Computersystem sind gering. 
Ein Diskettenlaufwerk und 
256 KByte Arbeitsspeicher 
reichen schon aus. Witchpen 
mal 5 kostet 580 Mark, für 10 
Mark ist eine Demo-Version 
erhältlich. 


(dm) 


Info: Witch Systems GmbH, Breitestr. 
3, 7890 Waldshut, Tel.: 07741/3065 


Plotter-Programme für Fischertechnik-Computing 


PC-Software zum Steuern des 
Plotters aus der Fischertech- 
nik-Computing-Reihe bietet 
Hard- und Software aus Neu- 
markt an. Die in Turbo Pascal 
3.0 geschriebenen Program- 
me implementieren eine Ma- 


krosprache, mit der sich der 
Fischertechnik-Plotter über 
einfache Befehle wie 
»punkt«, »linie« und »kreis« 
ansteuern läßt. Auch Demon- 
strationsprogramme im 
Quellcode werden mitgelie- 


fert. Der Preis für die Plotter- 
Software beträgt 48 Mark zu- 
züglich Versandkosten. 

(ma) 
Info: 
Hard- und Software, 
Gudrun Schneider, Dahlienstr. 12, 
8430 Neumarkt, Tel.: 09181/41582 


DOS 8’88 


Sympathische Software 





kommt von 


LIFETREE 


Der grüne Lebensbaum ist seit 1982 das Symbol von Lifetree. ken über sympathische Software gemacht, mit der Anwender 








Er steht seitdem für freundlichen und respektvollen Umgang gerne arbeiten. Das Resultat ist eine Produktlinie, die Life- 
mit menschlichem Leben, das sich hinter sogenannten tree-Anwender vom ersten Schritt am PC bis zur professionel- 
„Installationen” verbirgt. Wir haben uns rechtzeitig Gedan- len Komplettlösung begleitet: 





PC-Lernhilfen: 


3 kleine Programmpakete für den Einstieg in die PC-Welt. Unser 
DOS-Lehrer, PC-Lehrer und Tipp-Lehrer für Schulen, Universi- 
täten und zum Selbstunterricht vermitteln, in anregendem Dialog, 
PC-Grundwissen zur gründlichen und schnellen Einführung der 
Personal Computer. 





Textverarbeitung: 





Einsteiger und Fortgeschrittene benötigen unterschiedliche Aus- 
bau- und Leistungsstufen. Unser „Volkswriter deluxe” ist der 
ideale und preisgünstige Einstieg in die Welt der Textverarbei- 
tung; ein nahtloser Aufstieg zu „Volkswriter 3” und bald auch zu 
„Total Word” sichert Ihre Investition und erlerntes Wissen. 


Tabellen- Kalkulationsprogramm: 






wir eine Schnittstelle zwischen 
verarbeitung geschaffen. 
ible, lebendige Rechen- 













Übersenden Sie mir Informationen zu den 
sympathischen Lifetree-Produkten. 


© Als Dankeschön legen Sie bitte kostenfrei 
eine Programmadiskette des „Volkswriter deluxe” bei, 


bin/wir sind: 
ndier © Anwender 












Info-Scheck bitte ausschneiden und ei 
Lifetree Promotion 

Starnberger Weg 12 - 8034 Germering 
Tel. 089 / 84 20.03 








Original US-Software 


Datenbanken/ Netto Brutto 
DBASE-Eompiler 

DBXL (DBASE IIl + Clone) 

Fo 20 


6 
Quicksilver dB-Compiler 
Clipper Sommer 87 
dBFast (dB-Compiler) 
Rapidfile 


Reflex 210,- 239. 
DBASE IV (lieferbar ab 7/88, vorbest.) 980,- 1128,60 
Text/DTP/Editors 


460,- 524,40 
460,-— 524,40 
1100,- 1254,00 
400,- 456,00 


540, 
120,- 


Compilers/Libraries/Tools/ete. 
600 


MS C Compiler 5.1 
MS Macro Assembler 5.1 
MS Quick C 


MS Quick Basic 4.0 
MS Pascal 

MS Fortren 

MS Cobol 

MS Windows Dev. Kit - 
Turbo Pascal 4.0 150,— 
Turbo C 1.5 150,- 
150,- 
520, 


Smalltalk V , 
PforCe 500,- 570,00 
c-Tree/r-Tres Bundle 1100,— 1254,00 
Btrieve 470,- 535,80 
Arieve 300,- 342,00 
Zortech C Tocls Hotkey, Supertext, 
Comms, ProScreen, Windows, Gemesje 100,— 114,00 
180,- 205.20 
150,- 171,00 


130,- 148.20 
420,- 478,80 


Projektmanagement 

MS Project 4.0 

Timeline 3.0 

Timeline Graphics 

Superproject Plus 

Harvard T.PM. II 860,- 980,40 


Spreadsheets/Integrierte Pakete 

Lotus 123 670,- 763,80 

eg 923.40 
Quattro 


VP Planner Plus 
Excel 


Being Calc 
Framework Il 


Utilities/Betriebssysteme 
IBMOS/2 

IBM D053.3 

M500533 

PC MOS 386 1 User 

PC MOS 386 5 Users 


Norton Adv. Utilities 
Norton Guides Twin Pack 
Norton Commander 
Mace Utilities 4.1 


PC Tools Deluxe 


Copywrite 
V Festure Deluxe 
Fastback Plus 


Crossteik Mark 4 
Sonstige Programme 


MS Mouse/Paint/Windows 
Wir vertreten ein namhaftes US-Softwarehaus. 
‚Alle Programme normalerweise auf Lager! 

Orig, US-Versionen — englische Handbücher! 
Deutsche Versionen und weitere Programme auf Anfrage. 
Herstellergarentie! Händierenfragen erwünscht! 

Für Verpackung + Versand zuzüglich 20,- DM (Ausland 
30,— DM) je Sendung. Preise in DM - freibleibend. 
Versand per Nachnahme‘ oder Verrechnungsscheck im 
Voraus. 


Georg Zipfel GmbH. 
Softwarevertrieb 
8011 Kirchheim bei München, Schlehenring 101 
Tel.: 0839/9039027 - Fax: 0869/9039018 
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Aktuelles 


Natürlichsprachliches Kommandosystem 


Um eine noch leichtere Com- 
puterbenutzung und größere 
Benutzerfreundlichkeit zu er- 
zielen, sind Techniken aus 
dem Bereich der KI und der 
Computerlinguistik in das 
neue Programm DOS-MAN 
integriert. Bei DOS-MAN 
handelt es sich um ein spei- 
cherresidentes Kommandosy- 
stem, das es erlaubt, um- 
gangssprachlich formulierte 
Befehle und Anfragen an das 
Betriebssystem MS-DOS zu 
stellen. Diese KI-Software ge- 
stattet Ihnen Befehle, wie: 
»Kopiere mir alle Dateien der 


letzten zwei Tage nach A, 
sortiert nach der Größe«. Es 
können aber auch Operatio- 
nen ausgeführt werden, die 
bisher nicht möglich waren, 
wie »Lösche alle Telexe vom 
letzten Monat«, weil Sie mit 
DOS-MAN Synonyme defi- 
nieren können, wie zum Bei- 
spiel: »Telexe = Dateien mit 
der Extension TLX«. Außer- 
dem sind zu DOS-MAN eini- 
ge Utilities beigefügt, bei- 
spielsweise ein residenter 
Rechner, eine Adreßverwal- 
tung, Notizblock, ASCI-Ta- 
fel und eine Cut-and-Paste- 





funktion, die auch während 
der Arbeit mit anderen Pro- 
grammen zur Verfügung ste- 
hen. Die Grammatik wurde - 
mit der Programmiersprache 
Lisp entwickelt und nach C 
kompiliert. DOS-MAN gibt 
es in einer englischen und in 
einer deutschen Version, be- 
nötigt wird ein 
MS/PC-DOS-Betriebssystem 
mit mindestens 256 KByte. 
Laut Hersteller ist mit der 
Auslieferung von DOS-MAN 
voraussichtlich ab 1. Septem- 
ber 1988 zu rechnen. 

(eh) 


Info: Transmodul GmbH, Am Staden 
18, 6600 Saarbrücken, Tel.:0681/6 





Neue VGA-Karte von Sigma 


Zu einem günstigen Preis 
von 775 Mark bietet Sigma 
eine VGA-Karte an, die laut 
Herstellerangabe bis auf die 
Registerebene hinab kompa- 
tibel zum VGA-Standard ist. 
Neben den typischen VGA- 
Modi mit einer Auflösung 
von 320x200 Bildpunkten in 
256 Farben und 640x480 
Bildpunkten in 16 Farben 
bietet die Sigma-VGA-Karte 
auch einen Hercules-kompa- 


tiblen Modus, einen Textmo- 
dus mit 132x25 Zeichen und 
einen hochauflösenden Gra- 
fikmodus mit 800x600 Bild- 
punkten. 

Die Farben lassen sich je- 
weils aus einer Palette von 
262144 Farbtönen aus- 
wählen. 

Die VGA-Karte besitzt neben 
dem Anschluß für Analog- 
Monitore auch eine Buchse 
für digitale Monitore, so daß 


DTP-Programm unter 500 Mark 


Endlich gibt es ein Desktop 
Publishing-Programm auch 
für PC und das zu einem 
günstigen Preis von 498 
Mark. Der Timeworks Publi- 
sher unterstützt jeden PC 
oder AT mit mindestens 640 
KByte RAM und sämtliche 
Grafikkarten unter GEM, wie 
zum Beispiel Hercules, CGA, 
EGA, VGA und Ganzseiten- 


Bildschirme. Die Ausgabe 
kann auf allen Epson-kompa- 
tiblen Druckern, vielen 
24-Nadel-Druckern, HP La- 
serjet und kompatiblen sowie 
auf Postscript und Fotosatz- 
maschinen erfolgen. Der Ti- 
meworks Publisher bietet un- 
ter anderem fünf verschiede- 
ne Seitendarstellungs-Modi, 
Absatz-Formatvorlagen, 


Sie sich für die Sigma-Karte 
nicht extra einen Analog- 
oder Multiscan-Monitor kau- 
fen müssen, sondern Ihren 
alten Monochrom-, Farb- 
oder EGA-Monitor weiter be- 
nutzen können - wenn- 
gleich sich in diesen Fällen 
nicht alle Fähigkeiten der 
VGA-Karte nutzen lassen. 


(ma) 


Info: Peacock Computer GmbH, 
Friedrich-List-Str. 67, 4790 Paderborn, 
Tel.: 05251/50050 


deutchen Zeichensatz, auto- 
matischen Blocksatz und au- 
tomatische Trennung und be- 
sitzt einen Editor für Raster- 
grafik. Timeworks DTP wird 
mit GEM 3, deutschem Hand- 
buch und deutscher Benut- 
zerführung geliefert. 


(gb) 


Info Gerhard Knupe GmbH & Co KG, 
Güntherstr. 75, 4600 Dortmund 1, 
Tel.: 0231/527531/2 


Mausunterstützung für Quick- und Turbo-Basic 


Die Verwendung einer Maus 
in Eigenentwicklungen unter 
Quick- und Turbo-Basic war 
bisher recht kompliziert. 
Hier hilft »Mouse-Pak« vom 
Ingenieurbüro Harald Zosch- 
ke. An die Stelle verwirren- 
der Registerbelegungen und 
Interrupt-Aufrufe treten ein- 
prägsame und leicht zu 
handhabende Mouse-Pak-Be- 
fehle. Zum Beispiel »call 


showcursor«, um den Maus- 
zeiger anzuzeigen oder »call 
hidecursor«, um ihn wieder 
verschwinden zu lassen. Zur 
Ermittlung der Mausposition 
und des Zustandes der Maus- 
tasten heißt es einfach »call 
getcursor(x,y,tasten)«. 

Die Diskette enthält Versio- 
nen für das neue Microsoft 
Quick-Basic 4, Quick-Basic 
2/3 und Borland Turbo Basic 


jeweils mit dokumentierten 
Quelltexten. Die Syntax ist 
für alle Versionen gleich. 
Programme und Handbücher 
liegen in deutschen Versio- 
nen vor und kosten 99 Mark. 


(tr) . 


Info: 

Ingenieurbüro Harald Zoschke, 
Berliner Str. 3, 

2306 Schönberg/Holstein, 
Tel.: 04344/6166 
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Jeder „Standard“ ist nur das, was man aus ihm macht. 

Zum Beispiel AMSTRAD: Da gibt es jetzt den ersten PC am Griff - 
ohne lästiges Netzkabel. Damit ist ein vollwertiger PC so 
unabhängig wie ein Batterie-Rasierer. Nur einer von vielen Beweisen 
für die Ideen und die Leistung von AMSTRAD-Computern. 
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y at AMSTRAD arbeiten ber‘ 
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Robert-Koch-Straße 5, 6078 Neu-Isenburg 
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Aktuelles 





Bunt gemischt 
aus aller Welt 


Unter diesem Motto brin- 
gen wir regelmäßig Infor- 
mnationen aus der Compu- 
terszene und allem, was 
damit zusammenhängt: 
Kuriositäten und geistrei- 
che Zitate; Tiefflieger und 
Highlights aus der Compu- 
ter-Forschung; Erhellende 
Beispiele für düstere Tage 
und andere EDV-Erleuch- 
tungen, 


Die neuen Chips machen im- 
mer, was die alten verspre- 
chen, Sagt zumindest Jerry 
Pournelle, der seine Compu- 
terklatsch-Kolumne »Chaos 
Manor« nutzt, um den Frust 
einiger seiner Freunde über 
Intel loszuwerden. Da erin- 
nert er sich, daf} ihm zu einer 
Zeit, da es nur die 
8086-Prozessoren gab, Dr. 
Godbout von Compupro ein- 
mal vorschwärmte, was der 
80286 alles könne. Es zeigte 
sich dann aber wohl, daß 
Godbout falsch lag — nicht, 
weil er die Zusammenhänge 
des Chips falsch verstanden 
hätte, sondern weil Intel es 
nie schaffte, einen 80286 zu 
liefern, der hielt, was ur- 
sprünglich versprochen wur- 
de, Laut Pournelle kommt 
der 80286 bis heute noch mit 
mehreren Seiten voller Feh- 
ler-Reports, Im 386er wären 
ebenfalls Fehler; nicht so vie- 
le und nicht so ernste, und 
vor allem keine Fehler in den 
286er-Funktionen. Der 80386 
kann jetzt also alles, was der 
286 können sollte, Und sogar 
noch ein bißchen mehr - 
wenn die Softwareentwickler 
sich endlich dazu entschlie- 
Ren könnten, den 80386 aus- 
zunutzen, statt im Proteoted 
Mode alte 8086-Programme 
zu schreiben. Einen Monat 
später korrigierte er sich: Die 
386er-Software ist im Kom- 
men, er hatte es bloß nicht 
bemerkt... 


Quelle: Byte Februar und März '88 
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Den Preis für die dümmsten 
Preisverleihungen bekommt 
die Redaktion der »Amiga 
World«. Nach eigenen Anga- 
ben der Redakteure wurden 
die Wahlen mit allen Mitteln 
der Demokratie ausgefoch- 
ten, darunter Verleumdungs- 
kampagnen, Todeslisten, 
und anderes mehr. Zur 
Durchführung der Wahl zog 
man angeblich das (erfunde- 
ne) Buch über Wahlpolitik, 
»One man, one votes, von 
Ferdinand Marcos zu Rate. 
Preisverleihung Nummer 
eins gab’s denn auch für das 
Produkt »Wieviele Stimmzet- 
tel kann man in eine Box 
steoken?«. Ein Baseballspiel 
bekam den begehrten Preis; 
von fünf Redakteuren stimm- 
ten 162 dafür. Daneben gab 
ss den Preis »Bestes Produkt 
zur Vermeidung von Arbeit«, 
den Preis für »Das beste Pro- 
dukt, das nur ein Technik- 
Redakteur lieben kann« und 
einen Trostpreis für ein Pro- 
duki »Was für eine nette 
Idee, ..«, Und, redaktionsin- 
tern verliehen, ein lang fälli- 
ger Preis für den Hersteller, 
der dem Chefredakteur end- 
lich ein Rechtschreib-Pro- 
gramm schenkte. Weitere 
Beispiele findet man im Bild 


The Best Company 
Name Award 
Emusoft. Nothing more needs t0 be said. 


The Some People Have a 
Way With Words and 
Others Not Have Way Award 


Nord and Bert Oouldn't Make Head or Tail of 
Rt from Infocoın, Cliches, puns, spoonerism 





Quelle: Amiga World Dezember '87 


letzt geht’s den Hackern an 
den Kragen. Nicht nur, daß 
Steffen Wernery (Chaos Com- 
puter Club) von Philips nach 
Frankreich gelockt wurde, 
um dort gleich von der Poli- 
zei mitgenommen zu wer- 
den, auch in Großbritannien 
will man »Exempel statuie- 
ren«. Die Story begann dort 
schon 1984, als Robert Schi- 


freen und Steve Gold mit ei- 
ner gefälschten NUI (das 
heißt mit einer »selbstge- 
machten« Identifikations- 
nummer) in die Mailbox des’ 
Duke of Edinburgh eindran- 
gen. Nachdem sie »Prestel« 
(das britische Äquivalent zu 
Datex-P) über das Sicher- 
heitsloch informiert hatten, 
wurden sie sechs Monate 
später festgenommen und an- 
geklagt. Der Crown Court 
(entspricht dem Bundesge- 
richtshof) entschied auf 
schuldig. Gold und Schifreen 
legten Berufung ein, und tat- 
sächlich, der oberste Richter 
(Lord Justice) Lane verwarf 
die ursprüngliche Verurtei- 
lung. Seine Begründung: Das 
Urteil war eine Fehlinterpre- 
tation des Fälschungs-Geset- 
zes. Die britische Telefonge- 
sellschaft British Telecom 
legte dagegen wieder Beru- 
fung ein, denn formale De- 
tails der Gesetzgebung wären 
nicht berücksichtigt warden, 
Inzwischen wird der Hacker- 
Fall im Parlament bespro- 
chen. Steve Gold, inzwi- 
schen beliebter Autor bei al- 
len größeren englischen 
Computerzeitschriften, nahm 
es locker: »Es macht das Le- 
ben interessant«, kammen- 
tierte er, »und es verschafft 
mir mehr Platz für meine 
Hacker-Kolumnen«. Zur Zeit 
schreibt er ein Buch über den 
Präzedenzfall des britischen 
Hackertums; veröffentlicht 
wird es allerdiugs erst nach 
der Beendigung der letzten 
Verhandlung. 


Quelle: Fall Wernery per 
Mundpropaganda Cebit '88, Prestel- 
Fall in Popular Computing Weekiy vom 
3, Februar '88. 


Bricht in den USA die Bun- 
despost-Ara an? Bei Tele- 
kommunikationsfans sind 
die technischen Beschrän- 
kungen der Deutschen Bun- 
despost nicht gerade beliebt. 
Der Spruch: »Sc einfach geht 
esin den USA, warum nicht 
auch hier?« wird sich aber 
eventuell bald ändern müs- 
sen, Die »Federal Communi- 
cations Commission« (FCC) 
denkt an einen Geselzesvor- 
schlag, der die Kommunika- 
tionskosten in die Höhe trei- 
ben wird. 1983 hätte die FCC 
begonnen, Telefonfirmer wie 
AT&T oder MCI mit zeitab- 
hängigen Gebühren zu bele- 
gen (da sie Leitungen lokaler 
Telefonfirmen und deren 
Netzschaltwerke benutzten). 
Sogenannte ESPs (Enhanced 
Service Providers = Erwei- 
terte Serviceanbieter) wie 
etwa Compuserve wurden 


von dieser Regelung ausge- 
nommen, weil die Last der 
Zahlungen verschlechterten 
Service in der damals wacke- 
ligen Industrie hätte verursa- 
chen können. Die Anwender 
von On-Line-Services, Netz- 
werken und Mailboxen muß- 
ten keine zusätzlichen Ge- 
bühren zu ihrer Telefonrech- 
nung zahlen. Die Kommis- 
sion plante aber jetzt, jeden 
Anwender für den Zugriff auf 
die lokalen Telefonnetze zu- 
sätzlich bezahlen zu lassen. 
Das war 1987. In der darauf- 
folgenden Zeit, die bis zum 
Gesetz-Entscheid übrig war 
(und noch ist), beschwerten 
[und beschweren) sich Dut- 
zende von ESPs und Tausen- 
de ihrer Kunden gegen die- 
sen Gesetzesvorschlag. Sogar 
Universitäten stiegen in die 
Anti-FCC-Lobby ein: Die 
Preiserhöhungen würden er- 
hebliche Auswirkungen auf 
die Effektivität ihrer For- 
schungen haben, denn der 
Zugriif auf elektronische In- 
formationsanbieter könne bei 
seiner hohen Nutzungsrate 
nicht mehr bezahlt werden. 
Sogar die »vAdapso«, Bund 
der amerikänischen Soft- 
ware- und Zubehörhersteller, 
stieg in die Anti-FCC-Lobby 
ein. Ihren Marktforschungen 
zufolge sänke die Zahl der 
ESP-Benulzer um etwa 55 
Prozent, wenn das Gesetz 
ersteinmal verabschiedet sei; 
das wären laut einem Spre- 
cher eines Netzwerk-Anbie- 
ters »Zuslände wie in West- 
Gerinany«. Und das bei einer 
ursprünglich erwarteten 
Branchen-Zuwachsrate von 
18 Prozent, Bei Erscheinen 
dieser Meldung müßte die 
Entscheidung übrigens be- 
reits gefallen sein; vermut- 
lich gewinnt die millionen- 
schwere Lobby der Telekom- 
munikations-Anwender, und 
alles ist in bester Butter. 


Quelle: PC-Resource Januar '88 


US-Wahlen im Computer 
sind nichts Neues. Doch 
diesmal geht es speziell um 
die diesjährige Präsidenten- 
wahl, die zur Zeit in aller 
Munde ist, Strategie Simula- 
tions leg! seinem Programm 
„President Elect« noch ein 
kleines Gewinnspiel bei: Wer 
im Spiel zu 100 Prozent das 
gleiche Ergebnis erreicht, das 
später in der Wahl heraus- 
kommt (inklusive Entschei- 
dungen in den einzelnen 
Staaten), gewinnt 1988 
Dollar. 


Quelle: SSI-Katalog 
Frühjahr/Sommer 1988 
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Jetzt kommt der Super-Sprin- 
ter unter den Qualitätsdruckern 
— der FUJITSU DL 5600. Eine 
Hochgeschwindigkeitsmaschine, 
die 5 Drucker in einem vereint: 
Durch die unglaubliche Rasanz 
von ca. 200 Zeilen/Minute er- 
setzt er jeden Banddrucker. La- 
gerlisten druckt er ruck-zuck. 
Korrespondenz erledigt er nicht 
nur im Düsentempo und Top- 
Qualität, sondern bietet dabei 
auch eine große Schriftenvielfalt, 
die durch IC-Karten noch erwei- 
tert wird. Kombinationen von 
Schrift und Bild druckt er ebenso 
blitzschnell und sauber aus wie 
professionelle Farbgraphiken. 

Dabei ist der FUJITSU DL 5600 
höchst einfach zu. bedienen. 
Durch die 16-stellige LCD-Anzei- 
ge wissen Sie immer sofort, was 
läuft. Durch die 90° Papierzufüh- 
rung dürfen Sie das Wort Papier- 
stau ein für alle Mal vergessen. 
Per Knopfdruck schalten Sie pro- 
blemlos von Endlos- auf Einzel- 
blattbetrieb. Und alles läuft so 
angenehm leise wie auf, Samt- 
pfoten ab. 

Ein Hochgeschwindigkeits- 

drucker also, für den auch Sie 
sich blitzartig entscheiden 
sollten. 


Mr FE (DER IM [am ME fe EEE Eu Lem Gem | [6] 
Bitte senden Sie mir genauere us 
Informationen über 
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l |] das gesamte FUJITSU- 
l Drucker-Programm 





Straße 


l 
l 
l 
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l Name I 
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Drucker von Japans Computerhersteller Nr. 1 
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Damit das DOS-Forum noch 
interessanter und aktueller 
werden kann, bitten wir Sie, 
die folgenden Punkte zu be- 
achten, mit denen Sie der Re- 
daktion die Arbeit erleichtern: 


- Geben Sie bei Problemen 
mit Hard- oder Software 
bitte genau an, mit welcher 
Geräteausstattung und wel- 
chem Programm Sie ar- 
beiten. 


- Schreiben Sie Ihren Namen 
und Ihre Adresse vollstän- 
dig nicht nur auf den Um- 
schlag, sondern auch auf 
das Anschreiben. 


- Wenn Sie auf eine Anfrage 
im DOS-Forum antworten, 
geben Sie bitte unbedingt 
die entsprechende DOS- 





Ausgabe und den Namen 
des Fragestellers an. Herz- 
lichen Dank! 


(as) 





Turbomaus mit Her- 
cules? 


Ich möchte meine Turbo-Pas- 
cal-Programme durch eine 
Maus unterstützen. Die dafür 
notwendigen Routinen habe 
ich bereits, wobei ich aller- 
dings Schwierigkeiten habe, 
den Maus-Cursor zu erzeu- 
gen. Mein Computer (AT- 
kompatibel) besitzt eine Her- 
cules-Karte, die sich hart- 
näckig weigert, den Maus- 
Pfeil darzustellen. Statt des- 
sen zeigen sich in der oberen 
Bildschirmhälfte immer nur 
wandernde Punkte. Die Her- 
cules-Karte wurde korrekt 
initialisiert. 

Rudolf Ziegaus, DOS 3’88 


Die wandernden Striche sind 
der sich bewegende Mauszei- 
ger. Da dieser im Textmodus 
dargestellt wird, und sich der 
Textmodus mit dem Grafik- 
modus der Hercules-Karte 
(Grafikseite 1) überschneidet, 
erscheinen diese Striche. 
MS-DOS erkennt den Grafik- 
modus der HGC nicht. Pro- 
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DOS-Forum 


Das DOS-Forum dient Ihrem Gedanken- und 
Informationsaustausch, liebe DOS-Leser. 
Hier haben Sie Gelegenheit, Ihre Meinung 
zu aktuellen Entwicklungen zu äußern und 


Fragen zu Hard- und Software zu stellen. 
Hier finden Sie Hilfestellung bei den klei- 
nen und großen Widrigkeiten des PC-All- 
tags, und hier können Sie mit der großen 
Gemeinde der PC-Anwender und -Program- 
mierer in Verbindung treten. 


grammieren läßt sich Hercu- 
les-Grafik meiner Ansicht 
nach am besten mit dem Mo- 
dul »Graph X«, vertrieben 
von Computer 2000. Unter- 
stützt werden Assembler, 
Pascal, Turbo Pascal 3.0, 
Fortran, MS-Basic-Compiler 
und GW-Basic. Außerdem ist 
eine Hardcopy-Routine ent- 
halten, die resident instal- 
liert wird und für die meisten 
Drucker anzupassen ist. 
Martin H. Speiser 


C.itoh-Drucker 8510 A an 
IBM-Zeichensatz an- 
passen? 


Ich suche für die softwaremä- 
fige Anpassung des C.Itoh 
8510 A ein Treiberpro- 
gramm, das zumindest die 
Umlaute umsetzt, so daß der 
Drucker am IBM-PC für Text- 
verarbeitung betrieben wer- 
den kann. Eine weitere An- 
passung zum Beispiel für den 
gesamten Zeichensatz (für 
Einzelnadeldruck etc.) wäre 
natürlich noch besser. Da es 
sich um den privaten Einsatz 
handelt, sollten die Kosten in 
Grenzen bleiben. Ich wäre für 
Hilfe bei diesem Problem 


dankbar. Dr. A. Kalt 


Durchblick Spur für 
Spur... 


...hieß der Beitrag in der 
DOS Extra 1’87/88. Er ist mit 
einer »Ente« versehen. Für 
Fehlermeldungen ist es be- 
kanntlich nie zu spät. Dort 
stand nämlich, daß im MS- 
DOS-Directory 144 Dateien 
Platz hätten - leider stimmt 
das nicht. Es haben nur 112 
Dateien Platz, denn jede Da- 
tei hat 32 Byte, sieben Sekto- 
renabschnitte sind für das Di- 
rectory reserviert 4 512 Byte, 
das ergibt eben nur 112 Da- 
teien. 

Cornelie Müller-Weiland 





Selbstverständlich werden alle Briefe an das 


DOS-Forum von der Redaktion aufmerksam 
gelesen und entweder individuell oder im 
Rahmen des Forums beantwortet. Vielleicht 
haben Sie auch Antworten oder Ergänzun- 
gen zu den hier abgedruckten Problemen? 
Dann freuen wir uns über Ihre Zuschrift. 
Schreiben Sie an das 


DOS-Forum, Redaktion DOS International, 


Hans-Stießberger-Str. 3, 8013 Haar/München. 


Alle Druckbefehle eines 
Programms über MS- 
DOS in eine Datei um- 
leiten? 


Es gibt mehrere Programme, 
die Überweisungsbelege für 
Banken per Endlosdruck her- 
stellen. Erfolgt der Druck 
nicht über eine Druck-Datei, 
sondern wie zum Beispiel bei 
Basic oder Pascal direkt aus 
dem Programm, kann auch 
über den Mode-Befehl der 
Ausdruck nicht in eine Datei 
umgeleitet werden. Gibt es 
eine Alternative, um trotz- 
dem eine Druck-Datei auf der 
Diskette für den Datenträger- 
austausch mit der Bank zu 
erhalten? 


Wolfgang de Beyer 


Laufwerksproblem mit 
dem Schneider PC 1640 


Mein PC 1640 hat zwei Lauf- 
werke, mit denen ich sehr 
unzufrieden bin. Die lauten 
Geräusche waren mir ja be- 
kannt. Daß sie aber auch ex- 
trem langsam sind, bringt 
mich manchmal aus der 
Ruhe. Speziell bei reinen 
Disketten-Operationen wie 
»copy«, »format« und 
»chkdsk« und so weiter. Mich 
ärgert, daß der Programmab- 
lauf längst zu Ende ist, die 
Laufwerke aber bis zu einer 
halben Minute danach noch 
ihren Einsatz mit leuchten- 
der Anzeige melden. Be- 
kanntlich soll man ja Disket- 
ten erst nach Erlöschen des 
Lämpchens aus dem Lauf- 
werk nehmen. Da ich mit 
komplexen Programmen wie 
Wordstar 4, dBase III Plus 
und Cad-Expert arbeite, habe 
ich mich bereits daran ge- 
wöhnt, als Diskjockey zu vo- 
lontieren. Liegt die Disket- 
tenarbeitsweise in der Natur 
der Sache? Wenn ja, ist Ab- 
hilfe möglich, oder sind sie 
fehlerhaft? 

Kurt Kupitz 





Druckerport abfragen? 


In der Ausgabe 4’88 war be- 
schrieben, wie man eine 
Schaltung an den Computer 
über den Druckerport an- 
schließt. Da ich mit meiner 
Programmierkunst noch 
nicht so weit in die Hardware 
vorgedrungen bin, habe ich 
folgende Fragen: 

(1) Wie fragt man einen 
Druckerport in GW-Basic ab? 
(Wenn möglich ein Pro- 
gramm für diese Schal- 
tungen) 

(2) Wer kann mir den Bau- 
plan und ein dementspre- 
chendes Programm für ein 
Interface (wenn möglich für 
Fischertechnik Geräte) zur 
Verfügung stellen? Pröll 


Einstiegsschwierigkeiten 
in Quick Basic? 


Folgendes Problem ergab 
sich mit meinem neuen 
Quick-Basic-Compiler von 
Microsoft: Das Abfragen mei- 
ner Maus (ebenfalls Micro- 
soft) funktioniert beim Com- 
piler anders als beim Inter- 
preter (der Call-Befehl ist un- 
terschiedlich). Leider werde 
ich auch aus dem Handbuch 
nicht schlau. Des weiteren 
würde ich gerne eigene Pro- 
gramme schreiben, die wäh- 
rend der Arbeit mit anderen 
Programmen im Hintergrund 
verbleiben. Vielleicht weiß 
ein Leser ein Beispiel für die 
Abfrage der Maus und zum 
Programmieren speicherresi- 
denter Programme unter 
Quick Basic? 

Matthias Schietzel, 

DOS 4’88 


Die Mausabfrage unter Quick 
Basic 4.0 läßt sich durch Ein- 
binden des von Microsoft 
mitgelieferten Maustreibers 
»msmouse.lib« in die Benut- 
zerlibrary problemlos reali- 
sieren. Hierfür sind folgende 
Befehle notwendig: 

link msmouse.ib+gb.1lib/qu,neu- 
lib.qlb, ,bq1lb40.1ib/noe;1lib 
neulib.lib+msmouse.lib+gb.lib 
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Der Aufruf von Quick Basic 
muß dann mit dem Zusatz 
/Lneulib.qlb. 


erfolgen. Von Quick Basic 
aus wird dann 

Call Mouse (Parameter) 

anstatt 

Call Mouse% (Parameter) 
geschrieben. Besitzt man 
eine ältere Version von Quick 
Basic, so benutzt man den 
Call-Absolute-Befehl. Auch 
hierfür muß die Benutzerli- 
brary, die den Absolute-Be- 
fehl enthält, geladen werden. 
Der Aufruf erfolgt dann über 
Call Absolute (Parame- 
ter,mouseZ) 

wobei »mouse%« wie üblich 
die Offsetadresse der Maus- 
software enthält. Diese Mög- 
lichkeit des Mausaufrufes 
kann auch dann benutzt wer- 
den, wenn man zufällig den 
Maustreiber nicht besitzen 


sollte. Carsten Thielepape 


Probleme mit Schneider- 
Wordstar 


Wie arbeite ich mit Schnei- 
der-Wordstar, wenn ich auf 
dem Drucker ein Backspace 
ausgeben möchte? Für die 
Verarbeitung von altgriechi- 
schem Text brauche ich ne- 
ben der Erzeugung eines 
selbstdefinierten Zeichensat- 
zes nämlich auch die Mög- 
lichkeit, Akzente (die selbst 
als eigene Zeichen definiert 
sind) über die Buchstaben zu 
setzen. Mein Programm er- 
laubt zwar die Eingabe mit 
der Taste [Alt] und dem 
ASCII-Code 08, aber der 
Drucker (Seikosha SL80Al, 
installiert als Epson LQ 1500) 
erzeugt kein Backspace. Wer 
kann helfen? 

Andreas Zwölfer 


Konvertierung von 
Vizawrite-Dateien in 
ASCII-Format 


Ich möchte vom C64 auf ei- 
nen AT-Kompatiblen umstei- 
gen. Nun habe ich eine Fra- 
ge, die auch für andere Auf- 
steiger interessant sein könn- 
te. Hat jemand Erfahrung mit 
der Konvertierung von Vi- 
zawrite-Dateien in ASCII- 
Format? Ich möchte die Da- 
teien im C64 neu speichern, 
sie über die RS232-Schnitt- 
stelle auf den PG/AT übertra- 
gen und in Word überneh- 
men. Wie kann ich das reali- 
sieren? 

Reinhard Elsing 
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Kurvendiskussionspro- 
gramm in GW-Basic? 
Ich besuche die 12. Klasse ei- 
nes Gymnasiums und möchte 
für den Mathematikunter- 
richt ein Kurvendiskussions- 
programm schreiben. Die 
Programmiersprache, in der 
ich dieses Programm realisie- 
ren möchte, ist GW-Basic 
(auf Commodore PC 10-I]). 
Meine Frage dazu ist, wie ich 
nach dem Starten des Pro- 
gramms meine Funktion ein- 
geben kann, beziehungsweise 
vom Programm aus abfragen 
lassen kann, so daß diese 
eingegebene Funktion vom 
Programm zum Rechnen be- 
nutzt wird? Kann man viel- 
leicht die Funktion als String 
eingeben und diesen String 
dann vom Computer umwan- 
deln lassen, so daß er damit 
weiter rechnen kann? 
Michael Eder 


Kopieren zwischen unter- 
schiedlichen Disketten- 
formaten? 


Ich arbeite mit einem Schnei- 
der PC 2460 (AT) mit folgen- 
der Konfiguration: 


- eingebautes 3 1/2-Zoll- 
Festplatten-Laufwerk mit 
1,44 MByte (Laufwerk A) 


- angeschlossenes 5 1/4-Zoll- 
Festplatten-Laufwerk mit 
1,2 MByte (Laufwerk B) 


- MS-DOS 3.3. 


Beide Laufwerke sind natür- 
lich in der Lage, normale 
Disketten (3 1/2 Zoll mit 720 
KByte, 5 1/4-Zoll mit 360 
KByte) vollständig zu bear- 
beiten. 


Nun gibt es Programme auf 5 
1/4-Zoll-Disketten (die mei- 
sten), die das Laufwerk A 
(bei mir 3 1/2 Zoll) verlan- 
gen. Mit verlangen meine 
ich, daß die Zugriffe nicht 
über das Betriebssystem lau- 
fen, und somit auch nichts 
mit »assign« auszurichten ist. 


Kürzlich habe ich im Softwa- 
rehandel ein solches Pro- 
gramm gekauft, und auf 
Wunsch erhielt ich eine Ko- 
pie der 5 1/4-Zoll-Diskette 
(sie war im Format 160 KBy- 
te) auf 3 1/2 Zoll. 


Ich möchte nun wissen, wie 
solch eine Kopie hergestellt 
wird, denn mir ist es bisher 
nicht gelungen. »PCTools« 
sagt dazu nur »Drives inkom- 
patible«, »Copy2« kopiert, 
ohne sich zu beschweren, 
aber die Kopie läßt sich nicht 
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lesen. Wie ist es realisierbar, 
eine ganzseitige Kopie von 
einem 5 1/4-Zoll-Laufwerk 
auf ein 3 1/2-Zoll-Laufwerk 
zu bringen, beziehungsweise 
welche Mittel fehlen mir 
dazu? 

Burkhard Schüttler 


Funktionstasten zurück- 
setzen? 


Wie in den DOS Ausgaben 2 
und 4’88 im Detail beschrie- 
ben, können die Funktions- 
tasten des PC mit Hilfe des 
Ansi-Treibers belegt werden. 
Einige durch Funktionstasten 
zu steuernde Programme to- 
lerieren diese Belegung lei- 
der nicht. Die Lösung scheint 
einfach: Die Funktionstasten 
müssen zurückgesetzt wer- 
den. Aber wie realisiere ich 
diesen Reset, ohne zu boo- 
ten? Das erneute Belegen mit 
Null-Strings oder hexa-null 
nützt nichts, es löscht eben 
nicht die »interception«. 
Detlef Ehrlich 


dBase-Daten umleiten 


Ich erarbeite mir mit dBase 
III Plus einen individuellen 
Report, das heißt, ich arbeite 
mit den Befehlen »set device 
to print« und »@..say«. Ich 
möchte aber diesen Report 
nicht sofort ausdrucken, son- 
dern in eine Datei schreiben. 
Dabei werden jedoch von 
dBase III Plus die Befehle 
»@...say« nicht berücksich- 
tigt. Gibt es die Möglichkeit, 
dem Betriebssystem mitzutei- 
len, alle Daten, die an den 
Drucker gesendet werden, in 
eine Datei zu schreiben oder 
in dBase III Plus eine ent- 
sprechende Anweisung zu 
programmieren? 

Christian Rudnik 


Probleme mit Funktions- 
tastenbelegung? 


Weder auf Original- 
IBM-Rechnern mit deutscher 
MF-Tastatur noch auf mei- 
nem voll IBM-kompatiblen 
LEO-AT (mit MS-DOS 3.2 
und ebenfalls deutscher MF- 
Tastatur) ist es mir bislang 
gelungen, den Scan-Code der 
Funktionstasten [F11] und 
[F12] herauszufinden. Der 
naheliegende Befehl 

prompt $e[0;69; "Text"p 
beziehungsweise 

prompt $e[0;70;"text"p 

führt nicht zum Ziel. Ein an- 
deres Computermagazin 
schlägt die Variante 





PRÄSENTIERT 


auf 500 m? Geschäftsräumen 


Harddisks 
Seagate ST 225 20 MB, 5.25” 475,- 
Seagate ST 251 40 MB, 5.25” 825,- 
Miniscribe MS 8425 F 20 MB, 3.5”, 40 m$ 789,- 
Miniscribe MS 8438 30 MB, 3.5” 740,- 
Harddisks Kits 
20 MB Kit XTST 225 +WD XT GEN 598,- 
20 MB Kit AT ST 225 +WD 1003 WA-2 729,- 
40 MB Kit AT ST 251 +WD 1003 WA-2 1049,- 
Floppy Laufwerke 
Fabrikat Mitsubishi 
MF 353 C-52 MJ 3.5”, 720 KB 210,- 
MF 355 C-52 MJ 3.5”, 1.44 MB 299,- 
MF 501 B 5.25”, 360 KB 198,- 
MF 503 B 5.25", 720 KB 298,- 
MF 504 B 5.25”, 1.2 MB 249,- 
Controller Karten 
WD XT GEN 2x HD an XT 150,- 
WD 1002 A-WX 12x HD an XT (Superbios) 175,- 
WD 1002 27X 2x HD an XT RLL 185,- 
WD 1003 WA-2 2x HD/2x FD an AT 260,- 
WD 1003 WAH 2x HD an AT 280,- 
WD 1006 V WA-2 2x HD/2x FD 

an AT Interl. 1:1 465,- 
WD 1006 V WAH 2x HD 

an AT Interleave 1:1 420,- 
WD 1002 FOX-01 2x FD an AT 145,- 
WD 1002 FOX-02 4x FD an AT 185,- 
Monitore 
T 1418 Flat Screen 14” amber oder weiß 298,- 
ADI 14” amber 299,- 
Addonics 14" Monochrome Multi Sync weiß 620,- 
Zusatzkarten XT 
Multi 1/0 ser/par/Floppy/Uhr/2 ser opt. 139,- 
1/0 Plus ser/par/Game/2. ser. optional 145,- 
RS 232 zweifach bestückt mit Kabel 85,- 
RS 232 vierfach bestückt mit Kabel 159,- 
Zusatzkarten AT 
1/0 Plus ser/par/Game/2. ser. optional 135,- 
seriell/parallel 2. ser. optional 69,- 
RS 232 vierfach bestückt mit Kabel 215,- 
2 MB RAM Karte OK best. EMS Standard 285,- 
Monitorkarten XT/AT 
Monochrome Grafik Hercules 
komp. mit CGA Emul. 185,- 
OEM 3 Paradise EGA 350 (640x350) 
Autoswitch 398,- 
OEM 6 Paradise EGA 480 (640x480) 
Autoswitch 450,- 
OEM 8 Paradise VGA komp. (800 x 600) 698,- 
Zubehör 
XT Gehäuse im AT Look 
mit Netzteil 150 Watt 205,- 
XT Gehäuse im AT Look 90,- 
Baby AT Gehäuse mit Netzteil 180 Watt 270,- 
Tastatur 101 Tasten mech. Klick, deutsch 149,- 


Umfangreiches Angebot an Komponenten 
vorhanden. 286/386-AT’s ab Lager! 
Fordern Sie unser Angebot an. 


Besuchen Sie unser Ladenlokal in 
Ratingen-West. 
Beratung-Service-Verkauf 


RATEV 


RATINGER ELECTRONIC- 
VERTRIEBS GMBH 


4030 Ratingen 1 

Postfach 16 01 

Gothaer Straße 15 
Telefon 02102 /42051-52 
Telefax 02102/490223 
Mailbox 02102/475400 
Telex 85851180 
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FAKTURIERUNG 
BESTANDSFÜHRUNG 


189,- DM 


DATENÜBERTRAGUNG 
von 3 1/2“ nach 5 1/4“ LW 


99,- DM 


DOS-Befehle wie 
copy ».+ usw. sind 
möglich. 

Sehr schnell: 1 MB wird 
in ca. 1 Minute kopiert. 
Direkter Zugriff auf 
C: 0. A:-Laufwerk des 
Computers 


EMC 


Im Sachsenlager 16 
6000 FRANKFURT/M 1 
TELEFON 
069-596 2845 


roelechronic 


Ihr Partner für Ihren PC 
PPC 512 Portable mit 1 Laufwerk 
PPC 512 Portable mit 2 Laufwerken 
PC 1512 1 Laufwerk, Monochrom 
PC 1512 2 Laufwerke, Monochrom 
PC 1512 1 Laufwerk, Color 
PC 1512 2 Laufwerke, Color 
PC 1640 1 Laufwerk, Monochrom 
PC 1640 2 Laufwerke, Monochrom 
PC 1640 1 Laufwerk, 20 MB HD, Mono 
PC 1640 1 Laufwerk, EGA 
PC 1640 2 Laufwerke, EGA 
PC 1640 1 Laufwerk, 20 MB HD, EGA 
5,25" Nashua- Disketten 2D 
20 MB BusinessCard 
Clock/Kalender-Card 
Serielle-Card 
Printer-Card 
Game-Port für PC 
Joystick für Game-Port 
Digi-Mouse (100% MS-kompatibel) 
Mouse-Pad 
Manuscripthaiter (Metallausführung) 
DruckerT-Switch (2 Drucker an 1 PC) 
PCIAT Druckerkabel 
Centronics-Centronics Kabel 
MGA-Card (Hercules kompatibel) 
Color-Board (RGB, Printer Port) 
EGA-Wonder II (800x600) 
EGA-Super-Hires-Level 5 (800x600) 
VGA-Card Interquadram 
14° Flatscreen monochrom Monitor, TTL 
Rüsten Sie Ihren PC 1512 oder 1640 aufll! 
Alle Teile 100%ig paßgenau und farblich abgestimmt. 
Mit ausführlicher Einbauanleitung. 
nn et. 


7) [Ar Karddickt t (incl. Lüfter) 

30 MB Harddisckit (incl. Lüfter) 

40 MB Harddisckit (incl. Lüfter) 

RAM-Erweiterung 1512 auf 640 kB 

Bitdschirmfiter für Mono/Color 

Co-Prozessor 80872 8 MHz 

Spiele, Bücher, Farbbänder, Soft- und Hardware auf An- 
Informationsmaterial nur gegen Freiumschlag und 

ausreichend frankiert. 


Lieferung per Nachnahme oder Vorauskasse. Alle Preise 


incl. Mwst. Ab 100,— DM Bestellwert Nachnahme, Porto 
und Verpackung frei. Angebote sind freibleibend, 


GmbH 





roelectronic‘ 
Holländische Str. 121, 3502 Vellmar, Tel.: (0561) 828160 
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Leserkontakt 


prompt $e[0;84;"Text"p 
beziehungsweise 
prompt $e[0;85; "text"p 
vor. Auch dies brachte kei- 
nen Erfolg, denn der Scan- 
Code 84 und 85 ist für »Shift 
F1« und »Shift F2« reserviert. 
Wer kann weiterhelfen? 

Dr. Friedmar Fischer, 

DOS 4’88 


Die Frage nach dem Scan- 


Code der Tasten [F11] und 
[F12] kann wie folgt beant- 
‚wortet werden: 
Scan-Code Taste(n) 
133, 134: F11, F12 
135, 136: Shift F11, 
Shift F12 
137, 138: Ctrl F11, 
Ctrl F12 . 
139, 140: Alt F11, Alt 
F12 


Um also die Tasten [F11] und 
[F12] mit einem Text zu bele- 
gen, ist einzugeben: 

promt Se[0;133;"text"p (für 
[F11]) 

promt $e[=;134;"text!p (für 
[F12]) 


Jürgen Brandhorst 


Verhexter »Witchpen«? 


Seit langer Zeit arbeite ich 
mit dem Programm Witch- 
pen. Es ist nicht optimal, 
aber für meine Zwecke aus- 
reichend. Da ich viel unter- 
wegs bin, habe ich mir einen 
NEC Multispeed mit 
V30-Prozessor gekauft. Lei- 
der läuft Witchpen darauf 
nicht. Auf Anraten von NEC 
habe ich das Programm »Kill- 
pop« geladen. Damit kann 
ich das Menü von Witchpen 
sichtbar machen, danach 
aber stürzt der Computer ab. 
Nur durch erneutes Booten 
kann der Rechner wieder 
zum Laufen gebracht werden. 
Wer kann helfen? 

Hermann Engelke 


Lehrprogramme für 
Schneider PC 1512 ge- 
sucht 


Ich suche für meine zwei Bu- 
ben, die das Gymnasium be- 
suchen, Lehrprogramme für 
den Schneider PC 1512. Die 
Tips & Tricks aus der DOS 
International werden oft an- 
gewendet, und Testberichte 
über Spiele werden fast »ge- 
fressen«. Als Vater vermisse 
ich leider reine Lehrprogram- 
me im Test beziehungsweise 
im Angebot. Wer kennt eine 
solche Software? 

Bernhard Morawski 


Probleme mit GEM und 
Maus 


Mit Hilfe der GEM Werkstatt 
(DOS 1’88) habe ich ein 
GEM-System auf der Fest- 
platte meines kompatiblen 
PC (kein Schneider) instal- 
liert. Allerdings bereitet mir 
eines Schwierigkeiten: Der 
Mauspfeil wandert nicht un- 
sichtbar über den Bild- 
schirm, sondern ist bei jeder 
Bewegung als ein neuer Pfeil 
abgebildet. Bei intensivem 
Gebrauch besteht der Bild- 
schirm bald nur noch aus 
Pfeilen. Dabei ist es gleich, 
ob der Pfeil per Maus oder 
per Cursortasten bewegt 
wird. Ist jemandem die Pro- 
blematik schon bekannt, 
oder gibt es vielleicht schon 
eine Lösung? 

Horst Falke 


Batchdatei mit »Ge- 
dächtnis«? 


Wie kann ich eine Batchdatei 
erzeugen, die aus jedem Di- 
rectory X aufgerufen in ein 
festes, beziehungsweise para- 
meterisiertes, variables Di- 
rectory Y springt, sich dabei 
aber das Directory X merkt 
und automatisch wieder da- 
hin zurückspringt? 

Ingo Uecker 


Prompt-Befehl ohne 
»echo on«? 


In meiner Autoexec-Datei 
verwende ich einen Prompt- 
Befehl 
prompt= $e[0;68;"dir/p";13p 
der mir auf Betätigung der 
Taste [F10] »dir/p« ausgibt. 
Um diese Anweisung wirk- 
sam werden zu lassen, muß 
ich in der Zeile vorher »echo 
on« eingeben. Ich habe jetzt 
diesen Prompt-Befehl auf 
dem Bildschirm. Das gleiche 
habe ich ohne »echo on« ver- 
sucht, aber der Befehl wird 
dann nicht ausgeführt. Wo- 
ran liegt das, und gibt es eine 
Lösung? 

Franz-J. Winter 


Diagnose von Computer- 
Viren? 


Ich interessiere mich sehr für 
Computer-Viren. Da mir 
selbst noch kein Virus be- 
kannt ist, würde ich mich 
freuen, wenn ein Leser mir 
vielleicht einen zur Verfü- 
gung stellen könnte. Ich wüß- 
te gern, wie diese Viren auf- 
gebaut sind, wie sie wirken 





und wie sie bekämpft werden 
können. Sollte mir jemand 
einen Virus auf einer Disket- 
te zusenden können, so wüß- 
te ich dazu gern, wie der Vi- 
rus »belebt« wird und wie er 
sich bemerkbar macht. 

Uwe Plonus 


Grafikspiele mit AGA- 
Karte? 


Als Besitzer eines Commodo- 
re PC-10 I habe ich ein Pro- 
blem mit der serienmäßig 
enthaltenen AGA-Karte. Die 
Karte war beim Kauf auf den 
80x25 Textmodus eingestellt, 
der leider keine Grafik er- 
laubt. Jetzt habe ich aber 
Spiele, die Grafik beinhal- 
ten, und deswegen die CGA- 
Emulation beziehungsweise 
Hercules-Grafik benötigen. 
Da diese Spiele geschützt 
sind und nur durch Booten 
gestartet werden können, war 
es mir bisher unmöglich, die- 
se Programme überhaupt zu 
starten. Denn die mit 
»vset.com« eingestellten Gra- 
fikmodi werden beim Booten 
wieder auf den Textmodus 
zurückgesetzt. Nun meine 
Frage: Muß ich den Compu- 
teraufschrauben, um die 
Spiele starten zu können, 
und wie verhält es sich dann 
mit der Garantie? 

Christian Arnheiter 


Probleme mit der Genius 
Mouse GM-6 PC 


Seit einiger Zeit besitze ich 
die Microsoft-kompatible Ge- 
nius-GM-6-PC-Maus, die mit 
drei Funktionstasten ausge- 
stattet ist. Leider hat diese 
Maus den Nachteil, daß bei 
jedem Einschalten des Com- 
puters eine der drei Tasten 
gedrückt werden muß. Ge- 
schieht dies nicht, so findet 
das aufgerufenen Programm, 
das die Maus unterstützt, die 
angeschlossene Maus nicht. 
Kann man die Maus so ver- 
ändern, daß diese beim Ein- 
schalten des Computers nicht 
immer extra betätigt werden 
muß? 

Jochen Bauer, DOS 4’88 


Die Genius Mouse hat zwei 
Betriebsarten: 

1. Mouse-System-Modus; Ta- 
ste nicht gedrückt 

2. Microsoft-Modus; Taste 
gedrückt 

Sollte beim Installieren der 
Genius Mouse die Option 
»Mouse-System-Modus« feh- 
len, so kann auch die »Sum- 
ma-Mouse« gewählt werden, 


DOS 8'88 





wobei in beiden Fällen das 
lästige Drücken der Mausta- 
ste ab jetzt entfällt. 

Peter Schmidt 


Druckerpuffer für PC/XT 


Ich habe einen XT-kompati- 
blen Rechner mit einem Me- 
gabyte RAM. Da MS-DOS je- 
doch nur 640 KByte verwal- 
ten kann, habe ich noch 384 
KByte für die Realisierung ei- 
nes riesigen Druckerpuffers 
zur Verfügung. Leider habe 
ich keinen Händler gefun- 
den, der die passende Soft- 
ware dafür hätte. Gibt es ein 
solches Programm, das die 
640 KByte des Betriebssy- 
sterns nicht beschneidet, und 
nach Möglichkeit einen sehr 
großen Pufferbereich zur Ver- 
fügung stellt? 

Thomas Laemmermann 


Druckerproblem 


Ein bisher unlösbares Pro- 
blem mit meinem PC Getera- 
Super 16 mit 360-KByte-Dis- 
kettenlaufwerk, einer Seuga- 
te Festplatte (21 MByte), Her- 
cules-Karte mit paralleler 
Schnittstelle und Panasonic 
Drucker KX-P1592 veranlaßt 
mich hier um Hilfe zu bitten. 
Unter anderem besitze ich 
MS-Windows und GFA-Fakt 
(inclusive Textverarbeitung). 
Bei diesen Programmen er- 
halte ich jedesmal die Feh- 
lermeldung »Drucker nicht 
bereit«, wenn ich versuche, 
Texte ausdrucken zu lassen. 
Ebenfalls erhalte ich diese 
Fehlermeldung bei der Di- 
rekteingabe 
mode 1pt1:80,6 
Bei allen anderen Program- 
men oder der Direkteingabe 
print filename>1pt1 
arbeitet der Drucker ein- 
wandfrei. Auf anderen Com- 
putern laufen die Programme 
ohne Probleme. Für einen 
Tip wäre ich sehr dankbar. 
Artur Neumann 


Fragen zu GW-Basit 


(1) Wie kann ich erreichen, 
daß beim Versuch, ein Pro- 
gramm mit [Ctrl-Break] abzu- 
brechen, schon bei [Ctrl] zum 
Beispiel auf 

line 10000 

gesprungen wird (dort steht 
»System«]), was einen Pro- 
erammabbruch zur Folge 
hat? Gibt es einen geeigneten 
Inkey-$-Befehl? Oder kann 
man die Taste [Ctrl] umbe- 
legen? 

(2) Kann man die augenblick- 
liche Uhrzeit abfragen und 
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als Variable in einem Basic- 
Programm verwenden? 
Heinz Brandenstein 


Bondwell Laptop BW8 S 
mit NEC V20? 


Wer hat Erfahrung mit dem 
Austausch des 80C88-Prozes- 
sors gegen einen NEG V20? 
Hat jemand das auf der Plati- 
ne vorgesehene, aber wegen 
der Bundespost auf dem in 
Deutschland ausgelieferter 
Laptop nicht bestückte Mo- 
dem nach CCIT-Norm nach- 
gerüstet? Wer kennt RTTY-, 
Fax- und Packetradio-Pro- 
gramme für IBM-kompatible 
Computer? 

Emil Dorsch 


Welche Grafik unterstützt 
der AT&T-6300- 
Monochrom? 


Bei der Beschreibung von 
Computerprogrammen wird 
immer von den drei Stan- 
dardgrafikkarten CGA, EGA 
und Hercules ausgegangen. 
Mit meinem 
ATE&T-6300-Monochrom 
weiß ich nie, ob ein Pro- 
gramm mit meiner Grafikkar- 
te läuft. Die Zahl der Pro- 
gramme, die einen Treiber 
für den AT&T 6300 besitzen 
(zum Beispiel MS-Paint- 
hrush) ist äußerst begrenzt. 
Laufen Programme: ohne die- 
sen speziellen AT&T-Treiber 
auch mit meinem Schirm? 
Andreas Jordan 


Grafikprogramm mit Tur- 
bo Pascal 4.0? 


Auf meinem AT-Kompati- 
blen mit 1 MByte RAM, Mo- 
nochrommonitor und Hercu- 
les-Karte möchte ich mit Tur- 
bo Pascal 4,0 ein Programm 
schreiben, das in der Lage 
sein soll, mir einen Kreisaus- 
schnitt mit bestimmten 
Durchmesser, bestimmter 
Strichstärke und Bogenlänge 
schwarz auf hellem Hinter- 
grund zu zeigen. Wenn je- 
mard ein solches Problem 
ganz oder teilweise gelöst 
hat, würde ich mich sehr 
über Zuschriften freuen. 
Harald Steinmetz 


Probleme mit 


1st Word Plus 


(1) Wer kennt die Angaben in 
der Hex-Datei zum Erzeugen 
der »printer.cfg«, um das Pa- 
ragraphenzeichen und die 
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deutschen Sonderzeichen 
herauszubekommen? 


(2) Ich habe inzwischen von 
Schneider Data eine Version 
mit neuen Druckertreibern 
erhalten, unter anderem 
auch für den von mir benutz- 
ten Star NL-10. Aber der 
Druckertreiber läuft nicht 
korrekt. Vielleicht auch bei 
anderen Anwendern von 1st 
Word Plus? 


(3) Wer hat Erfahrung mit 

den Ausdruckmöglichkeiten 

(in mehreren Spalten), wie 

sie in »1st Mail« angegeben 
ind? 

Birch Helge Wagner 


Parallel-Schnittstellen 
als Ein-/Ausgabeport 


In diesem Artikel in der DOS 
4'88 wird der Eindruck er- 
weckt, daß man alle drei nor- 
malerweise für die Drucker- 
steuerung vorgesehenen 
Ports beliebig zweckentfrern- 
den kann, um damit einige 
Steuerungsaufgaben zu erle- 
digen, Dies trifft jedach nur 
in eingeschränktem Maße zu. 
Bei dem Versuch, einen 
selbstgebauten Plotter direkt 
über die Parallel-Schnittstel- 
le anzusteuern, hatte ich vor, 
die Schrittmotorsteuerung 
über den Data-Port und die 
Stiftsteuerung über den Con- 
trol-Port zu bewerkstelligen. 
Da zum Heben beziehungs- 
weise Senken des Schreibstif- 
tes nur ein Bit benötigt wird, 
sah ich hierfür das Bit 0 vor. 
Die Ausgabe des Wertes 1 
(für Heben) und 0 (für Sen- 
ken) an den Control-Port 
führt jedoch dazu, daß sich 
ab sofort die gesamte Schnitt- 
stelle »totstellt«, das heißt, 
danach ist noch nicht einmal 
mehr eine Ausgabe an den 
Data-Port möglich. Nach ei- 
nigen frustrierenden Stunden 
bin ich auf die Ursache des 
Problems gekommen. Die Lö- 
sung heißt: Nur bestimmte 
Bit-Kombinationen dürfen an 
den Control-Port ausgegeben 
werden; zum Ein- und Aus- 
schalten von Bit 0 beispiels- 
weise die Werle 237 und 236, 
zum Ein- und Ausschalten 
von Bit1 die Werte 236 und 
234, 
Vielleicht kann jemand er- 
klären, warum bei bestimm- 
ten Ausgabewerten an den 
Control-Port die Schnittstelle 
als Ganzes gewissermaßen 
ausgeschaltet wird. Ich ver- 
mute, daß Bit 4 (IRQ Enable) 
die Ursache sein könnte. 
Helmut Paulo 





EEENDETSERSENTTENS 141533 


Schneller 
AT 2840 mil Munochrammenitor MM 2640 
miı EGA-Monlier EM 2540 
Target PC 
Schneider Telafax SPF 100 23 
Sillcon Vallay Filecard 20 MB anschlußfartig 
or FG IE12 1640 


Amstrad PO 1640 
Munochrom 
Calar 


11W 
1549, — 


1899, — 
EGA 2449,- 


Commodore 

Commodoru PG | 

Commodore PC 1 + 12*-Monitor 
Commodore PC-10 II mit 12*-Monitor 
AMIGA 500 1029,-; AMIGA 2000 
Farbrmonlkor Cammodurs 1084 

AMIGA 500 + Farbmonlior 1084 

AMIGA 2000 + Farbmonitar 1084 
PO/KT-Karle Am,2000 mit 5,25°-Laulwerk 


Poneoch 

Baby AT 802386 Türtıo mit 14*-Monitor 
dio, mit 20 MB Soagatd ST 225 
XT-Komputiblo Rechner (Turbo) 


Zubahör 
20 MB-Fasiplallı Bpanele)r Controller 549,— 
20 MB-Filocana jarn Digital, 65ms) 879,- 
50 MB-Filecard (Wastarn Digital) 799,— 


Epsondrucker (di. Version) 
Anschlußterlig an AMIGA, Schneider PC oder 
et ST oder IBM-Kompatible 


SQ 2500 

GQ 3500 (Laserdrucker) 
Einzelblatteineug LX 800 / LO 500 
Epson PCe Main Unit /1'Laufwerk 
PC-AX 2 Main Unit / 1 Laufwerk 


Stardrucher (di. Verslor) 
LE-10 mit Commodore under Gentronicsint, 
LC-19 Color Farbarücker mit Interface 


Atarl 

1040 STF # Mrnnahrummonitor SM 124 
1040 STF + Fartımanilor SC 1224 
MegaST2 4 5M 124 + Festplatte SH205 


Suporknöllor: R 
mmodoradrucker 2030 Inmigleleh Star 
NR-2410) + vollaut.Einaelblatteinzug 


NELSONTENDER NE (Amer bis DM 1000,- darüber): Vorauskasse 
[OMI, -KN-I, or (MM 11,20/23,20), Ausland (DM 18,-130,-). 
Lidrung nuı gegen Hasmanım: uder Vorauskasse; Ausland nur 
Volamakanege Meiskata (Rommlnertyo angeben) gegen Zusendung eines Frel- 
Amtschrgge 


CSV Riegert 


Schloßhofstr. 5, 7324 Rechberghausen 
Tel. (07161)52889 





{ Disketten 


- 


( Technische Beratung 
Ersi 


EXPRESS SERVICE 
Astrid Günther 
Braker Mitte 28 * 4920 Lemgo 
Tel. 05261-88901 rund um die Uhr! 
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Innovatives Engagement und der Wille 
zur Spitzenleistung sind Voraussetzung, 
um bereits heute Qualitätsansprüche von 
morgen zu realisieren. Wir von STAR- 
DIVISION sind uns dieser Tatsache bewußt 
— und der damit verbundenen Heraus- 
forderung. Unsere Software-Entwickler 
erarbeiten deshalb stets kreative Gesamt- 
lösungen, die höchsten individuellen 
Ansprüchen gerecht werden. 

Kein Wunder also, daß alle STAR- 
DIVISION-Programme ihre Anwendung 
sowohl unter professionellen Bedingungen 
bei härtesten Leistungsanforderungen als 
auch im nichtkommerziellen Bereich fin- 
den. Über 35000 verkaufte STAR-DIVISION- 
Programme sind der überzeugende Beweis 
für unseren Qualitätsstandard, der welt- 
weit zu den höchsten zählt. 

Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich 
um das Textverarbeitungs-Programm 
„Star-Writer PC’, das Tabellenkalkulations- 
Programm „‚Star-Planer PC’, das Finanz- 
Management-Programm „‚Business-Star PC’ 
oder die kurz vor ihrer Vollendung 
stehenden Programme „Datenbank’’ und 
„Geschäftsgrafiken’’ handelt. Zudem steht 
die Umsetzung der Programme auf das 
neue Betriebssystem 0$/2 beziehungs- 
weise BS/2 vor ihrem erfolgreichen 
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Abschluß. Schon jetzt aber können Sie 
alle STAR-DIVISION-Programme auch auf 
3 'h Zoll-Disketten erwerben. 

Symbol unserer auf Partnerschaft aus- 
gerichteten Firmenphilosophie ist die 
kostenlose „‚STAR-DIVISION-Kundenbe- 
treuung' für die registrierten Benutzer 
unserer Programme. Ihnen gewähren wir 
schnell und unbürokratisch Hilfe, falls bei 
der Anwendung eines unserer Programme 
wider Erwarten ein Problem auftritt. 

Damit aber die Schnittstelle zwischen 
Anwender und Computersystem sich von 
Anfang an so unkompliziert wie möglich 
gestaltet, haben wir bereits vorgesorgt: 
mit deutschsprachigen Handbüchern, die 
durch ihren didaktischen Aufbau von der 
ersten Seite an überzeugen. Sie garantie- 
ren nicht nur dem Computer-Profi, son- 
dern auch dem Newcomer ein optimales 
Arbeiten — und leisten damit einen ent- 
scheidenden Beitrag zum sicheren Erfolg. 


a 


Star-Writer Pr 





Das Textprogramm Star-Writer PC 3.0 
zählt zu den modernsten, leistungsstärk- 
sten und ausbaufähigsten Textprogram- 
men der Welt. Die extreme Bedienungs- 
freundlichkeit und der übersichtliche 
Programmaufbau des Star-Writer PC ge- 
währleistet auch einem Einsteiger den 
raschen Aufstieg in die höheren Sphären 
der professionellen Textverarbeitung. 

Star-Writer PC bietet zudem unzählige 
Extras, die nichts extra kosten: Proportio- 
nalschriften im Blocksatz und Feinaus- 
gleich (Microspacing) beispielsweise. Oder 
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Sachen 


Variationen im Schriftschnitt (fett, 

kursiv ...). Außerdem können Sie mit 
dem Star-Writer PC eine Seite in bis zu 
fünf Spalten aufteilen und diese mit 
unterschiedlichen Kopf-, Fuß-, Außen- und 
Bundabständen positionieren. Das Setzen 
fester Tabulatoren wie rechte, linke, zen- 
trierte und Dezi-Tabs, erfolgt ebenfalls per 
Menü. Je nach Wunsch lassen sich diese 
dann in Zentimeter, Spalten oder Inch 
definieren. 

Selbstverständlich stehen Ihnen dar- 
über hinaus noch viele andere Funktio- 
nen zur Verfügung: eine Fußnoten- und 
Endnotenverwaltung sowie das Markieren, 
Verschieben, Kopieren, Suchen, Ersetzen 
und Löschen von einzelnen Zeichen, 
Wörtern und Textblöcken. Sogar das 
gleichzeitige Bearbeiten von bis zu sieben 
Texten in unterschiedlichen Fenstern ist 
kein Problem. 

Star-Writer PC 3.0 eröffnet vielfältige 
Möglichkeiten, das Zusammenspiel von 
Text und Grafik optimal zu gestalten. 

16 verschiedene Seitenlayouts und 

32 Absatzlayouts beispielsweise sind in 
einem Textdokument erlaubt. Mit dem 
integrierten Snapshot-Programm können 
Sie beliebige Fremdgrafiken ablichten und 
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Die Leistungsfähigkeit unseres Star- 
Planer PC sucht unter Kalkulations- 
Programmen seinesgleichen. Das 
Tabellenkalkulations-Programm von STAR- 
DIVISION verfügt über ein elektronisches 
Arbeitsblatt, eine Datenbank und ein 
Grafik-Programm im selbständigen Modus. 
Darüber hinaus ist Star-Planer PC Files- 
und Makro-kompatibel zu Lotus 1-2-3, 
Version 1A — dem Standard in Sachen 
Tabellenkalkulation. Somit steht außer 
Frage, daß Star-Planer PC alle Funktionen 
beherrscht, die eine professionelle 
Tabellenkalkulation voraussetzt: Ein- 


fügen, Löschen, Radieren, Benennen, For- 


matieren, Justieren, Transferieren, Analy- 
sieren, Kopieren... Ein weiterer von den 
vielen bislang nicht aufgezählten Vortei- 
len: Das unglaublich preisgünstige Star- 
Planer PC-Programm ist nicht kopier- 
geschützt und läßt sich somit auch 
problemlos auf der 

Festplatte Ihres Perso- 


PC-ANWENDER 


PC-Software 


schnell und sicher ausführen können, die 
für eine moderne Finanzbuchhaltung und 
Fakturierung unverzichtbar sind. 

Ein weiterer Vorteil unseres Pro- 
gramms gegenüber anderen Programmen 
ist die einzigartige Benutzerführung. Ein 
Höchstmaß an Übersichtlichkeit und 
Funktionalität ist die erfreuliche Folge. 
Und da wir Business-Star PC als modu- 
lares und dadurch ausbaufähiges Pro- 
grammpaket angelegt haben, das sich aus 
den Grundmodulen „‚Finanzbuchhaltung”, 
„Fakturierung’’ und beispielsweise dem 
Zusatzmodul „Offene Posten-Verwaltung’’ 
zusammensetzt (weitere Module runden 
das Programm in Zukunft ab), sind auch 
Bedienung und Funktionstastenbelegung 
in den einzelnen Programmteilen identisch. 

Business-Star PC macht somit im 
Handumdrehen aus Ihrem IBM-kompa- 
tiblen PC ein hochmodernes und ebenso 
kommunikationsfähiges EDV-System, das 
auch in Zukunft hält, was es schon u 
verspricht: multifunk- 
tionale Leistungs- „» 910; Im 
stärke. 


diese dann in einen Text einbauen. 
Große Arbeitserleichterungen verspre- 
chen auch die programmierte deutsche 
Silbentrennung, die mit einem Grund- 
wortschatz von 120000 Wörtern ausge- 
stattete Rechtschreibkorrektur und die 
Funktion zur automatischen Erstellung 
von Stichwort- und Inhaltsverzeichnissen. 
Es ist unmöglich, alle Funktionen von 
Star-Writer PC an dieser Stelle aufzuzäh- 
len. Deshalb sollten Sie ausführliches In- 


formationsmaterial mit r 
398; 


Lu 


a 


nal-Computers in- 
stallieren. 
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Bitte schicken Sie mir 
weitere Informationen über 


Star-Writer CO U 
Star-Planer PC U 
Business-Star PC U] 


Business-Star Pe 
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| | 
Business-Star PC ist ein zukunftsorien- | 
tiertes, modulares Büro-Organisations- | 
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dem INFO-COUPON 











anfordern. Programm, mit dem Sie alle Arbeiten 
Name, Vorname 
Straße, Nr. 
Sa UND D:.E I rd ie PLZ, Ort 


Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben oder in 
einen Briefumschlag stecken und an STAR-DIVISION 
GmbH, Postfach 2830 in 2120 Lüneburg abschicken 


* Unverbindliche Preisempfehlung 


Flugsimulator 
total 


Der modernste und 
IORSUNEBENTERHCHANEN 
JUNE DAHUENER 
steht in Frankfurt und 
simuliert die neue Boeing 
VEIT HG Re 
EUREIIOLLCHICH@ Ay 
eingesetzt wird. Was kann 
dieser Flugsimulator 

und wie ist er technisch 
aufgebaut? 


DITEWEN INT EG 

ansicht eines 
Flugsimulators gibt 
L WELHT ER VAPATT N 
Innenansicht 
(großes Bild) 

nicht viel her 
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Das Training in einem Flugsimulatoı 
hat gegenüber dem Training in einem 
echten Flugzeug vier entscheidende 
Vorteile: 

— Es ist sicherer, weil Notsituationen 
herbeigeführt werden können, 
ohne daß ein echtes Risiko be- 
steht. 

— Es ist effektiver, weil sich Situatio- 
nen, die der Auszubildende noch 
nicht beherrscht, auf Knopfdruck 
wiederholen lassen. 

- Es ist wirtschaftlicher, weil eine 
Simulatorstunde wesentlich preis- 
werter ist, als eine echte Flug- 
Bunte 

- Es ist umweltfreundlicher, weil 
die Umgebung nicht mit Abgasen 
und Lärm belastet wird. 

Diese Vorteile haben die Lufthansa 

schon seit langem dazu bewogen, 


Bild 2. 

Der Anflug auf den 
Frankfurter Flug- 
hafen bei Tag ... 


22 


SUN N 


ihre Piloten nicht nur in echten Flug- 
zeugen, sondern auch auf Flugsimu- 
latoren auszubilden, wobei der Simu- 
latoranteil bei der Ausbildung stän- 
dig steigt. Der einzige Nachteil der 
professionellen Flugsimulatoren ist 
ihr hoher Preis: Erst ab 20 bis 30 Mil- 
lionen Mark ist man dabei. 


Die Lufthansa besitzt einen ganzen 
Park von Flugsimulatoren, angefan- 
gen beim Simulator für das alte City- 
jet-Modell 737-200 bis hin zum Simu- 
lator für den brandneuen Jumbo 
747-400. Der Flugsimulator für den 
neuen Cityjet 737-300 ist der modern- 
ste, den die Lufthansa zu bieten hat. 
Sein Cockpit ist wie das Cockpit der 
echten 737-300 mit Elektronik vollge- 
packt. Weil dieses Cockpit zum gro- 
Ren Teil nicht mehr mit mechani- 
schen Instrumenten, sondern mit 








‘ Bild 1. Das Innere 
des A310-Flugsimu- 
lators ist eine detail- 
getreue Kopie 

vom Cockpit dieses 
Flugzeugtyps 


Bildschirmen arbeitet, wird es auch 
als »Glascockpit« bezeichnet. Die vo- 
rige Doppelseite zeigt das Glascock- 
pit der 737-300 und das kleine Bild 
den 747-Simulator in der Außenan- 
sicht. 


Die Elektronik für den Flugsimulator 
der 737-300 setzt sich aus mehreren 
Komponenten zusammen. Dazu ge- 
hören der Hauptrechner mit drei Pro- 
zessoren, drei 80-MByte-Festplatten 
und ein Arbeitsspeicher von 16 MBy- 
te, ein eigener Computer zum Erzeu- 
gen der Bildschirmdarstellung für die 
Cockpitfenster, ein Subsystem für die 
Steuerung der Hydraulik, die die 
Flugzeugbewegungen simuliert und 
mehrere Interface-Einheiten, die für 
die Verbindung der Computer mit 
der Simulatorelektronik und -mecha- 
nik zuständig sind. Insgesamt wiegt 
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allein die Elektronik des Flugsimula- 
tors mehrere Tonnen und füllt einen 
Raum mit einer Grundfläche von 
etwa 20 m? komplett aus. 

Der Grafikcomputer des Flugsimula- 
tors erzeugt insgesamt drei Bilder mit 
einer Auflösung von je 1024x768 
Bildpunkten in 16 Millionen Farben. 
Dazu ist neben mehreren Grafikpro- 
zessoren allein ein Bildschirmspei- 
cher mit einer Größe von 6,75 MByte 
erforderlich. 


Drei hochauflösende Compu- 
terbilder nebeneinander pro- 
jiziert erzeugen eine realisti- 
sche Panoramalandschaft 


Um einen realistischen räumlichen 
Effekt zu erzielen, werden die drei 
hochauflösenden Bilder nebeneinan- 
der auf einen Hohlspiegel projiziert, 
der sich direkt vor den Cockpitfen- 
stern im Flugsimulator befindet. Da- 
durch entsteht für den Betrachter 
eine Panoramalandschaft mit einem 
Blickwinkel von 150 Grad. 

Die auf diese Weise erzielte Bilddar- 
stellung wird in der Qualität aller- 
dings durch die geringe Bildfrequenz 
von 50 Hz, die zudem wie bei einem 
Fernsehgerät mit 50 Halbbildern (In- 
terlacing) statt Vollbildern arbeitet, 
getrübt, so daß bei statischen Bildern 
ein deutliches Flimmern sichtbar ist. 
Während des Nachtflugs arbeitet der 
Simulator sogar nur mit einer Bildfre- 
quenz von 40 Hz; in diesem Fall 
macht sich jedoch kein Flimmern be- 
merkbar. 

Um die hohen Anschaffungskosten 
zu amortisieren, ist jeder Lufthansa- 
Flugsimulator von morgens 6 Uhr bis 
abends um 22 Uhr im Einsatz und 
wird anschließend bis 2 Uhr nachts 
ERTZUCBEBENEI WELT RR EE 
torn vier Stunden Pause, bevor die 
Arbeit am nächsten Morgen weiter- 
geht. Dieses Schema wiederholt sich 
Tag für Tag, nur am Sonntag ruht die 
Ausbildung und die Maschinen ste- 
hen still. 


Ein Flug »einfach mal 
zwischendurch« ist aufgrund 
der hohen Betriebskosten 
nicht möglich 


Ein Flug »einfach mal zwischen- 
durch« für flugbegeistertes Lufthan- 
sa-Bodenpersonal ist nach Auskunft 
eines Technikers nicht möglich, 
denn die Flugsimulatoren sind stän- 
dig voll ausgebucht. Außerdem ko- 
stet eine Flugstunde im Simulator 
nach einer Faustregel 10 bis 15 Pro- 
zent einer echten Flugstunde, das 
heißt immerhin etwa 1000 bis 1500 
Mark. Bei kleineren Flugzeugen wie 
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der 737 liegen die Kosten eher im un- 
teren und bei großen Flugzeugen wie 
der 747 im oberen Preisbereich. 

Das Training in einem Flugsimulator 
gestaltet sich mittlerweile so reali- 
stisch, daß die Flugschüler - so ein 
Ausbilder - »nach 10 Minuten ver- 
gessen haben, daß sie nur in einem 
Simulator sitzen. Bei kritischen Flug- 
manövern sind sie schweißgebadet 
und nach vorgetäuschten Abstürzen 
leichenblaß, wenn sie den Simulator 
NCHJERTTCHRG 

So gibt es bei amerikanischen Flug- 
gesellschaften für die Umschulung 


über kurz oder lang auch ein Zero- 
Flight-Time-Training erzwingen.« 
Früher arbeiteten Flugsimulatoren 
nicht mit Computergrafiken, sondern 
mit einer riesigen Modell-Landschaft 
aus Pappe, Sperrholz und Gips, die 
senkrecht an einer Wand aufgehängt 
war. In der Mitte der Landschaft be- 
fand sich ein Modellflughafen, und 
eine Kamera bewegte sich gemäß den 
Anweisungen des Flugschülers über 
diese Landschaft und übermittelte 
die Bilder ins Cockpit. Dieses Verfah- 
ren war zwar sehr detailgetreu, doch 
ließen sich Starts und Landungen im- 


Bild 3. ... und von der entgegengesetzten Seite bei Nacht 


und Weiterbildung bereits sogenann- 
te Zero-Flight-Time-Trainings, in de- 
nen die Flugschüler ausschließlich 
auf einem Simulator ausgebildet und 
auch geprüft werden, so daß der erste 
»echte« Flug erst in einer Linienma- 
schine, die mit regulären Passagieren 
besetzt ist, stattfindet. 


WAR GE a Hr 
Training werden die Schüler 
ausschließlich auf Flug- 
simulatoren ausgebildet 


Die Lufthansa steht dieser Entwick- 
lung, wie ein Sprecher mitteilte, 
»noch etwas reserviert gegenüber« 
und kombiniert das Simulatortrai- 
ning mit praktischen Übungen, doch 
enthält beispielsweise die Umschu- 
lung auf die 747 nur noch zwei Flug- 
ElatholalcsaW bo W-»asT-J0s Wuleluhnfet->oWhbAnnlole) 
Jet, und »die wirtschaftlichen Gege- 
benheiten werden bei der Lufthansa 


mer nur vom gleichen Flughafenmo- 
dell aus üben, und mehr als eine 
ENELBJELANNGERNEI LITT 
nicht möglich, weil man sonst an die 
Begrenzung des Modells gestoßen 
wäre. 


Die Zukunft sehen die Simulatorspe- 
zialisten dagegen im wahrsten Sinne 
des Wortes in leuchtenden Farben. 
Eine »bedeutende Verbesserung der 
Sichtdarstellung«, das heißt »helle, 
kräftige Farben und eine höhere Auf- 
IGEINESTERTIEBLIEHERNZCHEE RT 
Zäunen und Schatten« sowie ein 
Blickwinkel von 180 Grad in der Ho- 
rizontalen und 90 Grad in der Verti- 
kalen sind die Hauptforderungen. 
»Man darf erst gar nicht auf den Ge- 
danken kommen, daß man nur in ei- 
nem Flugsimulator sitzt.« 


Bleibt nur zu hoffen, daß auch zu- 
künftige Flugsimulatoren für PCs von 
dieser Entwicklung profitieren. Eine 
Grafikauflösung wie in Bild 2 und 3 
auf dem heimischen Bildschirm - 
das wär’ doch was! (ma) 
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Ein Tornado-Pilot fliegt am PC 


Was hält der Pilot eines Kampfflugzeuges von den Flugsimulatoren für PCs? 
Stellvertretend für alle Kollegen haben wir einen Tornado-Piloten befragt, der auch PC-Freak ist. 


Oberleutnant Grünfeldt* ist Pilot der 
2.Staffel eines Jagdbombergeschwaders 
der 1.Luftwaffendivision (4.ATAF) und 
besitzt mehrere hundert Flugstunden 
Erfahrung. Als Pilot einer Maschine, 
die mit einer maximalen Geschwindig- 
keit von 2,2 Mach, Schwenkflügeln 
und Allwetterkampffähigkeit zu den 
modernsten Kampfflugzeugen der Welt 
zählt, ist er in der glücklichen Lage, die 
Leistungen der PC-Flugsimulatoren rea- 
listisch beurteilen zu können. (ma) 


DOS: Oberleutnant Grünfeldt, welchen 
PC besitzen Sie? 


Grünfeldt: Ich besitze privat seit kur- 
zem einen AT-Clone mit 12 MHz und 
EGA-Karte. Als Pilot eines schnellen 
Flugzeuges ist man natürlich auch auf 
diesem Gebiet ein Geschwindigkeitsfa- 
natiker, aber für einen S#Ger hat es 
dann doch nicht ganz gereicht. 


DOS: Und welche Fligsimulatoren für 
PCs kennen Sie? 


Grünfeldt; Ich habe Flugerfahrungen 
mit dem Flight Simulator, Jet, AFT und 
Falcon gesammelt. Ach ja, die Hub- 
schraubersimulationen Gunship und 
Tomahawk habe ich auch mal ange- 
spielt, doch damit konnte ich nicht viel 
anfarıgen, das ist wohl nicht mein Me- 
tier. 

DOS: Wie gefallen Ihnen die verschie- 
denen Flugsimulatoren? 


Grünfeldt: Also der Flight Simulator ist 
mir natürlich viel zu langsam. Doch für 
die damaligen Verhältnisse war er 
schon eine tolle Sache. Jet ist schon et- 
was schneller, aber eigentlich auch 
nicht zufriedenstellend. Zumindest 
dann, wenn man schon einmal einen 
richtigen Jet geflogen hat, fallen einem 
die Beschränkungen dieser beiden 
Flugsimulatoren besonders ins Auge. 
Der AFT ist reine Effekthascherei, au- 
ßerdem fliege ich ungern nur um Bau- 
klötze herum. Was mir aber wirklich 
gefällt, ist der F-16-Simulator Falcon, 
denn der kommt meiner Meinung nach 
dem Fliegen eines Kampfflugzeuges 
schon recht nahe. 





DOS: Warum? 


Grünfeldt: Beim Falcon ist die Instru- 
mentierung reichhaltig und realistisch. 
Auch müssen während des Fluges alle 
Anzeigen berücksichtigt werden, und 
sie haben ihre Auswirkungen auf das 
Flugverhalten der Maschine. Ganz im 
Gegensatz zu manchen anderen Flugsi- 
mulatoren, bei denen die wirklich rele- 
vanten Instrumente auf den Geschwin- 
digkeits- und Höhenmesser reduziert 
wurden. 

Ich finde jedenfalls, daß ein Flug mit 
dem Falcon technisch fast genauso an- 
spruchsvoll ist, wie der Flug ia einer 
echten Maschine. Nur die Handlung, 
die hauptsächlich in Missionen gegen 
russische MIGs besteht, ist etwas ge- 
schmacklos, weil da ein Feindbild auf- 
gebaut wird, das unzeitgemäß ist, Die 
Zeit der kalten Kriege ist doch vorbei! 
Andererseits sehen die Amerikaner - 
übrigens auch deren Piloten — die 3a- 
che wohl nicht so eng, für die ist das 
Abschieljen von MIGs eher ein Sport 
oder eine gute Show. 


DOS: Könnte man mit Falcon das Flie- 
gen einer F-15 erlernen? 


Grünfeldt; Na ja, die Grundlagen 
schon, Aber die G-Kräfte beim Be- 
schleunigen und in Kurven fehlen na- 
türlich, so daß die körperlichen Bela- 
stungen oder Blackouts und Redouts 
ausbleiben, 

Andererseits geht man heim Falcon in 
den Kurven voll mit, wie bei einer Ach- 
terbahnfahrt im Fernsehen. Die fehlen- 
den Bewegungen beim Flugsimulator 
werden also oft durch eine lebhafte 
Phantasie kompensiert, wenngleich 
man vor dem PC natürlich nicht das Be- 
wußtsein verlieren kann. 

Doch auch professionelle Flugsimulato- 
ren für viele Millionen Mark haben ihre 
Schwächen und können beispielsweise 
die physischen und psychischen Bela- 
stungen beim Geländefolgeflug im Tor- 
nado mit knapper Schallgeschwindig- 
keit und einer Flughöhe von unter 100 
Metern nicht vermitteln. 

Was mich beim Falcon in diesem Punkt 


übrigens sehr stört, ist die CGA-Grafik, 
die nur eine schemenhafte Sichtdarstel- 
lung erlaubt. Aber anscheinend ist die 
PC-Hardware für Simulatoren mit hoch- 
auflösenderen Grafiken noch zu 
langsam. 


DOS: Macht es Ihnen dann überhaupt 
noch Spaß, mit einem Simulator zu 
fliegen? 
Grünfeldt: Aber natürlich, denn im 
Tornado kann ich nicht. so fliegen, wie 
ich will. Wir haben ganz bestimmte, 
vorgegebene Operationsprofile für 
OCA- oder AI-Kampteinsätze und Brie- 
fings, in denen die Flugrouten genau 
BE BgahrE werden. Es kommt nur 
selten vor, daß man beispielsweise un- 
geleitete Air-to-Air-Elnsätze fliegen 
kann, die nicht bis ins Detail vorher 
festgelegt wurden. Das ist aufgrund 
verschiedener Reglementierungen mei- 
stens nur im Ausland, beispielsweise 
das Hi über Nordsardinien mög- 
ich. 
Ich kann mir jedenfalls nicht, wie sich 
das Zivilisten oft vorstellen, ein paar 
Luft-Boden-Raketen unter die Tragflä- 
chen klinken und dann abdüsen und 
Krieg spielen, 
Beim Tlugsimulator ist das anders. Da 
karın ich mich nach Herzenslust austo- 
ben und durch die Gegend jagen. Ich 
warte ja nur auf die EGA-Version von 
Jet mit der Scenery-Disk von München. 
Und dann einmal um den Fernsehturm 
und in München-Riermn landen! 


DOS: Wie sieht denn der ideale PC- 
Flugsimulator für Sie aus? 


Grünfeldt: Das Wichtigste ist mehr Po- 
wer, das heißt ein 386er-PC mit 20 MHz 
sowie VGA-Karte und dazu eine Simu- 
lator-Software, die diese Karte auch 
wirklich im hochauflösenden Modus 
ausnutzt, 

Realistisch wie Falcon und Landschaf- 
ten wie beim Flight Simulator — dann 
stelle ich mir den Feierabend schon 
ganz nett vor. Und bezahlen können 
muß man das Ganze natürlich auch. 


DOS: Vielen Dank für das Gespräch. 
* Name von der Redaktion geändert 
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LASER-SET 
DESKTOP PUBLISHING 
FÜR JEDEN 


WYSIWYG-POSTSCRIPT 
KERNING-HP-FONTS u. arb, 
auch auf PCs mit 256k RAM. 
LASER-SET, das professionelle 
Desktop Publishing Paket ist Ihre 
Alternative zu den hohen Foto- 
satzkosten. Leicht zu erlernen, 
da Sie Ihre bisherige Textver- 
arbeitung weiter verwenden 
können. LASER-SET verfügt 
über Funktionen, welche Sie bei 
diesem Preis kaum für möglich 
gehalten hätten: Automatisches 
od. einstellbares Kerning (Unter- 
schneiden) WYSIWYG, nachlad- 
bare HP kompatible Zeichen- 
sätze (12 sind im Paket bereits 
enthalten), Grafik-Unterstützung 
v, Sannern und Graphik Paketen. 
Best.-Nr. 9421 DM 399, — 
(Incl. ausf. engl. Handbuch) 
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Titel DM Best.-Nr. Titel DM 
SUPERZAP 79,00 9277 PC-Aktienverwaltung 149,00 
Math.twissensch.Progr. 79,00 9278 FORTH83 f.IBM-PC 159,00 
MS-DOS Utilities 79,00 9285 PC-Logistik 
Statistik in BASIC 79,00 9288 PC-Masterstart 
C-Anwenderpaket 79,00 9289 PC-Schaltplan 
FORTH-Anwendungen 79,00 9412 MEVA(Rundschr.+Kalk.)99,00 
Superprogr.f.IBM-PC 79,00 Neue Software 
Tech.Gleichungssysteme 79,00 ” ja . 
Open Access Anwend. 79,00 für IBM.PC und Konipafible 
d Framework Anwend. 79,00 9268 PC-Hausverwaltung 149,00 
a | rm Tabellenkalk f.Laien 49,00 9274 PC-Tabellenkalkulation 89,00 
Symphony-Anwend, 79,00-9290 Wordst.2000 Anw.Paket 79,00 
Modemt+tHacker Paket 49,00 9291 PC-Kfz-Kosten 49,00 
2272 Die große Starparade 79,00 9292 dBASEIIIPlus Anw.P, 79,00 
u 9287 LISP-Anwendungen 79,00 9400 PC-Terminkalender 149,00 
[12312 Maschinenspr.Anwend. 79,00 9401 PC-Biorhythmus 169,00 sätze und ca. 60 Clip 
raktisch aller anfallenden PROLOG-Anwendungen 79,00 9402 PC-Horoskop,Profess. 199,00 R 
Zeichen- und Design-Arbeiten. Lotus-Anwenderpaket 79,00 9403 PC-Baufinanzierung 149,00 Art-Bilder enthalten. 
Curve Digitizer erlaubt ds @ | Ia712 Lotus-Info-Compact 29,80 9408 Auftragsbearb+Off.P. 249,00 Weitere, ca. 400 Zei- 
Zeichnen u. Editieren von 2- | [2722 MS-DOS InfoCompact 29,80 9404 PC-Buchhaltung 199,00 chensätze und 900 












































































FONTASY -— Ein 
Desk Top Publishing 
Paket für PCs mit 
Grafik oder Hercules- 
Karte. 

Arbeitet mit Laser- 
Drucker und Matrix- 
drucker. Im Lieferum- 
fang sind 28 Zeichen- 














































CURVE DIGITIZER 

ist ein professionelles, extrem 
leistungsfähiges 2-D CAD-Paket 
für die kostengünstige Lösung 











































































stchen mehr als 60 Befehle zur M-1-| 9101 ElectrPenciTextv.) 79,00 Englische Software Clip Art-Bilder können 
Verfügung. Neben Standard PC-Adress/Notiz 79,00 für IBM-PC und Kompatible hgekauft werden 
CAD-Grafik-Befehlen verfügt CD Lieferscheine schreib. 79,00 9300 APT für PROLOG 199,00 nac ge au r h 
über automatische Bemaßung, Auftragsbearbeitung 99,00 9301 PROLOG 86 Interpr. 299,00 Arbeitet zusammen 
Schraffurr Schatten, Umfangsbe Aaressenverwaltung 1000 9302 PROLOG 86Plıs 799,009 {| m. d. Handy-Scanner 
sschnung, Winkel: u. Flächenhe- Lagerverwaltung 49,00 9303 TRANS-LISP 299,00 von Cameron. 

rechnung f. komplexe Polygone, RAM-Disk,Dos1.0-2.X 49,00 9320 Sideview(Harddisk Org.) 79,00 

u. vieles mehr. (Disketten u. engl. Karteikasten 79,00 9321 CPR Copy(Kopierprogr.) 79,00 Best.-Nr. 9406 


Handbuch u. dt. Schnellkurs) 
Best.-Nr. 9409 DM 299, — 














Ausgleichsrechnung 49,00 9406 FONTASY f.IBM-PC 199,00 


N Fe, DM 199, — 
Literaturverzeichnis 49,00 9407 It Figures(Tabellenkalk.) 79,00 } 












Nr. 9422 - Blektr. Symbole Rundschreiben 79,00 9409 CurveDigitizer, AD 299,009 |] (Lieferung mit engl. 
Nr. 9423 _ Zeichens, ROMAN Rechnender Karteikasten99,00 9421 Laser-Set 399,00 Handbuch. Deutsches 
Nr. 9424 — Zeichens. STICK PC-Graphikeditor 149,00 Druckerkabel Hendisuche fee" Sauf 
Nr. 9425 — Beispiele (Zeichn.) PC-Klassifikation 149,00 45 Centronics/parallel 

Nr. 9431 — Architektursymbole 9272 Goethe Utilities 1 99,00 44 RS-232 / seriell 
























Nr. 9430 — Zeichens. BLOCK Superauftragsbearb. 199,00 46 Nullmodem-Kabel 











a wen zen v 
| ji Bestellcoupon f. eilige Bestellungen 
Literatur für IBM-PC + Komp. 
finden Sie in ELCOMP 2 INFO COMPACT 


ee 
Einführungskurse in LOTUS 1-2-3, FRAME- FR | BASIC Taschentabelle 














Heute noch ausfüllen und an Hofacker, 
Tegernseer Str. 18, D-8150 Holzkirchen 
absenden! 



















NORKE I FORTEIBS, viel Programpp; aus | Best.-Nr. 270 DM 5,00 Bitte senden Sie mir die folgenden Best.- 
dem technisch-wissenschaftlichen und ge- | MS-DOS Taschentabelle Nen; per NN, Vorkasse auf Postscheck- 
schäftlichen Bereich, die Ihnen einen echten Veen Best.-Nr. 272 DM 9,80 f Ikonto od. Küuroschecktkein Verr.Scheck!) 
Nutzen’bringen, ae | MS-DOS Tabelle u. Diskette 


\ Best.-Nr. 2722 DM 29,80 -[Eurocara Nr.: 


| dBASE III+ Taschentabelle = 3 i 
| Best.-Nr. 273 DM 9,80 AmwicanExhress:: u... 000 


4 ELCOMP-Hefte plus 5 Disketten aus 1986 
zum BOMBENPREIS von 

Best.-Nr. 1252 DM 49, — 

6 ELCOMP-Hefte plus 8 Disketten aus 1987 

Best.-Nr. 1253 DM 79, — 










t  CLIPPER Taschentabelle 
| Best.-Nr. 274 DM 9,80 














































zer 
1 . et fi 271 LOTUS 1-2-3 Taschentabelle 9,80 GEIGE ST N ae 
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Simulation 


Mit »SFlight« über den Wolken 


Träume sind eben doch keine Schäume. Der Flugsimulator »SFlight« 
erfüllt Ihnen zumindest ansatzweise den Wunsch, sich ohne Begren- 
zungen in die Lüfte zu erheben und das Gefühl der Freiheit zu genie- 
ßen. Die programmtechnischen Grundlagen zum Fliegen liefern wir 


gleich mit. 


»Fliegen« assoziiert man in der Regel 
mit Begriffen wie Freiheit, Fernweh, 
Abenteuer und Erholung. »Nur Flie- 
gen ist schöner!« Dieses geflügelte 
Wort drückt aus, was viele Menschen 
denken oder sogar selbst schon erfah- 
ren haben: Die Reise in einem Flug- _ 
zeug gehört zu den wenigen aufre- 
genden und interessanten Abwechs- 
a die der Alltag noch zu bieten 
at. 
Aber um dieses Erlebnis zu erfahren, 
werden neben den Flugzeugen auch 
Piloten benötigt, die in der Lage sind, 
diese Beförderungsmittel zu steuern. 
Weil die Reise in einem Flugzeug bei 
Fehlbedienungen schnell gefährlich 
werden kann, werden die Piloten lan- 
ge und gründlich auf Ihre Arbeit vor- 
bereitet. Früher wurden Sie aus- 
schließlich auf richtigen Flugzeugen 
ausgebildet, heute geschieht dies 
zum größten Teil in Flugsimulatoren, 
denn ein Flugsimulator-Training ist 
sicherer, effektiver, wirtschaftlicher 
und umweltfreundlicher, als das 
Training in einem richtigen Flug- 
zeug. 
Mit dem Flugsimulator »SFlight« ge- 
ben wir Ihnen Einblick in die Pro- 
grammierung der wichtigsten Basis- 
routinen eines Flugsimulators, und 
Sie erfahren viel über die grundle- 
genden Programmierprinzipien. Aber 
»SFlight« versetzt Sie auch in die 
Lage, Ihr Talent als Flugzeugführer 
zu erproben. 
Die Routinen von »SFlight« sind in 
GW-Basic geschrieben und laufen 
auch unter Turbo Basic sowie Quick 
Basic in den Versionen 3.0 und 4.0. 
Die folgenden Erklärungen zu 
»SFlight« beschäftigen sich haupt- 
sächlich mit den Flugmanövern vor 
und während des Abflugs, weil sonst 
der Rahmen dieses Beitrags ge- 
sprengt würde. 
Obwohl die Berechnungen der tech- 
nischen Zusammenhänge in 
»SFlight« sehr vereinfacht wurde, 
wirkt die Simulation eines Fluges er- 
staunlich realistisch. Auf dem Bild- 
schirm erscheinen die wichtigsten 
Fluginstrumente und ein Cockpit- 
Fenster, das dem Piloten den Blick 
auf die Landebahn erlaubt. 
Mehrere Parameter beeinflussen das 
Flugverhalten und die physikali- 
schen Eigenschaften des Flugzeugs. 
Dabei wirken viele Kräfte, die zu ei- 
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ner Fehlfunktion führen, wenn man 
sie nachlässig handhabt. 

Die wichtigste Kraft ist das Gesamt- 
gewicht des Flugzeugs, das in unse- 
rem Beispiel 166,5 Tonnen beträgt 
und 1,5 Tonnen Treibstoff berück- 
sichtigt. Aufgrund des hohen Ver- 
brauchs der Düsentriebwerke redu- 
ziert sich das Fluggewicht nach eini- 
ger Zeit und verändert damit auch 
die Flugeigenschaften. Die Menge 
des Treibstoffs ist in einer gleichna- 
migen Variablen abgespeichert. 


Das Gesamtgewicht eines 
Flugzeugs bestimmt in ent- 
scheidendem Maße dessen 
Flugverhalten 


Die Variable »tank« gibt in Prozent- 
werten an, wieviel Kerosin man noch 
verbrauchen darf. Die Behälter sind 
ausgelastet, wenn Sie 15000 Liter 
enthalten. Die Menge des getankten 
Kerosins können Sie in der Pro- 
grammzeile 1130 an Ihre Vorstellun- 
gen anpassen. 

Die Berechnungen in »SFlight« be- 
rücksichtigen die Grundeigenschaf- 
ten wie Luftwiderstand oder Leistung 
der Motoren in der Konstanten 
57,296 in den Zeilen 3000 und 3030. 


Funktion 


[Cursor rechts] 
[Cursor links] 
[Cursor auf] 
[Cursor ab] 





Neben dem Gewicht spielt die Flü- 
gelgröße und -form eine bedeutende 
Rolle, weil diese Parameter die Trag- 
fähigkeit des Flugzeugs bestimmen. 
Wie Sie wahrscheinlich bereits wis- 
sen, hat der stromlinienförmige Auf- 
bau eines Flugzeugs gravierenden 
Einfluß auf dessen Höchstgeschwin- 
digkeit und Fluglage. Außerdem 
sorgt die Stabilität der Tragflächen 
dafür, daß der Pilot selbst kritische 
Situationen ohne Schwierigkeiten 
meistert. 

Jede Tragfläche ist mit den sogenann- 
ten Flügelklappen versehen, die sich 
sowohl an der Vorder- als auch an 
der Hinterkante befinden. Sind die 
Flügelklappen ausgefahren, erhöht 
sich die Auftriebsfläche wesentlich. 
Allerdings benutzt man die Flügel- 
klappen nur bis zu einer gewissen 
Geschwindigkeit, weil sonst die Ge- 
fahr besteht, daß sie den Belastungen 
nicht standhalten. Außerdem erhöht 
sich bei ausgefahrenen Klappen der 
Luftwiderstand, was sich wiederum 
nachteilig auf Geschwindigkeit und 
Treibstoffverbrauch auswirkt. Aus 
diesen Gründen werden die Flügel- 
klappen normalerweise nur beim 
Start und bei der Landung ausge- 
fahren. 

Eine weitere wichtige Kraft ist der 
Luftwiderstand. Er erhöht sich, wenn 
man den Anstellwinkel der Tragflä- 
chen (Pitch) vergrößert, und nimmt 
in steigender Höhe aufgrund der ge- 
ringeren Luftdichte ab. Der Schub, 
der in dem Listing von »SFlight« den 
gleichlautenden Variablennamen 
trägt, gleicht den Luftwiderstand aus. 
Die Versuchspiste in »SFlight« ist 
11000 Fuß (Zeile 2690) lang und 200 
Fuß breit (ebenfalls Zeile 2690). An- 
fangs steht das Flugzeug mit ausge- 


Kurs um ein Grad erhöhen 
Kurs um ein Grad vermindern 
Pitch vermindern 

Pitch erhöhen 


[+] Schub um eine Einheit erhöhen 
[-] Schub um eine Einheit vermindern 


[ESC] 


Abbruch der Simulation 


[0] Flugzeug in die Horizontale bringen (Pitch=0) 
Bremsen lösen/feststellen 


Fahrwerk ein-/ausfahren 
Flügelklappen ein-/ausfahren 
Schub umdrehen (Reverse); benutzt man zum 


Bremsen 





Tabelle. Die Befehle für den Flugsimulator »SFlight« 
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Das »fabelhafte« 
Textsystem 


UniText. Viele der Leistungsmerkmale von UniText gehören 
bei anderen Textverarbeitungsprogrammen in das Reich der 
Legenden und Sagen. 

UniText. Intelligente Textverarbeitung. Moderne Datenfern- 
übertragung. Neuartige Adreßverwaltung. Komfortabler 
Dateimanager. 

UniText. Ein ausgereiftes Komplettpaket: 


Textverarbeitung 

— Textgröße nur durch Kapazität der Diskette/Festplatte begrenzt 

— erweiterbare, automatische deutsche Rechtschreibkorrektur 
(30000 Worte) 

— Serienbrieffunktion 

- deutsche Silbentrennung 

— Im- und Exportieren von ASCII- und WordStar-Dateien 

— auch Sonderzeichen können benutzt werden 

- Druckertreiber für alle gängigen Matrix-, Typenrad- und Laser- 
drucker 

Adreßverwaltung 

— Dateigröße nur durch Kapazität der Diskette/Festplatte begrenzt 

— automatische Anredeerkennung 

- Etikettendruck, Druck auf Einzelblatt- und Endlospapier 

— Suchen und Sortieren nach allen Kriterien 

— Im- und Exportieren von ASCII-Dateien 

Datenfernübertragung 

- 11 verschiedene Baudraten 

- unterschiedliche Bildschirmemulationen (VT, ANSI, ASCII) 

- Senden und Empfangen von Dateien 

- umfangreiche Parametereinstellungen (Protokoll, Datenbits, 
Stopbits, Parität) 

- automatische ASCII-Anpassung 

- großer Empfangs- und Sendepuffer 

Dateimanager 

- Löschen, Kopieren und Umbenennen von Dateien 

— Ansehen von Dateiinhalten 

- grafische Darstellung der Verzeichnisstruktur 


UniText paßt sich dem Benutzer an. Gesteuert wird es kin- 
derleicht über Pulldown-Menüs mit der Maus oder den Cur- 
sortasten oder über Control-Tasten. 

UniText. In allen Programmteilen sind Schreibtischhilfen 
wie Taschenrechner, Notizblock, Uhr und Hilfsbildschirme 
aufrufbar. 

UniText. Bücher schreiben und Mailboxen anrufen, Serien- 
briefe erstellen und Datenbanken benutzen, Festplatte orga- 
nisieren und Kundendateien erstellen, Diktate korrigieren 
und Bewerbungen verschicken, Diplomarbeit schreiben und 
Vereinsmitglieder verwalten, Zeitungen machen und, und, 


und ... 
UniText. Das “fabel“hafte Textsystem. Mit ausführlicher 
deutscher Bedienungsanleitung. 
UniText. Für Hausfrauen, Manager, Journalisten, Studen- 
ten, Sekretärinnen, Beamte, Rechtsanwälte, Ärzte, Lehrer, 
Übersetzer, Ingenieure, Geistliche, Spediteure, Selbstständi- 
e, Einzelhändler ... 
niText. Lauffähig auf allen gebräuchlichen Grafikkarten. 
Für jeden IBM-kompatiblen PC, XT oder AT mit mindestens 
256 KByte Hauptspeicher, mindestens einem Diskettenlauf- 
werk und MS-DOS oder PC-DOS ab Version 2.10. 
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Schwelmer Straße 119 
D-5820 Gevelsberg 
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Simulation 


fahrenem Fahrwerk (Variable »fahr- 
werk«), aktivierten Flügelklappen 
(Variable »klappen«) und festgestell- 
ten Bremsen (Variable »bremsen«) am 
Anfang der Piste. Der im Leerlauf 
dröhnende Motor zeigt an, daß alles 
für den Abflug bereit ist. Sobald Sie 
die Starterlaubnis bekommen, kann 
es losgehen. 

Unter normalen Umständen fliegen 
Piloten die Start- und Landemanöver 
nach Sicht. Wenn aber schlechte 
Wetterbedingungen oder Dunkelheit 
herrschen, sind sie auf den Instru- 
mentenflug angewiesen. In diesen Si- 
tuationen richtet man sich nach den 
Bordinstrumenten, die über die wich- 
tigsten Daten verläßlich Aufschluß 
geben, 


Der Flug nach Instrumenten 
wird bei schlechten Wetter- 
bedingungen und in der 
Nacht notwendig 


Ein Tachometer zeigt die Geschwin- 
digkeit (Variable »luftv«) in Knoten 
an, und auf dem Höhenmesser liest 
man die Höhe des Flugzeugs ab (Va- 
riable »hoehe«). Das sogenannte Va- 
riometer ermittelt die Steiggeschwin- 
digkeit in Fuß (Variable »steigve). 
Mit Tieffrequenzwellen bestimmt ein 
Radiogerät die geographische Posi- 
tion des Flugzeugs auf dem Längen- 
und Breitengrad in der Einheit Grad 
und Minute (Variablen »lgrad«, »Imi- 
nute, »bgrad« und »bminute). 

Zur Navigation setzt man heutzutage 
in vielen Fällen das VOR-System ein, 
das sich auf UKW-Funkfeuer stützt. 
Ein Funkfeuer sendet ein Signal 
gradweise in alle Richtungen rund 
um den Sender (Variable »radial«). 
An Bord wählt der Pilot die Frequenz 
der VOR-Station aus (Variable »fre- 
quenz«), die seinem Ziel am nächsten 
liegt, Danach richtet er das Flugzeug 
so aus, dafl der Zeiger, der die Posi- 
tion zum nächstliegenden Kanal an- 
gibt, zentriert ist, Die Variable »vor- 
distanz« gibt die Entfernung des 
Flugzeugs zum nächsten Funkfeuer 
in nautischen Meilen an. 

Ein weiteres Instrument informiert 
über den Zustand des Funkfeuers 
(Variable »zustand$«). Das Funkfeuer 
ist entweder ausgeschaltet, außer 
Reichweite, man fliegt darauf zu oder 
entfernt sich von ihm, 

Ein. unentbehrliches Instrument für 
den Landeanflug ist das ILS-System, 
das einen Kegel aus Radiowellen aus- 
strahlt, dessen Spitze zur Landebahn 
führt, Ein ILS-Empfänger markiert 
anhand zweier Nadeln die Position 
des Flugzeugs im ILS-Kegel (Varia- 
blen »ilsx2« und »ilsy2«), 

Über die Bedienung des Cockpits in 
»SFlight« gibt die Tabelle Auskunft, 
die alle Befehle enthält. Machen Sie 


28 


sich vor dem Flug mit der Bedie- 
nungsweise bekannt, und überwa- 
chen Sie während des Fluges stets 
die vorhandenen Bordinstrumente, 
Achten Sie darauf, daß das Flugzeug 
auf fast alle Aktionen mit einer Ver- 
zögerung reagiert. Ein gewisses Trai- 
ning ist also auf jeden Fall ange- 
bracht, um das Flugzeug einigerma- 
Ren zu beherrschen. 

»SFlighte« beschäftigt sich hauptsäch- 
lich mit dem Abflug des Flugzeugs. 
Die Routinen für den Landeanflug 
und das Flugverhalten fehlen und 
werden in einer späteren Ausgabe 
der DOS International behandelt. Da- 
für sind die technischen Routinen, 
beispielsweise für Treibstoffver- 
brauch oder Höhengewinn und -ver- 
lust, schon vorhanden. 

Die Prozeduren zum Ermitteln der 
Position des Flugzeugs stammen aus 
der ebenen Geometrie. Aufgrund der 
Kugelform der Erde steht einer Aus- 
weitung auf die sphärische oder gar 
elliptische Geometrie nichts im 
Wege. Die Simulation wird dadurch 
noch realistischer. 


Einem Ausbau von »SFlight« 
zu einem professionellen 
Flugsimulator steht nichts im 
Wege 


Ein Großteil von »SFlight« besteht 
aus Bildschirmroutinen, die das 
Cockpit aufbauen und die berechne- 
ten Werte der Instrumente arızeigen. 
Die Abfrage der eingegebenen Befeh- 
le befindet sich im Bereich der Pro- 
srammzeilen 2000 bis 2370, 

Darauf folgt die Hauptroutine, die in 
Zeile 2480 beginnt. Sie fragt die mög- 
lichen Fehlerquellen ab und ruft die 
entsprechenden Prozeduren auf. Der 
Block von Zeile 2880 bis Zeile 2970 
berechnet aufgrund des eingestellten 
Schubes und der vergangenen Zeit 
»difzeit« nach der allgemeinen 
Formel 


treibstöff=treibstoff-(schubtdifzeit) 
den neuen Kerosinvorrat. 


z 
ILS-Keyel / Die Starterlaubnis erfolyt um 12.8A MEZ Tr 
+ 


+ 


1588 kg 


Mit diesem 
Bild meldet sich 
»SFlight« nach 
dem Start 





Treibstoff ie 








Die Anweisung in Zeile 2980 ermit- 
telt mit Hilfe der vorher festgelegten 
Konstante »konst« die neue Ge- 

schwindigkeit »luftv«. Die Funktion 


steigv=luftv#sin(piteh/57.296)%95 


ergänzt die wichtigen Informationen 
durch die Angabe der Steig- bezie- 
hungsweise Sinkgeschwindigkeit. 


Beim Verlassen der Piste 
wird der Startvorgang auto- 
matisch abgebrochen 


Die Position des Flugzeugs auf der 
Landebahn ergibt sich aus dem Un- 
terprogramm, das in Zeile 3080 be- 
ginnt, Der Zusammenhang zwischen 
den Variablen »traege«, »laenge« und 
»breitex ergibl die neue Position ein- 
schließlich der seitlichen Abwei- 
chung. Sind Sie zu weit von der Pi- 
stenmitte abgewichen, so daß die 
Startbahn verlassen wurde, wird der 
Startvorgang abgebrochen. 


Die vorliegenden Routinen bilden die 
Basis eines inleressanten Flugsimula- 
tars. Natürlich deckt der Startvor- 
gang nur einen Bruchteil der gesam- 
ten Flugzeit ab. Aber schon hier kön- 
nen Sie wichtige Erfahrungen ma- 
chen, die Sie auf eine Erweiterung 
der Fähigkeiten des Simulators vor- 
bereiten, 


Probieren Sie alle denkbaren Varia- 
tionen aus, um »SFlighte zu testen. 
Fahren Sie beispielsweise das Fahr- 
werk und die Flügelklappen ein, 
wenn Sie auf der Landebahn stehen, 
oder beachten Sie einfach nicht, daß 
jede Piste ein Ende hat. 


Erfahrene Programmierer können 
»SFlight« modifizieren oder ihren 
Wünschen entsprechend weiterent- 
wickeln. Wenn Sie selbst Routinen 
für »SFlight« geschrieben haben, 
dann senden Sie uns diese zu, damit 
auch die anderen Leser von Ihrem 
Wissen profitieren können. 


(Markus Zietlow/ma) 


— Funkfeuer Zustand 
N a8 Hz AUS 
S 
“ VOR-Rad 
S 2x - 
N 8 
N 
N VOR-Distanz 
N 8.5 Meilen 
N 


x 


B Fup Schub 
Nax 


Geschwindigkeit: 8 Knoten 


ALLE 81 Grad 
»4Min 


8 Fup 


48’43.B Breite 





DOS 8'88 


CAD-Programm für ATARI PC, Schneider PC und IEIM komp. PC: 


GFA 
DRAFT 


plus 


teuertes lelstungstählges CAD-Programm 
chtas Erstallen von Zeichnungen In Zoll und mm 
Altle und Symbole beliebig manipuliarbar und 


Pitunkdionen Wie z.B,Lol. Winkel zu Geraden, 

86, 
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GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
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{] 
[A4F] 1000 "Grundlagen der Flugsimulator-Programmierung [EWO] 
[N45] 1010 "mit »SFlight« [SF9] 
[HVO] 1020 ’ [MWO] 
[77A] 1030 'geschrieben von Markus Zietlow [S4A] 
[RVO] 1040 ' 

[ASD] 1050 "veröffentlicht in DOS International 8/88 [AC8] 
[xV0] 1060 ’ [2C8] 
[WH1l] 1070 CLS [N1A] 
[3W0] 1080 ’ [5K6] 
[F%X5] 1090 "’Initialisierung [8W9] 
[Dvo] 1100 ' [NR9] 
[9TA] 1110 LPOSALT = 40: LPOSNEU = 40: LPOSX = 0: LPOSY LE 
=0 
[WU7] 1120 WIND = 1: IF RND < .5 THEN WIND = -1 [HT8] 
[A29] 1130 TREIBSTOFF = 1500: TANK = TREIBSTOFF / 150 [z1A] 
[MNB] 1140 SCHUB = 21: FAHRWERK = 22: BREMSEN = 21: KLA [PN8] 
PPEN = 22 [TUI] 
[XDA] 1150 LGRAD = 48: LMINUT = 43: BGRAD = 2: BMINUT = [626] 
23 [WN8] 
[SFF] 1160 FREQUENZ = 0: ZUSTAND$ = "AUS": VORPOS = 1: [GDA] 
RADIAL = 0: VORDISTANZ = 0 
[EHD] 1170 LUFTV = 0: ALTV = 0: STEIGV = 0: HOEHE = 0: [XM6] 
PITCH = 0: KURS = 81 [SK8] 
[5wo] 1180 * [Y36] 
[LD6] 1190 "Bildschirmaufbau [032] 
[Fvo] 1200 ’ [evo] 
[X68] 1210 LOCATE 1, 60: PRINT "Funkfeuer" [1x5] 
[NP7] 1220 LOCATE 1, 72: PRINT "Zustand" [KVO] 
[E26] 1230 LOCATE 2, 66: PRINT "MHZ“ [ML3] 
[LW6] 1240 LOCATE 4, 67: PRINT "VOR-Rad" [TV6] 
[556] 1250 LOCATE 5, 67: PRINT "------- " [TWB] 
[HF7] 1260 LOCATE 9, 5: PRINT "ILS-Kegel" 
[BG8] 1270 LOCATE 8, 68: PRINT "VOR-Distanz" [SU7] 
[X97] 1280 LOCATE 9, 67: PRINT "------------- „ [SY8] 
[XC7] 1290 LOCATE 10, 74: PRINT "Meilen" [LO9] 
[AU6)] 1300 .LOCATE 15, 24: PRINT "Uhr" 
[2%6] 1310 LOCATE 16, 20: PRINT "--------—— # [217] 
[N97] 1320 LOCATE 15, 33: PRINT "Pitch" [926] 
[V67) 1330 LOCATE 16, 31: PRINT "----------- r [U9F] 
[967] 1340 LOCATE 17, 36: PRINT "Grad" 
[AB7] 1350 LOCATE 15, 75: PRINT "Schub" [0B6] 
[EU6] 1360 LOCATE 16, 77: PRINT "Max" [772] 
[4T6] 1370 LOCATE 21, 77: PRINT "Min" [TZC] 
[XU6] 1380 LOCATE 22, 77: PRINT "Rev" 
[SR8] 1390 LOCATE 15, 5: PRINT "Treibstoff" [XAD] 
[277] 1400 LOCATE 16, 2: PRINT "----------------- = 
[DV6] 1410 LOCATE 17, 9: PRINT "kg = 3" [WHA] 
[007] 1420 LOCATE 19, 3: PRINT "Bremsen" 
[056] 1430 LOCATE 20, 2: PRINT "--------- = [G0A] 
[287] 1440 LOCATE 21, 4: PRINT " Fest“ 
[XV7] 1450 LOCATE 22, 4: PRINT "Gelöst" [P72] 
[Y08] 1460 LOCATE 19, 15: PRINT "Fahrwerk" [V6D] 
[8C7] 1470 LOCATE 20, 12: PRINT "-------------- z 
[889] 1480 LOCATE 21, 14: PRINT " Eingezogen" [56D] 
[PP9] 1490 LOCATE 22, 14: PRINT "Ausgefahren" 
[2AA] 1500 LOCATE 19, 28: PRINT "Flügelklappen" [2x5] 
[2F7] 1510 LOCATE 20, 27: PRINT "- [MGC] 
[8P9] 1520 LOCATE 21, 29: PRINT "Ausgefahren 
[7M9] 1530 LOCATE 22, 29: PRINT "Eingefahren" [RIF] 
[SRB] 1540 LOCATE 15, 43: PRINT "Höhe: 
Fuß" [KK7] 
[2XD] 1550 LOCATE 17, 43: PRINT "Geschwindigkeit: [F72] 
Knoten" [CX5] 
[LKB] 1560 LOCATE 20, 43: PRINT "Kompaß: [BlB] 
Grad" 
[DIE] 1570 LOCATE 22, 43: PRINT "Steiggeschwindg.: [RAF] 
Fuß" 
[V8E] 1580 LOCATE 24, 21: PRINT "Position: 5 Brei [T27] 
te; r Länge"; [272] 
[395] 1590 FOR ZAEHLER = 16 TO 22 [7E9] 
[U57] 1600 LOCATE ZAEHLER, 76: PRINT "4" [1M8] 
[WK3] 1610 NEXT ZAEHLER [907] 
[NX6] 1620 LOCATE KLAPPEN, 28: PRINT "»*" [POB] 
[P27] 1630 LOCATE SCHUB, 75: PRINT "»" 
[TD7] 1640 LOCATE FAHRWERK, 13: PRINT "»" [BYE] 
[SH6] 1650 LOCATE BREMSEN, 3: PRINT “»" 
[UE9] 1660 ILSX1 = 9: ILSYl = 4: ILSX2 = 9: ILSY2 = 4 [8W6] 
[622] 1670 GOSUB 2410 [F22] 
[X79] 1680 LOCATE 13, 1: PRINT STRING$(79, "-") [AWO] 
[959] 1690 LOCATE 1, 25: PRINT STRING$(32, "=") [DV6] 
[ST2] 1700 A = 23: B = 58 [MVO] 
[185] 1710 FOR SCHLEIFE = 2 TO 12 [RRA] 
[TLD] 1720 LOCATE SCHLEIFE, A: PRINT "/": LOCATE SCHL 
EIFE, B: PRINT "\" ; [1W7] 
[113] 1730 A=A-1:B=B+1l [XWA] 
[EP3] 1740 NEXT SCHLEIFE 
[YZ26] 1750 GOSUB 3640: ALTZEIT = ZEIT [AS8] 
[6N2] 1760 GOTO 2490 [N65] 
[YT7] 
30 





17707 © 

1780 "Anzeige der Bordinstrumente 

1790 ’ 

1800 LOCATE 17, 3: PRINT USING "#####"; TREIBSTOF 

F 

1810 LOCATE 17, 14: PRINT USING "###"; TANK 

1820 LOCATE 20, 63: PRINT USING "###"; KURS 

1830 LOCATE 17, 63: PRINT USING "###"; INT(LUFTV) 

1840 LOCATE 17, 21: PRINT TIME$ 

1850 LOCATE 22, 61: PRINT USING "#####"; STEIGV 

1860 LOCATE 15, 60: PRINT USING "##,###",; HOEHE 

1870 LOCATE 24, 31: PRINT USING "##"; LGRAD; 

1880 LOCATE 24, 34: PRINT USING "##.#"; LMINUT; 

1890 LOCATE 24, 47: PRINT USING "##"; BGRAD; 

1900 LOCATE 24, 50: PRINT USING "##.#"; BMINUT; 
1910 LOCATE 17, 32: PRINT USING "+##"; PITCH 

1920 LOCATE 2, 60: PRINT USING "###.#"; FREQUENZ 
1930 LOCATE 2, 74: PRINT ZUSTAND$ 

1940 LOCATE 6, 69: PRINT USING "###"; RADIAL 

1950 LOCATE 10, 67: PRINT USING "#4#.#"; VORDISTA 

NZ 

1960 LOCATE 8, 2: PRINT SPACE$(13) 

1970 IF ZUSTAND$ = "AUS" THEN GOTO 1990 

1980 LOCATE 8, VORPOS: PRINT "*" 

1990 RETURN 

2000 ’ 

2010 'Tastatureingabe 

2020 ’ 

2030 TASTE$ = INKEY$ 

2040 IF TASTE$ = "" THEN RETURN 

2050 IF ASC(TASTE$) > 96 THEN TASTE$ = CHR$(ASC(T 

ASTE$) - 32) 

2060 IF TASTE$ = CHR$(27) THEN CLS : END 

2070 IF TASTE$ <> "-" AND TASTE$ <> "+" THEN 2140 

2080 SCHUB = SCHUB -— (TASTE$ = "-") + (TASTE$ = 
“+n) 

2090 IF SCHUB < 16 THEN SCHUB = 16 

2100 IF SCHUB > 21 THEN SCHUB = 21 

2110 FOR SCHLEIFE = 16 TO 22: LOCATE SCHLEIFE, 
75: PRINT " ": NEXT SCHLEIFE 

2120 LOCATE SCHUB, 75: PRINT "»" 

2130 RETURN 

2140 IF TASTE$ = CHR$(0) + CHRS$(77) THEN KURS = K 

URS + 1: GOTO 2160 

2150 IF TASTE$ <> CHR$(0) + CHR$(75) THEN 2190 EL 
SE KURS = KURS - 1 

2160 IF KURS > 360 THEN KURS = KURS - 360: GOTO 
2160 

2170 IF KURS < 0 THEN KURS = KURS + 360: GOTO 2 
170 

2180 RETURN 

2190 IF TASTE$ = CHR$(0) + CHR$(80) THEN PITCH = 


PITCH + 1: RETURN 
2200 IF TASTE$ = CHR$(0) + CHR$(72) THEN PITCH 


PITCH - 1: RETURN 
2210 IF TASTE$ <> "F" THEN 2260 
2220 IF FAHRWERK = 21 THEN FAHRWERK = 22 ELSE F 


AHRWERK = 21 

2230 FOR SCHLEIFE = 21 TO 22: LOCATE SCHLEIFE, 
13: PRINT " ": NEXT SCHLEIFE 

2240 LOCATE FAHRWERK, 13: PRINT "»" 

2250 RETURN 

2260 IF TASTE$ <> "K" THEN 2310 


2270 IF KLAPPEN = 21 THEN KLAPPEN = 22 ELSE KLA 
PPEN = 21 

2280 FOR SCHLEIFE = 21 TO 22: LOCATE SCHLEIFE, 
28: PRINT " “: NEXT SCHLEIFE 

2290 LOCATE KLAPPEN, 28: PRINT "»" 

2300 RETURN 

2310 IF TASTE$ = "R" THEN SCHUB = 22: GOTO 2110 
2320 IF TASTE$ = "0" THEN PITCH = 0: RETURN 
2330 IF TASTE$ <> "B" THEN GOTO 2370 

2340 IF BREMSEN = 21 THEN BREMSEN = 22 ELSE BRE 
MSEN = 21 

2350 FOR SCHLEIFE = 21 TO 22: LOCATE SCHLEIFE, 
3: PRINT * ": NEXT SCHLEIFE 

2360 LOCATE BREMSEN, 3: PRINT "»" 

2370 RETURN 

2380 ’ 

2390 ’ILS-Kegel zeichnen 

2400 ' 

2410 FOR Y = 1 TO 7: LOCATE Y, ILSX1: PRINT " ": 
NEXT Y 

2420 LOCATE ILSYl, 9: PRINT SPACE$(15) 

2430 FOR Y = 1 TO 7: LOCATE Y, ILSX2: PRINT ":": 
NEXT Y 

2440 LOCATE ILSY2, 2: PRINT STRING$(15, ".") 
2450 LOCATE 4, 9: PRINT "0" 

2460 LOCATE ILSY2, ILSX2: PRINT "*" 
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[H22] 2470 RETURN [4H9] 3160 LAENGE = LUFTV * COS(TRAEGE) * DIFZEIT * 1.5 
[CwWO] 2480 ’ 8 
[HT4] 2490 "Startvorgang [2R9] 3170 BREITE = LUFTV * SIN(TRAEGE) * DIFZEIT * 1.5 
[Pvo] 2500 ’ 8 
[TSG] 2510 LOCATE 9, 21: PRINT "Die Starterlaubnis erfo [HB5] 3180 LPOSY = LPOSY + LAENGE 
lgt um 12.00 MEZ I!" [0E5] 3190 LPOSX = LPOSX + BREITE 
[M44] 2520 TIME$ = "11:59:45" [0T7) 3200 LPOSNEU = 40 + FIX(LPOSX * 22 / 100) 
[E4B] 2530 GOSUB 1780 "Anzeige der Instrumente [NC8] 3210 IF LPOSNEU > 62 THEN LPOSNEU = 62 
[PY2] 2540 ANFANG = 50 [AD8] 3220 IF LPOSNEU < 18 THEN LPOSNEU = 18 
[3K6] 2550 LOCATE 17, 21: PRINT TIME$ [ML7] 3230 LOCATE 11, LPOSALT + 1: PRINT " " 
[PZ2T] 2560 IF VAL(RIGHT$(TIME$, 2)) = ANFANG THEN BEEP: [B17] 3240 LOCATE 12, LPOSALT: PRINT " " 
ANFANG = ANFANG + 1: IF ANFANG = 60 THEN ANFANG [3M7] 3250 LOCATE 12, LPOSALT + 2: PRINT " " 
= 0 ELSE IF ANFANG = 1 THEN 2580 [6N8] 3260 LOCATE 11, LPOSNEU + 1: PRINT "N" 
[PM2] 2570 GOTO 2550 [137) 3270 LOCATE 12, LPOSNEU: PRINT "/" 
[2T6] 2580 LOCATE 9, 21: PRINT SPACE$(42) [PY7] 3280 LOCATE 12, LPOSNEU + 2: PRINT "\" 
[L13] 2590 GOSUB 3690 [7S4] 3290 LPOSALT = LPOSNEU 
[EZ6] 2600 GOSUB 3640: ALTZEIT = ZEIT [v12] 3300 RETURN 
[52A] 2610 GOSUB 1780 "Instrumente anzeigen [PVO] 3310 ’ 
[S87] 2620 IF BREMSEN = 22 THEN GOTO 2670 [3X4] 3320 "Flugmeldungen 
[LZ8] 2630 IF LUFTV > 0 AND BREMSEN = 21 THEN 3410 [Wvo] 3330 
[2C9] 2640 IF SCHUB = 22 AND LUFTV = 0 THEN GOTO 3340 [S03] 3340 GOSUB 1780 
[S03] 2650 GOSUB 2760 [SSA] 3350 LOCATE 8, 32: PRINT "Sie haben den Flug" 
[5M2] 2660 GOTO 2610 [R2C) 3360 LOCATE 9, 31: PRINT "erfolgreich beendet." 
[NPH] 2670 IF HOEHE > 0 THEN LOCATE 11, 19: PRINT SPACE [5N2] 3370 GOTO 3580 
$(44): GOSUB 1780: GOSUB 3800: GOTO 3340 [E6C] 3380 LOCATE 8, 29: PRINT "Sie haben vergessen, da 
[CH6]) 2680 IF FAHRWERK = 21 THEN 3380 s" 
[329] 2690 IF LPOSY > 11000 OR ABS(LPOSX) > 100 THEN 34 [E4D] 3390 LOCATE 9, 29: PRINT "Fahrgestell auszufahren 
70 ." 
[3M8] 2700 IF LUFTV < 150 AND PITCH > 0 THEN 3440 [KM2] 3400 GOTO 3580 
[E03] 2710 GOSUB 2760 [6XB] 3410 LOCATE 8, 30: PRINT "Die Bremsen sind nicht" 
[LT9] 2720 IF LUFTV > 150 AND PITCH > O0 THEN PITCH = 5 [SRA] 3420 LOCATE 9, 34: PRINT "gelöst worden." 
[703] 2730 GOSUB 3090 [VM2] 3430 GOTO 3580 
[1M2] 2740 GOTO 2610 [FHD]) 3440 LOCATE 8, 28: PRINT "Zu geringe Geschwindigk 
[9wW0] 2750 * eit" 
[2H8] 2760 "Parameter neu berechnen [528] 3450 LOCATE 9, 35: PRINT "zum Abheben." 
[FWO] 2770 ’ [4N2] 3460 GOTO 3580 
[222] 2780 GOSUB 2010 [3KC] 3470 LOCATE 8, 30: PRINT "Sie haben die Startbahn 
[1TC] 2790 GOSUB 3640: DIFZEIT = ZEIT - ALTZEIT: ALTZEI “ 
T = ZEIT [TH8] 3480 LOCATE 9, 36: PRINT "verlassen." 
[CPA] 2800 IF LUFTV > 240 AND KLAPPEN = 22 THEN GOTO 35 [DN2] 3490 GOTO 3580 
00 [1FC] 3500 LOCATE 8, 30: PRINT "Sie haben ein falsches" 
[NNA] 2810 IF LUFTV < 200 AND KLAPPEN = 21 THEN GOTO 35 [FND] 3510 LOCATE 9, 29: PRINT "Flugmanöver durchgeführ 
00 ER 
[6K8] 2820 IF HOEHE > 50 AND LUFTV < 150 THEN 3500 [UM2] 3520 GOTO 3580 
[799] 2830 IF FAHRWERK = 21 AND HOEHE = 0 THEN 3380 [XCC] 3530 LOCATE 8, 30: PRINT "Es ist kein Treibstoff" 
[8VA] 2840 IF FAHRWERK = 21 AND BREMSEN = 21 THEN GOTO [POA] 3540 LOCATE 9, 34: PRINT "mehr vorhanden." 
3560 [3N2] 3550 GOTO 3580 
[EW6] 2850 IF LUFTV > 950 THEN GOTO 3500 [HOD] 3560 LOCATE 8, 28: PRINT "Sie haben gebremst, obw 
[XY9] 2860 IF HOEHE > 2100 AND SCHUB < 17 THEN GOTO 350 ohl" 
0 [P7F] 3570 LOCATE 8, 26: PRINT "das Fahrgestell eingezo 
[6H7] 2870 IF TREIBSTOFF = 0 THEN GOTO 3530 gen ist." 
[DXF] 2880 IF SCHUB = 16 THEN TREIBSTOFF = TREIBSTOFF - [618] 3580 LOCATE 11, LPOSALT + 1: PRINT " "; \ 
(7 * DIFZEIT): KONST = 6 [Y1F] 3590 LOCATE 12, 23: PRINT “Drücken Sie bitte die 
[6XF] 2890 IF SCHUB = 17 THEN TREIBSTOFF = TREIBSTOFF - "ESC'’-Taste I!" 
(5 * DIFZEIT): KONST = 4 [CCA] 3600 TASTE$ = INKEY$: IF TASTE$ <> CHR$(27) THEN 
[7WF] 2900 IF SCHUB = 18 THEN TREIBSTOFF = TREIBSTOFF - 3600 
(4 * DIFZEIT): KONST = 2 [SH1] 3610 CLS 
[6WF] 2910 IF SCHUB = 19 THEN TREIBSTOFF = TREIBSTOFF - [NK1] 3620 END 
(3 * DIFZEIT): KONST = 1 [2W0) 3630 ’ 
[KVF] 2920 IF SCHUB = 20 THEN TREIBSTOFF = TREIBSTOFF - [264] 3640 "Zeit holen 
(2 * DIFZEIT): KONST = 0 [8w0O] 3650 ’ 
[606] 2930 IF SCHUB = 21 THEN TREIBSTOFF = TREIBSTOFF - [92H] 3660 ZEIT = 3600 * VAL(LEFT$(TIME$, 2)) + 60 * VA 
(1 * DIFZEIT): KONST = -3 L(MID$(TIME$, 4, 2)) + VAL(RIGHT$(TIME$, 2)) 
[91G]) 2940 IF SCHUB = 22 THEN TREIBSTOFF = TREIBSTOFF - [P22] 3670 RETURN 
(7 * DIFZEIT): KONST = -5 s [HWO] 3680 ’ 
[3PL] 2950 IF SCHUB = 22 AND BREMSEN = 21 THEN TREIBSTO [P27] 3690 "Landebahn zeichnen 
FF = TREIBSTOFF - (7 * DIFZEIT): KONST = -7 [vvo] 3700 * 
[CN8] 2960 IF TREIBSTOFF < 0 THEN TREIBSTOFF = 0 (553) 3710 X1 = 14: X2 = 66 
[0M5] 2970 TANK = TREIBSTOFF / 150 [945] 3720 FOR Y = 12 TO 4 STEP -1 
[4FA] 2980 LUFTV = ALTV + ((KONST * DIFZEIT * DIFZEIT) [SS5] 3730 LOCATE Y, X1: PRINT "»" 
/ 2) [TS5] 3740 LOCATE Y, X2: PRINT "«" 
[SB6] 2990 IF PITCH < 0 THEN GOTO 3010 [KP2] 3750 X1 = X1 + 3 
[L48] 3000 LUFTV = LUFTV * COS(PITCH / 57.296) [CR2] 3760 X2 = X2 - 3 
[CG6] 3010 IF LUFTV < 0 THEN LUFTV = 0 [WZ1] 3770 NEXT Y 
[AD3] 3020 ALTV = LUFTV [v22] 3780 RETURN 
[W49] 3030 STEIGV = LUFTV * SIN(PITCH / 57.296) * 95 [PWo] 3790 " 
[MK9) 3040 IF HOEHE = 0 AND PITCH <= 0 THEN STEIGV = 0 [P57] 3800 "Landebahn löschen 
[0E8) 3050 HOEHE = HOEHE + (DIFZEIT * STEIGV / 60) [0owo] 3810 ’ 
[L86] 3060 IF HOEHE < 0 THEN HOEHE = 0 [AS3] 3820 X1 = 14: X2 = 66 
[A22] 3070 RETURN [E45) 3830 FOR Y = 12 TO 4 STEP -1 
[5w0] 3080 [GB5] 3840 LOCATE Y, Xl1: PRINT " " 
[4V8) 3090 "Flugzeug auf der Startbahn [MB5] 3850 LOCATE Y, X2: PRINT " " 
[FVO] 3100 ’ [RP2] 3860 X1 = xX1 + 3 
[687] 3110 IF ZEIT < (WIEDER + 10) THEN 3150 [HR2] 3870 X2 = X2 - 3 
[GCH3] 3120 WIEDER = ZEIT [102] 3880 NEXT Y 
[RH4] 3130 AKTWIND = WIND * RND [032] 3890 RETURN 


[305] 3140 KURS = KURS + AKTWIND 
[0U5] 3150 TRAEGE = (KURS - 81) / 57.296 


Listing. Der Flugsimulator «SFLIGHT« ist in GW-Basic 
geschrieben 
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arbeitungsprogramm, für einzubin- 
dende Grafiken akzeptiert. Da im all- 
gemeinen alle Grafikkarten, also Her- 
cules, CGA und EGA von der Scan- 
nersoftware unterstützt werden, sind 
insofern keine Kompromisse not- 
wendig. 


Scanner gibt es in verschiedenen 
Preisklassen für verschiedene An- 
wendungen. Für den PC-Besitzer, der 
nur »für den Hausgebrauch« Grafiken 
in Texte einbinden oder einfach nur 
editieren will, gibt es preiswerte Ge- 
räte wie zum Beispiel den bekannten 
Handy-Scanner der Firma Cameron. 
Er ist gleichzeitig auch das einzige 
Gerät dieser Klasse. Dieses kleine 
handliche Gerät wird mit einer Steck- 
karte zur Installation im PC und der 
dazugehörigen Software geliefert. 


Im Gegensatz zu größeren Scannern 
bewegen Sie bei der Aufnahme den 
Handy Scanner über die Vorlage; die 
3 maximale Breite für einen Aufnahme- 
Bild 1.Dieses Bild wurde mit dem Handy-Scanner erzeugt abschnitt beträgt 64 mm, bei größe- 
ren Vorlagen behilft man sich, indem 
sie durch mehrmaliges »Abfahren« 
aufgenommen, gespeichert und bear- 
beitet werden. Dieses gewöhnungsbe- 


E i n Wer k Z e u Q fü r dürftige Verfahren führt anfangs häu- 


fig zu ungewollt »abstrakten« Kunst- 
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werken, die aber höchstens für künst- 


F ei e Tr a b e n d = P 1 C a 5 & O 5 lerische Bildgestaltung interessant 


sein mögen. 
Was eine Auflösung von 8 Punkten 
Das Wort Scanner geistert schon einige Zeit durch die Computer- pro Millimeter hergibt, zeigen die 
szene. Einige Computerbesitzer denken dabei sofort an den bekannten Bilder. Sicherlich wird man sich 
Handy-Scanner von Cameron, einige können gar nichts mit diesem durch Abscannen eines 100-Mark- 


Markscheins nicht zum Millionär ma- 
chen können. Zur weiteren Verwen- 


Begriff anfangen. Diesem Mißstand hilft dieser Beitrag ab. 


Lange Zeit war für viele Computerbe- 
sitzer ein Scanner ein etwas exoti- 
sches Gerät. Die wenigsten wußten 
überhaupt, was mit solch einem 
Scanner alles anzufangen war oder 
wie er funktionierte. Mit zunehmen- 
der Verbesserung der Grafikeigen- 
schaften der PCs, erweckten diese 
Geräte immer mehr allgemeines In- 
teresse. 


Grundsätzlich ist ein Scanner ein Ge- 
rät zur Aufnahme von grafischen 
Vorlagen - von Zeichnungen techni- 
scher Art bis hin zu Fotografien. Die 
vom Computer aufgenommenen Bil- 
der können dann mit zumeist mitge- 
lieferter Software editiert, also verän- 
dert, und ausgedruckt werden. Des 
weiteren gibt es Programme, die die 
Einbindung von Grafiken erlauben, 
diese Bilder also lesen können. Auf 
diese Weise können Sie mit Ihren 
Grafiken auch Texte bebildern. 


Voraussetzung ist dabei, daß die je- 
weilige Scanner-Software das ge- 
scannte Bild in dem entsprechenden 
Format abspeichert, das das benutzte 
Programm, zum Beispiel ein Textver- Bild 2.Hier ein typischer Scanner: der Pentax-Scanner A300 
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dung ist die Vorlage dank des guten 
Kontrastes durchaus geeignet (Bild 1). 
Zur »Weiterverarbeitung« bieten sich 
in diesem Fall Programme wie »DR 
Halo«, »PC Paintbrush« oder »Star- 
writer PC« an. Gerade letzteres Pro- 
gramm ist als Textprogramm mit der 
Möglichkeit, Grafik zu integrieren, 
besonders interessant. Desktop-Pu- 
blishing läßt grüßen. 

Bei diesen kleinen Scannern spielt 
der Kontrast eine wichtige Rolle: Ma- 
nuell sorgfältig eingestellt sind sogar 
recht gute Reproduktionen von Farb- 
fotos möglich - allerdings leider nur 
in Schwarzweiß. Die Geschwindig- 
keit beim »Überrollen« ist Übungs- 
sache. 

Das eigentliche Verfahren ist recht 
simpel; Eine Rotlicht-LED-Zeile aus 
etwa 30 Leuchtdioden beleuchtet die 
Vorlage, die ihrerseits entsprechend 
ihrem Schwärzungsgrad das Licht re- 
flektiert. Diese Vorlage gelangt dann 
über einen festen Spiegel auf eine 
Optik, die das Bild auf einem CCD- 
Sensor (Charge Coupled Device) ab- 
bildet, Dieses Zeilenbild wird in den 
Computer übertragen; den Zeilenvar- 
schub bestimmt der Scanner über sei- 
ne Bewegung, die über eine Gumrni- 
walze und einen angeschlossenen 
Drehgeber umgesetzt wird. Bedingt 
durch das Rotlicht werden rote Vorla- 
gen mcht abgescannt, schwarzweiße 
und grüne (Komplementärfarbe zu 
Rot) Vorlagen dagegen sehr gut, 

Der Sprung zum professionellen 
Scähner macht glatte 1500 Mark aus. 
Oberhalb der 2000-Mark-Grenze er- 
halten Sie bereits Scanner für den 
professionellen Bereich. Der Scanner 
A300 von Asahi-Optical beispiels- 
weise, der mit seiner Größe fast an ei- 
nen XT-Computer - und mit 11 Kilo- 
gramm auch an dessen Gewicht her- 
ankommt, zählt zu dieser Kategorie 
(Bild 2). Man muß mit diesem Gerät 
auch nicht mehr über die Vorlage 
fahren. Die Vorlage (bis zu einer Grö- 
ße von Din A4) wird ähnlich wie bei 
einem Kopierer aufgelegt und so ge- 
scannt. Das Prinzip ist immerhin 
gleich geblieben: Vom Scanner aus- 
gestrahltes Licht wird, von der Vorla- 
ge unterschiedlich reflektiert, per 
CCD-Sensoren aufgenommen, 

Auch dieser Scanner wird mit Steck- 
karte und Software geliefert, Optio- 
nal ist ein Anschluß über die 
RS232-Schnittstelle möglich. Geräte 
dieser Größen- und Preisordnung bie- 
ten nun natürlich ganz andere Fea- 
tures: Auflösung von 12 Punkien pro 
Millimeter, Scan-Format DIN A4, va- 
riable Auflösung, mitgelieferte Soft- 
ware GEM-Scan sowie verschiedene 
Abstufungen von Kontrast und Grau- 
werten. Die variable Auflösung (6 
Stufen) läßt bei Verwendung geeig- 
neter Hardware auch FAX-Betrieb zu. 
Die verwendete Linse mit ihrer Tie- 
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Bild 3. Hier wurden die Bilder per Pentax-Scanner erzeugt und mit GEM-Scan bearbeitet 


fenschärfe und das angewandte Ver- 
fahren (kopiererähnlich) ermöglichen 
auch das Scannen dreidimensionaler 
Gegenstände. 


Software im Stile von GEM-Scan 
speichern Grafiken in Formaten, die 
auch von DTP-Programmen gelesen 
werden können (Bild 3). In diesem 
Fall vom GEM-Desktop-Publisher, 
dem bekannten Ventura-Publisher 
und Microsoft Windows. Interessan- 
terweise sind die beiden bekannte- 
sten Desktop-Publishing-Programrmne 
nicht von sich aus in der Lage, mit 
dem Scanner zu arbeiten. Entspre- 
chende Treiber sind aber in Arheit, es 
ist - wieder einmal - eine Frage der 
Zeit, bis diese funktionsfähig auf dem 
Markt sind. 


GEM-Scan übernimmt solange die 
Aufbereitung der Grafiken zum Ein- 
binden in ein DTP-Programm: Vor 
»Schnellschuß« zur Bildbetrachtung 
und Eingrenzung eines Ausschnittes, 
dem langsameren Scannen in hoher 
Auflösung, der Bildbearbeitung und 
dem Abspeichern auf Diskette oder 
Platte (Bild 4). Ein spezielles Menü 


zur Graustufenverarbeitung gibt auch 
Schwarzweiß-Fotos recht gut wieder. 
Ein Ausdruck der Bilder ist über 
GEM-Scan ebentalls möglich. 


Die angestrebte Zielgruppe ist klar: 
Redaktionen in erster Linie oder ganz 
allgemein Firmen, die in irgendeiner 
Art mit der grafischen Textverarbei- 
tung zu tun haben. 


Erste Softwaretreiber, die ASCII-Da- 
teien zur direkten Weiterverarbeitung 
in Textverarbeitungsprogrammen er- 
kennen und auch anlegen können, 
sind bereits im Handel. Die Grenzen 
dieser Geräte sind jedoch offenbar: 
Jede Software dieser Art wandelt 
Schriftvorlagen innerhalb eines fest- 
gelegten und vom Umfang der Soft- 
ware abhängigen Bereiches zwar si- 
cher in ASCI-Zeichen um; eine 
Überarbeitung des Textes wird aber 
in jedem Fall notwendig. Solange je- 
doch dieser Zeitaufwand weit gerin- 
ger ist als der, den das Abtippen des 
Textes in den Computer erfordert, ist 
das sicherlich akzeptabel. 


(Dieter Adam/hi) 





Bild 4. Gut zu erkennen: Der Unterschied zwischen »Schnellschuß« und Scannen mit 


hoher Auflösung 
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DIE VORTEX-TESTWOCHEN WERDEN 
IHREN COMPUTER-ALLTAG VERÄNDERN 


Sie erleben die nahezu unbegrenzten Möglichkeiten 
der vortex-Computertechnik. Sie werden erleben, 
wie ein „normaler“ Personal-Computer plötzlich 


zum Kraftpaket wird. 


Und Sie können gewinnen. Durch Ihr Test-Urteil. 
Über Leistung, Preis und Handling. Jede Testkarte 
nimmt an der wöchentlichen Sachpreisverlosung 
und an der Verlosung einer Flugreise nach New 


York teil. Viel Erfolg. 


DIE VORTEX TESTWOCHEN: 
NUR BEI DIESEN VORTEX-FACHHANDELS-PARTNERN: 


D 


1000 Berlin 31 - Data Play 
Bundesallee 25 - ®@ 8613315 


1000 Berlin 61 
Hifi Computerstudio Schlichting 
Katzbachstraße 8 - @ 78643 40 


2000 Hamburg 
Bit Computershop 
Osterstraße 173 - @ 49 44.00 


2000 Hamburg 71 
Createam Hard + Software 
Bramfelder Chaussee 300 
© 6415091 


2000 Hamburg - GMA mbH 
Wandsbecker Chaussee 58 
@ 2512416 


2000 Hamburg 1 : Uwe Putscher 
Computer & Zubehör 
Berliner Tor 3 : @ 249819 


2300 Kiel 
MCC Microcomputer Christ 
Dreiecksplatz 7 @ 567041 


2800 Bremen - PS Data 
Faulenstraße 48-52 : @ 17.0577 


3000 Hannover 1 - Com Data 
Schiffgraben 19 - @ 32 67 36 


3000 Hannover 
trendData Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 - @ 1660 50 


3000 Hannover 71 
PCH-Computer GmbH 
Großer Hillen - @ 522579 


3100 Celle 

Computertechnik Center Haupt 
Hannoversche-Heer-Straße 68 
© 881502 


3170 Gifhorn 
Computerhaus Gifhorn 
Pommernring 38 - @ 54498 


3200 Hildesheim 
trendData Computer GmbH 
Zingel 15 - @ 390 94 


3300 Braunschweig 
Computerstudio Braunschweig 
Rebenring 49-50 - @ 33 3277-79 


3550 Marburg 
Computerstudio Lemmer 
Augustiner Gasse 4: @ 27566 


4300 Essen 1 : Haase Computer 
Wiedfeldstraße 77 - @422575 


4300 Essen : Winkler & Müller 
Lindenallee 59-67 : ®@ 810 20-0 


4800 Bielefeld - Microtec mbH 
Carl-Severing-Str. 190 - ®@®45 99-150 


u vortex 


4950 Minden 
PCM-Computer GmbH 1.G. 
Obermarktstraße 21 


4972 Löhne 

Radio Fritz Obermeier 

Am Hauptbahnhof + Bünder Str. 20 
= 3246 


5000 Köln 41 - AB Computer 
Wildenburger Straße 21 
© 4301442 


5000 Köln - Büromaschinen Braun 
Richard-Wagner-Str. 39 - ®@ 219171 


5000 Köln 1 
HSS Harmel Scollar Schmitthals 
Darmstädter Straße 20 - @ 316207 


5120 Herzogenrath 
Roda Soft EDV Fachgeschäft 
Bahnhofstraße 6 - @7 9100 


5210 Troisdorf - Logi Team 
Kölner Straße 132 - @ 71897 


5300 Bonn : EDV Vertriebsgesell- 
schaft mbH Hansen & Gieraths 
Münsterstraße 1: @ 7290 80 


6000 Frankfurt 90 - Data Technics 
Elbinger Straße 9 - ® 706694 


6000 Frankfurt 
Waizenegger GmbH & Co. KG 
Kaiserstraße 41 - @ 27 30 60 


6090 Rüsselsheim - Büro Emig 
Haßlocher Straße 26 - ®@ 610 71 


6100 Darmstadt-Eberstadt 
Heim Computertechnik 
Heidelberger Landstraße 194 
@56057 


6330 Gießen 
Computerstudio Lemmer 
Mäusburg 4 - ®@ 3902 93 


6600 Saarbrücken 

W.N. Pfeiffer EDV-Abteilung 
Beethovenstraße 28/ Karcherstraße 
@ 32211 


6680 Neunkirchen 
Computer-Profi-Center Shop 64 
Lutherstraße 7 : @23713 


6700 Ludwigshafen - Microcomp. 
Vertriebsgesellschaft mbH MKV 

Im Bismarckzentrum (BZ) 
Bismarckstraße 71 

@ 525495 


6720 Speyer 
Etzkorn Computer 
Auestraße 20 - @ 32428 


7000 Stuttgart 1 
Schreiber Computer 
Rotebühlplatz 10 

= 227099 


7000 Stuttgart 1 
Schreiber Computer 
Breuninger Subway / 
Marktstr. 1-3  @ 221997 


7032 Sindelfingen 
Schreiber Computer 
Breuningerland Sindelfingen 
Tilsitterstraße 15 - ® 


7410 Reutlingen 
Brock Computer 
Untere Gerber Straße15 - ®@34287 


7520 Bruchsal - Jöst Computer 
Werner-von-Siemens-Straße 47 
@85091-96 


7530 Pforzheim 
Schreiber Computer 
Marktplatz 4: @ 35 6699 


7602 Oberkirch - Data Systeme 
Radio Elektro Kuderer GmbH 
Hauptstraße 79 - @ 4114 


7750 Konstanz 
Computertechnik Rössler 
Rheingutstraße 1: @ 21832 


7800 Freiburg - Pyramid Computer 
Kartäuser Straße 59 - ® 315 71 


7890 Waldshut 1 - Hettler GmbH 
Lenzburger Straße 4 - @ 30 94 


7980 Ravensburg - CSE Schauties 
Schussenstr. 4 @26138-+26497 


7990 Friedrichshafen 
Müller Elektronik 
Am Anger 1: @54693 


8000 München 80 
ABAC München 
Kellerstraße 11 : @& 44899 88 


8000 München 

Ludwig Computer & Bürotechnik 
Ingolstädter Straße 62 

© 3113066 


8000 München 2 - Seemüller 
GmbH Computer & Bürobedarf 
Schillerstraße 18 - @ 5942 81 


8032 Gräfelfing - Pro Markt 
Pasinger Straße 94 - @ 851043 


8150 Holzkirchen 
Münzenloher GmbH 
Tölzer Straße 5 : @ 1813 


82259 


8170 Bad Tölz 
Elektronic Center Uwe Langheinrich 
Wachter Straße 13 - ®@415 65 


8263 Burghausen 
Heinz Jaskulski Büromaschinen 
Mautner Straße 243 : ®63320 


8500 Nürnberg 80 
CG Computerstore GmbH 
Hochstraße 11 - ®@ 2890 28 


8500 Nürnberg 80 
Technoland Nürnberg 
Rothenburger Str.451-@6588803 


8650 Kulmbach - Schneider 
Büroelektronik und -service 
Obere Stadt 36 : @ 1617 


8700 Würzburg 
Duttenhofer GmbH +Co. KG 
Domstraße 5 - @ 50215 


8720 Schweinfurt - Uhlenhut 
Albrecht-Dürer-Platz 2: @ 6520 


8850 Donauwörth 
SBC Hans Seefried KG 
Bahnhofstraße 3 - @ 4910 


8900 Augsburg 
Fichtinger + Seeger 
Bahnhofstraße 15 - ®@ 5180.09 


=) 


4102 Binningen - Computer Trend 
Kronenplatz/Paradiesstraße 2 
= 478864 


5000 Aarau - Computer Trend 
Kasernenstraße 26 - @ 22.63 33 


5430 Wettingen : Computer Trend 
Zentralstraße 93 - @ 271660 


8021 Zürich - Computer Trend AG 
Langstraße 31 -@2417373 


8400 Winterthur 
Computer Trend 
St. Galler Straße 41 - ®@ 279696 






vortex Computersysteme GmbH - Falterstraße 51-53 - D-7101 Flein - Telefon (07131) 5 20 61 
Computersysteme vortex AG - Bundesplatz 3 - CH-6300 Zug - Telefon (042) 218442 
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Bild 1. Eine kleine rechteckige Box und eine kleine Interfacekarte 
gehören zum Handy Scanner 


Ein Scanner für den 
Hausgebrauch 


Scannen war bisher für Computerbesitzer mit kleinem Geldbeutel kein 
Thema. Doch der Handy Scanner macht’s jetzt möglich. Klein, kosten- 
günstig und trotzdem groß in der Leistung ist dieser neue Scanner. Er 
leistet Erstaunliches, vor allem bei der Texterkennung. 


Wer schon einmal einen Text mit 
Diagrammen versehen hat, kennt das 
Problem: Jede Grafik muß mit einem 
Zeichenprogramm mühselig von 
Hand gezeichnet werden. Das kostet 
viel Zeit, und häufig schleichen sich 
Fehler ein. Schneller und vor allem 
fehlerlos lassen sich digitalisierte Bil- 
der in Texte einbauen. Einzige Vor- 
aussetzung: Ein Scanner muß zur 
Verfügung stehen. Sie kosteten bis- 
lang viel Geld (zwischen 2000 und 
10000 Mark), zuviel für den kleinen 
Geldbeutel. 


Für 898 Mark gibt es jetzt den Handy 
Scanner. Wie der Name schon sagt 
(»handy« zu deutsch: handlich), han- 
delt es sich hierbei um einen äußerst 
kleinen Scanner. Tatsächlich ist das 
Gerät unwesentlich größer als eine 
Logitech Maus. Mit seinen Maßen 12 
x 9 Zentimeter kann der Handy Scan- 
ner problemlos mit einer Hand gefaßt 
und geführt werden. Die maximale 
Abtastbreite beträgt dabei 64 Milli- 
meter. Sollen breitere Bilder gescannt 
werden, müssen Sie das Bild in meh- 
reren Durchgängen digitalisieren. 
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Der Handy Scanner benötigt unbe- 
dingt die beigefügte Steckkarte, denn 
ohne sie ist er nicht einsatzfähig. Die 
Karte beansprucht einen kurzen 
8-Bit-Steckplatz. Für die Datenüber- 
tragung zwischen Scanner und Com- 
puter ist am Gerät ein etwa zwei Me- 
ter langes Kabel angebracht. Leider 
hat es einen Querschnitt von knapp 
fünf Millimeter, was die Handhabung 
ein wenig erschwert. Bild 1 zeigt den 
Handy Scanner mit zugehöriger In- 
terfacekarte. Getestet wurde das Gerät 
mit einem Peacock Baby AT mit Her- 
cules-Karte, Der Einbau der Interface- 
karte war unproblematisch, und die 
an funktionierte auf An- 
ieb. 


Auf der Oberseite des Scanners befin- 
det sich der runde Scannknopf. So- 
bald die roten LEDs im Gehäuseinne- 
ren leuchten, muß sich der Scanner 
auf der gewünschten Startposition 
befinden. Nach Betätigung der 
Scanntaste beginnt die Digitalisie- 
rung. Auf der linken Gehäuseseite ist 
noch ein Schiebeschalter mit vier Po- 
sitionen angebracht. Eine Beschrei- 





bung der Funktion fehlt in der Anlei- 
tung. Versuche ergaben jedoch, daß 
dieser Schalter den Auflösungsgrad 
in Abtastrichtung beeinflußt. Ein 
Einstellrad, ebenfalls auf der linken 
Gehäuseseite, bestimmt den Kontrast. 
Software wird reichlich mitgeliefert. 
Abhängig von der verwendeten Gra- 
fikkarte (Hercules, CGA, EGA oder 
Olivetti Color) sorgt ein entsprechen- 
des Demoprogramm für einen ersten 
Eindruck. Es aktiviert zunächst den 
Grafikmodus, und sobald die Scann- 
taste betätigt wird, beginnt die Digi- 
talisierung. Die Grafik wird dabei so- 
fort am Bildschirm dargestellt (Realti- 
me). Erst wenn Sie eine beliebige Ta- 
ste auf der Tastatur betätigen, bricht 
das Programm ab. 

Die Demoprogramme eignen sich 
hervorragend zum Experimentieren. 
Soll beispielsweise ein Bild abgeta- 
stet werden, muß der Kontrast opti- 
mal eingestellt sein. Und da sich das 
Demoprogramm nicht unmittelbar 
nach dem Abtastvorgang verabschie- 
det, hat der Anwender genug Zeit, 
die optimale Einstellung herauszufin- 
den. Es wird damit auch deutlich, 
welche Folgen es hat, wenn der 
Scanner nicht in einer geraden Linie 
über die Vorlage gezogen wird. 
Grafiken lassen sich mit dem Pro- 
gramm »grafik.exe« einlesen. Dabei 
wird jeweils ein 64 Millimeter breiter 
Streifen abgetastet und dessen Länge 
vor dem Digitalisieren in Millimetern 
abgefragt. Da aber der Handy Scanner 
von Hand geführt wird, ist eine gera- 
de Linienführung über eine Strecke 
von zehn Zentimeter nahezu unmög- 
lich. Man muß den Scanner schon an 
einer geraden Kante entlangführen. 
Dazu wurde beim Test eine DIN-A4- 
Seite mit Klebeband auf der Tisch- 
oberfläche befestigt. 


Um ein sauberes, digitalisier- 
tes Bild zu erhalten, benöti- 
gen Sie neben Fingerspitzen- 
gefühl eine Führungskante 


Als Führung für den Scanner diente 
die Tastatur. Wir positionierten sie 
beim ersten Durchgang parallel zur 
Papierlängskante mit einem Abstand 
von 64 Millimeter, bei jedem weite- 
ren Durchgang wurde die Tastatur 
um 64 Millimeter versetzt, um Über- 
schneidungen zu vermeiden. Diese 
Schritte sind bei Längsabtastung ei- 
ner DIN-A4-Seite insgesamt viermal 
notwendig. Da für eine komplette di- 
gitalisierte DIN-A4-Seite (Speicherbe- 
darf etwa 1 MByte) nicht genügend 
RAM zur Verfügung steht, ist es not- 
wendig, solche Vorlagen sogar in 
acht Durchgängen abzutasten. 

Beim Abtasten stellte sich ein weite- 
res Problem ein: Wird die Abtastge- 
schwindigkeit bei allen vier Durch- 
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Bild 2. Diese Schwarzweiß-Zeichnung ließ sich in zwei 
Durchgängen digitalisieren 


gängen nicht gleichgehalten, ergeben 
sich an den Stellen mit den größten 
Geschwindigkeitsschwankungen 
Verzerrungen. Vor allem darf eine ge- 
wisse Maximalgeschwindigkeit nicht 
überschritten werden, da sonst der 
Scanner nicht genügend Zeit hat, 
dem Computer sämtliche Daten zu 
übertragen. Als Folgeerscheinung ge- 
hen Zeilen verloren, das Bild wird 
gestaucht. Nicht optimal gescannte 
Streifen müssen also wiederholt ab- 
getastet werden bis zwei nebeneinan- 
der positionierte Streifen exakt die 
gleiche Länge haben. 


Würde man den Scannvorgang je- 
doch mechanisieren, wäre das Digita- 
lisieren größerer Vorlagen problem- 
los. Denkbar wäre der Einsatz eines 
Mechanik-Bausatzes. Dazu wäre le- 
diglich eine Halterung für den Scan- 
ner zu konstruieren, die dann motor- 
betrieben über die Vorlage geführt 
wird. Dies würde eine gerade Linien- 
führung und gleichbleibende Abtast- 
geschwindigkeit gewährleisten. Die 
Qualität der so digitalisierten Bilder 
dürfte dann an die der »großen« 
Scanner heranreichen. Die besten Er- 











für Bild 5 


Das Original 


aus Bild 2 


gebnisse erzielte die Digitalisierung 
von Schwarzweiß-Bildern. Bild 2 
zeigt das im Original 12 Zentimeter 
breite und 9 Zentimeter hohe Test- 
bild. Es wurde in zwei Durchgängen 
mit dem Programm »grafik.exe« abge- 
tastet. Das Resultat zeigt Bild 3. 

Es lassen sich selbstverständlich 
auch Farbbilder digitalisieren. Auf- 
grund der verwendeten roten LEDs 
werden aber rote Bereiche im Origi- 
nal »verschluckt«. Bild 4 zeigt wieder 
das Original und Bild 5 die digitali- 
sierte Version. Lediglich der Rahmen 
wurde nachträglich mit dem Zusatz- 
programm »Handy Painter« einge- 
zogen. 

Die Programme »grafik.exe« und 
»Handy Painter« speichern Bilder in 
einem zu PC-Paintbrush, Ventura Pu- 
blisher oder Pagemaker kompatiblen 
Format. Es ist also kein Problem, die 
digitalisierten Bilder mit anderen 
Programmen weiterzubearbeiten. 
Wer ein Zeichenprogramm besitzt, 
muß sein Programm nicht verlassen, 
um ein Bild zu digitalisieren. Die 
mitgelieferten, speicherresidenten 
Utilityprogramme »fastxxx.exe« und 





Bild 3. Durchaus brauchbar: Die digitalisierte Zeichnung 


»scandrv.exe« gestatten es, Grafiken 
abzutasten, während ein Zeichenpro- 
gramm geladen ist. Die Tastenkombi- 
nation [Alt-1] aktiviert den Scanner. 
Anschließend wird, je nach verwen- 
deter Version, der X- und Y-Faktor 
abgefragt, der gewünschte Bild- 
schirmbereich bestimmt und der 
Scannvorgang eingeleitet. 


Damit der Handy Scanner 
Gedrucktes einwandfrei er- 
kennen kann, muß der Text 
mindestens 10 Punkt groß 
sein 


Der Handy Scanner kann sogar lesen, 
beziehungsweise auf Papier gedruck- 
te Texte in ASCI-Dateien umwan- 
deln und das mit einer erstaunlich 
hohen Trefferquote. Voraussetzung 
dabei ist, daß es sich bei der Vorlage 
um gedruckten Text, beispielsweise 
aus einer Zeitschrift mit einer Min- 
destschriftgröße von 10 Punkt han- 
delt. Mit Laser- oder Typenrad- 
druckern gedruckte Texte lassen sich 
ebenso problemlos »lesen«. Schwieri- 











Bild 5. 

Der Handy Scan- 
ner unterstützt 
keine Grauabstu- 
fungen. Rottöne 
werden wegen der 
verwendeten ro- 
ten LEDs gänzlich 
verschluckt 
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Legen Sie sich bitte von der eingegebenen Datei eine Ko- 
pie an. Zwar arbeitet SCheck nicht mit dem Original, son- 
dern mit einer Kopie, die erst ganz zum Schluß als aktuel- 
le Datei verändert wird, doch wenn ein Fehler beim Spei- 
chern auftritt, so ist es nicht ausgeschlossen, daß die müh- 
sam eingetippten Daten verloren gehen. Also immer als 
erstes eine Kopie der Daten anlegen. 

Das Bild zeigt die aktuelle Zeile in dem oberen Fenster. 
Die Checksumme wird darunter links angezeigt. Diese 
vergleichen Sie mit der abgedruckten Zahl in den eckigen 
Klammern. Rechts.daneben steht die Zeilennummer und 
der Name der aktuellen Datei. Im unteren Fenster werden 
Fehlermeldungen und Hinweise auf die weitere Bearbei- 
tung ausgegeben. Im hier abgebildeten Fall können Sie 
mit [Return] die Zeile unverändert übernehmen oder mit 
[E] den Editor aufrufen. 

Der Editor dient der Korrektur fehlerhafter Zeilen. Er ar- 








— 


Bild 6. Dieser Text aus Sonderheft 2 der DOS International soll in 
eine ASCII-Datei umgewandelt werden 





ger wird es mit 9-Nadel-Matrix- meter etwas schmal sein. Allerdings 
druckern, da sie eine zu geringe Auf- 
lösung liefern. Zu beachten ist, daß 
die zu lesende Vorlage zuerst als 
stark vergrößerte Grafik behandelt 
wird. Aus einem Matrixpunkt wird 
schnell ein schwarzer Fleck und das 
Texterkennungsprogramm ist über- 
fordert. Abhilfe schafft die in allen 
gängigen Nadelmatrixdruckern zur 
Verfügung stehende NLQ-Qualität. 
Die Übergänge werden fließender 
und die Chancen einer korrekten Er- 


wohl horizontal (zeilenweise) als 
auch vertikal (spaltenweise) zu scan- 
nen. Dabei müssen Sie aber berück- 
sichtigen, daß die mitgelieferte Soft- 
ware vertikal die Schriften Gothik, 
Prestige, Courier, Helevetica und Ti- 
mes und horizontal lediglich die 


ein Zeichensatz auf der Diskette bei- 
gefügt. Sollte ausgerechnet Ihre 


ist die Software in der Lage, Texte so- 


Schriften Courier und Prestige unter- 
stützt. Für jede dieser Schriftarten ist 


kennung der Zeichen steigt. Trotz- 
dem ein frisches Farbband ver- 
wenden! 


Zum Experimentieren eignet sich die 
separate, im Gegensatz zur allgemei- 
nen Anleitung wesentlich bessere 
und informativere Beschreibung zur 
Texterkennungssoftware. Der Text ist 
durchweg in 12 Punkt gesetzt. Opti- 
mal um eine hohe Trefferquote zu er- 
zielen. 


Auch bei der Texterkennung mag die 
maximale Abtastbreite von 64 Milli- 


Schriftvariante fehlen, fertigen Sie 
sich im Lernmodus eigene Zeichen- 
sätze an. 


Ein Problem bei der Texterkennung 
sind die vielen zur Verfügung stehen- 
den Schriftarten. Courier oder Pica- 
Schriften lassen sich relativ problem- 
los in ASCII-Texte umwandeln, da je- 
der Buchstabe gleich breit ist. Pro- 
portionalschriften stellen hier an 
Texterkennungsprogramme höhere 
Anforderungen: Jeder Buchstabe hat 
eine andere Breite (auch die Texte 





Legen Sie sich bitte von der eingegebenen Datei eine Ko- 
pie an. Zwar arbeitet SCheck nicht mit dem Original. son- 
dern mit einer Kopie. die erst gaas zum Schluß als aktuel- 
le Datei verändert wird. doch wenn ein Fehler beim Spei- 
chern anRritt. so ist es nicht ansgeschlossen. daß die müh- 
sam eingetippten Daten verloren gehan. Also irnmar als 
erstes eine Kopie der Daten anlegen. 

Das Bild zeigt die -ktnelle Zeile in dem oberen Fenster. 
Die Checksumme wird darunter links angezeigt. Diese 
vergleichen Sie mit der abgedruckten Zahl in den eckigen 
Klamnlern. Recbts daneben steht die Zeilennummel- und 

der Name der aktnellen Datei. Im nnteren Fenster werden 
Fehlermeldungen und Binweise anf die weitere Bearbei- 

tung ausgegeben. Im hier ahgebildeten Fall können Sie 

mit LReturnl die Zeile unverändert übernehmen oder mit 

LE) den Editor aufrufen. 

Der Editor dient de.r Korrektur fehlarhafter Zeilen. Er ar- 
heitet immer im Einfügemodus . so daß fehlerhahe Einga- 








Bild 7. Das Resultat: Die Textausgabe nach dem ersten Erkennungsdurchlauf 
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Bild 8. Handy Scanner beim Lernen 


der DOS International werden in Pro- 
portionalschrift abgedruckt). Bei- 
spielsweise nimmt der Buchstabe »i« 
wesentlich weniger Platz in An- 
spruch als der Buchstabe »w«. Beson- 
ders schwierig wird es bei Kombina- 
tionen wie »AW«, »mm« oder »ım«. 
Die Buchstaben rücken so eng anein- 
ander, daß sie sich quasi über- 
schneiden. 


Dieser Problematik zeigt sich aber die 
Texterkennungssoftware des Handy 
Scanners voll gewachsen. Sie arbeitet 
sehr zuverlässig. Als Vorlage für Bild 
6 diente ein Textabschnitt aus Son- 
derheft 2 der DOS International. 

Bild 7 zeigt den Text nach dem ersten 
Erkennungsdurchlauf. 


Mit dem Lernmodus können 
Sie noch fehlerhafte Bildstel- 
len unter die Lupe nehmen 


Die Trefferquote kann durch den 
Lernmodus erhöht werden, denn Sie 
können fehlerhafte Passagen »unter 
die Lupe« nehmen. Bild 8 zeigt die- 
sen Vorgang. Wenn die meisten Feh- 
ler behoben sind, wird der modifi- 
zierte Zeichensatz auf Diskette ge- 
speichert und später wieder ver- 
wendet. 


Probleme bereiteten die Satzzeichen. 
Selbst wenn das Programm im Lern- 
modus ein Komma erkannte, war es 
beim Konvertieren der Grafikdatei ins 
ASCII-Format nicht in der Lage, 
Kommas von Punkten zu unterschei- 
den. Bild 9 zeigt den Text nach einer 
umfangreichen Lernphase. 


Die Software zum Handy Scanner ar- 
beitet schrifttypunabhängig. Nahelie- 
gend war, das Programm auch mit 
von Hand geschriebenen Texten aus- 
zuprobieren. Um es gleich vorwegzu- 
nehmen: Die Trefferquote sinkt, den- 
noch lieferte die Software erstaunlich 
gute Ergebnisse. 
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Die erste Aufgabe war noch relativ 
einfach. Der halbwegs in Blockschrift 
geschriebene Satz »Kann der Handy 
Scanner auch Handschrift erken- 
nen?« (Bild 10) wurde beim ersten 
Durchgang mit einigen Fehlern in 
ASCI-Text umgewandelt (Bild 11). 
Aber wozu gibt es den Lernmodus? 
Nach einem kompletten »Teach in« 
erkannte der Scanner den von Hand 
geschriebenen Satz fehlerfrei 

(Bild 12). 

Danach sollte der Handy Scanner 
sein Können bei normaler Schreib- 
schrift beweisen. Nach dem ersten 
Erkennungsdurchlauf war der Satz 
lediglich zu erahnen. Aber nach dem 
»Teach in« übersetzte das Programm 
den Text nahezu fehlerfrei. Im Lern- 
modus wurden diverse Buchstaben- 
gruppen zusammengefaßt, beispiels- 
weise »ch«, »eu« oder »un« und an- 
schließend der gleiche Satz nochmal 
geschrieben, wieder gescannt und 
übersetzt. Zwar wurden jetzt mehr 
Buchstaben richtig erkannt, daesin 
der Schreibschrift zwangsläufig zu 
einer Vielzahl von Variationen 
kommt, übersetzte der Scanner jetzt 
einige zuvor korrekt erkannte Buch- 
staben nicht mehr richtig. Trotzdem, 
die Texterkennungssoftware zum 
Handy Scanner weist Fähigkeiten 
auf, über die man nur staunen kann. 
Für die Texterkennung gibt es Hun- 
derte von Anwendungen. Beispiels- 
weise können Sie so in Zeitschriften 
abgedruckte Listings in Textdateien 
umwandeln. Dabei stellt allerdings 
die Schriftgröße ein Problem dar, da 
Texte zumindest in 12 Punkt ge- 
druckt sein sollten. Versuche, in der 
DOS International abgedruckte Li- 
stings in ASCII-Dateien umzuwan- 
deln, führten deshalb zu keinem zu- 
friedenstellenden Ergebnis. 

Wer viel liest und sich eine Doku- 
mentenverwaltung aufbaut, kann mit 
dem Scanner wichtige Textteile digi- 
talisieren und in die Datenbank ein- 
fügen. Eine weitere Anwendung wä- 
ren Bilddatenbanken: Briefmarken- 
sammler könnten ihre Kunstwerke 
digitalisieren und mit einer Beschrei- 
bung versehen. Und wer in Zeit- 
schriften abgedruckte Listings ver- 
wendet, kann mit dem Scanner die 
Programme abtasten und in Textda- 
teien umwandeln. Allerdings müssen 
die Listings dabei mindestens in 10 
Punkt abgedruckt sein (1 Punkt ent- 
spricht 1/72-Zoll). 

Der Handy Scanner ist für den Heim- 
gebrauch oder für die semiprofessio- 
nelle Anwendung eine interessante 
Alternative zu 3000 Mark teuren Pro- 
fisystemen. Die Grafikdigitalisierung 
von größeren Vorlagen erfordert auf- 
grund der geringen Abtastbreite von 
64 Millimetern Geduld, Geschick- 
lichkeit und ein wenig Improvisa- 
tionstalent. Beim Digitalisieren von 
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Legen Sie sich bitte von der eingegebenen Datei eine Ko- 
pie an. Zwar arbeitet SCheck nicht mit dem Original. son- 
dern mit einer Kopie. die erst ganz zum Schluß als aktuel- 
le Datei verändert wird, doch wenn ein Fehler beim Spei- 
chern auftritt. so ist es nicht ausgeschlussen. daß die müh- 
sarn eingetippten Daten verloren gehen. Also inuner als 
erstes eine Kopie der Daten anlegen. 

Das Bild zeigt die aktuelle Zeile in dem oberen Fenster. 
Die Checksumme wird darunter links angezeigt. Diese 
vergleichen Sie mit der abgedruckten Zahl in den eckigen 
Klammern. Rechts daneben steht die Zeilennumnet. und 

der Name der aktuellen Datei. Im unteren Fenster vVerden 
Fehlermeldungen und Hinweise auf die vVeitere Bearbei- 
tung ausgegeben. Im hier abgebildeten Fall können Sie 

mit [Return] die Zeile unverändert übernehmen oder nlit 


[E) den Editor aufrufen. 


Der Editor dient der Korrektur fe.hle.rhafter Zeilell. Er ar- 





Bild 9. Das Programm hat eine Menge dazugelernt. Lediglich Punkte und 


Kommas bereiten Schwierigkeiten 


Kann der 


auch 


Handy 
Handschrift 


Scanner 


erkennen? 





Bild 10. Eine schwierige Aufgabe. Kann das Texterkennungsprogramm 


diesen Text entziffern? 


kunn der Hundy FCanner 


gacA Hundgchrift erkennen 





Bild 11. Hier die Ausgabe nach dem er- 
sten Erkennungsdurchlauf. Scheinbar 
ein hoffnungsloser Fall 


Farbbildern stört das Verschlucken 
der Rottöne. Eine Nachbearbeitung 
mit einem Zeichenprogramm behebt 
jedoch diesen Nachteil. 

Als wirklich gelungen ist die Texter- 
kennung zu bewerten. Sie beweist, 
daß auch preiswerte Programme ih- 
ren Zweck erfüllen können. Der deut- 
sche Händler des Handy Scanners 
bietet überdies einen Update-Service 
für die Texterkennungssoftware. Es 
ist zu erwarten, daß die Software 
noch universeller und noch zuverläs- 
siger arbeiten wird. 

Etwas danebengegangen ist jedoch 
die Dokumentation zum Scanner und 
zu den zugehörigen Grafikprogram- 
men. Auf jeweils 17 Seiten wird die 
Installation der Hardware und die Be- 
dienung der Programme in den Lan- 
dessprachen Deutsch, Englisch und 
Französisch beschrieben. Daß weni- 
ger das Miniformat des Heftchens 
(14,7 Zentimeter x 10,4 Zentimeter) 
stört, sondern die Schriftgröße des 
Textes (etwa 5 oder 6 Punkt) muß da- 
bei nicht betont werden. Wünschens- 
wert zu solch einem leistungsfähigen 
Produkt wäre eine ausführlichere Er- 
klärung wichtiger Programmfunktio- 
nen wie das Abtasten großer Bildvor- 


lagen. (Werner Breuer/gh) 


Kann der Handy Scanner 
auch Handschrift erkennen? 





Bild 12. Gelernt ist gelernt! Hier der 
komplette, fehlerfreie Text 


DOSBlitzlicht 
Name: Handy Scanner 
Preis: 898 Mark 


Voraussetzung: 512 KByte RAM, MS- 
/PC-DOS ab 2.0, ein Diskettenlaufwerk, 
Hercules, CGA, EGA oder Olivetti Co- 
lor Grafikkarte, Microsoft-kompatible 
Maus empfehlenswert 


Technische Daten: Abtastbreite 64 Mil- 
limeter, Auflösung 200 DPI, Auflösung 
bei der Texterkennung 200 x 400 DPI, 
512 Punkte pro Zeile, empfohlene Text- 
größe bei der Texterkennung minde- 
stens 10 Punkt 


Info: Imperial Software Systems Gerdes 
KG, Rochus-Center, Lessenicher Straße 
9, 5300 Bonn, Tel.: 0228/616210 


Positiv: 

- einfache Inbetriebnahme 

- mit allen gängigen Grafikkarten be- 
treibbar 


= lernfähige, schrifttypunabhängige 


Texterkennungssoftware 


Negativ: 

- unzureichende Dokumentation 

- DIN-A4-Vorlagen lassen sich nur in 
mehreren Durchgängen digitali- 
sieren 
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testet. 








Bild 1. Mit vergleichsweise geringem Hardware-Aufwand lassen sich 
mit dem Video-1000-Digitizer recht brauchbare Ergebnisse erzielen 


Ein Digitizer ist eine feine Sache: Ein 
Bild von einer Videokamera wird 
»abgetastet« und als Grafik auf dem 
Computer dargestellt. Mehrere dieser 
Grafiken lassen sich zum Beispiel 
(wie ein Fotoalbum) zu einer Dia- 
Show zusammenstellen oder als Hin- 
tergrundgrafiken für Spiele und ähn- 
liches weiterverarbeiten. 

Auch im Zusammenhang mit Desk- 
top Publishing gewinnen Digitzer zu- 
nehmend an Bedeutung. Ein norma- 
ler PC-Digitizer besteht aus einer 
Steckkarte oder einem Zusatzgerät 
und der zugehörigen Betriebs-Soft- 
ware. 

An den Video-1000-Digitizer läßt 
sich nicht nur eine Videokamera, 
sondern auch ein Videorekorder oder 
ein Fernseher mit Videoausgang an- 
schließen. Wichtig ist nur, daß das 
Signal im BAS- oder FBAS-Standard 
an einem Chinch-Stecker vorliegt. 
Für die meisten anderen Geräte gibt 
es im Fachhandel entsprechende 
Adapter. Die Video-1000-Karte ist ein 
Schwarzweiß-Digitalisierer (Bild 1). 
Sie können zwar problemlos eine 


Farbkamera anschließen, jedoch ent- 
sprechen die dargestellten Farbtöne 
nicht der Wirklichkeit. 

Der Hersteller empfiehlt daher in sei- 
ner Dokumentation eine gute 
Schwarzweiß-Kamera, um optimale 
Bildqualitäten zu erzielen. 

Ihr PC muß neben einem obligatori- 
schen freien Steckplatz auch eine 
Grafikkarte besitzen. Sämtliche Gra- 
fikmodi (Hercules, CGA, EGA) wer- 
den von der mitgelieferten Software 
unterstützt. 

Um mit einer VGA-Karte und einem 
Multi-Sync-Monitor die volle VGA- 
Auflösung nutzen zu können, ist die 
teurere Video-1000 VGA-Karte not- 
wendig, die dann auch in Echtfarben 
digitalisiert. 

Die damit erreichten Bildqualitäten 
reichen schon fast an Fernsehen her- 
an (siehe Bilder 2 und 3). Der Einbau 
der Karte sowie der Anschluß einer 
Videokamera (in der Redaktion wur- 
de eine Grundig-Farb-Videokamera 
älterer Bauart und die Video-1000 II- 
Karte verwendet) bereitet keine Pro- 
bleme. Die Karte kann sofort in den 





Fotografieren 
mit dem PC 


Digitale Bildverarbeitung mit dem Computer ist ein 
ebenso faszinierendes Hobby wie Fotografieren. Mit 
einer Digitizer-Karte und einer Videokamera sind 
Sie dabei. Wir haben die Video-1000-Karte für Sie ge- 


Computer eingesteckt werden und 
verlangt keine weiteren Einstellun- 
gen über Jumper oder Dipschalter. 


Nach einem Handbuch sucht man 
übrigens vergeblich: Ein doppelseitig 
kopiertes DIN-A4-Blatt enthält die 
nötigsten Hinweise, um mit der Soft- 
ware zurecht zu kommen. Die mitge- 
lieferte Diskette ist nicht kopierge- 
schützt (wozu auch, ohne die ent- 
sprechende Hardware ist sie sowieso 
nutzlos). 


Auf der Diskette enthalten sind drei 
verschiedene Programme (je eines für 
Hercules-, CGA- und EGA-Unterstüt- 
zung) zum Digitalisieren, drei Pro- 
gramme zum Darstellen von fertig ge- 
speicherten Bildern (wieder für jede 
Grafikkarte eines) und ein Demobild 
in drei verschiedenen Auflösungen. 
Außerdem enthält die Diskette den 
Quelltext einer Maschinenroutine 
zum Einbinden in eigene Program- 
me. Diese Routine digitalisiert ein 
Bild in zwei Graustufen und legt es 
an einer frei wählbaren Adresse im 
Speicher ab. 





Bild 2 und 3. Mit dem Video-1000 VGA-Digitzer und einer VGA-Karte angefertigte Bilder haben fast schon TV-Qualität 
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Mit der entsprechenden Soft- 
ware zum Video-1000- 
System können Sie 13 ver- 
schiedene Auflösungen 
realisieren 


Die Video-1000-Software II gestattet 
insgesamt 13 verschiedene Auflösun- 
gen. Mit unserer Testgeräte-Konfigu- 
ration lieferte die Schwarzweiß-Auf- 
lösung auf Anhieb die besseren Er- 
gebnisse. Die verschiedenen Farbmo- 
di brachten zwar meist erstaunliche 
Farbkombinationen auf der EGA-Kar- 
te zustande, jedoch waren meist lang- 
wierige Nachkorrekturen an Kamera 
und Software nötig, um ein einiger- 
maßen erkennbares Bild darzustellen 
(Bild 4 bis 6). Sicherlich lag es auch 
mit an der verwendeten Farbkamera. 
Mit einem Schwarzweiß-Modell mit 
besserer Bildqualität sind auch besse- 
re Ergebnisse möglich. 

Die Bedienung der Software ist ein- 
fach: Über die Funktionstasten wird 
je nach verwendeter Grafikkarte die 
jeweilige Auflösung eingestellt und 
mit [+] und [-] in der Helligkeit 
nachreguliert. Da die Karte höhere 
Auflösungen digitalisiert als die Gra- 
fikkarte darstellen kann, läßt sich mit 
den Cursortasten der Bildausschnitt 
noch verändern. 

Hat man ein Motiv seinen Wünschen 
entsprechend ins Bild gebracht und 
Kamera und Software optimal ju- 
stiert, wird mittels [r] das Bild festge- 
halten und dann mit [w] auf Diskette 
oder Festplatte gespeichert. Ein Ab- 
schnitt der Bedienungsanleitung be- 
schäftigt sich mit dem verwendeten 
Datenformat, damit Sie die Bilder 
auch in eigene Programme einbauen 
können. 

Wer sich des Programmierens nicht 
so mächtig fühlt, kann über die mit- 
gelieferten Darstellungsprogramme 
und eine kleine Batch-Datei seine ei- 
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Bild 4. Das Motiv 
von Bild 2 diesmal 
farbig mit der 
Video-1000 II- 
Karte digitalisiert 


genen Dia-Shows zusammenstellen. 
Noch ein Wort zur Geschwindigkeit 
des Video-1000: Mit Schwarzweiß- 
Auflösung sind durchaus beachtliche 
Ergebnisse zu erzielen. Auf einem 
Standard-XT sind es zum Beispiel 
sechs Bilder pro Sekunde. Ein 
286-AT digitalisiert ungefähr mit 12 
Bildern pro Sekunde. Sobald aller- 
dings Farboptionen eingestellt sind, 
verringert sich die Geschwindigkeit 
stark. Bei höchster Auflösung mit 16 
Farben auf einem 286-AT mit EGA- 
Karte sind nur noch stehende Objekte 
zu erkennen. 

Den Video-1000-Digitizer gibt es in 
drei verschiedenen Versionen: Die 
preiswerteste Karte hört auf den Na- 
men »Video-1000 I«, kostet 495 Mark 
und besitzt eine maximale Auflösung 
von 640 x 288 Punkten, 


Auch in punkto Geschwin- 
digkeit hat der Video-1000 
einiges zu bieten 


Die zweite Stufe, die »Video-1000 II«, 
kann maximal 1280 x 612 Punkte di- 
gitalisieren und kostet 795 Mark. 
Und wer eine VGA-Karte und einen 
Multi-Sync-Monitor besitzt (ohne 
geht es hier nicht), der sollte sich die 
»Video-1000 VGA« zulegen. Sie ko- 
stet 1295 Mark und erlaubt Bilder mit 
320 x 200 Punkten in 256 Farben be- 
ziehungsweise 64 Graustufen. Zu- 
sätzlich zum PAL-Eingang (BAS und 
FBAS) hat diese Version noch einen 
RGB-Eingang, der bessere Bildquali- 
täten gestattet. Beim Hersteller erhal- 
ten Sie außerdem noch zwei Utility- 
Disketten zum Preis von jeweils 95 
Mark. Die erste enthält unter ande- 
rem ein Druckprogramm für einen 
NEC P6/P7 und diverse speicherresi- 
dente Digitalisier-Routinen. Mit die- 
sen ist es möglich, aus einem laufen- 
den Programm heraus (zum Beispiel 
Paintbrush oder GEM) direkt in den 








Das Buch präsentiert einen 
kompletten Überblick über alle 
DOS-Kommandos. Ihr Ge- 


brauch wird an Beispielen illu- 
striert. Das Werk wurde vor 
allem im ersten Teil im Ver- 
gleich zur US-amerikanischen 
Originalausgabe erheblich ge- 


kürzt, um die vorhandenen 
Redundanzen zu entfernen. 
Alle für Programmierer rele- 
vanten Aspekte wurden in 
einem eigenen Systemteil 
zusammengefaßt, der als Nach- 
schlagewerk dienen kann. Die 
nicht offiziell dokumentierten 
DOS-Systemfunktionen wer- 
den zusammen mit einer Reihe 
von Hilfsroutinen vorgestellt. 
Die Version 3.3 ist komplett 
eingearbeitet. 


ISBN 3-38028-143-5, 
ca. 1000 Seiten, ca. DM 73,- 


Fordern Sie unseren Gesamtprospekt an! 
Coupon ausschneiden und einsenden an: 
McGraw-Hill Book Company GmbH 
Lademannbogen 136, 2000 Hamburg 63 
In der Schweiz: Thali AG 
Industriestraße 2, CH-6285 Hitzkirch 


Bitte senden Sie mir den Gesamtprospekt 
COMPUTER-LITERATUR 


Name 





Anschrift 
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UniComal 
Das leistungsfähige und fortschrittliche 


Programmiersystem für Industrie, For- 
schung, Verwaltung und Unterricht mit 
vielen Vorzügen, z.B.: 


Modularer Aufbau 
UniComal ist modular angelegt und hat 
dadurch den Vorteil, mit den Anforderun- 
gen des Programmierers wachsen zu 
können (Package-Konzept). 


Zur Lösung von Spezialaufgaben können 
z.B. eigene in Maschinensprache erstellte 
Prozeduren und Funktionen in das 
UniComal-System problemlos miteinge- 
bunden werden. 


Diese Packages (=Module) erlauben 
dann u.a. auch die Parameterübergabe, 
die Fehlerbehandlung, die Verwendung 
von informativen Prozedurnamen usw. 
Mit diesen Möglichkeiten kann z.B. eine 
Schnittstelle zu einem Datenbanksystem 
hergestellt werden. 








Lieferumfang 

Das Programmiersystem für PC/MS-DOS 
und PS/2 wird komplett mit Interpreter, 
Compiler und Anpassungen an CGA,-, 
EGA- und VGA-Grafikkarten (auf Wunsch 
auch Hercules- und Olivetti-Anpassun- 
gen), inkl, 1000 Seiten Dokumentation 
geliefert (DM 598;--). 


Neu 


Einführungshandbuch und Kurzübersicht 
der UniComal-Befehle (DM 98;--). 


Package UniMatrix für noch einfachere, 
schnellere und genauere Matrizenberech- 
nungen (DM 285,--) 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 
oder testen Sie UniComal 


mit unserer Demodiskette. 
... die für DM 15,— erhältlich ist. 


COMAL-Vertrieb 


Derek Belz 
D-2270 Utersum 


Telefon 
(04683) 500 
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Bild 5. 
Mit Hilfe eines 
Spiegels kann 
man sich auch 
selbst digitali- 






































sieren 


























Grafikspeicher zu digitalisieren. Die 
Bilder können mit der jeweiligen 
Software dann sofort weiterbearbeitet 
werden. 


Die zweite Utility-Diskette enthält 
Programme, um digitalisierte Bilder 
im Paintbrush-Format (Desktop Pu- 
blishing) zu speichern. Ebenfalls 
dazu gehört ein komfortables Druck- 
programm für den Epson FX-80, NEC 
P6/P7 und HP-Laser Jet. Mit diesen 
Konfigurationen lassen sich aber 
auch andere Drucker, wie zum Bei- 
spiel der Oki-Laserdrucker, ansteu- 
ern. Zu beiden Utility-Disketten wer- 
den Beschreibungen als Textfiles auf 
Diskette mitgeliefert. 


Der Video-1000-Digitizer will sich 
nicht als Profi-Paket mit kiloschwe- 
rem und bestens ausgearbeitetem 
Handbuch verstanden wissen. So- 


wohl Dokumentation als auch Softwa- 


re richten sich in erster Linie an den 
schon etwas erfahrenen MS- 


DOS-Nutzer, der auch keine Probleme 


hat, die Bilder in eigene Programme 
einzubauen. Denn dies ist ja auch das 
Hauptanwendungsgebiet eines Digiti- 
zers: Das Ausschmücken eigener Soft- 
ware mit digitalisierten Titelbildern 


Bild 6. 

Stehende Objekte 
sind leichter zu 
bearbeiten 





oder ähnlichem. Vielleicht möchten 
Sie aber Hintergrundgrafiken für 
Spiele entwerfen? Einsatzgebiete für 
den Digitizer gibt es jedenfalls genug. 


(tr) 


elei-=]lir4lteigt: 





Name: Video-1000-Digitizer 

Preise: Video 1000-I (maximal 640 x 
288 Punkte): 496 Mark 

Video 1000-II (maximal 1280 x 612 
Punkte): 795 Mark 

Video 1000 VGA (320 x 200 Punkte in 
256 Farben): 1295 Mark 

Utility-Disks I und II: je 95 Mark 
Demo-Disketten für Digitizer und Utili- 
ties: je 20 Mark 

Info: Ing.-Büro Manfred Fricke, Neue 
Str. 13, 1000 Berlin 37, Telefon 
030/8015652 

Positiv: 

- einfache Bedienung der Software 





- Software nicht kopiergeschützt 

- mit VGA-Konfiguration hervorragen- 
de Bildqualität 

Negativ: 

- Sehr dürftiges »Handbuch« 
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Schaden wird 

man klug‘, heißt es. Nicht 

selten gilt dies auch bei der Arbeit am 
Computer. Gerade bei einem so viel- 
seitigen und umfassenden Thema wie 
MS-DOS. Die richtige, problemorien- 
tierte Vorbereitung kann Sie dabei vor 
so manch folgenschweren Fehlern 
bewahren: MS-DOS für Einsteiger und 
das Software-Seminar MS-DOS, Später, 
bei der praktischen Arbeit, sollten Sie 
dann die beiden Standardwerke 
immer griffbereit haben: das große 
Buch zu MS-DOS/PC-DOS und der 
DATA BECKER Führer zu MS-DOS, So 
sind Sie bestens vor unliebsamen 
Überraschungen geschützt, 


Der Einstieg. 

MS-DOS für Einsteiger - ein Lehrbuch, 
wie ein Anfänger es wünscht. Bereits 
am ersten Abend beherrschen Sie die 
Grundlagen des Betriebssystems. Schritt 
für Schritt dringen Sie dann immer tiefer 
In die MS-DOS-Welt, Bis Sie mit EDLIN 
Ihre erste Batch-Datei erstellen oder 
sich mit einer RAM-Disk ein weiteres 
„Laufwerk“ einrichten können. Und da 
gerade bei einem Einsteiger mal etwas 
schiefgehen kann, beschreibt der 
Autor auch gleich, wie Sie Pannen 
ohne große Probleme überstehen. End- 
lich ein Buch, das keine Voraussetzung 
setzt und dennoch alles Wissenswerte 
praxisorientiert vermittelt, Inklusive DOS- 
Version 3.3! 

MS-DOS für Einsteiger 

288 Seiten, DM 29,- 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 





Der 
Schnell-Lehrgang. 

Software-Seminar MS-DOS - die ge- 
zielte, praxisnahe Unterweisung zu allen 
elementaren Vorgängen wie Kopieren, 
Formatieren, Pfade erstellen, Batch- 
Dateien und und und. Immer auf das 
Wesentliche beschränkt. Bereits nach 
zwei Tagen haben Sie das Betriebs- 
system und somit Ihren neuen PC voll 
Im Griff. Und damit auch bei Ihrer tägli- 
chen Arbeit alles etwas schneller und 
einfacher wird, finden Sie auf der mit- 
gelieferten Trainingsdiskette neben den 
zahlreichen Anwendungsbeispielen 
auch gleich über 100 lauffähige Tools 
und fertige Anwendungen. ein Benut- 
zerlogbuch, eine Batch-Datei zur auto- 
matischen Datensicherung, einen 
Datensucher, ein Notizbuch mit Termin- 
verwaltung ... Schneller führt kaum ein 
Weg zum praktischen Umgang mit MS- 
DOS, 

Software-Seminar MS-DOS 

ca.200 Seiten, DM 79,- 

wahlweise mit 5 \4”- oder 
31%”.Diskette 

erscheint ca. 8/88 

Das Anwenderhandbuch. 

Das große Buch zu MS-DOS/PC-DOS 
vermittelt Ihnen das nötige Detailwis- 
sen, mit dem Sie das Betriebssystem 
optimal für Ihre tägliche Arbeit nutzen 
können. Ob zu Batch-Dateien, zu den 


FÜR JEDEN DAS 
RICHTIGE 







LT EICH 
DISKETTE 


verschiedenen Kopierbefehlen oder 
zur Konfigurationsdatei — mit diesem 
Buch wissen Sie Immer, worauf es 
ankommt. Beispielsweise, was Sie beim 
Anschluß eines zusätzlichen 3%"-Lauf- 
werks beachten müssen. Hier finden Sie 
Immer die richtigen Antworten. Zu allen 
DOS-Versionen. Denn einschließlich der 
Version 3.3 werden alle Kommandos 
ausführlich mit Syntax, Erklärungen und 
Beispielen aufgeführt. 

Das große Buch 

zu MS-DOS/PC-DOS 

Hardcover, 427 Seiten, DM 49,- 


Das übersichtliche 
Nachschlagewerk. 

Einfach unentbehrlich für jeden 
PC-Anwender: der DATA BECKER Führer 
zu MS-DOS, Schnell und gezielt Iüßt sich 
jetzt jede Fehlermeldung überprüfen. 
Denn hier finden Sie schnell und über- 
sichtlich geordnet die Information, die 
Sie brauchen. Nach Sachgruppen, 
alphabetisch mit Kurzsyntax und nach 
Stichworten. Inklusive DOS-Version 3.3! 
Der DATA BECKER Führer 

zu MS-DOS 

194 Seiten, DM 24,80 


COUPON 





HIERMIT BESTELLE ICH 








NAME, VORNAME 





STRASSE 





ORT 


zzgl. DM 5,- Versandkosten unabhängig von der bestellten Stückzahl 
per Nachnahme D] Verrechnungsscheck liegt bei 


























Drucker-Utilities 


Tips & Tricks für Drucker 


In dieser Rubrik finden sicherlich auch Sie interes- 
sante Informationen über das Arbeiten mit den ver- 
schiedenen Druckern und Programmen, die Ihnen 
helfen, Ihren PC optimal einzusetzen. Ob Schreib- 
maschinensimulation, Anpassung eines Drucker- 
treibers an Word oder verschiedene Schriften für 
dBase - es ist bestimmt auch etwas für Sie dabei. 


Hexzahlen drucken mit dem DMP 3000 


Die Hexzahlen auf dem Drucker DMP 3000 auszugeben, 
ist sehr einfach. Laden Sie GW-Basic und halten Sie auf 
Ihrem Drucker die Tasten »LF« und »FF« (für Zeilenvor- 
schub und Seitenvorschub) gedrückt. Anschließend schal- 
ten Sie ihren Drucker ein. Der DMP 3000 steht jetzt im 
Hexmodus. Wenn Sie nun über die Tastatur die Zeichen, 
von denen Sie die Hexzahlen benötigen, eingeben und 
dann die Tasten [Shift] und [Prtscr] betätigen, erhalten Sie 
a dem Blatt eine Hexzahlenliste der eingegebenen Zei- 
chen. 


(Stefan Ennemoser/gh) 


Unidirektionaler Druck 


Den Star NL-10 können Sie mit dem Kommando »Iprint 
chr$(27); *U1“« auf unidirektionalen Druck stellen 
(Chr$(27); mit dem Befehl “U0“ läßt sich diese Einstellung 
wieder rückgängig machen. Der Befehl bewirkt, daß der 
Drucker immer nur dann zu drucken beginnt, wenn der 
Schreibkopf sich am linken Anschlag befindet. Dieser 
Druckmodus wird von fast allen Epson-kompatiblen 
Druckern unterstützt. 


Warum aber auf den langsamen unidirektionalen Druck 
umschalten? Beim 80-Zeichen-Modus erkennen Sie deut- 
lich, daß bei bidirektionalem Druck beispielsweise die 
Nullen sehr unterschiedlich plaziert sind. Der Grund da- 
für ist, daß der Druckkopf bei der relativ hohen Geschwin- 
digkeit nicht ganz so exakt arbeitet. 


Wenn Sie sich nun die Nullen bei unidirektionalem Druck 
ansehen, können Sie, wenn Sie sie einmal aus einem spit- 
zen Winkel betrachten, feststellen, daß der Druck nun 
wirklich präziser ist (Listing 1). Im 80-Zeichen-Modus ist 
dieser positive Effekt am größten, doch selbst im NLQ-Mo- 
dus bringt unidirektionaler Druck noch Vorteile. 


10 ' Testprogramm für Unidirektionalen Druck 
20 ' von Markus Malik 

30 ' 

40 LPRINT CHR$(27):;"Ul"; ’ 
k einschalten 


Unidirektionalen Druc 


50 LPRINT "Uni-Direktional" 
60 GOSUB 130 

70 LPRINT 

80 LPRINT CHR$(27);"U0"; "' 


Unidirektionalen Druck 
ausschalten 
90 LPRINT "Bi-Direktional"” 
100 GOSUB 130 
110 END 
120 ' Testdaten ausdrucken 
130 FOR N=1 TO 10 
140 LPRINT "0000000000000" 
150 NEXT N 
[Z02) 160 RETURN 


Listing 1 Unidirektionaler Druck auf den Star NL 10 


Diese verbesserte Druckqualität, beispielweise für Ihre 
Korrespondenz, muß man sich allerdings mit einer hal- 
bierten Druckgeschwindigkeit erkaufen. 


(Markus Malik/gh) 


44 











Schreibmaschinensimulation 


Falls Sie einmal einen kurzen Brief, eine Nachricht oder 
auch eine kleine Notiz mit Ihrem Drucker schreiben möch- 
ten, ohne dazu Wordstar, Word oder ein anderes Textver- 
arbeitungsprogramm zu starten, können Sie dazu das klei- 
ne Basic-Programm aus Listing 2 verwenden. Dieses Pro- 
gramm simuliert eine Schreibmaschine auf dem Drucker. 
Jedes eingegebene Zeichen wird sofort gedruckt. Sie se- 
hen das Ergebnis also gleich auf Ihrem Drucker. Diese be- 
sondere Betriebsart, den »immediate print mode«, bietet 
beispielweise auch der Drucker Star NL-10. Sie aktivieren 
diesen Modus mit dem Befehl »Iprint chr$(27);“i1“«. In 
dieser Betriebsart wird jede Tasteneingabe sofort ge- 
druckt, der Druckerpuffer wird also nicht angesprochen. 


10 ' Schreibmaschinenmodus für den STAR NL - 10 m 
it IBM-Interface 
’ von Markus Malik 


40 LPRINT CHR$(27):; "il"; 
ate-print" - Modus 

50 CLS . 
60 PRINT "Schreibmaschine - von Markus Malik" 
70 PRINT "Abbrechen mit [ESC] !" 

80 BACKSPACE$ = CHR$(32) + CHR$(29) + CHR$L29) ' 
Backspace auf Bildschirm 

90 PRINT CHR$(219) + CHR$(29); 


"Einschalten des "Immedi 


’ Cursor schreibe 


n 

100 TASTE$ = INKEY$ : IF TASTE$ = "" THEN 100 
auf Taste warten 

110 IF ASC (TASTE$) = 27 THEN GOTO 160 ' 
ende 

120 LPRINT TASTE$; ' Ausgabe auf dem Drucker 

130 IF ASC (TASTE$) <> 8 THEN PRINT TASTE$;: ELSE 
PRINT BACKSPACE$: 

140 GOTO 90 

150 ' 

160 ' Ende des Programms 
170 LPRINT CHR$(27):"i0"; ’ 
iate-print" - Modus 

180 END 


Programm 


Abschalten des "Immed 


Listing 2 Dieses Basic-Programm macht den Drucker zur 
Schreibmaschine 


Um das soeben Geschriebene (beziehungsweise Gedruck- 
te) besser lesen zu können, führt der Drucker automatisch 
einen Zeilenvorschub aus, und Sie haben die neueste 
Druckzeile immer im Blickfeld. Mit diesem Programm 
können Sie also schnell und unkompliziert kleinere Texte 
schreiben. Mit Hilfe der Taste [Backspace] können Sie den 
Druckkopf natürlich auch um eine Position rückwärts be- 
wegen. Beachten Sie aber, daß beispielweise der Star 
NL-10 diese Rückwärtsbewegung nur kurzfristig speichert 
und sie deshalb nicht sofort ausführt, sondern erst dann, 
wenn Sie das nächste Zeichen eingeben. Mit dem Befehl 
»Ilprint chr$(27);“i0“« schalten Sie diesen Modus wieder 


aus. (Markus Malik/gh) 


Druckerstatus ermitteln mit Turbo 
Pascal 


Mit diesen Funktionen der Include-Datei »status.pas« (Li- 
sting 3) besteht die Möglichkeit, den Drucker abzufragen, 
ob beispielsweise Papier eingelegt ist, oder ob der Drucker 
überhaupt zum Drucken bereit und nicht noch mit einem 
vorhergehenden Ausdruck beschäftigt ist. Dies ist vor al- 
lem deshalb interessant, weil dadurch zum Beispiel das 
Betriebssystem ihr Bildschirmmaskensystem nicht zerstö- 
ren kann, wenn Sie vorher den Druckerzustand abfragen 
und dann mit Ihrem Programm auf das Ergebnis entspre- 
chend reagieren. Die Pascal-Funktion benutzt die Funk- 
tion 2 des BIOS-Interrupt 17hex (Druckerstatus holen). Da- 
bei wird dem Register AH die Funktionsnummer (also in 
diesem Fall die bereits erwähnte 2) übergeben. Das Regi- 
ster DX wiederum erhält den Wert des zu prüfenden 
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[40A] 0: Function DruckStatus : integer; 

[000] 1 

[GR] 2: (* Diese Funktion wird mit DruckStatus aus 
dem Hauptprogramm aufgerufen 

[9KN] 33 und liefert den aktuellen Status des Dru 
ckers LPT 1. Der zu pruefende 

[TKM] 4 Drucker kann in Zeile 44 geaendert werd 
en. Ein gesetztes Bit des 

[5YC] 5 uebergebenen Wertes bedeutet folgendes: 

[000] 6 

[9D5] 7 Bit Bedeutung 

[000] 8: 

[G10] 9; [6) 

[v55] 10: 1 unbenutzt 

[W55] 115 2 unbenutzt 

[yYY7] 12: 3 Ein/ Ausgabefehler 

[AZ7] 13: 4 Drucker ausgewaehlt 

[UA5] 14: 5 Papierende 

[138] 15: 6 Druck nicht moeglic 
h 

[zM5] 16: 7 Drucker bereit 

[W30] 17%) 

[000] 18: 

[ASO] 19 TYPE 

[8H8] 20: RegTyp = RECORD CASE Integer OF 

[000] 21: 

[41B] 22: 1: (AX,BX,CX,DX,BP,SI,DI,DS,ES, 
Flags: Integer); 

[F3A] 23: 2: (al,ah,bl,bh,cl,ch,dl,dh 

:Byte ) 

[TMO] 24: END; 

[000] 25: 

[EEO] 26: VAR 

[co3] 27: Reg:RegTyp; 

[000] 28: 

[B21] 29: BEGIN 

[000] 30: 

[2XF] 31: (*---------- -Z Negisterinhäalt retten - 

[000] 32: 

[H78] 38i; Inline($50/$53/$51/$52/$56/ $57/$1E/$06/$F 
B); 

[000] 34: 

[9VH] 398 „ron Interauptpanrafister fes 
Blegeng or rs een 

[000] 36: 

[9H2] 37: With REG DO 

[B21] 38: BEGIN 

[MIE] 39: ah:=2; (* Funktion 2 = Druck 
erstatus holen *) 

[LFF] 40: dx:=0 (* zu pruefender Druck 


er von O bis 2: O=LPT1I*) 


[TMO] 41: END; 


[000] 42: 

[N9F] 43: 1#-------2=---- mean Interrupt aufrufen 

[000] 44: 

[AZ2] 45: INTR($17,Reg) 

[000] 46: 

[REK] 47: (Hmmm alten Registerinhalt zuruec 
kachreiben == me # 

[000] 48: 

[Y7B] 49: Inline($07/$1F/$5F/$5E/$5A/$59/ $5B/$58/$8 
B/$e5/$d5/$cF); 

[000] 50: 

[ZUL] Date een nen Dem Funkeionsnamen wird der 
Status zugewiesen ------------- 

[000] 52: 

[ST5] 58; DruckStatus := Reg.ah 

[000] 54: 

[TMO] 55: END; 





— 














Listing 3. Diese Pascal-Funktion fragt den Druckerstatus ab 





Bit Nr FI Se. ee, el 


Drucker 


Drucker Ein-A b 
bereit Druck angewählt Mahler 7 
nicht kein Papier 
möglich 








Bild 1. Der Aufbau des Status-Byte 
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Nach der DOS nun die WINDOW 
Die Zauberformel 


für Software 


- jetzt bei Ihrem Zeitschriftenhändler - 


Software noch besser ausnutzen, das ist das Thema der 
neuen WINDOW. Zu allen bekannten Programmpaketen 
werden in Workshops jede Menge Informationen gebo- 
ten. Tips und Tricks für den effektiven Einsatz zeigen, 
wie Sie noch mehr Probleme mit dem Computer lösen. 


Textverarbeitungen, Datenbanken, Tabellenkalkula- 
tionen, Integrierte Pakete, CAD und Desktop Publi- 
shing sind nur einige Themen aus dem breiten 
Spektrum der WINDOW. Als Ergänzung zur 

DOS gibt es nun die WINDOW für den 
Industriestandard. Darunter verstehen 
wir MS-DOS-, OS/2- und Windows- 
Applikationen. Mit dem Fenster 

zur anspruchsvollen Software 
bleiben Sie immer am Puls 

der Zeit! 









WINDOW, die neue 
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der Redaktion von 


D OÖ S International 





Window 7ldrs 





nd Tricks zu 
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Zustand 


Bytewert binär 


Bytewert dezimal 
01001000 72 
10010000 144 
00011000 24 


Drucker aus 
Drucker an (Online) 
Drucker an (Offline) 


Drucker an 


(Online — Paper out) 10110000 


Tabelle 1. Die Bedeutung der gesetzten Bits für den Druckerstatus 


Program Demonstration; 


VAR 


weitererTest : Char: 


{$I status.pas} 


BEGIN 
REPEAT 

ClrSer; 

Writeln; Writeln(' 
nstration für den Druckerstatus'); 

Writeln;Writeln; 

Writeln('Bitte bringen Sie ihren Druc 
ker in einen beliebigen Zustand’): 

Writeln('( EIN, AUS, OFF LINE, PAPIER 
ENDE) und drücken eine Taste’); 

VWriteln;Writeln; 

REPEAT UNTIL KeyPressed; 


-OVONSNUNPWN-O 


m_ 


Demo 


- 
>» WN 


CASE DruckStatus OF 


144 : Writeln('Der Drucker ist bere 
it - es kann gedruckt werden'); 


2 : Writeln('Der Drucker ist ausg 


& 7 
eschaltet’'); 


B 200 : Writeln('Der Drucker ist ausg 
eschaltet bzw. nicht angeschlossen’); 


B 24 : Writeln('Der Drucker ist auf 
OFF LINE geschaltet’); 


176 : Writeln('Das Papier ist alle’ 
I); 


h 56 : Writeln(’Das Papier ist alle 
und der Drucker ist.OFF LINE’); 


else Write(DruckStatus); 
END; 


Writeln:Writeln; 
D Write( 'Wird ein weiterer Test gewünsc 
ht? (J/NI’; 
R ReadIn(weitererTest); 


UNTIL (weitererTest = 'N') 
Test = 'n') 
: END. 


OR (weiterer 





Listing 4. Ein Beispielprogramm für die Funktionen 


Druckers. Hier können Sie Werte von 0 bis 2 übergeben, 
wobei 0 beispielweise LPT 1 entspricht. 


Nachdem Sie den Interrupt aufgerufen haben, erhalten Sie 
im Register AH den Druckerstatus als Bytewert. Jedes ge- 
setzte Bit hat hier eine eigene Bedeutung. Bild 1 verdeut- 
licht den Sachverhalt. In Tabelle 1 sind einige Beispiel- 
werte aufgelistet, die Sie abfragen können, um auf be- 
stimmte Zustände des Druckers zu reagieren. Um die Ar- 
beitsweise der Funktionen besser aufzuzeigen, ist ein 
Beispielprogramm (Listing 4) beigefügt. 


(Thomas Hönicke/gh) 
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Verschiedene Schriften 
für den NEC P6/P7 


Oft möchte man aus selbstgeschriebenen Programmen her- 
aus ansprechende Druckausgaben erzeugen. Die am 
Drucker eingestellten Zeichen sollen aber nicht über den 
gesamten Text hinweg gleich sein. So soll beispielweise 
die Überschrift gesperrt und fett gedruckt, einzelne Ergeb- 
nisse kursiv, andere Zeichen oder Zeilen wiederum unter- 
strichen sein, um so das Wesentliche eines Textes hervor- 
zuheben. Mit Hilfe der Steueranweisungen und der 
Druck-Sequenzen lassen sich kleine Programme schrei- 
ben, die diese Arbeit übernehmen (Listing 5). 

So ist zum Beispiel das in Turbo Pascal geschriebene Pro- 
gramm »Breitein« (Listing 6) für das Einschalten der Breit- 
schrift beim NEC P6/P7 zuständig. Die nach diesem Befehl 
ausgegebene Zeile wird in Breitschrift gedruckt. »Breit- 
aus« (Listing 7) wiederum versetzt den Drucker in den 
vorherigen Status. Auf diese Weise lassen sich alle Druck- 
befehle in Turbo-Pascal-Programme einbinden. Weitere 
Beispiele sind Listing 8, das den Unterstreichmodus ein- 
schaltet und mit einem weiteren kleinen Programm (Li- 
sting 9) wieder abschaltet. Um beispielsweise den Drucker 
nach einem Ausdruck wieder zu initialisieren, genügen 
wenige Anweisungen (Listing 10). 


(* Programm zur Druckersteuerung Nec P7 *) 

: Program Druckein (input, output); 
: begin 

write(lst. chr(28)+chr(64) I: 
rucker Init “ 

write(lst, chr(27)+chr(120)+chr(1)); 
Q Modus *) 

write(lst, chr(27)+chr(33)+chr(16)); 
O0 cpi fett ") 

write(lst. chr(27)+chr(68)+chr(0) ); 
orz. Tab löschen ”) 

write(lst, chr(27)+chr(82)+chr(2) ); 
eutscher Zeichensatz *) 

write(lst, chr(27)+chr(66)+chr(0) ); 
ert. Tab löschen ”) 

write(lst, chr(27)+chr(48) ); 
eilenabstand 8 LPI “) 

10: end. 





Listing 5. So sieht eine Druckersteuerung als eigenständiges 
Programm aus 


(* Programm für Druckersteuerufng: Drucker 
Nec P7 *) 

(* Breitschrift einschalten *) 
: program breitein (input, output); 


; begin 
write(lst, chr(27) + chr (87) + chr (1)); 
: end. 





Listing 6. Mit diesem kleinen Listing können Sie die Breitschrift 
ihres Druckers aktivieren 


(* Programm für Druckersteuerung Nec P7 *) 
: (* Breitschrift ausschalten *) 
: program breitaus (input, output); 


j begin 
B write(lst, chr(27) + chr (87) + chr(O)); 
: end. 





Listing 7. Die Steuersequenz, um Breitschrift abzuschalten 


(* Programm zur Druckersteuerung Nec P7 *) 
: (* Unterstreichen einschalten *) 
: program anf_strich (input, output); 


: begin 
B write (lst, chr(27)+chr(33)+chr(144)); 
: end. 





Listing 8. Die Anweisung, das Unterstreichen einzuschalten 
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[66D] 0: (* Programm zur Druckersteuerung Nec P7 *) 
[D6A] l: (* Unterstreichen ausschalten *) 

[L7B] 2: program Ende_Strich (input, output); 

[000] 3; 

[BHL] 4: begin 

[RV9] SH write (lst, chr(27)+chr(33)+chr(16)); 
[5TO] 6: end. 








Listing 9. So schalten Sie den Unterstreichmodus wieder ab 








[89P] O0: (* Programm Druckaus um den Drucker nach Au 
sdruck zu initialisieren *) 

[DCB] l: program druckaus (input, output); 

[000] 2: 

[BH1] 3: begin 

[BSD] 4: write (lst, chr(28)+chr(64) ); (* Drucke 
r Init *%) 

[5TO] 5: end. 





Listing 10. So initialisieren Sie Ihren Drucker neu 


Richtig interessant wird das Ganze aber erst, wenn man 
Druckausgaben aus dBase (»set print on«) heraus erzeugt, 
die sonst wenig ansprechend sind. Hier macht man sich 
den Befehl »run« zunutze und ruft die zuvor als Com-Datei 
gespeicherten Druckertreiber auf (beispielweise »run breit- 
ein«, wenn sich »breitein.com« im selben Verzeichnis wie 
das gerade laufende Programm befindet). 

(Hermann Güldener/gh) 


Erweiterung zum Beitrag »Aus 9 
mach 24« 


Das abgedruckte Programm aus der Ausgabe 5'88 läßt sich 
leider auf Epson-LQ-Druckern nicht anwenden. Diese 
Drucker gleichen den Zeilenabstand dem etwas längeren 
24-Nadel-Druckkopf an (indem sie 1/180 Zoll-Schritte statt 
1/216 Zoll-Schritte machen). Die Ausdrucke gelingen 
zwar gut, sind jedoch etwas zu lang (gerade soviel, daß 
ein DIN-A4-Blatt nicht mehr ausreicht). 
Wenn Sie Ihren Treiber also in dieser Form einsetzen, 
weist der Ausdruck zwischen jeder Zeile genau 4 leere 
Punktreihen auf. Dies können Sie durch Einfügen der fol- 
genden Zeilen (Listing 11) in den Quellcode beheben, in- 
dem Sie die Originalzeilen 131 bis 135 streichen und Li- 
sting 11 ohne die Zahlen 131 und 135 eingeben. Diese le- 
gen die Zeilenlänge bei jedem Grafikbefehl auf 20/180 Zoll 
fest. Weiterhin ist noch der Befehl »esc <« eingefügt, der 
Unidirektionaldruck bewirkt. Der LQ 1050 druckt nämlich 
standardmäßig auch Grafiken bidirektional, was einen un- 
sauberen Ausdruck verursacht. 

(Jens Gallenbacher/gh) 





[MH4] 0: 131: ; O nach double 
[527] J&: labelll: mov al,5l ; 'ESC 3 #20’= 
20/180 
[SW3] 2: int neuerint 
[TC2] 3% mov al,20 
[vc2] 4: xor ah,ah 
[SW3] =e int neuerint 
[U49] 6: mov al,27 ; 'ESC <'= Unid 
irektional 
[vG2] Ti xor ah,ah 
[SW3] 8: int neuerint 
[7G2] 9: mov al,"<" 
[vG2] 10: xor ah,ah 
[SW3] 113 int neuerint 
[7D2] 12; mov al,27 
[vG2] 132 xor ah,ah 
[SW3] 14: int neuerint 
[3F2] 13% mov al,"*" 
[vG2] 16: xor ah,ah 
[SW3] 17%: int neuerint 
[YB4] 18: 135: mov al,33 








Listing 11. Mit dieser Ergänzung verschwinden die Nadelstrei- 
fen beim Grafikausdruck 
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Wenn Sie eine Hercules-Karte haben... 

...„ dann brauchen Sie VASTSCREEN! 
VASTSCREEN ist ein RAM-residentes Programm zur Emulation der 

Color-Grafik-Karte 

Sie kennen das Problem: 


Viele Programme laufen auf der Hercules-Karte nicht, weil von ihnen nur 
die Color-Grafik-Karte unterstützt wird. 

‚Auf die Nutzung vieler Programme, Spiele, Turbo-Pascal Grafik, Basic-Grafik 
usw. mußten Sie deshalb bislang verzichten 

Die Zeiten sind vorbeil 


VASTSCREEN, einmal eingeladen, stellt Ihnen von da an alle sieben 
Color-Grafik Modi zur Verfügung. 

VASTSCREEN ist vollständig in Assembler geschrieben und ist deshalb sehr 
schnell und äußerst kompakt: lediglich 2 KByte werden beansprucht 
VASTSCREEN kann noch mehr: 

VASTSCREEN s »Double-Scan« verbessert die bekannt schlechte Auflösung der Color-Karte um das 1,5 fache. 
VASTSCREEN's mitgeliefertes BOOT-Programm läßt Programme mit eigenem Betriebssystem auf der Hercules-Karte 
laufen. 


Trotz aller Highlights kostet VASTSCREEN nur DM 49,—, ein Preis beidem essich nicht Iohnt, noch länger zu verzichten. 







































Warten sie nicht länger auf Ihren Drucker... 
» . „ denn jetzt gibt es VASTPRINT! 
VASTPRINT ist völlig neu und einzigartig. 
VASTPRINT ist ein Software-Druckerbuffer mit einem frei wählbarem, 
bis 960 Kilo-Byte großem Bufferbereich für alle IBM PC/XT/AT's. 
VASTPRINT bedient Ihren Drucker, während Sie mit Ihrem Computer weiter arbeiten können 
Das ist aber noch nicht alles 
‚Siekönnen von jedem Programm aus VASTPRINT'sControl-Menueinblenden undanschließendgenau daweiterarbeiten, 
wo Sie aufgehört haben. Vom Control-Menu aus bietet Ihnen VASTPRINT eine Reihe weiterer nützlicher Funktionen: 
— Sie können den Ausdruck anhalten und später fortsetzen. 
— Sie können in den Buffer Breakpoints einsetzen, d.h. beim Erreichen eines Breakpoints 
stoppt VASTPRINT den Ausdruck automatisch. 
— Sie können den Bufferinhalt auf Diskette speichern bzw. von Diskette einlesen. 
— Sie können alle Druckerfunktionen sowie Schriftart und Zeichensatz bequem von Ihrer Tastatur aus steuern 
VASTPRINT kann aber noch mehr: 
Wenn Ihr Drucker statt »ä« und »üs nur »[» und »]« zu Papier bringt: 
- VASTPRINT's Zeichen-Austauschtabelle befreit sie von dieser Plage. 
Wenn Sie mal eben zwischendurch etwas notieren möchten: 
- VASTPRINT's eingebaute Schreibmaschine steht Ihnen jederzeit zu Diensten. 
Selbstverständlich können Sie alle Features mit Hilfe des dialoggesteuerten Installationsprogramms 
Ihren individuellen Bedürfnissen bequem anpassen 
Ein umfangreiches deutsches Handbuch ist ebenso selbstverständlich wie ein fairer Preis: DM 79,— 


D/AWICONTROL 








COMPUTER SYSTEME 


Leinestraße 36 - 3400 Göttingen : 2 0551/72075 - Tx: 96 854 dwetrid 


Brandneu?!! Superaualität!!! 
Ranematsu-Gosho 


KG LCS1600 Liquid Cristal Seitendrucker A4 300 Dpl, 1,5 MB 
RAM, 6 Seiten/Minute, Face-Down Ausgabe, 100 Blatt Magazin, HP Laser- 
jet+ -, Diablo-, LPI-, Proprinter-- Emulation, parallele und serielle Schnitt- 
stelle, incl. Toner und Trommelset für 6000/10000 Seiten. 


DM5.690,-- 


KG MSF300C Flachbettscanner, 300 Dpl, 32 Graustufen, mit High- 
Speed Interface und Grafikprogramm (erzeugt Bild-Dateien für alle gängi- 
gen Formate). Für alle PC’s. 


DM 4.590,-- 


KG DP2015 Dot Matrix Printer, 14 Zoll, 200 CpS, FX- ‚Proprinter- 
u.a. Emulationen, mit ausführlichem, deutschen Handbuch. 


DM 1.490,-- 


SES Primus-l Ganzseiten-Bildschirm, 736x1008 Punkte, Anpassun- 
gen für nahezu alle Software-Pakete vorhanden, unentbehrlich für Desktop- 
Publishing. 


DM 3.490,-- 


Alle Produkte sofort lieferbar. Preise incl. MwSt. zzgl. Fracht und Versiche- 
rung. 


LogOn EDV Vertriebs-Service 
Postfach 1152, 2724 Reessum 
Tel: 04264 - 2414 


Komp. PC’s, Plotter, Ganzseiten-Bildschirme, DTP-Software, spezielle An- 
wender-Lösungen und Zubehör auf Anfrage. 
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Nie mehr auf den Drucker warten 


Haben Sie sich nicht auch schon 
oft gewünscht, einfach weiterar- 
beiten zu können, während der 
Computer Daten an den Drucker 
weiterleitet? Neben Hardware- 
puffern, die die Druckerdaten 
zwischenspeichern, gibt es auch 
eine Reihe von Softwarelösungen 
in Form von Spoolern. Sogar MS- 
DOS stellt einen Druckerspooler 
namens »print« bereit. 


Druckerspooler helfen Computerbe- 
sitzern, die häufig Daten ausdrucken 
müssen, viel Zeit zu sparen. Die Ar- 
beitsweise eines Spoolers ist ebenso 
einfach wie wirkungsvoll: Er nimmt 
alle für den Drucker bestimmten Da- 
ten des PC an, speichert sie in einem 
internen Puffer zwischen, und gibt 
den Pufferinhalt an den Drucker aus, 
wenn dieser zur Datenübernahme be- 
reit ist. 


Weil der Druckerspooler die Daten in 
der Regel genauso schnell überneh- 
men kann, wie der PC sie liefert, ist 
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der Computer sehr schnell wieder für 
andere Aufgaben frei. Während Sie 
sonst bei einer Druckgeschwindigkeit 
von 100 bis 200 Zeichen pro Sekunde 
beim Ausdruck einer 20-KByte-Datei 
fast drei Minuten warten müßten, be- 
vor Sie mit Ihrem PC weiterarbeiten 
könnten, ist der PC mit einem 
Druckerspooler schon nach einigen 
Sekunden wieder betriebsbereit, 

Bei Hardwarespoolern, die zwischen 
die Druckerschnittstelle des PC und 
den Drucker eingefügt werden, über- 
nimmt ein Mikroprozessor mit 64 
KByte Arbeitsspeicher oder mehr das 
Zwischenspeichern der Daten. Da- 
durch wird der Arbeitsspeicher des 
PC nicht mit den Druckerdaten bela- 
stet. Allerdings sind Hardwarespoo- 
ler recht teuer: Zwischen 200 und 
1000 Mark (abhängig von der Größe 
des Zwischenspeichers und der »In- 
telligenz« des Prozessors) müssen Sie 
für ein solches Zusatzgerät schon in- 
vestieren. 

Viel preiswerter sind Softwarespoo- 
ler, die einen Teil des Arbeitsspei- 
chers im PC als Puffer für die 


Druckerdaten verwenden. Es gibt 
eine Reihe solcher Programme im Be- 
reich der Public-Domain-Software. 
Ein Softwarespooler klinkt sich ge- 
wöhnlich in den Drucker-Interrupt 
17hex ein und leitet alle Daten, die 
an den Drucker ausgegeben werden, 
in einen Pufferbereich im Arbeits- 
speicher um. Teile dieses Puffers gibt 
die Spoolersoftware in regelmäßigen 
Abständen an den Drucker weiter, je 
nachdem, wie schnell der Drucker 
diese Daten bearbeiten, das heißt in 
seinen eigenen Speicher lesen bezie- 
hungsweise ausdrucken kann. 

Sehr häufig verwenden Spoolerpro- 
gramme zum Ausgeben der Daten 
den Ticker-Interrupt 1Chex, der 18,2 
Mal in der Sekunde aufgerufen wird. 
Diese Art von Druckerpuffern nennt 
man auch globale Spooler, da sie alle 
Ausgaben zum Drucker zwischen- 
speichern. 

Auch das Betriebssystem MS-DOS 
enthält ein Spoolerprogramm, das 
programmtechnisch als transienter 
Befehl ausgeführt ist. Der MS-DOS- 
Spooler heißt »print« und erlaubt 
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beim Aufruf die Übergabe mehrerer 
Parameter. Bei »print« handelt es sich 
um einen datei-orientierten Drucker- 
spooler, denn das Programm läßt sich 
nur für den Ausdruck von Dateien 
verwenden. Andere Druckerausga- 
ben, zum Beispiel aus Anwendungs- 
programmen heraus, gehen nach wie 
vor ungepuffert zum Drucker. 


MS-DOS stellt mit dem 
transienten Befehl »print« 
ebenfalls einen Drurker- 
spooler zur Verfügung 


Im Gegensatz zu den meisten globa- 
len Druckerspoolern, die den 
Druckerinterrupt 17hex umleiten, 
und die Daten für den Drucker unter 
Verwendung des Ticker-Interrupts 
1Chex periodisch ausgeben, klinkt 
sich »print« in den Multiplex-Inter- 
rupt 2Fhex ein. 

»print« besteht aus zwei Teilen. Der 
erste Teil ist ein Initialisierungsmo- 
dul, das vor dem ersten Gebrauch des 
Spoolers resident geladen werden 
muß, und beim zweiten Teil handelt 
es sich um das Ausführungsmodul, 
mit dem Sie Dateien in die Warte- 
schlange (»Queue«, sprich »kju«) der 
auszudruckenden Dateien einreihen 
oder aus ihr entfernen. 

Bevor Sie Dateien über »print« aus- 
drucken können, müssen Sie also zu- 
erst den residenten Teil des Pro- 
gramms installieren. Dazu rufen Sie 
»print mit folgenden Parametern auf: 
print [/d: <drucker>] 

[/p: <puffergröße> ] 

[/q: <max_anzahl_dateien>] 

Dabei definiert der Parameter 
»/d:<drucker>« die Schnittstelle, an 
der das Ausgabegerät angeschlossen 
ist. Dafür sind die Bezeichnungen 
»]pt1« bis »1pt3« für die drei paralle- 
len Schnittstellen und »com1« sowie 
»com2« für die beiden seriellen 
Schnittstellen zulässig (ab MS- 
DOS-Version 3.3 auch »com3« und 
»com4«). Wenn Sie keine Schnittstel- 
le angeben, verwendet MS-DOS auto- 
matisch die Schnittstelle für den 
Standarddrucker »prn«, das heißt in 
der Regel »Ipti«. 

Mit dem Parameter »/b: < puffergrö- 
ße> « bestimmen Sie die Größe des 
Speicherbereichs, den »print« als 
Puffer für die Druckerdaten verwen- 
det. Die Einheit für »< puffergrö- 
Be>« ist ein Byte. Je größer Sie den 
Pufferbereich definieren, desto selte- 
ner greift das Spoolerprogramm auf 
Diskette oder Festplatte zu, denn 
»print« liest immer den Teil einer zu 
druckenden Datei in den Puffer, der 
der Größe des Puffers entspricht und 
druckt diesen dann im Hintergrund 
aus, so daß der Benutzer während- 
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dessen mit seinem PC weiterarbeiten 
kann. Wenn Sie nun einen kleineren 
Wert für den Druckerpuffer wählen, 
muß »print« öfter auf Diskette oder 
Festplatte zugeifen, um einen Teil 
der zu druckenden Datei nachzula- 
den, und unterbricht dadurch häufi- 
ger Ihre Arbeit am PC. 

Aber auch ein zu großer Pufferspei- 
cher kann Probleme aufwerfen. Sehr 
umfangreiche Anwenderprogramme 
können dann nämlich mit einem zu 
groß gewählten Pufferspeicher kolli- 
dieren. In diesem Fall müssen Sie für 
die Puffergröße einen kleineren Wert 
wählen. Geben Sie gar keine Puffer- 
größe an, so legt MS-DOS die Größe 
des Druckerpuffers auf 512 Byte fest. 
Die Anzahl der Dateien, die sich ma- 
ximal in die Print-Warteschlange ein- 
reihen lassen, setzen Sie mit dem Pa- 
rameter »/q:<max_anzahl _dateien>« 
fest. Hierbei sind Werte bis 32 zuläs- 
sig. Wenn Sie keinen Wert angeben, 
reserviert MS-DOS Platz für zehn Da- 
teien. 


Nachdem Sie »print« einmal 
initialisiert haben, dürfen Sie 
den Druckerspooler nicht 
erneut installieren 


Es existieren noch weitere Parameter 
für die Initialisierung des Drucker- 
spoolers »print«, allerdings differie- 
ren diese von MS-DOS-Version zu 
MS-DOS-Version und sind auch we- 
niger wichtig, so daß man auf deren 
Angabe verzichten kann. Genauer in- 
formiert Sie Ihr MS-DOS-Handbuch. 
»print« läßt sich nur ein einziges Mal 
installieren und bleibt resident im 
Speicher, bis Sie den PC neu booten. 
Falls Sie »print« nach dem ersten 
Aufruf ein weiteres Mal mit Initiali- 
sierungsparametern starten, quittiert 
das Programm diesen Versuch mit 
der Fehlermeldung »invalid parame- 
ter«. Auf diese Weise wird verhin- 
dert, daß Sie »print« versehentlich 
ein zweites Mal installieren. 
Nachdem Sie »print« installiert ha- 
ben, steuern Sie die Arbeit des 
Druckerspoolers mit dem Ausfüh- 
rungsmodul. Dieser Programmteil 
verarbeitet folgende Parameter: 

print [<laufwerk:>] 
[<dateispezifikation>] [/t] [/e] [/p] 
Wenn Sie den Parameter »/t« wählen, 
löscht »print« alle in der Warte- 
schlange enthaltenen Daten, bricht 
den Ausdruck der aktuellen Datei ab 
und sendet einen Seitenvorschub 
(»formfeed«) an den Drucker. 

print /t 

leert folglich den Pufferspeicher 
komplett. 

Mit dem Parameter »/c« veranlassen 
Sie das Ausführungsmodul von 
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»print«, die angegebene Datei aus 
dem Puffer zu entfernen. Falls der 
Puffer keine Datei mit dem angegebe- 
nen Namen enthält, gibt der Drucker- 
spooler keine Warnung aus. Wird da- 
gegen die aufgeführte Datei gerade 
ausgedruckt, so unterbricht »print« 
den Druckvorgang, sendet einen Sei- 
tenvorschub an den Drucker und 
fährt mit dem Ausdruck der folgen- 
den Dateien in der Warteschlange 
fort. Statt einer Datei können Sie 
auch mehrere Dateinamen angeben. 
Wenn Sie beispielsweise die Datei 
»test.txt« aus der Warteschlange ent- 
fernen möchten, rufen Sie »print« mit 
print test.txt /c 


auf. Auch Wildcards wie »?« und »*« 
sind für den Dateinamen zulässig. 


Für Dateinamen sind beim 
Druckerspooler »print« auch 
die Wildcards »?« und »*« 
erlaubt 


Um eine neue Datei in die Warte- 
schlange einzureihen, verwenden Sie 
den Parameter »/p«. Möchten Sie also 
zum Beispiel die Datei »test.doc« 
über den Druckerspooler »print« aus- 
drucken, geben Sie ein: 

print test.doc /p 

Auch in diesem Fall können Sie statt 
einer Datei mehrere Dateinamen oder 
Wildcards angeben. 

Eigentlich ist die Angabe von »/p« je- 
doch überflüssig, denn wenn Sie 
»print« nur mit der Angabe des Datei- 
namens, aber ohne weitere Parameter 
aufrufen, geht MS-DOS davon aus, 
daß Sie die Datei ausdrucken möch- 
ten. Der Parameter »/p« muß nur 
dann explizit aufgeführt werden, 
wenn Sie beim Aufruf von »print« 
noch andere Parameter übergeben 
möchten. 

Der Druckerspooler verarbeitet näm- 
lich mehrere Parameter in einer ein- 
zigen Befehlszeile, was man auch als 
»stacked commandos« bezeichnet. Je- 
der Parameter bezieht sich dabei auf 
den Dateinamen, der ihm direkt vor- 
ansteht und alle folgenden Dateina- 
men, bis zu dem Dateinamen, der di- 
rekt vor dem nächsten Parameter 
steht. Dieser Dateiname gilt wieder 
für den Parameter, der ihm folgt und 
so weiter. 

Um beispielsweise die beiden Datei- 
en »test.txt« und »test.doc« aus der 
Warteschlange zu löschen und alle 
Dateien mit der Endung ».bat« in die- 
se einzureihen, geben Sie ein: 

print test.txt /c test.doc *%.bat /p 
Rufen Sie »print« ganz ohne Parame- 
ter auf, gibt das Programm den der- 
zeitigen Inhalt der Warteschlange 


aus. 
(Martin Hepp/ma) 
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Druckereinstellung 
auf Knopfdruck 


Steuerbefehle sagen Ihrem Drucker, welche Funktionen er 
ausführen soll. So werden verschiedene Schriftarten 
ausgewählt und Druckerfunktionen ausgelöst. Neben einem 
Konfigurationsprogramm für die Steuercodesequenzen erhalten 
Sie mit diesem Listing auch noch ein Utility, das Ihren Drucker 


auf Knopfdruck einstellt! 


Ihr Drucker beherrscht eine Menge 
Funktionen, über die Sie Ihr Drucker- 
handbuch bei eingehendem Studium 
informiert. Diese Funktionen werden 
durch Steuerbefehle aufgerufen. Es 
handelt sich dabei um Reihen von 
Zeichen, die nicht ausgedruckt 
werden, sondern vom Drucker als 
Befehl interpretiert werden. Einige 
ASCII-Zeichen sind genormt und 
dienen per Definition als Befehl, wie 
zum Beispiel »bell« oder »return«. 
Die meisten Funktionen werden aber 
über Steuerbefehle ausgelöst, die mit 
einem »escape« beginnen und dann 
beliebig lang werden können. 


Die Druckereinstellungen 
können Sie mit dem Basic- 
Befehl »shell« aufrufen 


Mit »escape« teilen Sie Ihrem 
Drucker also mit, daß er die nach- 
folgenden Zeichen als Befehle inter- 
pretieren soll. Das Gerät vergleicht 
dann die eingegebenen Werte mit der 
eigenen Funktionstabelle und prüft, 
ob für diese Zeichen Funktionen 
vorliegen. Ist dies nicht der Fall, 

so werden die Zeichen einfach ausge- 
druckt, ignoriert, oder Sie erhalten 
auf der Druckerkonsole eine Fehler- 
meldung. 


Häufig benutzte Funktionen betreffen 
die Auswahl einer anderen Schriftart. 
Es ist nun aber sehr lästig, nach dem 
Einschalten des Gerätes die dafür 
benötigte Zeichenreihe »irgendwie« 
an den Drucker schicken zu müssen, 
und hier setzt das Programm 
»genkomm.bas« (Listing 1) an. 

Es hilft Ihnen, all Ihre Steuerbefehle 
als Com-Dateien auf Ihrer Diskette ab- 
zulegen. Rufen Sie dazu 


gwbasic genkomm 


auf. Als erstes verlangt das Gen- 
komm-Programm einen Namen. Ge- 
ben Sie den von Ihnen gewünschten 
Namen ein, zum Beispiel 


machlf 
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Anschließend tippen Sie der Reihe 
nach die benötigten Steuerzeichen 
dezimal ein. Zum Beispiel einen 
»linefeed« 


012 


und schließen nach dem letzten 
Zeichen mit der Enter-Taste ab. Jetzt 
befinden Sie sich wieder in der MS- 
DOS-Kommandoumgebung. Das 
Genkomm-Programm hat auf Ihre 
Eingaben hin zwei Dateien namens 
»machlf.bat« und »machlf.dat« 
erzeugt. Rufen Sie »machlf« auf, und 
ignorieren Sie alle Meldungen. Nach 
Ablauf dieser Batchdatei befindet 
sich auf Ihrer Diskette nur noch das 
fertige Programm »machlf.com«. Bei 
jedem Aufruf dieses Programms führt 
Ihr Drucker nun in Zukunft einen 
Zeilenvorschub aus. 


Es fällt Ihnen sicher nicht schwer, auf 
diese Weise eine Reihe von Program- 
men zu schreiben, die auf Ihrem 
Drucker die jeweiligen Funktionen 
auslösen. 


Die lästigen Druckerein- 
stellungen sind schnell 
vergessen - das führt zu 
Problemen 


Sie kennen sicher das Problem: Sie 
stecken bereits mitten in einer An- 
wendung, und es fällt Ihnen siedend- 
heiß ein, daß Sie vergessen haben, 
die benötigten Druckereinstellungen 
vorzunehmen. Das braucht Sie jetzt 
nicht mehr zu belasten, denn mit 
»druckmen.com« (Listing 2) können 
Sie dies jetzt auf Tastendruck nach- 
holen, ohne die Anwendung ver- 
lassen zu müssen. Sie rufen das Pro- 
gramm einmal auf, und Ihr spezi- 
fisches Druckermenü befindet sich 
resident im Speicher. [Ctrl-Alt-D] 
zaubert eine Auswahl von Steuer- 
befehlen auf Ihren Bildschirm - 
wann immer Sie wollen. Der Druck 
auf eine der Funktionstasten genügt, 
um den ausgewählten Befehl an 

den Drucker zu schicken. [Esc] 





schaltet das Menü wieder ab, und Sie 
befinden sich wieder in Ihrer Anwen- 
dung. 

Im Listing wurden als Beispiel die 
Kommandos für Epson-Drucker ver- 
wendet. Es ist ganz einfach, in der 
Tabelle »tab01« Ihre eigenen Befehle 
unterzubringen. Beim Eintippen des 
Listings geben Sie also Ihre eigenen 
Befehle ein, und Sie schließen jeden 
Befehl mit »255« ab. Die Befehle dür- 
fen bis zu 15 Zeichen lang sein. Das 
16. Zeichen muß dann »255« sein. 
Wenn Sie weniger Platz brauchen, 
füllen Sie den Rest mit Nullen auf. 
Nach Umwandlung und Linklauf 
steht Ihnen dann Ihr persönliches 
Druckmenü zur Verfügung. 


Das Programm ist klar gegliedert. 
Beim Aufruf wird eine Initialisie- 
rungsroutine gestartet, die aus den 
Überschriften und der Befehlstabelle 
ein Menüfenster aufbereitet. Das Pro- 
gramm wird resident geladen und in- 
itialisiert eine Menütaste. 


Bei jeder Tastatureingabe wird ge- 
prüft, ob die Menütaste gedrückt 
wurde. Ist dies der Fall, wird der 
Fensterbereich des Bildschirms gesi- 
chert und das Menü ausgegeben. 
Eine kleine Routine sorgt bei Farb- 
bildschirmen dafür, daß kein 
»Schneefall« auftritt. 


»Druckmen.com« können Sie 
aus einer laufenden Applika- 
tion aufrufen 


Anschließend wird geprüft, ob Sie 
eine Funktionstaste gedrückt haben. 
Ist dies nicht der Fall, so informiert 
Sie ein Pfeifton darüber. Sonst wird 
geprüft, um welche Funktionstaste es 
sich handelte, und der entsprechende 
Steuerbefehl an den Drucker ge- 
schickt. Auf die Eingabe von [Esc] 
hin steht wieder der alte Inhalt des 
Fensters auf dem Schirm, und das 
Programm wird verlassen. 


Falls Sie keinen Assembler besitzen, 
können Sie mit der Datei »druck- 
men.hex» (Listing 3) und dem Pro- 
gramm »SCheck« am Anfang des Hef- 
tes wieder ein lauffähiges Programm 
erzeugen. Das Listing ist ausführlich 
dokumentiert, so daß Sie mit PC 
Tools auch Veränderungen direkt in 
»druckmen.com« vornehmen kön- 
nen, um eine andere Menütaste oder 
andere Farben zu erhalten. Auf diese 
Weise können Sie das Programm 
ganz Ihren Bedürfnissen anpassen. 
Die beiden Hilfsprogramme »gen- 
komm.bas« und »druckmen.com« 
versetzen Sie in die Lage, die vielfäl- 
tigen Fähigkeiten Ihres Druckers 
noch besser zu nutzen. 


(Frank Stellet/gh) 
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N 
u 
— || EDV-BUCHVER o 
[VB6] 0: ; Programm : DRUCKMEN.COM sr F a 
[NT7] 1: ; Verfasser : F,Stellet Der Partner für PC-Literatur 
[vc6] 2: ; Sprache : Assembler ST 
[R15] 3: ; Compiler : MASM 4.0 J. Kirschbaum [ 
[894] 4: ; Datum 22.02.88 EEE un, % 
i + IE KON- 
[7A8] as ; Assemblieren MASM DRUCKMEN kreten Anleitungen und Marke rchnik 
[AM3] 6: 5; LINK DRUCKMEN vielen Tips und Tricks für > 
| BE 7 2; EXE2BIN DRUCKMEN DRUCKMEN. COM Anfänger und Fortge- © 
\ schrittene Anwender. 
[W22] 9: page 60,132 nes, Sac Seen, - 
[000] 10: Inkl. Diskette 
[7E5]) 11: INTRSEG SEGMENT AT Oh nr Aha N 
[VR1] 12: ORG 9h*4 i 
[SP4] 13: KBD_INTR dw 2 dup (?) H.Nierneier = 
[UK3] 14: INTRSEG ends Microsoft Word 
000 15: Druckformatvorlagen ® 
000 16: Eur leichtverständliche S 
[957] 17: CODE SEGMENT PARA PUBLIC "CODE’ ne m 
[WP3] 18: ASSUME CS:CODE aller Art mit zahlreichen —_ 
[DD1] 19: ORG 100h Übungsbeispielen. S 
[000] 20: 1988, 187 Seiten 
[234] 21: PRGSTRT: jmp AOO inkl. Diskette oO 
Bestell-Nr. 90588 
[000] 22: n E.Franke 
[AHS] 23: HOTKEY EQU 32 : D-Taste 7 AutoCAD-Übungsbuch us 
IXM7] 24: MSKKEY EQU 12 ; ALT-CTRL-Tasten Eine praktische Einfüh- 
[0001 25; a 
1443] 26: COLCOUNT du ? Mn ren d Zeichnen mit Auto- 
[193] 27: CURSTYPE dw ? ale = RO MER 
LoW2] 28: MENUFLAG db O0 1988, 331 Seiten 
[K23] 29: VIDEOMOD dw ? Bestell-Nr. 90508 
12a] 30: PAGENUMB dw ? DM 69 U 
u24 3l: TEXTCOLR db Bh oO — 0 I IE Bis re i 
[HZ3) 32: MENUCOLR db Ih ee 
[000] 33: Höhere Produktivität u 
[VH4] 34: TAB_DISP db 2Dh,29h durch eigene Menüs und #77} 
[BF8J 35: CGAAREA dw OBB00h.,0B900h ‚OBAOOh ,OBBOOh Makros. Mit über 70 h 
[HU3] 36: HRCAREA dw 0BO00h Profi-Makros. 
10001 37: we, 
[DAS] 38: OLD_KBD label dword Duson > 
[L86] 39: OLD_KBD_INTR dw 2 dup (7) 
[000] 40: 2 
[2W4] 41: SAVEAREA label word Dr. U.Kracke/Dr. H.Finken- % 
[H37] 42: MENUTEXT db 201,26 dup (205),187 zeller/M. Unterstein = 3 
[B4B] 43: db 186, "Drucker Einstell Menü für ’,186 F&A - Frage-und- Mor& Rehm ++ 
[B48] 44: db 186,' EPSON RX/FX DRUCKER ',186 Antwort-Praktikum ; 1) 
laR4dl 45: db 199,26 dup (196),182 Fe E 
Ivv9g] 46: db 186.' Fl Erkenne Perforation ',186 Fra 5 
lETB]l 47: db 186,' F2 Klingelzeichen ',186 ae Haken > 
I56A] 48: db 186,' F3 Unidirektional Druck ’,186 1988 i 
l6T7] 49 db 186,' F4 Fettdruck 186 A Diskelte Q 
2 \ e ruc nr inkl. Diskette 
[7BB] 50: db 186,' F5 Doppeldruck ',186 Bestell-Nr. 90495 Im 
INE8]) 51: db 186,' F& Breitschrift ',186 DM 69 
[2L8] 52: db 186,' F7 Schmalschrift ",186 M.Kratzl snmensgemen 4 Kain & ia 
[SR8] 53: db 186,' F8 Miniaturmodus "186 Onse Rebeseil Da RR a 
[209] 54: db 186.' F9 Zeilenvorschub ',186 Eine Einführung mit 
[LN8] 55: db 186,' FIO Blattvorschub ',186 vielen Beispielen. 
[SH9] 56: db 186.' ESC Verlasse das Menü ",186 1988, 494 Seiten 
[ARA] 57: db 199,26 dup (196) .182 Bestell-Nr. 90442 u 
mie] 58: db 186,'Fl - F8 Einschalten ',186 M89- J 
(Y63] 59: db 186, 'Fil - FlB : Ausschalten ‚186 k 
[ANd] 60 db 200,26 dup (205),188 ee le 
[DF2] #61: db 532 dup (?) re mbre "u 
[000] 62: Waraentik: Der Wegweiser für den I 
lEY4] 63: WRITAREA label byte erfolgreichen Einsatz des ® 
(Yz4] 64: MENUAREA dw 532 dup(?) Layout-Systerns »Ventura 
[000] 65: Vi x Publisher« in der neuen Mi) 
(000] 6 entura- Version 1.1. Eine Pflicht- Kam 
(X571 67: TABOI: db 27,78,12,255,12 dup(0) ;Fl Publisher" schen Anwender ia 
[SX4] 68: db 7,255,14 dup (0) ;F2 988 272 Selten j 
[986] 69: db 27,85,01,255.12 dup (OÖ) ıF3 inkl. Diskette 
[PDS] 70: db 27,69,255.13 dup (0) ; FA Bestell-Nr. 90531 Ö 
[3E5] 71: db 27,71,255.13 dup (0) ;F5 DM 69- & 
[986] 72: db 27,87,01,255,12 dup (0) :F6 MErahen 
[6T4] 73: db 15,255,14 dup (0) ıF7 i EN 
[XkV7] 74: db 15,27,83,0,27,65,6,255,8 dup(0) ;F8 RE ee 
ILS4] 75: db 10,255,14 dup (0) ;F9 Eine kompakte Einfüh- ‘I 
{5Y4] 76: db 12.255,14 dup (0) ıF10 rung In die Bedienung [ra 
[000] 77: von PageMaker in der 
lEG6] 78: db 27,79,255,13 dup(0O) :SHIFT-Fi a a u 
[AN6] 79: db 7,255,14 dup (0) ;SHIFT-F2 handen Beispielen 
IRD7] 80: db 27,85,00,255,12 dup (0) ;SHIFT-F3 Wir liefern alle Titel von ausführlich dargestellt, v 
InH6] 8l: db 27,70,255.13 dup (0) :SHIFT-F4 1988, 410 Seiten c 
[SH6] 82: db 27,72,255,13 dup (0) ıSHLFT-F5 = Bestell-Nr. 90530 
(6E7] 83: db 27,87,00,255,12 dup (0) ;SHIFT-F6 MEN 7 DM 69; 2 
v96] 84: db 18,255,14 dup (0) ;SHIFT-F7 W774 
[DIBl 85: db 18.27,84,27,50,255,10 dup (0) ;SHIFT-FB Marktgrechrik und innerhalb von 24 Stunden [EM 
[HSC] 86: A or dup (0) ;SHIFT-F9 (Erweiterun Hotline 02191/342077 “E 
[suc] 64° bass. 15 dup (0) :SHIFT-F1O (Erweiterun Noch nicht erschienene aber angekündigte Bücher werden für Sie vorgemerkt und sofort nach Erschei- 
g möglich) nen zum Versand gebracht. Fordern Sie unverbindlich unser kostenloses Gesamtprogramm an! u 
[U2Bl 88: ;-------------------- = & 
N NH EDV-BUCHVERSAND Michel&Co. K 
[4W3] 90: Routine BOO: Postfach 100605-15 : Bismarckstraße 89 - 5630 Remscheid 1 
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; Bei INT-9 wird nach BOO verzweigt. Hier w 
ird geprüft, ob der 

; "HOT-Key" gedrückt wurde, der das Drucker 
-Kommando-Menü aktiviert. 


: BOO PROC NEAR 

STI - 

PUSH 

PUSH 

PUSH 

PUSH 

PUSH 

PUSH 

PUSH 

PUSH 

IN AL,O60H ; Hole dir den Tastendruck 

CMP AL,HOTKEY ; Ist es unser "Hotkey" ? 

JNZ BO5 

MOV AH,2 

INT 16h ; Hole dir den SHIFT-Status ? 

TEST AL,MSKKEY ; Ist es unser Maskenschlüs 
sel 
:  JZ BO5S ; 

PUSHF 

CALL OLD_KBD 

JMP BIO ; ja, dann führ das Programm aus 
: BOS: PUSHF 

CALL OLD_KBD 

JMP B99 


; Routine B99: 


: B99 enthält die allgemeinen Ende-Anweisun 
n für alle Routinen. 


; Routine BIO: 


; Wenn der "Hot-Key"” gedrückt wurde, wird d 
Routine BIO gestartet. 

; Zunächst werden einige allgemeine Prüfung 
gemacht 


: BlO: PUSH CS 
POP DS 
PUSH CS 
POP ES 
CMP MENUFLAG,O 
JNE B99 


MOV AH,OFh ; Ermittle aktuellen 
INT 10h ; Bildschirmstatus 

CMP AL,02h ; AL=Videomodus 

JE C00 ; 02 Text 640x200 

CMP AL,0O3h ; 03 Text 640x200 Farbe 
JE C0OO ; 07 Text 720x350 

CMP AL,O7h ; BH=Bildschirmseite 


; Routine COO: 


In COO ist der eigentliche Programmablauf 

vorhanden: 

; Es werden Vorbereitungsarbeiten gemacht. 

; Das Auswahl-Menü wird in einem Fenster au 
f dem Schirm ausgegeben. 

: Sie drücken die gewünschte Taste. 

; Die Funktion wird geprüft und ausgeführt. 

; Mit der ESC-Taste wird das Fenster gelosc 
ht und der 








; alte Bildschirmzustand wieder hergestellt 


: C00: MOV MENUFLAG,1 ; Flag Fenster-Aktiv 


MOV AH,O 

MOV VIDEOMOD,AX ; Sichere den Videomodus 

PUSH BX 

MOV BL,BH 

MOV BH,O 

MOV PAGENUMB,BX ; Sichere die Bildschirmse 
ite 

POP BX 

MOV AH,O3h ; Lese Cursorposition 

INT 10h 

MOV CURSTYPE,CX ; Sichere die Cursorpositi 
on 

MOV AH,Olh ; Definiere Cursorgröße 

MOV CH,20h ; Der Cursor wird unsichtbar 

INT 10h 

MOV BX ,PAGENUMB 

CMP VIDEOMOD,7 

JNE C10 

MOV BX,4 


: C10: SHL BX.1 


MOV AX,CGAAREA[lbx] 

MOV DS,AX 

CMP VIDEOMOD,7 

JE C20 

CALL DOO ; "Anti-Schneefall-Routine” 


: C20: LEA DI,SAVEAREA ; Jetzt merken wir uns 


den 

MOV CH,28 ; Bildschirminhalt. 

MOV CL,19 

MOV DH,2 

MOV DL,26 

CALL FOO 

PUSH DS 

POP ES 

PUSH CS 

POP DS 

LEA SI,MENUAREA : Jetzt besorgen wir uns d 
en 


: C30: MOV CH,28 ; Fensteraufbau. 


MOV CL,19 

MOV DH,2 

MOV DL,26 

CALL G0OO ; Das Fenster wird aufgemacht 
CMP VIDEOMOD,7 

JE C40 

CALL EOO 


: C40: MOV AH,O ; Lese Tastaturcode aus Puff 
er 


INT 16h 

CMP AL,OOh ; Funktionstaste ?? 
JNE C50 

CMP AH,59 ; unterhalb Fi 

JB c55 

CMP AH,91 ; oberhalb SHIFT-F8 
JA C55 

CMP AH,68 ; Fi bis FiO 

JBE C42 

CMP AH,84 ; SHIFT-Fi bis SHIFT-F8 
JAE C4l 

JMP C55 


: C41: SUB AH,15 ; ermittle die korrekte 
: C42: SUB AH,59 ; Adresse in der Code-Tabel 


le. 
MOV AL,AH 
XOR AH,AH ; Der Zeiger AX steht dann 
MOV CL,4 ; auf dem vom Benutzer gewünscht 


en 


SHL AX,CL ; Drucker-Kommando-Zeile. 

ADD AX,offset TABOI 

MOV SI;AX 

CALL H0OO ; Ist der Drucker betriebsbereit 
? 

JCc Cc55 

MOV BL,255 

CALL IOO ; Schick das Kommando ab. 

JMP C40 


: C50: CMP AL,27 ; ESC-Taste 


JE C60 


: 655: CALL K00O ;: Falsche Taste gedrückt 


JMP C40 


: 060: CMP VIDEOMOD, 7 


JE C70 
CALL DOO ; "Anti-Schneefall-Routine" 


: C70: LEA SI,SAVEAREA ; Jetzt wird das Fenst 
er wieder 


MOV CH,28 :; zugemacht und der alte 

MOV CL,19 ; Zustand wieder hergestellt. 
MOV DH,2 

MOV DL,26 
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CALL G00 

CMP VIDEOMOD,7 
JZ C80 

CALL EOO 


: C80: MOV AH,1 


MOV CX ,CURSTYPE 
INT 10h 

MOV MENUFLAG,O 
JMP B99 


: BOO ENDP 


; Routine DOO: 


; DOO schaltet bei CGA-Karten den Bildschir 


: DOO PROC NEAR 


MOV DX,03DAh 
IN AL,DX 
TEST AL,O8h 
JE D10 

MOV DX,03D8h 
MOV AL,25h 
OUT DX,AL 


; Routine EOO: 


: EOO schaltet bei CGA-Karten den Bildschir 


: EOO PROC NEAR 


CH ou my. ug = 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 


Compiler 


Advantage CH 
Lattice C (geg. Aufpreis inkl. Library Source) 


Microsoft C 


Microsoft Macro Assembler 
Microsoft Pascal (inkl. Pascal Tools) 
Microsoft Quick Basic 

Microsoft Quick C 

Turbo C (Borland) 

Turbo Pascal (Borland) 


Netto Brutto 
DM DM 


1.089,- 1.241,46 
79,- 910,86 
849,- 967,86 
315,- 359,10 
699,- 796,86 
207,- 235,98 
207,- 235,98 
209,- 238,26 
209,- 238,26 


€ Funktions-Bibliotheken 


Essential C Utility Libr. (inkl. Source) 
Greenleaf Functions (inkl. Source) 
PforCe (Phoenix, inkl. Source) 

Time Slicer (Multi-Tasking Library) 
Turbo C Tools (Blaise, inkl. Source) 


479,- 
439,- 
799,- 
569,- 
349,- 


546,06 
500,46 
910,86 
648,66 
397,86 


Grafik-Tools 


Advantage Graphics 

C-GRAF (geg. Aufpreis inkl. Source) 
Essential Graphics 

HALO (Media Cybernetics) 
MetaWINDOW/PLUS (Metagraphics) 


568,86 
266,76 
557,46 
648,66 
614,46 


499,- 
234,- 
489,- 
569,- 
539,- 


Dateiverwaltung 


Btrieve 


639,- 728,46 


MOV DX,03D8h 
MOV BX , VIDEOMOD 
SUB BX,2 
MOV AL, TAB_DISPI[bx] 
OUT DX,AL 

:  RET 

: EOO endp 


: Routine FOO: 


Drucker-Utilities 


; FOO sichert den Inhalt eines Bildschirmte 


iles in einen Puffer. 
; DS Video Segment 
; ES:DI Pufferadresse 


; DH,DL Zeile und Spalte der oberen linken 


Ecke des Fensters. 
; CH 
H Zeilenmenge 


: FOO PROC NEAR 
MOV AL,CH 
MOV AH,O 
MOV COLCOUNT, AX 
MOV CH,O 
PUSH DI 
CALL UFOO 
MOV SI,DI 
POP DI 
: F10: PUSH SI 
PUSH CX 
MOV CX ,COLCOUNT 
CLD 
: F20: MOVSW 
LOOP F20 
POP CX 
POP SI 
ADD SI,O00AOh 


Spaltenbreite des Fensters 
des Fensters 


& SUPPORT 


C-Tree (Faircom, inkl. Source) 
dBC Ill (geg. Aufpreis inkl. Source) 


Masken-Generatoren/Window-Tools 
Essential Screenstar (inkl. Source) 

Greenleaf Datawindows 

Panel Plus (inkl. Liprary-Source) 

Vitamin C (Creative Software, inkl. Source) 
Windows for Data (geg. Aufpreis inkl. Source) 


Kommunikation 

Essential Communications (inkl. Source) 
Essential Comm. Plus (inkl. BreakOut Debugger) 
Greenleaf Communication Library (inkl. Source) 


Editoren/Dokumentation 
BRIEF-Editor (Solution Systems) 
Source Print (Aldebaran Lab.) 
Tree Diagrammer (Aldebaran Lab.) 


Multi-User/Multi-Tasking DOS 
PC MOS 386 
Wendin DOS 


Unix/Xenix 
Unix System V/AT (Microport) komplett 


Netto Brutto 
DM DM 


859,- 979,26 
599,- 682,86 


399,- 
469,- 
899,- 
639,- 
799,- 


454,86 
534,66 
1.024,86 
728,46 
910,86 


419,- 
569,- 
429,- 


477,66 
648,66 
489,06 


599,- 
249,- 
219,- 


682,86 
283,86 
249,66 


519,- 
269,- 


591,66 
306,66 


1.399,- 1.594,86 


Btrieve/N - für Netzwerke 1.259,- 1.435,26 Xenix System V (SCO) komplett 2.899,- 3.304,86 


Günstige Kombinations- und Sonderangebote! Händleranfragen erwünscht! 


MEMA Computer GmbH 
Ingenieurbüro für EDV-Lösungen 
Westerbachstraße 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 
Tel. (069) 34 7226/29 - Telex 4170728 memad 


wi @ hochwertige Software (nur neueste Versionen) 
ir @ Update-Service für bei uns gekaufte Produkte 


= u © Anwenderunterstützung 
bieten u @ sehr günstige Preise 
@ schnelle Lieferung (per UPS!) 
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LOOP F1O 
RET 


: FOO endp 


; Routine UFOO und UGOO: 

: UFOO und UG00 errechnen die Startadresse 
eines bestimmten Zeichens 

; im Bildschirmbereich. 

; DH,DL Zeile und Spalte des Zeichens (0-24 


Startadresse 


PROC NEAR 
AL.OAOh 
DH 

DL,1 

DH,O 
AX,DX 


; Routine GOO: 


; GOO schreibt den Inhalt eines Puffsers al 
s Fenster auf den Schirm. 

; DS:SI Pufferadresse 

: ES Videosegment 

; DH,DL Zeile und Spalte der oberen linken 
Ecke des Fensters. 

; CH Spaltenbreite des Fensters 

Zeilenmenge des Fensters 


: GOO PROC NEAR 


MOV AL,CH 
MOV AH,O 
MOV COLCOUNT, AX 
MOV CH,O 
CALL UGOO 


: G10: PUSH DI 


PUSH CX 
MOV CX,COLCOUNT 
CLD 


: G20: MOVSW 


LOOP G20 
POP CK 

POP DI 

ADD DI,O0AOh 
LOOP G10 
RET 


: GOO endp 
: UGOO PROC NEAR 


MOV AL,OAOh 
MUL 

SHL DL,1 
MOV 

ADD 

MOV 


; Routine HOO: 


; HOO prüft die Betriebsbereitschaft des Dr 


: HOO PROC NEAR 


MOV DX,O 
MOV AH,2 
INT 17h 
TEST AH,8 
JE H10 








: Routine 100: 


; 100 schickt eine Reihe von Zeichen an den 

Drucker, bis das Zeichen 

; FFh anzeigt, daß die Operation beendet we 
rden kann. 

; DS:SI Adresse der Zeichenreihe 

; BL Endezeichen (0-255 möglich, zum Bei 


100 PROC NEAR 
CLD 
110: LODSB 
CMP AL,BL 
Jz 199 
MOV DX,O 
MOV AH,O 
INT 17h 
JMP I1O 
199: RET 
IOO endp 


; Routine KOO: 


: KOO aktiviert den 8253 Uhrzeit-Chip, so d 
ein kurzer Ton auf dem 
; Lautsprecher erzeugt wird. 


: K0O PROC NEAR 


MOV AL,OB6h 
OUT 43h,AL 
MOV AL,O 
OUT 42h,AL 
MOV AL,O6h 
OUT 42h,AL 
IN AL,61h 

OR AL,O3h 
OUT 61h,AL 
MOV CX,7000h 


: K10: LOOP K10 


IN AL,61h 
AND AL,OFCh 
OUT 61h,AL 
RET 


: KOO endp 
: AO0 PROC NEAR 


ASSUME DS: CODE ,ES:CODE 


MOV AH,15 

INT 10h 

CMP AL,7 

JNZ A1O 

MOV TEXTCOLR.70h 
MOV MENUCOLR,07h 


: AlO: CLD 


LEA SI,MENUTEXT 
LEA DI ,WRITAREA 


MOV CX,112 
MOV AL,TEXTCOLR 


: A20: MOVSB 


STOSB 
LOOP A20 


MOV CK. 11 


: A30: PUSH CX 


MOVSB 

STOSB 

MOV CX,26 

MOV AL MENUCOLR 


: A40: MOVSB 


STOSB 

LOOP A40 

MOVSB 

MOV AL,TEXTCOLR 
STOSB 

POP CX 

LOOP A30 


MOV CX,112 


: A50: MOVSB 


STOSB 
LOOP AS50 


: A60: MOV AX, INTRSEG 


MOV DS,AX 
ASSUME DS: INTRSEG 
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[XX3] 
[PF4] 
[954] 
[vG5] 
[PDO] 
[8W5] 
[W64] 
[PEO] 
[204] 
[xV1] 
[v10] 
[U72] 
[000] 
[MV1] 
[EC2] 


[XAE] 


[WD2] 
[1S1] 
[8R2] 
[XE1] 
[GoG] 





[CT3] 
[YN4] 
[623] 
[7H4] 
[SV1] 
LCRG] 


[XV1] 
[GAK] 


[KIH] 
[LSG] 


[9W1] 
[ZPB] 
[FW1] 
[4FA] 
[7T4] 
[9U3] 
[186] 
[6N4] 
[9T3] 
[voa4] 
[wS3] 
[TV2] 
[783] 





[sP3] 
[UU3] 
[M73] 
[C63] 
(ST1] 
[RN4] 
INS6] 
ICM4] 
[2M4] 
ILT1] 
[351] 
[242] 


Listing 1. »genkomm.bas« generiert Steuerbefehle für den 
Drucker. 


495: MOV AX,KBD_INTR 

496: MOV OLD_KBD_INTR,AX 
497: MOV AX,KBD_INTRI[2] 
498: MOV OLD_KBD_INTRI[2],AX 
499: CLI 

500: MOV KBD_INTR,offset BOO 
50l: MOV KBD_INTR[2],CS 
02: "BEL 

503: MOV DX,offset AOO 

504: INT 27h 

505: % 

506: AOO endp 

507: 

508: CODE ENDS 

509: END PRGSTRT 





100 
os. 
110 
120 
140 
150 I=1 

200 INPUT 
i ein: >" 
210 
300 
310 
320 


REM --- GENKOMM.BAS Generiere Drucker Kommand 


COLOR 7,1 
CLS 
LOCATE 5,1 


"Geben Sie bitte den Namen der COM-Date 
‚A$ 

IF A$ = "" THEN 200 
OPEN "0",1,A$+".DAT" 

PRINT #1,"A" 

PRINT #1,"MOV AH,5" 

330 PRINT 
340 PRINT 
ein:" 
341 PRINT 
342 PRINT TaB(4); 
hen für Zeichen” 
343 PRINT TAB(4); 
en werden." 

344 PRINT TAB(4); 


"Geben Sie die Drucker-Kommando-Sequenz 


“"* Der Drücker-Befehl muss Zeic 
"* dreistellig dezimal eingegeb 


"" Bitte tippen Sie führende Nu 











llen mit ein." 


345 PRINT 
346 PRINT "[ENTER] verläßt das Programm" 
347 PRINT 
400 PRINT: INPUT "3-Stellig ASCII-CODE: »",C$ 
410 IF C$ = "" THEN GOTO 500 
420 D$ = HEX$IVAL(CH)) 
430 IF LEN(D$) = I THEN D$ = "0" + D$ 
440 PRINT #1,"MOV DL,":D$ 
450 PRINT #1,"INT 21" 
460 I = I + 1: GOTO 400 
500 PRINT #1,"INT 20" 
510 PRINT #1,"" 
520 PRINT #1,"RCX" 
S3>ON=(I-1)*"4+4 
540 PRINT #1,HER$({N) 
550 PRINT #1, "W" 
560 PRINT #1,"Q" 
570 CLOSE 
600 OPEN "0",1.A$+" BAT" 
610 PRINT #1,"DEBUG %0.COM < %0.DAT" 
620 PRINT #1,"DEL %0.DAT" 
630 PRINT #1,"DEL %0.BAT" 
640 CLOSE 
700 CLS 
710 SYSTEM 
Listing 2. »druckmen.asm« ist das universelle Druckermenü- 


Programm. 
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Ve 


| Name 


versteckt Ihre Programme 
und Daten 


Versteckte Programme und Daten sind optimal geschützt. 
Niemand erfährt, was Sie gespeichert haben. Damit löst 
SaveDir ein Problem, das jeder PO-Benutzer hat. 


SaveDir versteckt extrem schnell: In 8 Sekunden 
sind 10 MB auf einem 6MHz-AT versteckt. 


Sie allein entscheiden, was versteckt werden soll. 


Nur mit SaveDir und Ihrem persönlichen Passwort ist 
es möglich, Verstecktes wieder sichtbar zu machen. 


SaveDir läuft auf XT/AT-PC's ab DOS Version 2.0. 


SaveDir wird mit deutschem Handbuch geliefert. 
Menü-Führungin deutsch. Kein Kopierschutz. 


Auch der Preis ist sensationell: nur DM 198,- 
Überzeugen Sie sich selbst. 
Sichern Sie sich Ihre SaveDir-Demo. Jetzt. 





‚, “Andreas Müller Software 
Dieffenbachstraße 59 : 1000 Berlin ö] 
Telefon (030) 6916614 


aveDir-Coupon 


Ollch bestelle SaveDir 
für nur DM 198,- 








nur DM 19,80 (Anrech- 











Straße nung DM 10,- bei Kauf) 
l OD] Bitte Info zusenden 
PLZ, Ort 
l Telefon U] Verrechnungsscheck 
beigefügt 
I U] Nachnahme 





Datum und Unterschrift 


Keine Chance für Daten-Geier 





> 


Ollch bestelle die Demo für ] 


OS int 8/88 
EEE EEE mm DEE DEE 


L: 
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#2 Print using the current settings (While printing, press Esc to Stop) 

Copyright (c) 1986, 1987 by z = 

Application Techniques, Inc. 
All Rights Reserved 


Print Settings € PZ ) 


Print Colors 
- Black 
Nd.Gray 


Yidth 7.6" 8 
Height 5.2" 1 
Indent Auto 
Skip 8.0" 
Forn Width - 8.8" 
Forn Feed les 
B No 
No 
LERETT 


Serial# P228641824858 
4/18/87 


Epson FX-88 
- IBM Color Graphics 


Printer 


Display Card Stripes? 


Stripes4 
Sand 


c 
D 
E 
F - White 


655368 bytes total available nenory 
584192 bytes free before loading PZ 
485688 bytes still available for use 


Use the (SHIFT) PrtSc key to print the screen. 





Bild 1. Das Eingangsmenü 


1 
Divide Window 


Top -8 Left 





Installed Harduare 


Epson FX-88 
IBM Color Graphics 
LPT1: 


Printer 
NIEDER 
Printer Port 


Botton - 199 Right - 639 


Bild 2. So sieht das Hauptmenü von »Pizazz« aus 


Perfekte Hardcopies mit Pizazz 


Sie befinden sich in einer Anwendung und wollen eine ansprechende 
Hardcopy auf den Drucker ausgeben? Mit dem speicherresidenten Uti- 
lity »Pizazz« bringen Sie endlich auch Grafik und Farbe auf’s Papier. 


Der Ausdruck von Bildschirm-Hard- 
copies macht oft Schwierigkeiten, 
denn der Drucker will und will nicht 
das, was Sie wollen. »Pizazz«, ein 
einfach handzuhabendes Drucker- 
Utility, macht diesen Schwierigkei- 
ten nun ein Ende. Das Programm be- 
steht aus einer Diskette und einem 
englischsprachigen Handbuch, das 
86 Seiten umfaßt. Das Handbuch ist 
sehr übersichtlich aufgebaut und lie- 
fert durch sein ausführliches Schlag- 
wortregister auf den letzten Seiten 
immer sofort die richtige Hilfestel- 
lung. 


Die Installation des Programms ge- 
staltet sich ebenfalls sehr einfach. 
Nach dem Eingangsmenü erwartet 
eine Installationsroutine Ihre Einga- 
be, ob Sie über einen Monochrom- 
oder Farbbildschirm verfügen. Dann 
stehen Sie vor der Entscheidung, das 
Programm entweder auf Festplatte 
oder auf Diskette einzurichten. Fer- 
ner stehen 158 Druckertypen zur 
Auswahl. Sollten beim Einrichten 
Probleme auftauchen, können Sie 
über die Taste [F1] jederzeit Hilfe be- 
kommen. 


Haben Sie die Installation dann hin- 
ter sich gebracht, empfängt Sie ein 
übersichtliches Menü, das in drei 
Fenster aufgeteilt ist. Die unteren 
zwei Fenster informieren über die ak- 
tuellen Einstellungen, während das 
obere Fenster der Befehlsauswahl 
dient (Bild 1), die sich sehen lassen 
kann. Diese Befehle können Sie 
wahlweise mit dem unterlegten 
Buchstaben aufrufen oder mit den 
Cursor- und Leertasten anwählen. 
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Wenn Sie beispielweise in das Unter- 
menü von »Print« gehen, können Sie 
entweder den gewählten Bildschirm- 
speicher direkt ausdrucken lassen, 
als Datei speichern oder eine bereits 
gespeicherte Datei laden. Sind Sie 
glücklicher Besitzer eines Farb- 
druckers, steht es Ihnen noch frei, die 
Farben für den Ausdruck beliebig zu 
verändern. Der Befehl »Divide« ge- 
stattet Ihnen, bequem einen Aus- 
schnitt des Bildschirms festzulegen, 
den Sie dann beliebig vergrößert oder 
verkleinert als Hardcopy ausgeben 
lassen können. Geben Sie hier zu gro- 
ße Werte ein, macht »Pizazz« Sie 
freundlicherweise gleich darauf auf- 
merksam. 


»Pizazz« bietet mit seinen au- 
ßergewöhnlich vielen Ein- 
stellungen dem Anwender 
etwas 


Ein weiterer Menüpunkt nennt sich 
»Density«. Hier wählen Sie die 
Druckdichte für den Grafikausdruck 
an. Es stehen Ihnen hier vier Stärken 
zur Verfügung, »Low«, »Medium«, 
»High« und »Super«. Mit einem Ma- 
trixdrucker sollten Sie auf die Ein- 
stellung von »Super« jedoch besser 
verzichten, weil Sie sich hier einen 
zwar sehr guten Ausdruck, durch ein 
ziemlich strapaziertes Druckpapier 
erkaufen. 

In diesem Menüpunkt legen Sie auch 
noch fest, wieviele Kopien Sie von ei- 
ner Hardcopy drucken möchten und 
wie groß der Ausdruck auf dem Pa- 
pier werden soll. Alle Anderungen 


sehen Sie übrigens auf einem Blick 
im linken unteren Fenster. Als weite- 
re Features können Sie den linken 
und den oberen Rand einstellen, 
zwischendurch schnell zum eigentli- 
chen Bildschirm umschalten und 
und und ... 


Diese Befehlsvielfalt kostet allerdings 
ihren Preis, nämlich in bezug auf den 
Speicherplatz. 102 KByte müssen Sie 
neben Ihrer Anwendung für »Pizazz« 
frei halten. Bei größeren Anwendun- 
gen kann es da schon eng werden. 
Allerdings reduziert - wenn Sie 
über ein Expanded Memory Board 
verfügen - das Einrichten einer 
RAM-Disk den Bedarf an Arbeitsspei- 
cher auf 32 KByte. Übrigens läßt sich 
»Pizazz« jederzeit deaktivieren. 


Das Programm wurde in der Redak- 
tion auf verschiedenen Computern 
mit diversen Grafikkarten getestet 
und verrichtete seine Arbeit ein- 
wandfrei. Wenn Sie viel mit Hardco- 
pies arbeiten, treffen Sie mit »Pizazz« 
auf jeden Fall eine gute Wahl. 


(sh) 


ele23=1lr4felsi; 


Name: Pizazz 
Preis: 128 Mark 


Info: Pfotenhauer Microcomputer-An- 
wendungen, Hauptstr. 97, 7590 Achern, 
Tel.: 07841/5056 


Positiv 

— großer Befehlsumfang 

— komfortable Bedienung 

— leichte Installation 

- gutes Preis/Leistungsverhältnis 


Negativ 
- englisches Handbuch 
— benötigt viel Speicherplatz 
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1 
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für 
auf 5 1/4 oder 3,5” 
Disketten lieferbar. 


3,5“ für DM 2.— 
Aufpreis pro Disk. 











IBM-PC und Kompatible 





und 


arbeitet. 




















beziehen. 


Brandneue Top-Hit's aus USA 
REDYSOFT SOFTWARE GmbH präsentiert: 


CO 9597 — Lightning Press (Print Shop Clone) 
Super Grafikprogr., über 120 fertige Bilder a. Disk. 
Damit können Poster, Ansichtskarten od, Brief- 
köpfe erstellt werden. 11 versch. Rahmen u. 8 
Schriftarten stehen zur Auswahl, Läuft auf CGA 
od, Herculeskarte, Druckeranpassung ist vorhand, 
DI 9598 — EGA Adults 

Versch, Programme arbeiten nur mit EGA-Karte, 
Demo- u. Spiel m. Quelltext in Basic vorhanden. 
0 95699 — World Time 

Sie haben von mahezu allen wichtigen Städten 
m, unterschiedlichen Zeitzonen die genaue Uhr- 
zeit. Computer sagt Ihnen die jeweilige Zeit an, 

0 9702 — Paper Airplains 

Vorlagen u. Selbstbau d, unterschiedlichsten Pa- 
pierflugzeuge, Kann a. Drucker ausgeg. werden, 
a 9703 — dBASE Ill Programme (Disk 1) 
Kompl. Haushaltsinventurprogr., Satz v. C- 
Sprachen Utilities, Desk-Top Utilities, u. a. 

0 9704 — dBASE Ill Programme (Disk 2) 
Diskkatalog, Dictionary aller Datenfelder in 
dBASE-Programmen, Menüsystem, Tools, u.a. 

0 9706 — dBASE III Progr. + Utilities (Disk 3) 
Kompl. Mall-Managernent System, dBASE III 
Bildschirmeditor, List Key-Expressions, u.a, 

D 9706 — Lesson Planer 

Produzieren u. drucken v. Stundenplänen f. 180 
Schultage (CGA u. Monochrom). 

O 9707 — Letter Quality Printing 
Leistungsfähiges Utility Progr. z. Erzeugen von 
Letter Quality. Schrift a, Matrixdrucker (Epson). 
Druckerspooler ist enthalten. besonders große 
Schriften und Graphiken, Proportionalschrift. 

0 8708 — Modula 2 Compiler 

Ausgezeichneter, vollwertiger Moduls 2 Compiler. 


0 7268 - NEW YORK WORD 2.1 
Leistungsfähiges Textverarbeitungssystem, das 
folgendes unterstützt: Editieren a. einem geteilten 
Bildschirm, Textversch. zwischen diesen Fenstern, 
kreieren v. Makros, Fußnoten, automatisches Er- 
stellen einer Inhaltsangabe, Index-Generator, 
Mailmerge u, eine Programmiersprache, 

CD 7022 - FINANCE MANAGER 
Allzweck-Haushaltsbuch f. kleines Unternehmen 
od, f, Haushalt, Menügeführt, leicht zu bedienen, 
0 7027 — MAIL & LABEL 2.0 

Leistungsstarkes, menügef, Adressenverwaltungs- 
u. Adressaufkleber-Mänagement-Programm, Aus- 
druck in beliebiger Reihenfolge, u. a, 

OD 7116 — TIME & MONEY 

Einf, Buchführungssystern, berechnet Zinsen, ver- 
gleicht Mlet./Kauf-Optionen. Menügeführt. 

co 7172 & 7173 PAYROLL USA SYSTEM 1.2 

2 Disketten. Ein hochentwickeltes Progr., das bis 
zu 1300 Angestellte verwalten kann. Druckt 
Lohnlisten, Krankheitszeiten, Urlaubszeiten, u. 8, 
Schnittstellan zu Symphony, Lotus, dBASE und 
PC-File, Menügeführt u. Hilfe-Fenster. 


D 7148 - PC-STOCK 

Vielzweck-System, das Ihr Aktienvermögen be- 
rechnet u, den Kursverlauf der Wertpapiere nach- 
vollzieht, Es ist vollständig menügeführt und ent- 
hält ein Aktientrend-Analyseprogr., Gold- und 
Silbertrend-Tabellen. CGA oder Kompatible. 

D 7161 — PINBALL RALLY 

Enthält 3 versch. Flipperspiele. Farmonitor erf. 

0 7066 — PC-HACK 3.5 

Abenteuerspiel auf 20 versch, Ebenen u. eine 
große Auswahl an Optionen (384K und 2 Dis- 
kettanlaufwerke sind erforderlich). 

D 7298 - ORACLE 

Sagen Sie d. Zukunft voraus m. d. | CHING- 
Methode od. den TAROT-Karten. 

D 7108-CRT& EPSON PRINTER UTILITIES 
Schaltet zwischen Farbgrafikkarte u. Schwarz/- 
Weiß-Modus, Schaltet Epson-Drucker a. einen 
komprimierten Druckmodus, Farbdrucke für 
den Epson FX & RX, u.v.m, 


DI 7263 — 68000 C COMPILER 

Dies ist ein optimierender C-Compiler f, den 
68000 Prozessor von Motorola. 

0 7238 - LOTTO ANYSTATE 

Spielen Sie 6 aus 49 Lotto oder jedes andere 
amerikanische Lotto. Frühere Gewinnzahlen in 
eine Datenbank eingeben — Chancen erhöhen, 

D 7089 - GENEALOGY ON DISPLAY 
Kreleren Sie sich Ihren Stammbaum, editieren 
Sie ihn und lassen Sie sich ihn ausdrucken | 

co 7150 — Notes for "Generalogy on Display” 
Nur in Verbindung m. Disk 789, Organisiert 
genealogische Suche, Erf, 320K u. 2 Disklaufw, 

D 7201 — DISK KATALOGER 1.3 
Katalögisierungs- u. Archivierungsprogr. in Verb. 
mit Harddisk.'Enth, ein 40seitiges Manual u, gute 
Dokumentation. ‚ Passwort-Schutz, u.a. 


D 60401 — STOCK WATCHER 2.1 

Versucht Ihren Gewinn bei Aktieninvestitionen 
zu maximieren bei gleichzeitiger Minimierung des 
Risikos, Es sagt Ihnen, ob es klüger ist zu kaufen, 
verkaufen oder zu warten. Berechnet durchschn. 
Verschiebungen, produziert Berichte u. Grapiken, 
2 Diskettenlaufwerke werden benötigt. 

cı 60405 — CHECKBOOK 2.00 

Hält Ihr Scheckbuch a. d. aktuellen Stand mit 
über 20 Menüauswahlpunkten, Verwaltet Daten 
von Schecks, die Sie ausgestellt haben und druckt 
Berichte auf dem Drucker aus. 

cd 61202 — HOST III/HOSTCALL 1.1e 
Software f. Telekommunikation über ein Modem, 
das Sie nicht mehr beaufsichtigen müssen. Kann 
Telefongespräche führen u. empfangen, um Daten 
od. Textdateien m, anderen Computern auszu- 
tauschen. Unverzichtbar für Geschäftsleutel 


ca 87301 -— HARDDISK UTILITIES 1 

Eine Sammlung wertvoller Harddisk-Utility-Pro- 
gramme, Meldet Diskettenfehler Im voraus, fixiert 
Fehler im ROM BIOS Ihres AT’s, Festplatten- 
organisator, u. v, m, Jeder kann es brauchen I 

D 69205 - PC READ 2.5 

PC-Version des gutbekannten Waterloo SCRIPT 
Formatierers, eines der führenden Testformatier- 
progr. f. IBM-Großrechner, Hilft Dokumente in 
prof. Qualität zu erstellen. Enthält Routinen zur 
Seitenbeschriftung, Formatierung, u. vieles mehr, 
D 9501 — Utility Paket 1 

47 Files, nützliche Hilfsprogramme, Disketten- 
editor, Directory Sort u. v. m. 

D 9504 - COVER 

Erzeugt alphabetisch soritertes Disketteninhalts- 
verzeichnis zum Aufkleben auf Disketten-Hülle. 
0 9606 — Desk Mate 

Wecker, Taschenrechner, Kalender, Notitzzettel, 
DOS-Kommandos, Schreibmaschinenfunktion, 

D 9607 — BASIC-Utilities 

Renumber, Numzap, Automenu, Labelprint für 
Diskettenaufklaber, u. v. m. 

or 9510 — PC-DOS 

Hilfe direkt über Bildschirm f. DOS 2.0 u, 2.1. 

D 9512 — Hardware Utilities 
Speicher-Test-Programm. Harddisk Park Progr., 
die Service-Disk, d. man immer wieder braucht, 
0 95635 — PC-DBMS Relationale Datenbank 
Dynamische Bildschirmformulare, schneller 
Editor, dynamische Files m, Such- u, Tabellen- 
generierungsfunktion. Engl. Handbuch auf Disk. 
D 98646 — FILEFRIEND 

Zwei versch, speicherresidente File-Manager. 

Do 9552 — COMMUNICATION Programm 
Praktisch d. beste General Purpose Communi- 
cationsprogr., idesl f. d. Verkehr m. Mailboxen, 
Bulletin Boards, Kernit Telelink, etc. 

OD 9555 — Schweizer Armes Messer Utilities 
Enthält die wichtigsten Utilities f. den täglichen 
Gebrauch. Kompression, formatierte Programm- 
listings, Cross-Reference. Auflistung wichtiger 
Fehlermeldungen m. Abhilfe-Vorschlägen, u. a. 


Shareware 


Bestellen Sie das neue, 88seitige Buch ! 
Es ist unerläßlich für jeden PC-Anwender und Neuling, der 
zukünftig, bzw. jetzt schon mit PD + Shareware Software 


Sie können dieses Handbuch alleine oder auch mit 2 Dis- 
ketten (Disk 1 — Intro Disk, Disk 2 — Programmreviews) 


DD 400 — Handbuch alleine — 


ohne Disketten 5.-DM 
D) 4000 — Handbuch und 
2 Bagleitdisketten 14.80 DM 


Die Shareware Hits 
aus Mai 1988: 
OD UT-286 - DOS ASSISTANT 2.0 (1/88) 


Hilfestellung u. Beispiele f. alle MS-DOS-, Edlin- 


u, Debug-Befehle (speicherresident). 


PC PROMT 3.2 zeigt bei Eingeben v. Befehlen die 


ordnungsgemäße DOS-Syntax. 
D GR-1054 — EDRAW 3.2 (10/87) 


Zeichenprogr. f, Techniker, Studenten, Lehrer, ... 
Neben üblichen Graphiksymbolen enthält es 
logische u. elektrische Symbole, Fonts f. Schalt- 
kreise, EDRAW unterstützt Fluß- u. Blockdia- 


gramme, u. v. m. Mausunterstützung | 


OD UT-1185 — POINT & SHOOT 1.1 
DOS-Menu-Progr u. multifunktioneller 
Directory-Manager. Harddisk wird benötigt. 


OD 6GA&828 — DOMINO (3/88) 
Domino spielen gegen den Computer. 


D PR-1027 — CITYDESK 6.1 (3/88) 


Desktop Publishing Programm für Zeitungen, 


bedienungsfreundliche Anwendung. 
DO PR-1175 — PAINTPRO (2/88) 


Drucker-Steuerungsprogramm, wahlweise menü- 


geführt oder über Tastencodes. 


OD MS-1174 — VIDEO MASTER 


Katalogisiert Ihre Videobänder, druckt Kataloge, 
Listing, Beschr, f. Vorder-/Rückseite d. Bänder. 


OD PG-1182 — TASM 2.5 


Cross-Assembler f. 8048, 8080/8085, ZBO, u,v.m, 


D UT-839 — OVERVIEW 2.10 (2/88) 
DOS-File-Manager Programm. 


OD WP-645 — FORMGEN 3,0 (2/88) 


Zum Entwurf von Formularen f. Büro und Privat. 


OD UT-1032 — ARC — Dateien Manager (9/87) 
Zum komprimierten Speichern Ihrer Dateien, 


CO DB-064 — FILE EXPRESS 4,11 (2/88) 
Allgem. Datenbank-Progr., leicht zu benutzen, 
DO UT-1186 — VIEWDISK 1.3 (2/88) 
DOS-File-Manager Programm, 


OD WP-1188 — SAIL 1.2 


Texteditor, kann gleichzeitig mehrere Dateien in 


versch, Fenstern bearbeiten. 


D 4004 — Alla 14 Diskettan aus der Hitliste von 
Shareware (Mai 1988) sind zum Preis von 
99,— DM erhäktlich. 


Artikel und wünsche folgende Bezahlung: 


D Nachnahme (+ DM 6,50 NN-Gebühr). 
OD Vorauskasse (+ DM 2,— Versandkosten). 


File/- 


DO Hiermit bestelle ich die in dieser Seite angekreuzten 





Leistungsfähige Utilities und 
Programmpakete 


D 4003 — Die Shareware Hits aus 1987 

(18 Disketten) 119. — DM 
Nützliche Utilities, Spiele und ein leistungs- 
fähiges Mailbox-Programm sowie ein Satz Astro- 
nomy-Progr. u. weitere wertvolle Programme. 


D 9624 — Printer Utility Paket 35. -— DM 
(5 Disketten) Für alle Epson u. kompatible 
Drucker. Drucken Sie dt., spanische od. andere 
Fonts, Epson-Kontrolle, Formatierung, Sieg- 
nierungen u. einzigartige Letter-Quality. 


D 9625 — Utility Paket für alle Drucker 

(6 Disketten) 49. -— DM 
Desk-Top Publishing Progr. f. Newsletters, 
Speicherung v. Produkten od. Beschreibungen u. 
Ausdruck eines Kataloges, Druckeranpassung u. 
Kontrolle, versch. Anwendungsprogr., u.v.m. 


OD 9626 — Graphic Präsentations Paket 

(5 Disketten) 39. — DM 
Verblüffend f, jeden PC-Anwender, Slide-Shows 
f. CGA u, EGA-Karte, Geschäftsgraphicen f. pei, 
bar, line u.v.m,, ALFIX eine 3-D-Demo f. EGA, 
5 Disks vollgepackt m. Shareware-Programmen 
vom April 1988. 


D 9627 — Mailing List 29.— DM 
(3 Disketten) Programme zur Adressverwaltung, 
Rundschreiben, Aufkleberausdruck (bis zu 4 
nebeneinander), Sortiermöglichkeit, Postkarten 
schreiben, etc. 


OD 9628 — DOS Menu Programs 29. — DM 
(3 Disketten) Programme u. Anwendungen, um 
Ihren PC Menügesteuert zu machen, erstellen 
eines Systemschutzes, bis z, 99 Benutzer möglich, 
Arlam, Dir-Pfadfinder, u.v.m, 


D 9629 — dBASE Ill Paket 45. — DM 
(6 Disketten) Vollgepackt mit Programmen, Tips 
und Tricks sowie Anwendungen für den An- 
wender von dBASE Ill. 


DO) 9630 — Geschäfts- u. Finanzpaket 29. — DM 
(3 Disketten) Inventur machen, spez. Restaurant- 
od. Clubrechnungen schreiben, Fakturierung f. 
Kleinunternehmen, u. v. m. 


D 9631 — Spielesammlung — Games 39, — DM 
(5 Disketten) Abenteuer Spiele (Terror, Sub- 
marine, Wumpus, ...), Botton Games (Red Planet, 
Nebula, Dark Continent, ...), Quantoids (Welt- 
raum u. Laserkampf) vom April 1988. 


0 9632 - ESTIBID 39. — DM 
Ein voll menügesteuertes Unternehmenspaket um 
die Kosten zu berechnen und eine gleitende 
Arbeitszeitregelung zu erstellen. Anwendbar in 
jeder nur erdenklichen Weise und Kommunik, 


CI 9600 — Nackte Modelle (13 Disk’s) 99. — DM 
13 Disketten voll gepackt m. Bildern von schönen 
Frauen. Ideal zur Darstellung a. d. Bildschirm. 
Hochauflösende Grafik (CGA)! Ideal als Drucker- 
demo (mit Druckeranpassung). 


OD 9613 — FREECOPY & COPY PROTECTION 
(3 Disketten) 25. -— DM 
Zum schnellen Kopieren v. kopierbaren sowie 
kopiergeschützten Programmen für nahezu alle 
Programmiersprachen (z. B. Lotus, Symphony, 
Framework, dBASE Ill, u. a.), Knacken Sie fast 
jeden Kopierschutzl 
D 9616 - WAMPUM Vars. 3.0 15. — DM 
(2 Disketten) dBASE III Clone, eine voll Menüge- 
steuerte, dBASE Ill kompatible, sehr leistungs- 
fähige Datenbank. 


D 9617 — PC-WRITE 19. -—DM 
(2 Disketten) Eine der schnellsten und besten 
Textverarbeitungen überhaupt. Sie enthält ein 
Aussprache Wörterbuch m. vielen Einsatzmög- 
lichkeiten, das alleine schon einen Wert von 
200 — 300 $ hat, 


— Bestell-Coupon — 
Gewünschtes ankreuzen, Seite heraustrennen und einsenden an: 


REDYSOFT Software GmbH — Postfach 1261 — D-8150 Holzkirchen 


Telefonische Bestellungen werden unter (0 80 24) 81 31 angenommen. 


D Liefern Sie mir 3,5' Zoll Disketten 
zum Aufpreis von 2.— DM pro Disk, 


Bei Vorkasse bitte Euroscheck beilegen oder auf Postscheck-Kto. 
München 3403 13-807, BLZ 700 100 80 überweisen. 





Ab 10 Stück 8.— DM pro Diskette. 
Jede Diskette kostet Ab 25 Stück 7.— DM pro Diskette. 
nur 10.— DM Ab 50 Stück 6.— DM pro Diskette. 


! — Exklusivvertrieb für Deutschland — Österreich — Schweiz nur bei REDYSOFT — 
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Datum / Unterschrift 


Drucker-Utilities 


Diskettenhüllen 
selbstgemacht! 


Sie finden Ihre Diskettenhülle nicht? Ab sofort müs- 
sen Sie nur noch das Programm »huelle.bas« laden, 
und Ihr Drucker gibt den Umriß einer Diskettenhül- 
le aus. Ausschneiden und zusammenkleben - 
fertig! 


Disketten, die man oft benützt, erleiden häufig dasselbe 
Schicksal: Sind die Etiketten vollgeschrieben, weicht man 
einfach auf die Hülle aus. Oder Sie wollen aus organisato- 
rischen Gründen die Disketten mit Hilfe der Hülle kenn- 
zeichnen, um beispielsweise Verwechslungen zu vermei- 
den. Und hier liegt dann das Problem, denn die Hüllen 
haben die lästige Angewohnbheit, einfach zu verschwin- 


- 0° 


‘ Programm zum Ausdrucken einer Diskettenhü 

lle 

' von Michael Kranz 

N Aachener Str. 24 
5047 Wesseling 
Tel. 02236 - 81014 


Version 1.0 vom 20.04.1988 


VONINUPRWN 


: NEUSTART: 
: CLEAR 
: KEY (1) ON 
: ON KEY(1) GOSUB ENDE: 
: SYM$="#" 
: SYM1$=STRING$ (60,35) 
: BREIT=14 

schrift 
: ON ERROR GOTO FEHLER: 
: GOSUB MASKE :" Maske aufbauen 


* Druckercode für Breit 


9: 
: LOCATE 12,15 
: PRINT "Jetzt Text eingeben für die Hüllenbe 
schriftung: "; 
: LOCATE 14,15 


: PRINT "Zeile I wird in Breitschrift gedruck 


et"; 

: LOCATE 15,15 

: PRINT "Zeile 2 wird normal gedruckt"; 

: LOCATE 16,15 

: PRINT "Zeile 3 wird normal gedruckt"; 

: LOCATE 20,15 : PRINT "<Fi> für Ende, andere 
Taste für weiter”, 

: WARTE: 


Fa : A$=INKEY$ : IF A$="" THEN GOTO WART 


: EINGABE: 
: FOR L%=14 TO 20 
LOCATE L%,15 
PRINT SPC(50); 
6: NEXT L% 
: FOR W%=16 TO 18 
LOCATE W%,15 
PRINT "Zeile "(W%-15);": "; 
LOCATE W%,27 
i INPUT ZEILE$(W%-15) 
: NEXT W% 
: FOR L%=1 TO 3 
LG%=LEN(ZEILE$(L%)) 
F IF LG%>40 THEN GOTO EINGABE 
: NEXT L% 


: GOSUB DRUCK: 

: lprint chr$(12); ' Form-Feed 
: GOTO NEUSTART: 

: MASKE: 

: CLS 

: LOCATE 1,10 : 
: LOCATE 7,10 : 
: LOCATE 22,10 : 
: FOR A%=2 TO 6 


PRINT SYM1$; 
PRINT SYM1$: 
PRINT SYM1$; 


Mit diesem Listing können Sie sich Diskettenhüllen selber machen 
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den, bis Sie dann - wenn man sie nicht mehr braucht, 
wieder auftauchen. Für die »nackt« herumliegenden Dis- 
ketten ist das nicht gerade die beste Behandlung. In die- 
sen Fällen ist das Basic-Programm »huelle.bas«, das für 
Turbo Basic geschrieben wurde, genau das richtige für 
Sie, weil so schnell eine neue Hülle fertiggestellt ist! 


Das Programm fordert Sie auf, den Text für die Hüllenbe- 
schriftung einzugeben. Dabei wird die erste Zeile in Breit- 
schrift gedruckt, während die restlichen zwei Zeilen in 
normaler Schrift auf dem Drucker ausgegeben werden. 
Mit es Funktionstaste [F1] beenden Sie das Programm 
wieder. 


Natürlich können Sie das Programm auch eigenen Bedürf- 
nissen anpassen, wenn Sie beispielsweise auf der Disket- 
tenhülle mehr Zeilen oder das Inhaltsverzeichnis haben 
wollen. Es gibt viel zu »verhüllen« - packen Sie’s an. 


(Michael Kranz/gh) 


LOCATE A%,10 

PRINT SYM$; 

LOCATE A%,69 
® PRINT SYM$: 

: NEXT A% 

: FOR A%=8 TO 21 
LOCATE A%,10 
PRINT SYM$:; 
LOCATE A%,69 

i PRINT SYM$; 

: NEXT A% 

: LOCATE 3,22 : 

programm”; 

: LOCATE 5,18 : PRINT "M. Kranz 

. 24 5047 Wesseling"; 

: RETURN 


PRINT "Disketten-Hüllen Druck 


Aachener Str 


: FEHLER: 
IF ERR=57 AND ERL=DRUCK THEN LOCATE 20,15 : 
PRINT "Drucker nicht bereit !!"; 
: DELAY 3 
: LOCATE 20,15 : 
: RESUME DRUCK 


PRINT SPC(30); 


: DRUCK: 

: ZEILE%=1 

: LPRINT CHR$(27);"4";, :' Initialisierung de 
s Druckers 

: RESTORE 


: LESEN: 
: READ CH$ 
: READ ANZ 
IF CH$="###" THEN GOTO NEUSTART 
En ZEILE%>5 AND ZEILE%<9 THEN GOSUB DRUCKTE 


: FOR I=1 TO ANZ 
: LPRINT CH$ 

: INCR ZEILE% 

: NEXT I 

: GOTO LESEN 


: DRUCKTEXT: 
: LPRINT CHR$(27):" j":CHR$(36) 
IF ZEILEX=6 THEN LPRINT CHR$(27) ;CHR$(BREIT 


; IF ZEILE$=6 THEN X=15 ELSE X=22 
: LPRINT TAB(X)ZEILE$(ZEILE-5) 
: RETURN 


' Daten für Ausdruck 
ı DATA 7 ——— — 
m 31 
: DATA "| | 
wel 21 
3 DATA " Lupe 
— pn 
: DATA " | 
[".31 
: DATA " - 
—————01,1 
: DATA "###",0 





DOS 8'88 
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10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 


@ Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter @ 150 W Netzteil®@ LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256 KB 
RAM best.) @ Turbogeschwindigkeit 4,77/10 
MHz @ 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Ja- 
pan) @ Mono-Grafikkarte (Hercules) @ Multi I/ 
O Karte: 2 x RS 232 (1xbest,), 1 x par. Printer, 
Gameport, Clock, Kalender @ DIN-Tastatur 84 


Tasten @ Deutsches Handbuch 


955,00 om* 


12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 


wie 10'MHz Turbo-XT jedoch @ V20 CPU @ 


Taktgeber 4,77/12MHz 


1.035,00 pm* 


Erweiterungen für XT 


@ 2. Laufwerk 245,00 DM - 14” Flat-Scraen Moni- 


/ 


_# 








AT 386 Tower 


© Tower-Gehäuse mit & Einschubplätzen für 
halbhahe Laufwerke @ 200 W Netzteil @ Inlel 
80386 CPU @ 16/20 MHz Taktirequenz @ 2 
MB Mainboard (1 MB bestückt) @ Balleriegepuf- 
ferte Uhr/Kalender @ Mono/Grafik-Karte (Her- 
cules) @ parallele Schnittstelle @ 1 x 1,2 MB 
Diskettenlaufwerk @ Sonstige Erweilerungen 
wie 12 MHz AT 


5.625,00 om* 





Der neue Standard! 


14" Flat-Screen Monitor 





ve aim Fr 
Berdeken oe. A u, E- 
—_ 


12 MHz Profi-AT 


Norton 15.3: Landmark 16 MHz 


Mat, bei Verwendung von TODns DRAMS; 
Ständardzusstahung 1208, Narlom-Faktar 14,2.) 


® Gehäuse wie IBM AT, ausbaufählg Iür alle 
Plallenläufwerke, Slimline und hohe Bauart, 28. 
40-100 MB @ Schlüsselschalter lür Tastatur @ 
Taktirequenzschalter @ Resel-Tasie ® LED- 
Betriebs-, Turbo- und: Festplattenanzeiger @ 
CPU 20286 (80287 Option) @ umschaltbar 6/12 
MHz @ Nainbaard auffüstbar auf 4 MB @ 8 
Slots (k AT+2 XT) @ 512 KB RAM best. @ 1x 
1,2 MB/360 KB Diskeltenlaulwerk @ Mono-Gra- 
Nik/Printer-Karle (Hercules) @ Ballertegep. Uhr! 
Kalender ® Eingebaule EMS @ 2 parallele 
Ports @ 2 serielle Ports @ 200 Watt Netzleil 
» DIN Taslalur 84 Tasten @ 14" Flal-Soreen 
Monitor (Bernstein o. S/W) Aufpreis 278,00 DM 
@ Aufpreis Iür Tower-Gehäuse 455,00 DM @ 
Tastalur mitseparalern Nummern- u. Cursorblock 
49,00 DM ® Spaichererwelterung auf 640/ 1 
MB 149,00/239,00 DM @ 2. Lautw. 7,2 MB 
325,00 DM @ 2. Laufw. 360 KB 279,00 DM ®& 
20/40 MB Fastplatte m. Controller 885,00 DM/ 
1.289,00 DM @ 100 ns DRAMS 33,00 DM & 
MS-DOS.2.3. und GW 3aele deulsch, 185,00 DM 
@ Deutsches Handbuch 





Testergebnis »FORMAT « 7/88: »Hochleistungsrechner zu Niedrigstpreisen!« 


7 
12 MHz Kompakt-AT 


Norton 15.3: Landmark 16 MHz 


(Magı hl Verwendung von 00 ns DRAMS, 
Standardausstäfliung (als Noran-Fakter 133.) 


“ Gehäuse lür 3 Slimline Laufwerke oder 2 FDD 
* I ADD mil Schlüssel-, Reset- und Turhoschal- 
ter, Gehäusehöheausreichend für alle Standard- 
AT-Karfen ® GPU 80286 (80287 Option) @ 
umschaltbar 6/12 MHz @ Mainboard aufrüstbar 
auf 4 MB 8 Slols (6 AT + 2XT) @ 512 KB 
RAM beslückı 1x 1,2 MB/360 KB Disketten- 
laufwerk @ Mono-Grafik/Printer-Karte_ (Herou- 
les) @ Batteriegepufferte Uhr/Kalender @ Ein- 
gpebaule EMS @ 2 parallele Ports @ 2 serielle 
Ports ® 200 Walt Nelzleil @ DIN Tastatur 84 
Tasten & 14" Flat-Scraen Monitor (Bernstein o. 
S/W) Aulpreis 278,00 DM @ Tastatur mit sepa- 
ralem Nummern- u, Cursorblock 49,00 DM @ 
Speichererweitsrung auf 640 KB/T MB 149,007 
298,00 DM @ 2. Laufw. 1,2MB 325,00 DM @ 2. 
Laufw. 360 KB 299,00 DM @ 20/40 MB Fest- 
platte m Controller 885,00 DM/1,299,00 DM @ 
100 ns DRAMS 33,00 DM @ MS-DOS 3.3 und 
GW Basic deulsch, 185,00 DM @ Deutsches 
Handbuch 


1.845,00 om* 


278,00 om 


Alle Systeme jetzt 
mit Flat-Screen 
Monitor lieferbar! 


tor (Bernstein o, S/W), 22 MHz, 278,00 DM 20 MB 
Festplatte incl, Contr. 615,00 DM Speichererweite- 
tung auf 640 KB 245,00 DM - Tastatur m. separa- 
tem Nummern- und Cursoblock (102 Tasten) 49,00 
DM » Aufpreis für MS-DOS 3.3 u. GW Basic 
deulsch, 185,00 DM 


* Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (34 Tasten) 


Genius GM-6 Maus für IBM 
ER 


Microsoft-Kompatibel 
[IT 





82,00 om (incı Software) 


Neu! GM-6 Plus 112,00 DM 











EpsonLX 800 __ 515,00DM EpsonLQ500 818,00 DM 
NECP2200 ___ 818,00DM 20MB Festplatte incl. Contr. 579,00 DM 
NEGP6 ___ 1.075,00DM 30MB Festplatte incl. 

NECP? ___ 1.298,00DM ALL Controller 622,00 DM 
StarLC 10 539,00DM AT /O Karte (Gameport, Printerport 
Druckerkabel ___ 14,00DM 2serielle Ports) 135,00 DM 
NEC Multi sync 14” EGA Monitor 1.295,00 DM 





%*% Für unsere Computersysteme 









1.895,00 om* 
PAKET RR E IS E 


P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben + 14” Flat-Screen Monitor 
+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) 1.339,00 DM 


P2 12 MHz Kompakt-AT wie beschrieben + 14” Flat-Screen Moni- 
tor + erweiterte Tastatur (102 Tasten) 2.135,00 DM 
P3 wie P2 + 20 MB Festplatte (formatiert) incl, Controller 
2.955,00 DM 
P4 12 MHz Profi-AT wie beschrieben + 14" Flat-Screen Monitor + 


erweiterte Tastatur (102 Tasten) + 20 MB Festplatte (formatiert) 
incl. Controller 3.025,00 DM 




















Genoa Super EGA HiRes 
Super EGA Karte 


Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGA etc.) en = 
bis zu 800 x 600 Punkten “% 


425,00 DM - EGAMonitor 875,00 om 











® 1 Jahr Garantie** @ 8 Tage Rückgaberecht ® Eigener Reparatur-Service @ 5 


Feidviane 2 u. 02 02 Br nz Aw u Eulen u a en 














Bild 1. Bei seinem kantigen und bulligen Design überrascht der PDeskjet mit einem 
geringen Gewicht von nur 6,5 kg 


Hewlett Packard Deskjet 


Ein Laserdrucker für jedermann 


Der HP Laserjet Plus von Hewlett Packard ist unumstritten das Vor- 
bild, an dem sich alle anderen Laserdrucker messen lassen müssen. 
Mit dem HP Deskjet bringt Hewlett Packard jetzt einen Tintenstrahl- 
drucker mit 50 Düsen auf den Markt, der zum Laserjet voll kompati- 
bel ist und in vergleichbarer Qualität fast zwei Seiten pro Minute 
druckt - bei einem Preis von deutlich unter 3000 Mark! 


»Endlich wird Laserqualität auch für 
den Normalanwender erschwing- 
lich«, möchte man erfreut ausrufen. 
Den Anlaß dazu gibt nicht etwa ein 
Billiganbieter aus Fernost oder ein re- 
volutionär neues Druckprinzip, son- 
dern Hewlett Packard selbst, die einst 
mit dem HP Laserjet ein gutes (und 
teures) Vorbild für die Schriftqualität 
eines Druckers geschaffen hat. 


Hewlett Packard ist es nun gelungen, 
die Tintenstrahl-Technologie so weit 
zu verfeinern, daß das Druckergebnis 
der Qualität eines Laserdruckers ent- 
spricht. Dazu ist ein Druckkopf mit 
50 Tintendüsen erforderlich, den 
Hewlett Packard zusammen mit et- 
was Elektronik und Mechanik sowie 
einem Betriebssystem, das die Seiten- 
beschreibungssprache PCL Level 3 
unterstützt und damit Laserjet-kom- 
patibel ist, in ein leider etwas mißra- 
tenes Gehäuse gepackt hat. Das Gan- 
ze wird unter der Bezeichnung HP 
Deskjet angeboten (Bild 1). Die Krö- 
nung ist jedoch der attraktive Preis 
von 2844,30 Mark, der dem Drucker 
sicherlich ein Mauerblümchen-Da- 
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sein ersparen wird. Es ist nur selt- 
sam, daß bisher kein anderer 
Druckerhersteller auf diese glorreiche 
Idee gekommen ist. Doch wer weiß, 
vielleicht wollte man sich auch nicht 
den lukrativen Laserdruckermarkt ka- 
putt machen. 

Der HP Deskjet verarbeitet Einzel- 
blattpapier im DIN-A4-Format und 
Briefumschläge. Das Papier wird von 
einer aufwendigen Mechanik vollau- 
tomatisch und sehr sauber eingezo- 
gen und ebenso ordentlich wieder in 
einem gesonderten Fach abgelegt. 
Die Einzelblätter (bis zu 100) finden 
wie bei einem Laserdrucker in einem 
Papierfach Platz, und Briefumschläge 
lassen sich auf Knopfdruck einziehen 
und bedrucken. 


Dank der Tintenstrahl-Tech- 
nologie arbeitet der HP Desk- 
jet fast geräuschlos 


Durch die Tintenstrahl-Technologie 
ist der HP Deskjet natürlich sehr lei- 
se; wesentlich leiser als jeder Matrix- 
drucker, und subjektiv empfunden ist 


auch ein Laserdrucker geräusch- 
voller. 

Der Tintenbehälter und die Tintendü- 
sen sind beim Deskjet als Wegwerf- 
modul konstruiert (Bild 2) und wer- 
den gemeinsam ausgetauscht, wenn 
die Tinte aufgebraucht ist. Der Preis 
für dieses Modul beträgt lediglich 

45 Mark. Die 50 Düsen des Druckkop- 
fes bringen die Tinte mit einer Auflö- 
sung von 300 Punkten pro Zoll sau- 
ber zu Papier und schmieren kein 
bißchen, so daß das Schriftbild wirk- 
lich der Qualität eines Laserdruckers 
entspricht (Bild 3). 


Das Schriftbild des HP Desk- 
jet entspricht der Qualität 
eines Laserdruckers 


Der HP Deskjet druckt im Draft-Mo- 
dus (Schnelldruck) mit 240 Zeichen 
und im LQ-Modus (Schönschrift) mit 
120 Zeichen pro Sekunde. Standard- 
mäßig verfügt der HP Deskjet über 
die Schriftart Courier, mit der sich 
der komplette IBM-Zeichensatz dar- 
stellen läßt (Bild 4). 

Weil der Deskjet jedoch auch zwei 
Schächte für Steckmodule besitzt, 
können weitere Schriftarten wie Hel- 
vetica, Gothic oder Prestige einge- 
setzt werden. Die Auswahl ist bei 
Hewlett Packard mit zwölf Modulen 
groß, allerdings kostet ein Steckmo- 
dul auch 182 bis 303 Mark. 

Des weiteren ist für 364 Mark ein 
RAM-Steckmodul mit einer Speicher- 
kapazität von 128 KByte erhältlich, 
so daß sich der 16 KByte große 
Druckpuffer des HP Deskjet über die 
beiden Steckplätze um bis zu 256 
KByte auf 272 KByte ausbauen läßt. 
Neben dem RAM-Modul gibt es auch 
noch ein ROM-Steckmodul, das aller- 
dings lediglich eine Demoseite als 
Selbsttest oder für Vorführungen aus- 
druckt. 


Die integrierte Laserjet- 
Emulation des HP Deskjet ist 
der Epson-Emulation im 
Steckmodul vorzuziehen 


Wem die Laserjet-Emulation des 
Deskjet nicht ausreicht, der kann 
auch für 182 Mark eine Emulation 
des Epson FX-80 erwerben, die eben- 
falls in Form eines Steckmoduls ge- 
liefert wird. Die Epson-Emulation ist 
jedoch nur für diejenigen interessant, 
die den HP Deskjet selbst ansteuern 
und nicht die komplizierten Escape- 
Sequenzen des Laserjet verwenden 
möchten. Ansonsten ist die Laserjet- 
Emulation sinnvoller, weil inzwi- 
schen fast jedes Standardprogramm 
diesen Typus unterstützt und sich 
mit dieser Emulation vor allem beim 
Ausdruck von Grafiken in der Regel 
bessere Ergebnisse erzielen lassen. 
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Bild 2. Die winzig kleinen Düsen des HP 
Deskjet sitzen am Tintenbehälter und wer- 
den als Wegwerfmodul gemeinsam ausge- 
tauscht 


Außerdem kann das Epson-Modul 
nicht den vollständigen IBM-Zeichen- 
satz darstellen, weil die ASCII-Zei- 
chen von 128 bis 255 mit der Kursiv- 
schrift belegt sind. 

Auch der Deskjet kommt nicht ohne 
Dipschalter aus. Zwei Dipschalter- 
blöcke befinden sich an der Frontseite 
unterhalb des Papierfachs und erlau- 
ben das Einstellen der üblichen 
Druckparameter und des Übertra- 
gungsprotokolls für die serielle 
Schnittstelle. 

Das Bedienungsfeld des Druckers um- 
faßt acht Tasten, die für die Wahl von 
Schriftbreite und -qualität, Seitenvor- 
schub, Zeilenvorschub und -rück- 
schub, Drucker-Reset und für die Ini- 
tialisierung der Schriftmodule zu- 
ständig sind. 

Das Netzteil des HP Deskjet ist in ei- 
nem externen Gehäuse untergebracht. 
So muß zwar jeweils nur das Netzteil 
an die Spannung des jeweiligen Lan- 
des angepaßt werden, aber in der Pra- 
xis erweist sich der Umgang mit ei- 
nem externen Netzteil immer als et- 
was unpraktisch. 


Auch der Aufbau und Um- 
fang der Dokumentation zum 
HP Deskjet ist vorbildlich - 
aber in englisch 


Die Dokumentation zum Deskjet be- 
steht aus einem vorbildlich aufgebau- 
ten und sehr ausführlichen Hand- 
buch, das auch für Einsteiger ver- 
ständlich, aber leider nur in der 


englischsprachigen Ausführung er- 
hältlich ist. Unter anderem wird im 
Handbuch auch die Anpassung des 
Deskjet an über 30 Standardprogram- 
me beschrieben, und ein gesondertes 
Kapitel beschäftigt sich mit den häu- 
figsten Störungen beim Drucken und 
den potentiellen Fehlerquellen sowie 
deren Behebung. 

Einzig und allein das Gehäuse des HP 
Deskjet trübt ein wenig die Freude an 
dem Gerät. Wenngleich es mit Sicher- 
heit sehr funktionell ist, besitzt es 
doch die Ästhetik eines Schuhkar- 
tons. Auch die Buchsen für die paral- 
lele und serielle Schnittstelle sind 
sehr ungeschickt angebracht, denn 
sie befinden sich unterhalb des 
Druckers, was beim Anschluß des 
Druckerkabels größere Verrenkungen 
erforderlich macht. Zudem rutschen 
die Stecker sehr leicht aus den Buch- 
sen, so daß man - weil man diesen 
Umstand nicht bemerkt -, mögli- 
cherweise gleich einen Druckerdefekt 
vermutet. Aus diesem Grund sollte 
man den Stecker unbedingt festklem- 
men beziehungsweise festschrauben. 


Die geringere Geschwindig- 
keit des HP Deskjet ist oft nur 
ein scheinbarer Nachteil 


Einen weiteren Nachteil des HP Desk- 
jet gegenüber einem Laserdrucker 
könnte man darin sehen, daß Laser- 
drucker gewöhnlich drei- bis fünfmal 
so schnell drucken (wenn auch zum 
doppelten bis dreifachen Preis). Doch 
dieser scheinbare Nachteil ist oft Au- 
genwischerei: So kann man beim HP 
Deskjet eine Seite bereits beim Auf- 
bau beobachten und den Druck gege- 
benenfalls stoppen. Bei einem Laser- 
drucker hat man dagegen immer das 
vollständige Ergebnis abzuwarten. Be- 
sonders dann, wenn es sich nicht um 
den Ausdruck standardisierter Se- 
rienbriefe, sondern beispielsweise um 
den Entwurf einer Grafik oder eine 
Mischung aus Text und Grafik han- 
delt, gerät der HP Deskjet gegenüber 
einem Laserdrucker zeitlich kaum im 
Hintertreffen. 


Fazit: Der HP Deskjet ist wirklich für 
jeden geeignet, der Laserqualität er- 
wartet, sich aber keinen Laserdrucker 
leisten kann oder will und mit einer 
Druckgeschwindigkeit von ein bis 
zwei Seiten pro Minute zufrieden ist. 
(ma) 
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Druckprobe für DOS 


HP Deskjet 
LQ Courier 
LQ Proportional 


ABcCcCIe vvwXYZ 
Pica Elite fett kursiv 
Schmale acer nos 
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Bild 3. Das Schriftbild des HP Deskjet ist 
qualitativ mit dem Ausdruck eines Laser- 
druckers vergleichbar 











DOS-Drucker-Blitzlicht 





Hersteller: Hewlett Packard 

Modell: Deskjet 

Druckprinzip: Tintenstrahl 
Druckkopf: 50 Düsen 

Lebensdauer Tintenpatrone: 

etwa 700 Seiten 

Schriften: Courier in verschiedenen 
Größen, optional: Helvetica, Gothic, 
Pres, Prestige, Times Roman und viele 
andere 

Geschwindigkeit (Pica): 

240 Zeichen/Sekunde Draft, 120 Zei- 
chen/Sekunde LQ 

Grafikauflösung: 300x300 Punkte/Zoll 
Papiersorten: Einzelblatt DIN A4 und 
Briefumschläge 

Emulationen: HP Laserjet, Epson 
FX-80 optional für 182 Mark 
Druckpuffer: 16 KByte, aufrüstbar auf 
bis zu 272 KByte 

Schnittstellen: Centronics (parallel) 
und RS232 (seriell) 

Maße (HxBxT): 202x440x377 mm 
Gewicht: 6,5 kg 

Optionen: 12 Schriftmodule für 182 
bis 303 Mark 

Besonderheiten: Unterstützt die Seiten- 
beschreibungssprache PCL Level3 und 
ist dadurch kompatibel zum HP La- 
serjet 

Preis: 2844,30 Mark 
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Bild 4. Der IBM-Zeichensatz des HP Deskjet in der Standardschrift Courier 
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Druckkopf von links nach rechts und 
zurück bewegt, bleibt er bei Bewe- 
gungen parallel zur X-Achse statio- 
när, und statt dessen wird das Papier 
vor- und zurückgeschoben. Beim 
Zeichnen auf Blätter im DIN-A3-For- 
mat müssen Sie vor und hinter dem 
Plotter zusätzliche Führungsschienen 
befestigen, die jedoch im Lieferum- 
fang des Image Graph enthalten sind 
(Bild 2). 

Als Schwungmasse während des Pa- 
piertransports dient übrigens das 
Stiftmagazin des Plotters, das mit 
sechs Farben (schwarz, rot, blau, 
grün, violett und orange) bestückt ist. 
Die Stifte sind im Magazin so gut es 
eben geht vor dem Austrocknen ge- 
schützt, was sich positiv auf deren 
Lebensdauer auswirkt (Bild 3). 

Zum Auswechseln der Stifte kann 
das Magazin mit einer Drehung aus 
dem Plotter gezogen werden. Zum 
Lieferumfang des Image Graph gehö- 








Bild 1. Der Fujitsu Image Graph benötigt aufgrund seiner raffinierten Konstruktion we- ren je sechs Kugel- und Filzstifte auf 


niger Stellfläche, als die meisten Drucker 


Wasserbasis sowie je 50 Blatt hoch- 
wertiges Papier im DIN-A4- und DIN- 
A3-Format. 


Fujitsu Image Graph Der image Graph smsibeltet dia HP 


Graphics Language und ist kompati- 
bel zum HP 7475 A, so daß ihn prak- 


Zeichnen wie die großen Plotter tisch jede Standardsoftware problem- 


Mit dem Image Graph hat Fujitsu einen Plotter vorgestellt, bei dem 
nicht nur die äußeren Abmessungen, sondern auch der Preis klein ist. 


los ansteuern kann. Weil der Plotter 
sowohl mit einer parallelen als auch 
seriellen Schnittstelle ausgerüstet ist, 


Trotzdem verarbeitet der Image Graph Papiere bis zum DIN-A3-For- entstehen auch keinerlei Anschluß- 
mat und überzeugt durch schnelle und saubere Plotergebnisse. probleme. Auf Wunsch ist sogar eine 


Lange Zeit wurden Plotter nur im 
professionellen CAD/CAE-Bereich 
benutzt, weil sie für andere Aufgaben 
einfach zu teuer waren. Seitdem je- 
doch Modelle für unter 3000 Mark er- 
hältlich sind, beginnt sich das Bild 
zu wandeln, denn mehr und mehr 
PC-Besitzer kommen angesichts der 
sauberen und farbigen Zeichnungen, 
die sich mit einem Plotter realisieren 
lassen, auf den Geschmack. 





Variante des Image Graph erhältlich, 
Mit dem Fujitsu Image Graph gibt es die eine zum IEEE-488-Standard 


jetzt einen Plotter, der bei einem kompatible GPIB-Schnittstelle be- 
Preis von etwa 2200 Mark schon fast sitzt. 

mit einem Drucker vergleichbar ist Einen nicht zu unterschätzenden 
und auch nicht mehr Platz auf dem Einfluß auf die Qualität des geplot- 
Schreibtisch benötigt (Bild 1). teten Ergebnisses hat die Wahl der 
Die geringen Abmessungen des Ima- Stifte und des Papiers. Die besten Er- 
ge Graph bedingt die besondere Pa- gebnisse lassen sich beim Image 
pierführung. Während sich der Zei- Graph mit Filzschreibern auf Wasser- 
chenstift des Plotters bei Bewegun- basis und einem glatten, hochwerti- 
gen parallel zur Y-Achse wie ein gen Papier erzielen. 










Koordinaten- 
Nullpunkt - KOSTET n 
' 


Etolivahn . rt eagerne 
Zeichenfläche 








Papierrand 














Bild 2. Durch das Vor- und Zurückschieben des Papiers kann der Bild 3. Das Magazin mit sechs Farbstiften und die Dipschalter 
Image Graph auch DIN-A3-Formate problemlos verarbeiten sind normalerweise unter einer Abdeckung versteckt 
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Umsatz 


Quartal 1 
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DOS International 


Fujitsu Image Graph Plotter 
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[8] Gruppe C 





Quartal 2 


_J Gruppe D 








Bild 4. Diese Demonstrationsgrafik belegt die hohe Plotqualität des Image Graph 


Bild 4 zeigt ein Beispiel, das die Qua- 
lität des Plotters demonstriert. 

Der Papiereinzug beim Image Graph 
ist denkbar einfach. Sie müssen le- 
diglich das Papier hinten einführen 
und die Taste für »Paper Set« 
drücken. Darauf wird das Blatt auto- 
matisch positioniert. Für die Ausgabe 
der fertig geplottete Seite ist ebenfalls 
die Paper-Set-Taste zuständig. 

Wer zwischendurch mal schnell ei- 
nen Text ausdrucken möchte, kann 
dies auch mit dem Image Graph tun. 
Dazu besitzt der Plotter einen speziel- 
len Druckmodus, in dem die vom 
Computer gesendeten Daten wie bei 
einem Drucker als ASCII-Werte inter- 


pretiert und die entsprechenden Zei- ° 


chen ausgegeben werden. 


[plel=nip]uute,d-11=]lirA les nl: 


Hersteller/Vertrieb: Fujitsu 

Modell: Image Graph 

Druckprinzip: Plotter 

Druckkopf: Magazin mit sechs Farbstif- 
ten (0,25 oder 0,5 mm) 
Geschwindigkeit: 250 mm pro Sekunde 
Schrittweite: 0,025 mm 

Farbdruck: sechs Farben 
Papiersorten: Einzelblatt DIN A3 bis 
DIN A6 

Emulationen: HP 7475A 
Programmierung: HP Graphics Lan- 
guage 

Plotpuffer: 12 KByte 

Schnittstellen: Centronics (parallel), 
RS232 (seriell) 

Maße (HxBxT): 95x420x260 mm 
Gewicht: 4,5 kg 

Optionen: zum IEEE-488-Standard 
kompatible GPIB-Schnittstelle 
Besonderheiten: sehr geringe Abmes- 
sungen 

Preis: etwa 2200 Mark 
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Aufgrund der langsamen Druckge- 
schwindigkeit und nur einer einzigen 
verfügbaren Schrift ist dieser Modus 
jedoch nur ein Notbehelf und kein Er- 
satz für einen Drucker. 


Zum manuellen Zeichnen besitzt das 
Bedienungsfeld des Image Graph vier 
Cursortasten, mit denen sich in zwei 
verschiedenen Geschwindigkeiten 
von Hand zeichnen läßt. Auch die ge- 
wünschte Zeichenfarbe kann über das 
Bedienungsfeld gewählt werden. 


Die Dipschalter des Image Graph be- 
finden sich gemeinsam mit dem Ma- 
gazin für die Farbstifte unter einer 
Abdeckung, so daß sie vor Staub und 
Feuchtigkeit geschützt sind. 


16 Dipschalter sind zum Einstellen 
der Plot- und Schnittstellenparameter 
wie zum Beispiel Papierformat, Puf- 
fergröße und Übertragungsprotokoll 
zuständig. Vier weitere Dipschalter 
befinden sich an der Rückseite des 
Gerätes neben der seriellen Schnitt- 
stelle und definieren die Handshake- 
Signale. 


Zusammenfassend ist der Fujitsu Ima- 
ge Graph genau der Plotter, auf den 
viele im grafischen Bereich ambitio- 
nierte PC-Besitzer schon lange gewar- 
tet haben. Von der Leistung mit einem 
preiswerten Flachbettplotter und von 
den Kosten mit einem hochwertigen 
Farbnadeldrucker vergleichbar, füllt 
der Image Graph genau die Lücke 
zwischen diesen beiden Produktfami- 
lien aus. 


Wer also für seine Grafiken Plotter- 
statt Druckerqualität erwartet, aber 
die Kosten (und auch den räumlichen 
Aufwand) für einen Flachbettplotter 
scheut, der liegt mit dem Image 
Graph genau richtig. 


(ma) 
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Dieses Buch hilft und 
beflügelt beim Umgang 
mit den Programmen 
von WINDOWS 1.0 und 
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Was versteckt sich hin- 
ter Kürzeln wie MAP, 
RISC, VLSI, ISO/OSI, 
EGA, IOCS, XPS, AT 
oder WYSIWYG? Diese 
und weitere 2000 Be- 
griffe werden in diesem 
Buch erklärt. Diese 
Sammlung in handli- 
chem Umfang richtet 
sich zuallererst an 
Praktiker, die mehr wis- 
sen wollen. Ein Buch, 
das jeder griffbereit ha- 
ben sollte. 

Autor: 

Hannspeter Voltz 
Umfang: 160 S./2000 
Begr. 

Preis: nur DM 29,80 





Beginnend mit der opti- 
malen Installation wird 
der Leser vom ersten 
Brief zur perfekten Text- 
0 gestaltung geführt. Tex- 


ITE te gestalten bedeutet 
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hier auch das Erstellen 
aufwendiger Graphiken 
und deren Einbindung in 
den Text. Für Vielschrei- 
ber wird ausführlich auf 
die Serienbrieferstellung 
eingegangen. 

Locker und leicht ver- 
ständlich geschrieben. 
Für die Versionen 

2.0 und 3.0 

Autor: Martin Böhmer 
Umfang: 240 Seiten 
Preis: DM 48.- 


TEXTVERARBEITUNG 
ADRESSVERWALTUNG 
GRAFKPROGRAMM 
 DFÜ-PROGRAMN 











Überall, wo es Computerbücher gibt. 


Signum Medien Verlag 
Elsenheimerstr. 59 
8000 München 21 

Telefon: 089 - 570 5892 

Telex: 521 5544 

FAX: 089- 57 07 03 41 
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Hardware 


32-Bit-Power für 
(fast) jeden PC 


Das Quadram 386/XT ist neben dem Inboard 386/PC von Intel eine wei- 
tere Steckkarte, die einen PC auf Basis des 8088-Prozessors zu einem 
386er-PC aufrüstet, so daß sich die Verarbeitungsgeschwindigkeit des 
Computers um ein Vielfaches steigert und sich Anwendungen eröffnen, 
die zuvor aufgrund der mangelnden Rechenleistung nicht möglich wa- 
ren. Doch wie das Inboard 386/PC läuft auch das Quadram 386/XT bei 


weitem nicht in jedem Computer... 


Mit einer Steckkarte namens Qua- 
dram 386/XT bietet Interquadram al- 
len Besitzern eines PC auf Basis des 
8088-Prozessors die Gelegenheit, ih- 
ren Computer zu einem Hochge- 
schwindigkeits-PC mit dem 32-Bit- 
Prozessor 80386 und einer Taktfre- 
quenz von 16 MHz aufzurüsten. Da- 
mit erhält man einen Computer, der 
nur wenig langsamer als beispiels- 
weise der Compaq Deskpro 386/16 
ist. 


Das Quadram 386/XT-Board 
rüstet einen normalen PC 
zum 386er-PC auf 


Verglichen mit dem Intel Inboard 
386/PC ist das Quadram 386/XT etwa 
genauso schnell, nur bei den 
Bildschirm- und Diskettenzugriffen 
braucht die Steckkarte etwas mehr 
Zeit, weil im Gegensatz zum Inboard 
386/PC im Lieferumfang des Qua- 
dram 386/XT keine Cache-Software 
enthalten ist, die die Bildschirm- und 
Diskettenzugriffe optimiert. Aller- 
dings läßt sich der Bildschirmspei- 
cher beim Quadram 386/XT von der 
Grafikkarte in den schnelleren Spei- 
cher der Steckkarte verlegen. 


Das Quadram 386/XT erlaubt neben 
dem Einsatz des Arithmetikprozes- 
sors 80287 oder 80387 die Verwen- 
dung der aus dem Workstation-Markt 
bekannten Weitek-Coprozessor-Plati- 
ne 1167, die bislang jedoch nur von 
spezieller CAD-Software genutzt 
wird. 


Wie das Inboard, so ist auch das Qua- 
dram 386/XT mit 1 MByte 32-Bit-Ar- 
beitsspeicher bestückt, der über ein 
Steckmodul bis auf 3 MByte erweitert 
werden kann. Allerdings läßt sich für 
MS-DOS immer nur so viel 32-Bit- 
Speicher nutzen, wie auch auf der 
Mutterplatine des PC vorhanden ist. 
Dieses Verfahren ist zwar etwas selt- 
sam, hat aber den Vorteil, daß auf der 
Mutterplatine keine Speicherbaustei- 
ne entfernt und Dipschalter geändert 
werden müssen. Ist Ihr PC allerdings 
nicht auf die vollen 640 KByte aufge- 
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rüstet, so müssen Sie erst den Spei- 
cher auf der Mutterplatine ausbauen, 
um auch beim Quadram 386/XT in 
den Genuß des vollen Speicherbe- 
reichs zu gelangen. 


Für den Einbau des Quadram 
386/XT muß kein Speicher 
von der Hauptplatine des PC 
entfernt werden 


Für die unter MS-DOS nicht nutzba- 
ren oberen 384 KByte des Speichers 
auf der Steckkarte liefert Interqua- 
dram zusätzlich Spooler-Software für 
die parallele und serielle Schnittstel- 
le und ein RAM-Disk-Programm. 
Interquadram begrenzt nicht wie In- 
tel für das Inboard von vornherein 
die Zahl der PCs, in denen die Steck- 
karte einwandfrei funktioniert, doch 
haben unsere Versuche gezeigt, daß 
es auch mit dem Quadram 386/XT 
beim Einbau und Betrieb Probleme 
gibt. 














Das Kabel, das den leeren Prozessor- 
sockel auf der Mutterplatine mit der 
Steckkarte verbindet, ist mit 37 cm 
zwar ausreichend lang, doch dafür ist 
der Anschluß an die Steckkarte im 
(englischen) Handbuch genau falsch 
herum beschrieben, und die Karte 
läuft in der Regel nicht in PCs, die 
mit einem Turbo-Modus (8 oder 10 
MHz Taktfrequenz) oder hochinte- 
grierten Gate Arrays statt der übli- 
chen Standardbausteine (zum Bei- 
spiel der Commodore PC-10-Ill) ar- 
beiten. 


Auch Einbau und Betrieb der 
Quadram-Steckkarte können 
Probleme aufwerfen 


Laut Hersteller funktioniert das Qua- 
dram 386/XT jedoch im IBM-PC, 
IBM-XT, Tandon XPC, Plantron PC, 
MCI-PC und allen anderen 100 Pro- 
zent IBM-kompatiblen PCs. 


Im Zweifelsfall hilft nur das Auspro- 
bieren doch müssen Sie dazu erst ein- 
mal einen geduldigen Händler fin- 
den, der die Quadram-Steckkarte an- 
bietet und Ihnen den probeweisen 
Einbau der Karte in Ihren PC erlaubt. 


Der Preis für das Quadram 386/XT 
beträgt 2278,86 Mark und liegt damit 
in einem akzeptablen Bereich. 


(ma) 


Interguadram Computer GmbH, 
Hermannstr. 52, 6078 Neu-Isenburg, 
Tel.: 06102/17095 











Das Quadram 386/XT ist eine lange Steckkarte, die einen normalen PC mit 
8088-Prozessor zu einem Super-PC auf Basis des 80386 aufrüstet 
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Cox 


CGX (Color Grafik eXtension) ist eine Sammlung von über 100 leistungsfähigen Routinen, mit 
denen grafisch beeindruckende und benutzerfreundliche Turbo Pascal-Programme sehr 
einfach geschrieben werden können. 


Mit CGX können aus ein und demselben Quelltext lauffähige Programme für 3 verschiedene 
hochauflösende Grafikmodi erzeugt werden. 

- EGA Farbgrafik 640x200 bei 16 Farben 

- PC 1512 Spezialmodus 640x200 bei 16 Farben 

— CGA Hires-Grafik 640x200 bei 2 Farben 


Die CGX-Prozeduren arbeiten äußerst schnell und effektiv, da sie unter Verwendung 
modernster Algorithmen mit Assembler erstellt wurden. 


Die KERNEL -Bibliothek stellt den CGX-Betriebssystemkern mit einem neuen Bildschirmtreiber 
dar. Dies ermöglicht verschiedene Schrifttypen mit Unterstreichen, Fettschrift, Exponenten und 
Indizes und vieles mehr. 


Die GRAPHIK-Bibliothek enthält zahlreiche Grafik-Prozeduren mit Features wie Ellipsenbögen, 
Füllprozeduren mit Mustern und über 100 Farben, Verzerren und Biegen von Bildschirm- 
ausschnitten. 


Die MOUSE-Bibliothek erlaubt einfache Erstellung von mausgesteuerten Programmen. 


Mir der HARDCOPY-Bibliothek können Ausdrucke beliebiger Bildausschnitte in frei wählbaren 
Formaten erstellt werden. 


Die SCREEN-Biblliothek erlaubt das Ablegen von Bildschirmbereichen im Hauptspeicher oder 
auf Diskette. 


Mit der WINDOW-Bibliothek steht ein System zur Verwaltung von Text- und Grafikfenstern zur 
Verfügung, welche die Grundlagen einer modernen Menuetechnik darstellen. 


N eu: Die Bibliothek CXKEYSIM ermöglicht, mittels Cursortasten eine Maus zu simulieren. 


Im Lieferumfang enthalten: 

— Umfangreiches deutsches Handbuch 

— Füllmustereditor im Quellcode 

— Zeichensatzeditor im Quellcode 

— Dokumentierter Quellcode des Fraktalgenerator 


Konfiguration: Turbo Pascal 3.0 auf MS-DOS 
Unterstützte Grafikmodi: EGA-, CGA- oder PC 1512 Grafikkarte 


Zur Funktionsanalyse: Der dokumentierte Quellcode des 
Fraktalgenerators wird bei CGX mitgeliefert 


FRAKTAL 


Generator 











Neue Gestaltungsmöglichkeiten - auch hier 
überzeugt CGX 


CGX für MS-DOS PC unter Turbo Pascal 
Farbenvielfalt durch CGX - mehr als 100 Farben am PC! 


Best.-Nr.: 223 — 3 1/2“ Disk. Best.-Nr.:224 - 5 1/4“ Disk. 


Inland: Ausland: 
Einzelpreis 149,- DM Einzelpreis 149,- DM 
zzgl. Versandkosten 3,— DM zzgl. Versandkosten 5,- DM 


Endpreis 152,- DM Endpreis 154,— DM 


Update-Service: 
Bei Zusendung Ihrer CGX-Originaldiskette erhalten Sie 
das Update von Version 1.0 auf 1.2 zu einem Preis von 


Best.-Nr. 244 — 5 1/4“ Disk. Best.-Nr. 245 — 3 1/2“ Disk. 


Inland: Ausland: 
Einzelpreis 24,- DM Einzelpreis 
zzgl. Versandkosten 3,- DM zzgl. Versandkosten 


Endpreis 27,- DM Endpreis 








— eine neue Dimension für die Freunde fraktaler Grafiken: Über 100 (!) Farben stellt Ihnen dieses Programm bei einer Auflösung von 640 x 200 Punk- 
ten zur Verfügung. Und das berühmte »Apfelmännchen« braucht dank ausgefeilter Algorithmen nur noch ca. 3 Minuien für seine Entstehung — keine 
stundenlangen Wartezeiten hindern Sie mehr daran, eine märchenhafte Welt voller Farben und Formen zu entdecken. 


Und dazu der Bedienungs- 
komfort: 
— Bedienung per Maus und 
Pulldown-Menues 
oder per Cursor 
— Hardcopy auf Knopfdruck 
— Speichern von Bildern 
auf Diskette 


FRAKTAL GENERATOR 


- PC 1512 /PC 1640 

— Atari PC 

— PC’s mit EGA-Karte & 
Microsoftkompatibler Maus. 

— Umschalten zwischen ver- 
schiedenen Bildern 

— Nachträgliches Ändern 
der Farben 

— Vergrößerte Ausschnitte 
durch Auswahlrahmen 

— Rechentiefe bis 9999 


FRAKTAL GENERATOR 


Autor: Matthias Uphoff 


— Bitte benutzen Sie die Bestellkarte — 


DMV Daten & Medien Verlagsgesellschaft mbH - Postfach 250 - Fuldaer Str. 6 - 3440 Eschwege 










FRAKTAL GENERATOR 
—- ein CGX-Programm 
von DMV 


NEU: 
Jetzt auch für 
Cursorsteuerung 


Best.-Nr. 225 5 1/4“ Disk. 
Best.-Nr. 231 3 1/2“ Disk. 






Ausland: 







Einzelpreis 49,—- DM Einzelpreis 49,- DM 
zzgl. Versandkosten 3,—- DM zzgl. Versandkosten 5,- DM 
Endpreis 52,- DM Endpreis 54,—- DM 


adBaannnll. 


EITITELTIT 


im 


4 


Ami 


MILLTEE 





Ein Listing für Amerika 


Neues Spiel, neues Glück. 
Auch dieses Jahr haben Sie 
wieder die Chance, mit DOS 
International eine Flugreise für 
zwei Personen ins Land der un- 
begrenzten Möglichkeiten zu 
gewinnen. Die Comdex-Messe 
in Las Vegas ist das Reiseziel 
für den Gewinner unseres gro- 
ßen Listingwettbewerbs. Nut- 
zen Sie also die Gelegenheit 
und machen Sie mit! 


Was Sie tun müssen, ist nicht 
viel: Schicken Sie uns einfach 
ein Listing. Alle Listings, die 
in den Rubriken Utilities, An- 
wendungen oder Spiele abge- 
druckt werden und mindestens 
eine Seite Umfang besitzen, 
nehmen an der jährlichen gro- 
ßen Leser-Umfrage nach dem 
besten DOS-Listing teil. Der 
Autor dieses Listings fliegt 
dann nach Amerika. Wir zah- 
len für zwei Personen den 
Flug, einen einwöchigen Hotel- 
aufenthalt und den Eintritt für 
die Messe. Als Taschengeld 
gibt es zusätzlich 1000 Mark. 


Wenn Sie diese Chance ergrei- 
fen wollen, dann schicken Sie 
uns einfach ein selbstgeschrie- 
benes Programm. Die verwen- 
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dete Programmiersprache 
spielt dabei keine Rolle; selbst 
dBase-Programme und Lotus- 
Arbeitsblätter sind willkom- 
men. Alles, was wir von Ihnen 
brauchen, ist eine 5 1/4-Zoll- 
Diskette mit Ihrem Programm, 
einmal im Quelltext und ein- 
mal als lauffähiges Programm 
für MS-DOS-Computer. Eben- 
falls auf der Diskette benötigen 
wir eine Beschreibung der 
Software. Verwenden Sie im 
Text bitte keinerlei Formatie- 
rung, und speichern Sie Ihn im 
reinen ASCII-Format, so daß er 
mit »type« aufgelistet werden 
kann. Versehen Sie die Diskette 
mit einem Aufkleber mit Ihrer 
vollständigen Anschrift, dem 
Programmnamen, der Program- 
miersprache und dem Compu- 
tertyp. Eine kurze beiliegende 
Erklärung, was das Programm 
macht und wie man es aufruft, 
hilft der Redaktion beim Testen 
und sorgt für eine schnellere 
Bearbeitung. 


Mit der Einsendung Ihres Pro- 
gramms gehen Sie kein Risiko 
ein: Wenn das Listing für die 
DOS International nicht geeig- 
net ist, erhalten Sie selbstver- 


ständlich Ihre Unterlagen kom- 
plett zurück und können Ihr 
Programm anderweitig anbie- 
ten, Wenn Ihr Programm dage- 
gen veröffentlicht wird, dann 
erhalten Sie dafür völlig unab- 
hängig vom Wettbewerb ein an- 
gemessenes Honorar, das allein 
für das Listing bis zu 500 Mark 
betragen kann. Textbeiträge, 
Hardcopies, Tabellen etc. wer- 
den zusätzlich vergütet. 


Doch an eines müssen wir an 
dieser Stelle nochmals erin- 
nern: Teilnehmen dürfen Sie 
nur mit selbstverfaßten Li- 
stings, deren sämtliche Rechte 
bei Ihnen liegen und die kei- 
nem anderen Verlag vorliegen. 
Falls Sie Ihr Programm bereits 
anderweitig zur Veröffentli- 
chung angeboten haben, dieses 
Angebot aber zurückziehen 
wollen, so reicht ein einge- 
schriebener Brief, daß Sie das 
Programm mit sofortiger Wir- 
kung zurückziehen. Schon ist 
das Problem für Sie geregelt. 


Ihre Einsendung kann bei uns 
aus rechtlichen Gründen nur 
dann bearbeitet werden, wenn 
Sie uns formell erklären, daß 
alle Rechte an dem Programm 


bei Ihnen liegen. Bitte fügen 

Sie daher den folgenden Pas- 
sus unbedingt wörtlich in Ihr 
Anschreiben ein: 


... alle Rechte an diesem Pro- 
gramm liegen bei mir, dem Un- 
terzeichner dieses Schreibens. 
Mit der Veröffentlichung in der 
DOS International übertrage 
ich sämtliche Veröffentli- 
chungsrechte an das Redak- 
tionsbüro Everts & Hagedorn. 
Vor der Veröffentlichung werde 
ich von der Redaktion der DOS 
International verständigt. Falls 
ich Wünsche habe oder beson- 
dere Bedingungen stelle, so 
mache ich das spätestens zu 
diesem Zeitpunkt bekannt... 


Ihre Post schicken Sie an das 


Redaktionsbüro 

Everts & Hagedorn 
DOS International 
Hans-Stießberger-Str. 3 
8013 Haar/München 


Die Mitarbeiter des DMV-Verla- 
ges und des Redaktionsbüros 
Everts & Hagedorn sowie deren 
Angehörige sind von der Teil- 
nahme am Listing-Wettbewerb 


ausgeschlossen. fer) 
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Die ersten vier guten Gründe für den 


Kauf bei CPS: die Produkte, der Service, 


die Garantie und natürlich die Preise! 


Hewlett Packard Desk- 
jet, Tintenstrahldrucker mit 
240 Z/s im Drafi-Modus, 
120 Z/s im Letter Modus. 
300x300 dpi, PCL-Drucker- 
sprache, Cenironics- und 
RS-232, vollautomatischer 
Einzug, HP-LaserJet 


kompatibel. DM 2.498,- 


Canon LBP 8-Il, kompakter 
Laserdrucker mit einer Lei- 
stung von 8 $/min, 300x300 
dpi, 512 KB Ram, Cenironics- 
und RS 232, div. Schriftarten 


ladbar, vollautomatischer 
Einzug, Face-Down-Ablage. 
4.998,- 


KNC 386-Tower, Intel 
80386, 16/20 MHz (zero wait- 
state), O K bestückt, auf 2 MB 
aufrüstbar „on board“, RAM 
nach Tagespreisen, 1.2 MB 
Floppy Y-E Data 380 B, Kombi- 
Controller für 2 Floppys und 2 
Harddisks, 200 Watt Netzteil, 
1 x par., 2 x ser. (1 x opt.), 
1x Gameport, 6 Einschübe für 
Slimline-Laufwerke, Kalender, 
Uhr, Hercules kompatible Gra- 
fikkarte, Schloß, Tastatur mit 
101 Tasten, OPUS-Menüfüh- 


rung. 4.798,- 


KNC-Super-VGA 
DIE hardware-kompatible 
VGA-Karte für IBM PC, XT und 


AT sowie alle Kompatiblen 
(opt. 800x600 mit 256 Farben 
aus 256 000) 1024x768 mit 16 
Farben aus 256 000. 512 KB 
Videospeicher „on board“. 
Hardware-Zoom und Panning 
in Window-Technik. Software- 
Treiber für AutoCad ab Vers. 
2.18 und 9.0, Windows 1.02 
und 2.0, GEM 2.2, Ventura- 
Publisher 1.1, Lotus 1.2.3, 
Symphony, opt. „NON-INTER- 
LACED'-Modus. 


DM 998;- 


Ide Multiflat plus, 15" Mul- 
tisynchron-Monitor mit einer 
maximalen Auflösung von 
1024x768, Hor.: 21.6-50 KHz, 





Ver.: 50-90 Hz Bandbreite: 30 
MHz (TIL), 60 MHz (Analog), 
Pixelabstand 0,26 mm. 


DM 2.198,- 


KNC-Medley, 14-Zoll-Mo- 
nochrome-Multisynchron-Mo- 
nitor mit einer maximalen Auf- 
lösung von 1024x768 Video- 
bandbreite: 30 MHz, Hor. 
Scan-Freq.: 15-38 KHz (Auto- 
matik), Ver. Scan.-Freq.: 45- 
75 Hz. Antireflex Bildschirm in 
„paperhite“ mit Dreh- 
Schwenkfuß. Analog- und TIL- 
Eingang. Analog-Modus: un- 
endliche Graustufen, TTL-Mo- 
dus: 3/8/16,64 ohse 


NEC NEFAX 14, Fernkopierer für DIN A 4 und DIN B 4 
Format, CCITTG3 und 62, l6östufige Halbtonwiedergabe, Mul- 
ti-Polling bis zu 4 Teilnehmern, Wahlwiederholung, Num- 
mernspeicher, Sende- und Empfangsprotokoll, automati- 


sche Kontrasteinstellung, automatische Seitennumerierung, 


Autoeinzug bis zu 5 Blättern 





4.598,- 


NEC P6 plus, 24-Nadeldrucker, 265 cps im Draft-Modus, 7 
Schriftarten, eingebauter Schubtraktor, 80 KB Pufferspeicher, 
Einzelblatt ohne Wechsel des Endlospapiers möglich, halb- 
automatischer Einzelblatteinzug mit Führungsschiene, op- 
tional auf Farbe nachrüstbar, Centronics-Schnittstelle 


1.798,- 


NEC Nefax-10 mit FTZNr. 22222 c 22.» 3.198. Seagate ST225,20MB,65ms ......... Al. DT 5287, AT-RLL-Kombi-Controller, IOMHz .. 450.- 
CANON Rollenscanner IX-12,300 dpi .... . 1.898.- Seagate ST125,20MB,4Oms ......::. 530.- Adaptec ACB 2372, AT-RLL-Kombi-Controller, 
CANON Flachbeitscanner IX-12F,300 dpi . . 2.898.- Seagate ST251,40MB, 40ms ......... 698-  Interleave 1:1, 7,5 MBit/s ters 598.- 
HANDY-SCANNER mit Graustufen, HANDY-READER 2.0 Seagate STI57R,49MB,AOms . .... 2... 7%- Adaptec ACB 2322, AT-ESDI- HomblConfrol, 
u. era fürIBMund Kompatible .. 698.- BT Dr 80 MB, 28 Mm AFP 1.298.  Interleave 1:1, 10MBit/s AR Ur NT 
AWESOME I/O Card, erhöht die Festplattenkapazität MiniSc: E, 380 MB, 16 ms, 1 ef | 
bis zu 30 % und erhöht den Zugriff auf bis zu3ms, ESDlSchnitstelle . 44 um2aenoaoac. Ba END OLIÄE NE 2önHoey Var esle er 
512 KB „onboard“ ..,2ccosuneenen 1.298.- Newberry Data NDR 4380, 384 MB, 25 ms, VE Data 380B . 2MB 5 25" a RA ; 
«| ‚1.2 MB, 5.25"-Floppy . .. . . . 298.- 
PRIAMV 185,73MB 18 ms . 122222 1,798.- ESDI-Schnitistelle . . 2222 ccm n cc 4.998.- Y«E Data 5808, 360 KB, 5.25”.Floppy 248.- 
20 MB Festplattenkit, Seagate ST 225 XT-Controller, KNC Tastatur für APsu. XPS » 22cm c nn.» 198.- j Fa ; 
Kabelsatz, 65ms „22m one e00n vn» 498. KNC Maral, 14" Monochrom-Flatscreen ... 298. Logitech C7 Plus-Pack„engl. 22.2. . 165.- 
20 MB Festplattenkit, Seagate ST 125 OMTI 5520, Alloy APT4OQ(ATo.XT),A40MBSteamer ... 748  LogitechC7 Plus-Pack„disch. . »...... » 195.- 
Kabelsatz, AJOms ..: cms une eeran en . OMT 5520, XT-Controller . .» 222220» 150.- GeniusGM6PlusMouse .... v2 200. 109.- 
40 MB Festplattenkit, Seagate ST 251 OMTI 5520, DC 5280, AT-Kombi-Controller, IOMHz . 348.  RS-232-Mouse mitneuer$oftware ....... 89. 
Kabelsatz, 4Oms .: cc css DTC 5280-2, AT-Kombi-Controller, 12MHz ... 398- JoystickQuickshot@$ 113 deluxe... .... 39.- 
* * * 
Star LC-10,Multifont-Drucker 222222224. 548.- ATIESA-Wonder, 800x860 2 nn 3%- NoName 10Stk. 50Stk. 100Stk. 
Star LC-10C, Color-Multifont-Drucker . .. . . 698.- KNC-Herculeskartem. CGA-Emu. u, 1322... 1Mb- SED en 9%- 130-  230- 
NEC P2200,24 Nadeldrucker . 22224... 848,- KNC-IOSA-Card, 1x par, 2xsser.(1x opt,), BO at ae 850 4- m. 
NEC P7 plus, DINA3,24Nadeldrucker aufAnfrage 1X&Gamepon 1. 8 rn ren ana na aa ae 29-  130-  230.- 
EBSONERBNN „u. are rasen 548.- IDEC-Multiflat, 15", 800x600 2224200. 1575- _ BASF 
Epson LQ-500,24 NadeldruckermitFlZ . . . . . 898.- NEC Multisyne II, 14° 800x560 2222224» ao BED ehe 3950 180-  330.- 
Epson LQ-850, 24 NadeldruckermitFIZ , . , . . 1.298,- NEC Multisync plus, 16" 22er. 2098- 35” HDExtrafürl44MB ..,. 9-  465-  890- 
L@ 1050, DIN A3, 24 Nadeldrucker mitFTZ . . , 1,798.- NEC Multisync XL, 19", 102768 222. . Bi EHRT DD 4 mn seh abe 3- 115-  210- 
Panasonic KK-P1083 122 eeee 666.- WYSE W-700, (1280x800), Kartem. Monitor . . . 1.608- 525" 2HD vo 9-  230- 430, 


CPS GmbH bietet auf alle Geräte 9 Mon. Garantie. Auf Wunsch senden wir Ihnen unsere Preisliste zu. 


Ladenöffnungszeiten 
CPS GmbH Mo.—Fr. 10— 18.30 
Mundsburger Samstag 10— 14.00 
Langer 
DENNIRI) Samstag 10— 18.00 
Versandkosten- 
2 Hamburg ıly pauschale DM 10,— 
per Paket bis20 kg 


Tel.: 040/229 83 33 





Lieferung nur per 
Nachnahme oder 
Vorauskasse. 

Bei einigen Geräten 
nur englischsprachige 
Bedienungsanleitung 
lieferbar. 


Zentrale/Auftragsannahme: 


040/22 23 88/Fax: 040/22 23 68 LO USET 
Unser Techniker steht a 
one Schillerplatz 
unter 040/22 23 89 Herderstraße 32 
fürtechnische Probleme Pr 
zur Verfügung dc 4 Düsseldorf 1 
für Pı P ei 
ben nirgend” Tel.:0211/67 8674 





Bastelei 





Amstrad PC um 20 Prozent schneller 


Durch eine technische Besonderheit des Amstrad PC ist es möglich, 
die Geschwindigkeit dieses Computers hardwaremäßig ohne großen 
Aufwand um 20 Prozent zu steigern. Nur drei Drähte, ein einfacher 
Umschalter sowie ein Lötkolben und Lötzinn sind für den Umbau er- 


forderlich. 


Der Amstrad PC läßt sich hardware- 
mäßig sehr einfach beschleunigen, 
indem man ihn mit einer höheren 
Taktfrequenz betreibt. Dazu ist weder 
eine aufwendige Schaltung noch der 
Einbau eines neuen Quarzes notwen- 
dig. Vielmehr reichen drei Drähte 
und ein einfacher Umschalter völlig 
aus, weil sich auf der Mutterplatine 
des Amstrad PC bereits ein zweiter 
Quarz befindet, der die gewünschte 
höhere Taktfrequenz erzeugt. 


Der primäre Quarz im Amstrad PC, 
der für die Erzeugung des Systemtak- 
tes von 8 MHz zuständig ist, liefert 
selbst eine Taktfrequenz von 24 MHz, 
die von einem Gate Array für den Sy- 
stemtakt durch drei geteilt wird. In 
unmittelbarer Nachbarschaft dieses 
Quarzes befindet sich nun ein zwei- 
ter Quarz mit einer Taktfrequenz von 
28,64 MHz, der den Videoteil des 
Computers versorgt. Wenn Sie nun 
den Takt des zweiten Quarzes an den 
Eingang des Gate Array führen, an 
dem sonst der Takt des ersten Quar- 
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zes anliegt, erzeugt das Gate Array ei- 
nen Systemtakt von 9,55 MHz für den 
Amstrad PC, das heißt, Sie erreichen 
eine Geschwindigkeitssteigerung von 
knapp 20 Prozent. 


Sie finden die beiden Quarze beim 
Amstrad PC 1512 in der rechten, vor- 
deren Ecke und beim PC 1640 vorne 
in der Mitte der Mutterplatine. Beide 
Quarze sind mit einer Beschaltung 
versehen, deren Ausgang eine Spule 
bildet. An diesen beiden Spulen 
müssen Sie ansetzen, um die Taktsig- 
nale abzugreifen. 


Die Spule am Ausgang der Beschal- 
tung für den 28,64-MHz-Quarz ist auf 
der Platine mit B120 bezeichnet. Lö- 
ten Sie an das rechte Ende der Spule 
(das Ende, das nicht an das darunter- 
liegende 14polige IC führt) einen iso- 
lierten Draht. 


Die Spule am Ausgang der Beschal- 
tung für den 24-MHz-Quarz ist mit 
B116 bezeichnet. Löten Sie beim PC 
1512 das obere und beim PC 1640 das 
rechte Ende dieser Spule (ebenfalls 


das Ende, das nicht an das darunter- 
liegende 14polige IC führt) aus und 
führen Sie an den freigewordenen 
Anschluß der Spule ebenfalls einen 
isolierten Draht. Die freien Enden der 
beiden isolierten Drähte führen Sie 
nun an die beiden äußeren Kontakte 
eines Umschalters und den Mittel- 
kontakt verbinden Sie über einen 
dritten isolierten Draht mit dem 
Punkt, an dem Sie die Spule B116 
ausgelötet haben. 
Mit dem Umschalter können Sie nun 
problemlos zwischen der Taktfre- 
quenz von 8 und 9,55 MHz wählen. 
Der Umschalter ist sehr wichtig, weil 
Disketten, die im 9,55-MHz-Modus 
beschrieben wurden, sich im 8-MHz- 
Modus nicht lesen lassen. 
Die Lötarbeiten sind trotz der feinen 
Leiterbahnen relativ unkritisch, weil 
für jeden Draht ein Lötstützpunkt 
vorhanden ist. Nur beim Auslöten 
der Spule B116 müssen Sie darauf 
achten, daß Sie das Bauteil dabei 
nicht beschädigen. Am besten ziehen 
Sie das gewünschte Ende mit einer 
Pinzette aus der Platine, während Sie 
dieses mit dem Lötkolben (maximal 
zwei Sekunden lang) erhitzen. 
Das beschriebene Verfahren läuft 
auch auf Amstrad PCs, bei denen der 
Prozessor gegen den V30 von NEC 
ausgetauscht wurde, einwandfrei. 
(Andreas Plieth/ma) 
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DM 2995- 


Testzitat - Datawelt: (Auszug) 

Einen Computer von HORNET kann man 
unbesorgt kaufen, auch wenn die 
Oberhausener eine recht kleine Firma sind. 
Wie schon der HORNET XT, den wir in 
einer früheren »Datawelt« unter die Lupe 
genommen haben, gefiel uns der AT 
ausgesprochen gut. 


ALR-Motherboard, 512 kB RAM (auf 2 MB be- 
stückbar, on Board), 6/8 MHz, TEAC 1,2 MB 
Disk-Drive, 20 MB Harddisk, AT-03 MF-Tastatur, 
Monochrom-Graphic-Printer, parallel-serielle 


DM 3495- 


Schnittstelle. 


ADI-KIT 


DM - 14 + 
DM - 1400 


Monochrom-Monitor 14 Zoll auf Schwenkfuß incl. Monochrom- 
Grafik-Printerkarte mit Utility-Software 

(wahlw. grün oder bernstein), 
DM-1400 s/w-Aufpreis 50.- DM 


AT-Gehäuse im Tower-Look zur Aufnahme von 6 Stück 
5%Ys Zoll oder 3% Zoll (Einbaurahmen) Slimline 
Laufwerken. Sehr hochwertige Gehäuseausführung. 
Norm-Befestigungsmaße für AT- oder XT-Platinen. 


om 645,- 





14 Zoll 





DM 495- 


PS/2 kompatibel 


15-38 kHz 


Der Multisync-Monitor kann mit allen 
Grafik-Karten betrieben werden (CGA, 
EGA, MDA, AGC, PGC, VGA usw.), 
6000 Character (132 col. x 45 rows on 
8x 8 dot matrix), Horizontal-Frequenz 


ou 995.- 








20 MHz, 2 MB RAM bestückbar, Phoenix-Bios, Option 
(mathem. Coprozessor), 32 Bit Expansionsslot, Multi- 
layertechnik, O-Waitstate, 7 DMA-Kanäle, 16 Interrupts, 
Norton Sys-Info 23.0 (20/24 MHz-Version auf Anfrage) 


ABOVE-BOARD 2 MB 


Intel-kompatibel, EMS-fähig, 


12 MHz-Version, 
O-kByte-Bestückung 


ALR Motherboard 2 MByte 1245.- DM 
(6/8 MHz, Printer, Batterie, Serial) 
ALR Motherboard 2 MByte 1345.- DM 
(6/10 MHz, Printer, Batterie, Serial) 
Motherboard 1 MByte 1295.- DM 
(6/12 MHz, Printer, Batterie, Serial) 


Floppy Contr. 1.2 MB 225.- DM 
Harddisk-Floppy-Contr. 345.- DM 
(für 2 Harddisk & 2 Drives) 

EGA-Card 256k Byte 495.- DM 
EGA-Card o. Hercules 445.- DM 
Multifunktions-Card 495.- DM 
(1.5 MB, Game, Printer, Serial) 

RAM-Card (4 MB) 495.- DM 
128 kB Erweiterungskarte 245.- DM 
RS 232 C (AT) 125.- DM 
Above Board 2 MB 445.- DM 


# (12 MHz Vers., Intel komp. 16 Bit Datenbus) 
Prototype Board AT 65.- DM 
AT-Gehäuse 235.- DM 
(Schalter, Lautsprecher und Zubehör) 
Netzteil 195 Watt 275.- DM 
Microscience 22 MB 645.- DM 
(mittl. Zugriffszeit < 45 mS) 

Microscience 54 MB (28mS) 1395.- DM 


AT-Tastatur DIN 195.- DM 
AT-Tastatur DIN (Cursor) 245.- DM 
TEAC FD 55 GF/R 295.- DM | 
BABY-AT 
Motherboard 1 MByte 895.- DM 
(6/10 MHz, Batterie) 
Netzteil 185 Watt 245.- DM 
(XT-Abmessung) 
BABY-AT-Gehäuse 195.- DM 
80386-AT 
|| Tower-Gehäuse 645.- DM 
© WD-Controller HDD-FDD 595.- DM 
(Interleave 1:1) 
Motherboard 80386 2995.- DM 


(2 MB bestückbar, 16/20 MHz) 
2 MB Speichererweiterung 495.- DM 
(32 Bit-Bus) 


ALR Motherboard 80386 3995.- DM | 


(16 MHz, 80287, 80387 Option) 


ZUBEHÖR 

Printer Buffer 395.- DM 
(Copy Function, 256 kByte, 2 Drucker) 

DOS 3.3 (IBM PC-DOS 3.3) 195.- DM 
IBM OS/2 (Betriebssystem) 745.- DM 
60 MB Streamer 1995.- DM 
(incl. Controller u. Software) 


ab DM 395- 


PC-XT 
Turbo/Board 10 MHz 325.- DM 
Floppy-Contr. (4 Dr.) 95.- DM 
Floppy-Contr. 1.2 MB 245.- DM 
Multifunktionskarte 275.- DM 


(Uhr, Floppy, Game, Printer, Serial) 


Multifunktionsk. 384kB 245.- DM 
(Uhr, Printer, Serial) 

Harddisk-Controller 195.- DM 
(2x 32 Mega-Byte) 

Monochrome-Graphic 195.- DM 
(Hercules komp. m. Software) 
Color-Graphic-Card 165.- DM 
RAM-Card 640k Byte 135.- DM 
Above Board 2 MB 395.- DM 
(Intel komp. m. Software) 

Copy-Board incl. Software 295.- DM 
(kopiert jede Software analog) 

Clock-Card (batteriegep.) 125.- DM 
Clock-Card & RS 232C 195.- DM 
Printer-Card (Centr.) 75.- DM 
Printer-Buffer 64k Byte 145.- DM 
Serial-Card RS 232 C 95.- DM 
AD/DA Wandler 295.- DM 
Prototype Board 65.- DM 
Tastatur DIN o. ASC Il 98.- DM 


Tastatur m. ext. Cursorblock 245.- DM 


XT-Gehäuse (Lautsprecher 145.- DM 
und Befestigungszubehör) 

Netzteil 140 Watt 195.- DM 
Eprom-Writer (XT/AT) 495.- DM 
(Software u. 4fach-Adapter) 

TEAC FD 55 B/R (860 kB) 275.- DM 


TEAC FD 35 FN 3%‘ (720 kB) 325.- DM 


| TEAC FD 35 HFN 3%" 395.- DM 
(1.44 MB/720 kB) 

TEAC FD 55/FR 295.- DM 
yore 

ver? 

Zuist > 
in? 
ware“ \ 


Software 


PC-MOS/386 - 
echtes Multitasking unter MS-DOS 


Schon häufig wurde versucht, die Annehmlichkeiten des Multi- 
taskingbetriebes mit der Software-Kompatibilität von MS-DOS- 
Programmen zu kombinieren. Die amerikanische Software-Gesell- 
schaft »The Software Link« spezialisierte sich auf dieses Problem und 
schuf ein MS-DOS-3.2-kompatibles Betriebssystem, das das Eldorado 
für höher ambitionierte Anwender zu werden scheint. 


PC-MOS/3886 ist, im Gegensatz zu 
den meisten anderen Multitasking- 
Systemen, ein eigenständiges MS- 
DOS-3.2-kompatibles Betriebssystem, 
es wird also nicht wie diese auf eine 
bestehende Betriebssystemebene auf- 
gesetzt. Zum Lieferumfang gehören 
drei 360 KByte-Disketten und ein 
DIN A5 großes, übersichtliches 
Handbuch. Ein Quick Reference Gui- 
de für das schnelle Auffinden von Be- 
fehlssyntaxen fehlt auch nicht. 


Zwei Disketten enthalten PC-MOS 
komplett, jedoch das Betriebssystem 
nur in Form einer Test-Version, die 
sich nach 30 Minuten abschaltet. Die 
eigentliche Systemdiskette ist extra 
verpackt, mit ihrem Öffnen erklärt 
sich der Käufer mit den Kaufbedin- 
gungen einverstanden. Bis dahin darf 
er das Programmpaket zurückgeben 
oder umtauschen. 


PC-MOS ist auf jedem PC lauffähig, 
die Implementation gehört bei den 
deutschen Vertragspartnern zum Ser- 
vice. Von seiten der Software muß ei- 
gentlich nichts weiter geschehen, als 
daß ein kleines Programm mit dem 
Befehl »MSYS C:« in den Bootsektor 
der Festplatte geschrieben, die restli- 
chen Dateien der Systemdiskette in 
das Hauptverzeichnis der Platte ge- 
bracht und die beiden anderen Dis- 
ketten in ein dafür angelegtes Unter- 
verzeichnis kopiert werden. PC-MOS 
ohne Plattenlaufwerk zu verwenden, 
ist zwar theoretisch möglich, aber 
nicht sinnvoll. Das Programm »hd- 
setup« hilft, menüorientiert größere 
Festplatten zu partitionieren. Es ist 
aber auch möglich, unter PC-MOS 
eine Festplatte zu verwalten, die grö- 
Ber ist als 32 MByte. Das Betriebssy- 
stem MS-DOS will dann allerdings 
mit einem solchen Laufwerk nicht 
mehr arbeiten, das heißt, sollte MS- 
DOS gebootet werden, ist die Platte 
nicht ansprechbar. Eine denkbare 
Unterteilung bei einer 40 MByte gro- 
ßen Festplatte wäre: 


- eine 32 MByte-Partition mit einem 
MS-DOS-Betriebssystem 

- eine 8 MByte-Partition unter 
PC-MOS 
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MS-DOS würde zwar die oberen 

8 MByte nicht mehr erkennen und 
damit nicht ansprechen können, PC- 
MOS kennt aber dann die ganze Plat- 
te, die dann in zwei Laufwerke unter- 
teilt ist. 


Programme wie »Disk-Manager«, 
»Vfeature« oder »Speedstore« arbei- 
ten ebenfalls nicht mit dem Parti- 
tionscode von »hdsetup« zusammen, 
die oberen 8 MByte sind also auf je- 
den Fall unter MS-DOS nicht vorhan- 
den. 


Jede Menge Gerätetreiber 
unter PC-MOS geben Ihnen 
großen Spielraum bei der 
Hardware-Konfiguration 


Was schon beim Kopieren der Disket- 
ten auffällt, ist die Vielfalt an mitge- 
lieferten Gerätetreibern (Dateien mit 
der Endung ».sys«). Zwölf davon 
sind Terminaltreiber, die Bildschirm- 
ansteuerungen in die entsprechenden 
Emulationscodes umwandeln. Einer 
dieser Treiber spricht eine ganz be- 
sondere Art von Terminal an. Es be- 
steht nur aus einem Bildschirm und 
einer Tastatur und wird mit einem In- 
terface an einer RS232-Schnittstelle 
angeschlossen. Solch ein »Terminal« 
kann auch all das, was auf der Konso- 
le möglich ist. Das System heißt VNA 
(Video-Network-Adapter). 


Die Treiber »$all.sys«, »$gizmo.sys«, 
»$charge.sys« und »$ems.sys« bedie- 
nen die gleichnamigen MMU-Karten. 
Eine MMU (Memory-Management- 
Unit) ist ein RAM-Verwaltungsbau- 
stein, der sehr schnell angefordertes 
RAM an die Recheneinheit überge- 
ben kann. Der Prozessor muß das 
RAM also nicht selbst ansprechen 
können. Dadurch ist es möglich, ei- 
nen AT unter PC-MOS auf bis zu 16 
MByte aufzurüsten, einen 386er gar 
auf bis zu vier Gigabyte. Damit ist die 
640KByte-Grenze wie unter MS-DOS 
wohl überwunden - eine Kapazität, 
mit der sich zwar unter PC-MOS ar- 
beiten ließe, die aber viele Unbe- 
quemlichkeiten mit sich bringt. Viele 
Funktionen verweigern ihre Ausfüh- 





rung einfach schon deshalb, weil 
kein externes RAM vorhanden ist. 


Ohne MMU-Karten-RAM ist PC-MOS 
nicht in der Lage, auf einem AT Ar- 
beitsspeicher, der über dem Bereich 
von einem Megabyte angesiedelt ist, 
anzusprechen. Für 386er-PCs gibt es 
den Treiber »$386.sys«, der den Ar- 
beitsspeicher oberhalb der 640 KBy- 
te-Grenze verwaltet. Unser Test-AT 
besaß 384KByte solchen RAMs, das 
mit dem Eintrag in der Datei »con- 
fig.sys« 

device=ramdisk.sys 384 /E 


unter MS-DOS 3.3 als RAM-Disk 
nutzbar ist. PC-MOS erkannte den 
Speicher aber nicht mehr, eine MMU 
wäre nötig gewesen. 


Acht der Sys-Dateien sind Tastatur- 
treiber. Sie werden auch benötigt, 
denn keiner der bekannteren Stan- 
dard-Keyboard-Treiber arbeitete un- 
ter PC-MOS. Entweder ergaben sich 
völlig falsche und somit nicht selten 
lustige Übersetzungsergebnisse oder 
der jeweilige Task oder gar der ganze 
Computer stürzte ab. Der Treiber für 
die deutsche Tastatur unterscheidet 
sich im wesentlichen nicht von den 
handelsüblichen. Beim Ausprobieren 
stößt man auf Tasten-Kombinationen, 
mit denen man problemlos alle benö- 
tigten Zeichen hervorbringen kann. 


Für ganz Anspruchsvolle gibt es das 
Kommando »keymap«, womit sich 
einzelne Tasten mit ganzen Texten 
belegen lassen. Dies ist auch sinn- 
voll, um einer unglücklichen Termi- 
nalemulation etwas auf die Sprünge 
zu helfen. 


»serial.sys« übernimmt die gepufferte 
Ein-/Ausgabe von und zu einer oder 
mehreren seriellen Schnittstellen. 
Hier können sogar einem Interrupt 
mehrere Schnittstellen zugewiesen 
werden, die dann im Time-Slice- 
(Zeitscheiben-)Verfahren bedient 
werden. Handshake-Parameter und 
Puffergröße werden hiermit auch ver- 
einbart. Bis zu 64KByte pro Schnitt- 
stelle werden gepuffert. 


»pipe.sys« stellt eines oder mehrere 
virtuelle Geräte bereit (ähnlich »con:« 
oder »prn:«), über die durch bloßes 
Hineinschreiben und Herauslesen 
eine Intertask-Kommunikation ohne 
File- und Userlocking bewerkstelligt 
werden kann. Die Ein-/Ausgabe eines 
Tasks läßt sich sogar auf diese Geräte 
umleiten, was heißt, daß eine 
Kommando- und Ergebnisübergabe 
von einem Task zum anderen über 
ein solches Gerät zu realisieren ist. 


Cashing über einen Cashe‘Speicher 
ist gerade bei Multitasking-Systemen 
von besonderer Wichtigkeit. Der 
Schreib-/Lesekopf muß ja für jeden 
Zugriff umpositioniert werden. Wenn 
mehrere Tasks auf ein Gerät zugrei- 
fen, bedeutet dies verlängerte Warte- 
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zeiten und es stellt auch sicher nicht 
die optimale Gesundkur für ein Lauf- 
werk dar. Der Treiber »$cache.sys« 
definiert ein bis zu 10 MByte großes 
Cashing-RAM. Häufiger benötigte 
Sektoren werden in dieses RAM ge- 
schrieben und bei einem weiteren 
Zugriff also direkt aus dem RAM her- 
ausgelesen. Überflüssige Massenspei- 
cherzugriffe unterbleiben somit. 


Einheitentreiber brauchen Sie fortan 
nicht mehr unbedingt in der Config- 
Datei einzubinden. Der Befehl »add- 
dev < Speichergröße > ,< Treiberna- 
me>« erledigt dies nachträglich. Ge- 
nauso lassen sich die Treiber mit 
»remdev < Treibername > « wieder 
deaktivieren. 


In der Datei »config.sys« werden 
auch andere wichtige Funktionen 
vereinbart. »smpsize= <nnn>K« 
legt die Größe des SMP-Speichers 
fest. Nachträglich eingebundene 
Treiber und die Verwaltung jedes 
neuen Tasks nehmen hieraus einen 
Teil in Anspruch. 


»vtype <1-5>[F]« legt fest, welche 
Videokarte in welcher Darstellungs- 
art verwendet wird. Die Option <F> 
weist das System an, das unter Um- 
ständen unverwendete Video-RAM 
dem Arbeitsspeicher hinzuzufügen. 


»freemem = <Hexadresse von>, 
<Hexadresse bis > « gibt dem System 
freies RAM bekannt. Auch so kann 
unbenutztes Video-RAM an den Ar- 
beitsspeicher angefügt und als sol- 
cher verwendet werden. Bei 386er- 
PCs fallen die meisten RAM-Verwal- 
tungen weg, der Prozessor ist selbst 
in der Lage, bis zu 16 MByte zu ver- 
walten. 

Das System verfügt über erstaunliche 
Features für das Multitasking- und 
Multiuserhandling. Mit 

»addtask <Speicher> ‚[<TaskNr>, 
<Zugriffklasse>, <Batch-Datei>, 
<Term-Treiber> ,<Port>, 
<Baudrate>]« 


[C:\].mos 


PC-MOS/386 MOS Utility v2.00 


Copyright 1987 The Software Link, Incorporated 


All rights reserved worldwide 
Available functions are: 


.MOS MAP 
.MOS DIS 


.MOS USEIROQ n 

MOS FREEIRQ n 

«MOS IRQ 

.MOS WAIT event 

.MOS VMODE mode 

-MOS SERINIT n,r,p,b,s 
.MOS ROUTE LPTn {to} COMn 
.MOS ROUTE LPTn {to} LPTn 
.MOS ROUTE LPTn {to} TERM 
»MOS. ROUTE LPTn {to} NOTERM 
«MOS RESIZE nnnK 

.MOS INFO 

information 


[Ee:\) 


Bild 1. Die Hilfstexte von ».MOS« und ».MOSADM« 
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- display partition map 

- disable task in keyboard loop 
.MOS NODIS - no disable task in keyboard loop 
reserve irqg n for application 
free irg n reserved by application 
list irgs reserved on system 
wait for event before continuing 
set video mode 

initialize a serial port 
redirect printer I/O to COM port 
redirect printer I/O to LPTn port 
redirect printer I/O to terminal 
cancel terminal printer 

adjust partition size 

displays memory allocation 





wird ein neuer Task geschaffen. Es 
läßt sich auch gleich bestimmen, ob 
der eröffnete Task ein Usertask sein 
soll, Eingaben also standardmäßig 
von einer seriellen Schnittstelle ge- 
macht werden. Von der Konsole aus 
kann der Anwender trotzdem auf die- 
sem Task arbeiten oder auch nur be- 
obachten, was dort gerade abläuft. 
Der Terminaltreiber muß entweder in 
der »config.sys« erwähnt oder später 
hinzuaddiert worden sein, genauso 
wie der Treiber »$serial.sys«. Die 
Schnittstellen-J/O läuft mit allen Pa- 
rametern und einer Geschwindigkeit 
bis hin zu 115200 Baud ab. 


PC-MOS behersscht alle verbreiteten 
Terminalemulationen. Selbst wenn 
direkt in den Bildschirmspeicher ge- 
schrieben wird, bemerkt PC-MOS das 
- sofern mit einem 386er-PC gearbei- 
tet wird oder MMU-Karten vorhan- 
den sind. In diesem Fall geht die 
Ausgabe ebenfalls mit den entspre- 
chenden Emulationscodes an die 
Schnittstelle. Dies ist besonders 
wichtig, weil sehr viele Programme 
die BIOS-Aufrufe für die Bildschirm- 
ausgabe aus Geschwindigkeitsgrün- 
den nicht verwenden. Bestimmte 
Compiler arbeiten schon nicht mehr 
mit dem Screen-BIOS. Daß solche 
Manöver die Geschwindigkeit des 
Systems nachhaltig beeinflussen, ist 
niemandem übelzunehmen. 


»remtask < TaskNr> « löscht jeden 
beliebigen Task. Das dabei freiwer- 
dende RAM wird, wenn es der letzte 
Task in der Liste ist, auf Task 0, an- 
dernfalls dem nächst höheren Task 
zugeordnet. Bei einem 386er- oder 
MMU-Computer landet es in einem 
Topf, aus dem jede Anwendung sich 
wiederum bedienen kann. 


Der Alt-Nummernblock dient fortan 
zum Umschalten von einem Task auf 
einen anderen. Also zum Beispiel 
[Alt-1] zum Anwählen von Task 1. 


„DEBUG 
DESNOW 
DEVICE 
«DIR 


.DIRMAP 
.DISKCOPY 
.DISKID 





Das heißt allerdings nicht, daß Sie 
auf die nur so darstellbaren Zeichen 
des IBM-Zeichensatzes verzichten 
müssen: Die Eingabe [Alt-999] schal- 
tet auf die ursprüngliche Funktion 
der Sonderzeichen-Eingabe um - 
und genauso wieder zurück. Auf 
Kommandozeilenebene erfolgt die 
Umschaltung auf einen anderen Task 
mit »switch <TaskNr>«. 


Mit den Funktions-Paketen »mos« 
und »mosadm« (Bild 1) stehen alle 
häufig benötigten Funktionen zur 
Verfügung. 

PC-MOS sucht alle internen Befehle, 
sofern ihnen nicht ein Punkt voran- 
gestellt ist, aus Kompatibilitätsgrün- 
den zuerst als externen Befehl auf 
dem Laufwerk. Neben den von MS- 
DOS bekannten Funktionen be- 
herrscht PC-MOS noch verschiedene 
andere Elemente einer kleinen Pro- 
grammiersprache. Mit ».key« wird 
anhand bestimmter Tasten an beliebi- 
ge Stellen innerhalb eines Batch-Pro- 
grammes verzweigt oder ein anderes 
mit Hilfe von ».call« aufgerufen. 

Der eingebaute Editor von PC-MOS 
bedeutet eine wahre Erholung für alle 
Edlin-gepeinigten MS-DOS-Anwen- 
der und weist einen Full-Screen-Mo- 
dus auf. Auch ein neuer Debugger 
kam hinzu. Beide Programme sind 
mit ihren MS-DOS-Ahnen voll be- 
fehlskompatibel. 

Alle PC-MOS zugehörigen Befehle 
sind in einem Online-Hilfspro- 
gramm, das mit »help« aufgerufen 
wird, sehr ausführlich erklärt 

(Bild 2). 


Ein heikles Thema: 
Userverwaltung und Daten- 
schutz unter PC-MOS 


Bei Multiuser-Systemen stellt sich 
unweigerlich die Frage nach der ge- 
genseitigen Datensicherheit. Es wer- 
den 25 verschiedene User-/Fileklas- 
sen angeboten, wobei in einer Datei, 
die mit dem Eintrag 

userfiles<1Lw: > <Pfad> <Datei> 


PC-MOS/386 HELP FACILILTY 


„FLUSH 
‚FOR IN DO 
„FORMAT 
FREEMEM 


„MOSADM 


«GOTO 
„HDSETUP 
„HELP 

‚IF {NOT} 
„IMPORT 


SWITCH 
‚INSERT „TEXT/.ENDTEXT 


\REY ; TIME 
| KEYMAP ; 


„TYPE 
USERFILE 
„VERIFY 
VTYPE 


SEARCH «WVER 


Use "} |" to select choice and then press "<—" (enter) 
Use "Esc" to return to MOS 


Bild 2. Nützlich: Die Online-Hilfe von PC-MOS 
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Software 


in der Config-Datei spezifiziert wur- 
de, die User und Ihre Zugriffvertei- 
lung angegeben werden. 


Nach exzessiven Tests gelangten wir 
zu dem Entschluß, daß dieser Teil 
von PC-MOS wohl als noch nicht so 
ganz vollkommen zu bezeichnen ist. 
Zwar (und das sicher) bleibt jedem 
das verborgen, was er nicht sehen 
darf, jedoch waren nach einiger Zeit 
Probleme mit der Festplatteneinheit 
zu beklagen. Lesefehler häuften sich 
bis hin zum kompletten Ausfall des 
Laufwerks. Keinesfalls darf, sobald 
mit Userfileverwaltung gearbeitet 
wird, ein handelsüblicher Diskette- 
noptimierer wie Nortons Speed Disk 
oder Compress-Utility von PC-Tools 
eingesetzt werden. Die völlig neue 
File-Struktur, die fortan gilt, kann 
ein solches Programm nicht mehr 
verstehen. Die Daten jedes Users sind 
gemäß seiner File-Schreibklasse ver- 
schlüsselt und versteckt. 


Selbst ein direkter Zugriff auf das 
Laufwerk ist zwecklos. Die Daten be- 
finden sich verschlüsselt auf dem 
Massenspeicher und werden erst 
beim Lesen oder Ausführen ent- 
schlüsselt. Auch läßt sich über das 
ganze System noch einmal ein »Ma- 
ster-Passwort« legen - wenn es ver- 
loren geht, kann man die Platte 
gleich neu formatieren. Es empfiehlt 
sich demnach, diesen Teil von PC- 
MOS insgesamt etwas mit Vorsicht 
zu: genießen. Er sollte nur von PC- 
MOS-Profis eingesetzt werden. 


Wie kompatibel ist PC-MOS 
zum normalen MS-DOS? 


Diese Frage läßt sich sehr kurz beant- 
worten: Alle sauber programmierten 
Programme arbeiten einwandfrei. Al- 
les, was Multitasking unter MS-DOS 
realisieren soll, läuft nicht (wozu 
auch?). Andere Programme, sofern 
Sie nicht direkt in die Hardware ein- 
greifen oder sonst Dinge tun, die un- 
ter MS-DOS offiziell nicht möglich 
sind, arbeiten unproblematisch. Hilf- 
reich ist das mitgelieferte Utility 
»vidpatch«, das Programme, die Pro- 
bleme auf der Basis der Bildschirm- 
Ein-/Ausgabe machen, verändert. 
Dies ist natürlich nur bei Program- 
men möglich, die »vidpatch« kennt. 
Beim Aufruf von »vidpatch« ohne Pa- 
ramter gibt das Utility eine Liste aller 
Programme und Versionen mit den 
zu patchenden Modulen aus. 


PC-MOS/3886 ist ein Betriebssystem 
für 386er-PCs, und nur dort kann es 
voll zur Geltung kommen. Unter PC- 
MOS laufen manche Programme zum 
Teil sogar schneller, als es unter MS- 
DOS mit sauberen Mitteln je möglich 
wäre. Voraussetzung ist allerdings 
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‚Kopieren von urheberrechtsgeschützten om 


"Nach 5 106 UrhG ist das 















MICROSOFT CHART 3.0. 


Präsentationen sollen weder der Auslöser 
für Kopfstände sein, noch sollen sie Kopf- 


zerbrechen verursachen. 
Um sie so einfach wie möglich zu 
gestalten, präsentieren wir Ihnen 


Dreidimensionale 


Software 


die entsprechende Hardware (386er- 
PC oder ein AT mit MMU-Karte). 


Es gibt auch Kompakt- 
systeme und Hardware- 
Erweiterungen zu PC-MOS 


Die Firma Compucon vertreibt seit 
kurzem mit großem Erfolg original 
Intel-Rechner, die speziell für dieses 
System konzipiert sind. Neben den 
erwähnten RAM-Erweiterungskarten 
sind über Compucon Terminals und 
Kabel erhältlich, ebenso wie das 





MICROSOFT CHART 3.0. Ein kom- Darstellungen. YA Inferfane: 

x ? “ Statistische Aus- Der Service von COMPUCON kann 
plettes Präsentationsgrafik-Paket wertung von Daten. sich wirklich sehen lassen. Das junge 
Text, Zahlen und die Umsetzung + Standardeinstellung Team ist praktisch nicht zu überfor- 
von Zählenmaterial in optisch an- für Textiormate Erna join 3 BR AEEDRBDOR 

F 3 2 unde wird loyal informiert. e 
sprechende Diagramme. en I Unterhändler von Compucon haben 
In. det. nauah Version = noch no die Möglichkeit, sich mit einem Tele- 

Br sion MI nom Texten: fonmodem oder einem Akustikkop- 
mehr Möglichkeiten und noch mehr Li Linien. * pler in die Mailbox der Firma einzu- 

; 0: ättung von Linien- wählen, wo sie Antworten auf ihre 
Bedienungskamfort. Durch ein im diagrammen. Fragen, Lösungen für ihre Probleme 
Programm enthaltenes Lernpro- * Bis zu 16 Dia- und neue Treiber und andere Pro- 

N x mi gramme gleich- gramme erhalten können. Jeder 
ee Knleu A der zeitig darstellbar Händler, der in Deutschland PC- 

extrem DEQUEM  (Fenstertechnik). MOS/386 verkauft, hat eine Ausbil- 
und schnell zu bedienen. Überlagern und dung für das System hinter sich, 
Alle Befehle können mit der Maus NXembinieren von a 
x 4 Diagrammen, (db) 

ausgewählt und durchgeführt werden , Direkte Datenüher- 
- selbst bei der weiteren Bearbeitung nahme von MICRO- ’ 
j ; Ber “ r I SOFT MULTIPLAN elei=1=1ljedltejai:s 
im Diagramm. Anderungen sind r 

£ WKS, ASCHI, Name: PC-MOS/386 
darum direkt und ohne Umwege syıK, ir, 


möglich, was für Sie eine sensa- 
tionelle Zeitersparnis bedeutet und 
Sie maushoch überlegen macht. 


dBase II/Il. 


Lernen Sie MICROSOFT CHART 3.0 kennen, 
Denn es stellt alles auf den Kopf, was Sie 


bisher gekannt haben. 





Ms/Des) cu, [me] 320/uB) 31754 





ZUKUNFT DER SOFTWARE 


cour 





Preise: Multiuser-Version für maximal 
25 Benutzer: 3365 Mark 
Multiuser-Version für maximal 5 Be- 
nutzer: 1995 Mark 
Single-User-Version: 710 Mark 
Test-Version: 35 Mark 


Voraussetzungen: PC, zur Ausnutzung 
aller Fähigkeiten AT mit MMU-Karte 
oder 386er-PC erforderlich, sinnvolle 
RAM-Ausbaustufe mindestens 

640 KByte, Festplattenlaufwerk drin- 
gend empfehlenswert 


Info: Compucon Deutschland GmbH, 
Dachauerstr. 20, 8066 Eschenried, 
Tel.: 08131/70010 


Positiv: 

— kompatibel zu MS-DOS 3.2 

— sehr viele Zusatzprogramme 

- »Technical Reference Guide« 
erhältlich 

— sehr guter Support 

— relativ günstiger Preis für Single- 
User-Version 


Negativ: 
- Großer Speicherbedarf 


e senden Sie mir Informationsmaterial zu MICROSOFT CHART 3.0. Ich nutze Software: 1] privat 
beruflich/ Branche 
Mein Rechner: J MSD0OS DIMS0S/2 DI Macintosh 
Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft GmbH * Erdinger Landstraße 2 - 8011 Aschheim-Dornach 
Absender nicht vergessen. DOS 8/88 73 


— Benutzerhandling problematisch 
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Public Domain 


Die Allround-Datenbank - 


PC-File Plus 


Möglichst »viel Datenbank« für möglichst vielfältige Anwendungs- 
bereiche, bei möglichst einfacher Handhabung, das Ganze dann 
natürlich möglichst preiswert - so also sieht Ihre Vorstellung einer 
idealen Datenbank aus. Mit Verlaub gesagt: Nicht eben »möglichst« 
unbescheiden. Doch das Shareware-Programm PC-File Plus kommt 
Ihrer Traumvorstellung tatsächlich nahe. 


Als Nachfolger von PC-File III prä- 
sentiert Jim Button ein Datenbanksy- 
stem, das auch einen Anwender ohne 
weitere Vorkenntnisse in die Lage 
versetzt, ohne Schwierigkeiten Da- 
tenbanken anzulegen und zu pflegen. 
Besonderen Wert legte man auf leich- 
te und schnelle Bedienung, weshalb 
PC-File Plus nicht mehr in Basic pro- 
grammiert wurde, wie der Vorgänger 
PC-File I, sondern in C, Das ganze 
Programm läßt sich über Menüs stou- 
ern, die eine ganze Funktionspalette 
bereithalten. So bietet das Programm 
beispielsweise das Suchen mit be- 
stimmten Charakteristika, das Clo- 
nen, das Im- und Exportieren von Da- 
tenbanken, das Sortieren, rie 
Bericht- und Serienbrieferstellung 
und ein Teachmodus angeboten, um 
nur einen Ausschnill aus der gesam- 
ten Bandbreite anzuführen. 


PC-File Plus nutzt den gesamten 
Bildschirm, um seine Informationen 
an den Mann zu bringen. Daher kann 
es leicht geschehen, daß Menüs inter- 
essante Details verdecken. Ulm die- 
sem unerfreulichen Umstand beizu- 
kommen kann der Anwender einfach 
Auswahl- oder Instruktionsmenüs 
über den Bildschirm schieben. Weil 
die Vielfalt der Möglichkeiten für 
den Anfänger doch recht unüber- 
sichtlich ist, hatte Jim Button ver- 
dienstvollerweise den Einfall; Er in- 
tegrierte einen »Teachmodus«. Dieser 
läßt sich jederzeit aktivieren, wenn 
Sie Programniteile erreichen, in de- 
nen Sie sich noch nicht so ganz zu 
Hause fühlen, Jeder neue Bildschirm- 
aufbau wird dann von der kontextbe- 
zogenen Hilfestellung überlagert, der 
Sie die wichtigsten Informationen 
über das weitere Vorgehen entneh- 
men können. Auf das Betätigen einer 
beliebigen Taste hiu verschwindet 
diese Hilfe wieder vom Bildschirm 
und die normalen Steuermenüs des 
Programmes werden sichtbar. Diese 
im wahrsten Sinne des Wortes hilf- 
reiche Einrichtung ersetzt über weite 
Strecken das Handbuch, das übrigens 
mit einem Umfang von etwa 250 Sei- 
ten mitgeliefert wird und nicht etwa 
nur in Auszügen, wie dies bei ande- 
ren Shave Ware Programmen hin und 
wieder der Fall ist. 
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Das Suchen von Daten ist ein Kinder- 
spiel. Natürlich geht man davon aus, 
daß Suchen, Sortieren und Auswer- 
ten von Daten wohl die Hauptmotive 
für das Anlegen einer Datenbank 
sind. Deshalb ist die Funktion »Find« 
im Hauptmenü auch varbesetzt. Die- 
se Option führt in ein Find-Menü, in 
dem erfragt wird, ob man sich »von 
Hand« durch die Daten arbeiten 
nöchte oder ob gewisse Vorgaben 
zum Suchen erteilt werden sollen. Es 
können Datenfelder verknüpft wer- 
den und es sind flexible Suchkrvite- 
rien vorhanden. So dürfen Sie Joker 
verwenden, nach phonetischen (nur 
gleichklingende) Suchbegriffen fahn- 
den oder auch nur nach Bruch- 
stücken von Datenfeldern. Das alles 
erfolgt in C-Lypischer Geschwindig- 
keit. Alle diese Optionen zur Suche 
sind für das Anlegen eines »Reports«, 
das heißt einer Auswertung, vollstän- 
dig zugänglich, Typisch ist wieder- 
um, daß} diese Reports in breiter For- 
menvielfall angeboten werden. Der 
seitenweise, tabellenförmige und da- 
bei natürlich selektive Report rait 
wahlweiser Ausgabe auf den Bild- 
schirm, den Drucker oder auch die 
Diskette beziehungsweise Festplatte 
ist also schnell angefertigt. 

Wenn gerade von Vielfalt gesprochen 
wurde, so sollte doch auch erwähnt 
werden, daß PC-File Plus eine ganze 
Reihe von in Fremdformat erstellten 
Datenbanken unterstützt. Darunter 
finden sich so berühmte Namen wie 
dBase, Lotus, Multiplan, Visicalc, 
Word und Wordperfect. Obwohl PC- 
File Plus bereits über eine eigene Se- 
rienbrieffunktion verfügt, ist es dar- 





über hinaus noch in der Lage, Daten- 
files für Serienbriefe zu liefern, die 
mit Mailmerge von Wordstar oder 
auch PC-Write geschrieben werden. 
Selbstverständlich ist PC-File Plus 
auch mit den anderen Produkten des 
Hauses ButtonWare PC-Calc und PC- 
Tyte kompatibel. 


Um die Reihe der Vorzüge von PC- 
File Plus zu komplettieren, sei noch 
angefügt, daß auch die Directory- 
Struktur von MS-DOS vollständig un- 
terstützt wird, daß Pafwörter auf 
fünffach gestaffeltem Sicherheitslevel 
zu vergeben sind und ganze Daten- 
banken verschlüsselt werden kön- 
nen. Makros erleichtern die Arbeit, 
und verschiedene Datenbanken las- 
sen sich relational verknüpfen. PC- 
File Plus akzeptiert klaglos deutsche 
Umlaute an jeder beliebigen Stelle. 


Ganz ohne Nachteile Kommt natür- 
lich auch PC-File Plus nicht über die 
Runden, Das Programm liegt nur in 
englischer Sprache vor. Diese Tatsa- 
che dürfte wohl bereits das größte 
Handikap in sich bergen. Kleinere 
Mängel stellen die Beschränkung ei- 
nes Daletisatzes auf nur eine Bild- 
schirmseite dar sowie die Beschrän- 
kung einer Datenbank auf maximal 
65553 Records und maximal 70 ver- 
schiedene Datentelder innerhalb ei- 
ner Datenbank, 


(Erich Stäblein/av) 


DOS-Bilitzlicht 





Name: PC-File Plus 
Preis: 32 DM 


Voraussetzungen; 384 KByte 
RAM,PC-DOS/MS-DOS ab 2.0, 
zwei Diskettenlaufwerke oder 
eine Festplatte 


Positiv; 

- einfache Handhabung 
— Teachmodus 

- weilgehend kompatibel 
— Serienbrieffunktion 

— schnell 


Negativ: 
- englische Anleitung 














Fr 
Fu ur 
FI MEN 





Das Hauptmenü 
von PC-File Plus 
listet die 
Funktionen auf 





A:FILN 5 eocords, dish can hold approx. B more. 


»  InitIFtI BIH 
ı Inlrirfz GLo 
»  TartIF3 KEY 
» Iattira Nat 


* IrlrlF9 END - 


Picase press the appropriate function key, 
e supply one of the 3-character conmands _PFIN4 











DOS 8'88 





Datenaustausch. über die 
‚serielle Schnittstelle 
für IBM und kompatible PC’s 






_amRS 32-Stecker VA). 
Daten werden: absolurtfehlerfreiü 


hen-ohne Fachkenntnisse! 


Ein Beispiel: Vom Laptop mit 3 1/2” Diskettenlaufwerk sollen 
Dateien auf einen AT mit 5 1/4” Laufwerk übertragen werden. 


Der Befehl lautet: COPY A:*.*D:. 


Kirschbaum PC-LINK erhalten Sie im Fachhandel. Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 168,- (Im Lieferumfang enthalten: Deutsches Handbuch, Verbindungskabel und 


Software auf5 1/4"-und 31/2") 
KIRSCHBAUM SOFTWARE GMBH 


Kronau 15 - 8091 Emmering - Tel. 08067/1220 - Fax 08067/1053 


Künstliche Intelligenz 

1148 XLUISP Version 1.7 

D 417 A.D,A. PROLOG vi1,91p 

O 761 IMP Shell 
Kommunikationssoftware 

I 41042 Kermil Version 2.296 

17310 QMODEM Communications Version 23 

11439 ProComm Version 2.4.2 Bestseller 
Datenbankprogramme 

1 511730 PG-FILE+ superschnells, relationele Datenbank 

DO 287 12288 File Express V3,78 

21598 (1600 7601 Datenbanksystem für gehobene Ansprüche 
Utilities der Extraklasse 

D124 Extended Batch Language V3.05A by Seaware 

DI 366 71650 Fansi-Console V2,00 

01405 PO-DESKTEAM V1.04 speicherresidentes Hintergrundpro- 
gramm mit Wecker. Kalender, Taschenrechner, Notiz- 
black, DOS-Kammandeos und Schreibmaschinenfunktion 

D)481 Still River Shell V1.82 — Benutzerobertlache zu DOS 

0498 DOSAMATIG - Laden Sie mehrere Programme gleichzeitig 

11535 COMPUTER USER'S HANDBAG, ıL.a neueste Vers. v, GED 

11598 DISK TOOL (Masterkey V1.6c mehr als ein Diskeltendokt,! 

O1 608 AUTOMENU 4.0 Spitzenmenuprogramm in Assembler 

610 PACKDISK V1.3 Harddiskoptimizer 

OD611 BlackBeard V7.,25 - leistungsstarker Dateieditor Bestseller 
geeignet für Texte mit mehr als I MB, bis zu 254 Zeichen/ 
Zelle, einlache Bedienung durch Hillsschirme 

O1 661 RESIGALG speicherresidenter wissenschaftlicher Rechner 

2727 PowerMenu - mehr als nur ein Menüsystem 

11728 11729 Homebase V2.0 Desktop Organizer Bestseller 


Bitte beachten Sie, daß auf allen Disketten aus der PC- 
SIG Library sowohl Programme wie auch Textdateien nur 
englischsprachig sind. 5\@" Diskettenpreise für Nicht- 
mitglieder: 1-9 Disketten je DM 16,-/ 10-24 je DM 15,-/ 
25-49 je DM 14,-, für 312" Aufpreis DM 4,- je Disk. Wir 
verrechnen DM 4,- Versandkostenanteil bei Bestellun- 
gen bis DM 150,— 

Bitte haben Sie Verständnis, daß wir an Privatpersonen 
nur noch gegen Nachnahme oder Vorauskasse liefern, 











übertragen, das garantiert das 
von PC-LINK benutzte Übertragungsprotokoll. 


Die Installierung von PC-LINK ist in wenigen Sekunden gesche- 


Lernsoftware 

U612 Languages - Vokabeln und Redewendungen 

0816 1817 Turbo G Tutorial 
Spiele 

I 120 PC-CHESS - unser bestes Schachprogramm 

I 274 BEST GAMES - Packman, Mondiandung usw, 

2445 Willythe worm - programmieren Sie Ihr eigenes Spell 

01457 Greatest Arcede Games - Striker, Spauswar und mehr 

01604 Landing Party - Adventure Game 

U 723 Super pinball - fünf Flipper auf einer Diskette 

U 740 EasyMenu (GAMES) - Chess, Brick, usw anschauenill 
Grafikprogramme 

OD) 344 I 345 PC-KEY Draw - einläches CÄD- Programm 

I 762 Image 30 - dreidimensionale Konstruktionen 

1.) 763 Fingerpaint - erstklassiges.Zeichenprogramm! 
Programmiersprachen 

D) 10 OHASM V4.09, einfacher Assembler ınil Betspielen 

D) 510 VISIBLE-PASCAL - brauchbarer Pascal-Compiler 

OD 527 B-WINDOW TOOLBOX schnelle Windows tar Basic u.C 
Tabellenkalkulation 

0 198 PC-CALG - vom Altmeister im Button Bestseller 

7 695 EZ-SPREADSHEET - besonderes für den Einstsiger 

I 696 QubeCalc - echl dreidimensional 64'64'64 
Textverarbeitung 

QD 78 FC-WRITE Version 2.4 Bestseller 

01455 [1881 [1 682 PC-TYPE+ von ‚lim Bulton 

0528 NEW YORK WORD V2.2- fantastische Trennautomatils 

[1765 GALAXY; einfach und superschnell 
Religion 

01786 - 772 DIE BIEBEL, englisch auf Insgesamt 7 Disketten 


PC-SIG Distributor in der Schweiz: 

DSE Datasystems-Engineering AG 

Badener Straße 262, CH-8004 Zürich 

Tel, 01-2418882, Telex 813950 

PC-SIG Distributor in Österreich: 

Überreuter Media Handels- und Verlagsges. mbH 
Alser Straße 24, A-1091 Wien 

Tel. 0222-481538-0, FAX 0222-481538-337 





KIRSENBAUNS 






AUTHORIZED 


DERLER 


PUBLIC DOMAIN SOFTWARE 
und SHAREWARE 
aus der PC-SIG Library 


DI PC-SIG Mitglledschaft (ohne Kaufvernflichtung!!) 
- aktuelle Beschreibung der gesamten PG-8IG Library 
1-705 gedrunkt auf 430 Selten, Rest auf Diskette 
— zweimonalliche Zusendung des PC-SIG MAGAZINES 
— zweimonalliche Zusendung des PC-SIG HOT SHEETS 
— ab 5 Diskellen Mitglledsrapat! von DM 2,-- pro Disk 
— Sonderyarkaulsaktionen nur für PG-SIG Mitglieder 
Schicken Sie nach hauts den Scheck übsr DM 68,-- für 
Ihre einjährige PC»SIG Mitaliedschalt oder wählen Sie: 


UFC-SIG Mitalledschalt + 4 PC-SIG Disketten Ihrer Wahl 
Mitglledschalt wie oben beschrieben und vier beliebige 
Frogrammaiskellen aus der PC-SIG Library 
Zögern Sie nıchl, überzeugen Sie sich durch diesen Test! 


je DM 10,—- 


DM 68,- 


DM 98,— 


5 Stck. Katalog-Disketten mit kompl, Beschreibung 


2) Komplelte Beschreibung der PC-SIG Diskelten 1-705 
gerruckt ale Buch mil ca. 430 Seiten, gegliedert nach 
Sachgebieten, sehr empfehlenswert 


Wenn Sie sich lür PUBLIC DOMAIN und SHAREWARE 


näher interessieren, 50 gehört dieses Buch zur Grund- 
ausstallung! 


DM 28,-- 


Information und Bestellungen 
innerhalb Deutschland: 


Kirschbaum Software GmbH 
Kronau 15, D-8091 Emmering 
Tel. 08067/1220 FAX 080 67/1053 


Public Domain 


 a106 NOP 


8181 NOP 
8162 NOP 
a1a3 NOP 
8184 NOP 
A1as NOP 
8196 NOP 
8107 NOP 
BiBB NOP 
B1B9 NOP 
BiBa NOP 
B18B NOP 
Biac. NOP 
BIRD NOP 


Ka ize 3 
anas IP BIER 2: 
F F 3: 





Die Benutzer- 
oberfläche des 
D86-Debugger 


Der schnellste Makro - 


Assembler? 


Der A86 Makro-Assembler verspricht trotz gerin- 
gem Preis großen Bedienungskomfort und hohe 
Verarbeitungsgeschwindigkeit. Hält die Software, 


was sie verspricht? 


Der AB6 genießt den Ruf, der schnell- 
ste MS-DOS-Makro-Assembler zu 
sein, den es gibt, 1000 Zeilen pro Se- 
kunde zu assemblieren, sind für ihn 
kein Problem. Allerdings ist dieser 
Wert nur unter den allerbesten Be- 
dingungen nachvollziehbar: ein 8 
MHz-AT, ein langes Quell-Programm 
und eine RAM-Disk als Datenträger. 
Der A86-Makro-Assembler generiert 
wahlweise Command-Dateien 
(»com«), die unter MS/PC-DOS direkt 
ausführbar sind, oder Objekt-Dateien 
(»obj«) für einen Linker. Zu dem 
A86-Paket gehört ebenfalls der 


WENDIN-DOS. THE DOS OF THE FUTURE 


Das preisgünstige Multiuser-Betriebssystem für AT und 80386 oder kompatible 


Computer (mind 640 K). 


D86-Debugger. Das Paket besteht da- 
mit aus zwei Disketten, deren Inhalt 
teilweise in Archivdateien gepackt 
ist. Das Programm »arce« zum Ent- 
packen liegt allerdings bei. 

Der D86-Debugger ist ein bildschirm- 
orientierter Maschinensprache-De- 
bugger zur Programmentwicklung 
(siehe Bild). Das Programm ist auch 
für Besitzer eines Intel 8087- oder 
80287-Arithmetikprozessor interes- 
sant, da das Paket auch dessen Code 
unterstützt. Die Anwendergruppe für 
das Programm setzt sich aus Pro- 
grammentwicklern und Einsteigern 





zusammen. Fenster mit umfangrei- 
chen Hilfsinformationen machen 
nämlich die Arbeit mit dem D86 an- 
genehm einfach. 
Der D86 erlaubt es, ein Programm 
während des Ablaufs anzuhalten und 
den Programmstatus »einzufrieren«. 
So kann man sich problemlos über 
den aktuellen Stand aller Register, 
Flags und den Speicherstatus infor- 
mieren. Außerdem läßt sich ein Pro- 
gramm im Step-Modus (schrittweise) 
starten, Hiernach stoppt der Compu- 
ter die Bearbeitung des Codes nach 
jedem Befehl, beziehungsweise nach 
jeder Prozedur. 
Eine weitere Option des D86 gestattet 
es, ein Programm laufen zu lassen, 
bis es einen bestimmten Status er- 
reicht hat. Mit all diesen nützlichen 
Funktionen entpuppt sich das As- 
sembler-Paket wirklich als eine 
brauchbare Alternative zu teureren 
Programmen renommierter Her- 
steller. 

(Ulrich Spranger/dm) 


DOS-Blitzlicht 





Name: A86 Makro Assembler; D86 
Debugger 

Preis: 24 Mark 

Voraussetzungen: beliebiger IBM- 
PC. oder Kompatibler, PC- 
DOS/MS-DOS ab 2.11 

Info: Computer Solutions, 
Hansastr. 15, 8000 München 21, 
Tel.: 089/5702539 

Positiv: - Public Domain Software 
- Hilfefenster einblendbar 

- 8087/80287-Unterstützung 

- hohe Geschwindigkeit 

Negativ: 

- englische Anleitung 
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Zusätzliche Terminals können Sie über die seriellen Schnittstellen anschließen. 
Die meisten PC-DOS-Programme können Sie im Multiuser-Betrieb weiter benutzen. 


Selbst wenn Sie nur mit einem Bildschirm arbeiten wollen, so können Sie nun gleichzeitig in 
einem Fenster editieren, während in einem anderen gerade ein Compiler arbeitet, und in 

einem dritten Dateien kopiert werden. 
Bestellen Sie das DOS der Zukunft noch heute für nur 298,- DM + Versand. 


Das Application Developers Kit für C- und Assembler-Programmierer gibt's für 278,- DM. 


fecho software 


Privileged Dealer Wendin Inc 
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DOS 8'883 


Beste Zeit 
für 


DOS 


Abonnenten versäumen 
DOS niemals und haben 
noch zusätzlich einen 
Preisvorteil. Deshalb noch 
heute abonnieren! 


Das DOS-Abonnement ist 
preiswert zu haben: 


N ÜR AKT "ANWENDER 
Im Inland und West-Berlin: 8/56 DAS MAGAZIN FÜR AKTIVE PC-A 


für 6 Ausgaben 32,- DM 
für 12 Ausgaben 64,- DM 


Im europäischen Ausland: Noch Puscnl 


für 6 Ausgaben 45,- DM RER 
für 12 Ausgaben 90,- DM selbst progranfäie 


Drucker 
Im außereurop. Ausland: i 
für 6Ausgaben 60,- DM 
für 12 Ausgaben 120,- DM Werkstätten 
e: 


Bitte Bestellkarte benutzen 


DMV Verlag - Postfach 250 : 3440 Eschwege 






-)ı Zn zer 2 Z Oz 


Jahresinhalt 


Jahresinhaltsverzeichnis 


Eigentlich lag es gar nicht in unserer Absicht, ein Jahres- 
inhaltsverzeichnis unserer DOS International von 1987 zu- 
sammenzustellen. Aber es waren doch überraschend viele 
Leser, die den Wunsch nach solch einer Liste äußerten, 
und da uns Ihr Wunsch Befehl ist, finden Sie hier den 
kompletten Inhalt nicht nur des Jahres 1987. 

Wir haben uns nämlich gedacht, wenn schon ein »Jahres- 
inhalt« ganz unorthodox bei der Ausgabe 8’87 beginnt, 
dann nehmen wir doch auch gleich die Ausgaben 1’88 bis 
7’88 mit dazu. Die folgenden Seiten beinhalten also den 
Inhalt der ersten zwölf Ausgaben der DOS International. 
Aber keine Angst, diese »chaotischen« Zustände behalten 
wir natürlich nicht bei. In der Januar-Ausgabe ’89 finden 
Sie selbstverständlich nochmals das komplette Inhaltsver- 
zeichnis von 1988 wieder - inklusive der ersten sieben 


Ausgaben. 


Titel 


Hardware 

Alles über PC-Disketten 

Atari PC 

ATs: Gutes muß nicht teuer sein 

Auch Einsteiger müssen installieren 
Beschleunigungskarten für PCs 
Bitmaster für satte 24-Nadel-Grafiken 
Brother M-1209 - Ein Drucker für die 
Aktentasche 

Brother M-1724 L 

C.Itoh 210 XP - ein Drucker für alle 
Fälle 

C.Itoh C 310 CXP - rasanter Renner 
Canon A-60/F - drei Schriftqualitäten 
mit 18 Nadeln 

Canon LBP-811 - kompakt und profes- 
sionell 

Canon PJ-1080A 

CD-ROM, ein neues Medium ist im 
Kommen 

Citizen HQP-40 - Multitalent mit 

24 Nadeln 

Citizen LSP-10 - klein aber fein 
Citizen MSP-50 - Ein Sprinter mit 

9 Nadeln 

Citizen Overture 110 

Commodore PC-1 

Das Besondere am PC-Joystick 

Der AT-Prozessor 80286 

Diconix 150 - immer auf Achse 

Die ideale Festplatte für Ihren PC 

Die Turbo-Prozessoren von NEC 

Drei ungleiche ATs im Wettstreit - 
Commodore PC 40/40, Fast AT-10, 
Peacock AT 

EGA oder VGA 

Ein Laser zum Drucken 

Ein Laserdrucker für jedermann - Oki 
Laserline 6 Elite 

Ein Monitor der Extraklasse 

Ein Nachbrenner für den PC - Intels In- 
board 386/PC 

Epson GQ-3500 

Epson LQ-500 - Schriftwunder für 1250 
Mark 

Epson LQ-850 - die neue Dimension 
Epson LX-800 - der Spar-Epson 

Fast perfekt: der Eizo Flexscan 

Für jede Grafikkarte geeignet: der Multis- 
can-Monitor 

Gewußt wie; Anschluß fällt nicht schwer 
- Wie baue ich meinen PC aus? 
Hardware für Spieler 

Hercules- und EGA-Grafik für den Am- 
strad PC 1512 

Lernen Sie Ihren Drucker kennen 
Lohnt sich ein Arithmetik-Prozessor? 
Mannesmann Tally MT87 - Arbeitstier 
mit Qualitäten 

Multitech Popular 

NEC P 2200 - der Tiefstapler von NEC 
NEC P6 - bärenstark 

Ohne Hardware läuft gar nichts - 
CD-ROM intern 

Oki Laserline 6 

Panasonic KX-P1081 - kleine Klasse 
PCs und ATs selbst konfiguriert - 
Grundlagen 

Peacock D1016 - der Kraftbolzen 
Plantron LC . 

Preiswerte PCs im Überblick 

Sanyo MBC-16 Plus 

Schneider LQ3500 - 24 Nadeln für unter 
900 Mark 


78 


Ausgabe Seite 


2’88 
8'87 
1’88 
10'87 
7’88 
2’88 


6’88 
12’87 


3’88 
11’87 


5’88 


2'88 
1’88 


10’87 


6'88 
9’87 


7’88 
11’87 
8'87 
2’88 
12’87 
11’87 
2’88 
1’88 


12'87 
3’88 
10'87 


5’88 
12’87 


4’88 
10’87 


3'88 
12’87 
8'87 
12’87 


12’87 


9’87 
5’88 


7’88 
10’87 
2’88 


5’88 
8'87 
1’88 
10’87 


10’87 
10’87 
10’87 


7’88 
10’87 
8’87 
8’87 
8'87 


12’87 


72 


60 
84 


23 


54 
44 


78 
16 
52 
46 
22 
54 
50 
26 


76 
84 


54 
29 


46 
104 
24 
84 


78 


gruppen alphabetisch aufgelistet. Wenn Sie also einen 
Beitrag, der sich mit Turbo Pascal befaßt, suchen, sehen 


Listing ist oder ein Artikel über das neue Turbo Pascal. 
Daneben finden Sie aber ein Pascal-Listing zusätzlich in 
der Rubrik »Listing«. Oder Sie benötigen beispielsweise 
einen Artikel über einen bestimmten Drucker, dann müs- 
sen Sie nicht lange alle Beiträge, die sich mit Hardware 
beschäftigen, durchgehen, sondern können gleich unter 





Die Artikel der entsprechenden Ausgaben sind in 23 Sach- 


Sie in der Rubrik »Pascal« nach. Es ist dabei egal, ob es ein 


»Drucker« nachsehen. Einfacher geht es wohl nicht mehr. 


Wir hoffen, Sie haben mit diesem Inhaltsverzeichnis eine 
hilfreiche Unterstützung für Ihr Computer-Nachschlage- 
werk »DOS International«. 


(hi/gb) 
Titel Ausgabe Seite Titel Ausgabe Seite 
Schneider PC 1512 8'87 17 Seikosha SL-80 AI - Preishit mit 
Schneider, DMP 3160 - der Volks- 24 Nadeln 8'87 26 
drucker 9'’87 46 Seikosha SL-130 AI - Drucken im Breit- 
Seikosha SL-80 AI - Preishit mit 24 Na- wandformat 7'88 76 
leln 8'87 26 Star LC-10 - das i-Tüpfelchen einer 
Seikosha SL-130 AI - Drucken im Breit- Druckerlegende 4’88 58 
wandformat 7’88 76 Star NB 24-10: ein Stern am Drucker- 
Slots, das Tor zur großen weiten Welt 9’87 22 himmel 288 58 
So funktioniert ein Computer 12’87 30 Star ND-10 - einfach stark! 8'87 22 
So funktioniert ein Monitor 3’88 39 Toshiba P 3215L - Luxusdrucker der 
So schützen Sie sich vor Datenverlusten 2'88 26 Mittelklasse 4'88 60 
Star LC-10 - das i-Tüpfelchen einer 
Druckerlegende 4'’88 58 Computer 
Star NB 24-10: ein Stern am Drucker- Atari PC 8’87 16 
himmel 2'88 58 ATs: Gutes muß nicht teuer sein 1’88 78 
Star ND-10 - einfach stark! 8'87 22 Commodore PC-1 8'87 16 
Toshiba P 3215L - Luxusdrucker der Die Geheimnisse des Schneider PC 1788 121 
Mittelklasse 4'88 60 Drei ungleiche ATs im Wettstreit - 
VGA - der neue Grafikstandard 1’88 60 Commodore PC 40/40, Fast AT-10, 
Was kann der AT mehr? 12’87 40 Peacock AT 12’87 50 
Was Sie schon immer über CD-ROMs wis- Ein Gramm Laptop für eine Mark - 
sen wollten 10'87 18 Toshiba T1000 6'88 40 
Wieviel Punkte hat Ihr PC? 7'88 80 Kompletter Laptop zum kleinen Preis - 
Zenith Z-148 Colleg 8'87 18 Sanyo MBC-16LT 6'88 38 
Zenith Z-171 8'87 18 Laptops: Technik und Tücken 6’88 34 
Marktübersicht Laptops 6’88 42 
Drucker Multitech Popular 8'87 16 
Auch Einsteiger müssen installieren 10'87 38 Plantron LC r 8'87 17 
Aus 9 mach’ 24 588 58 Preiswerte PCs im Überblick 887 16 
Bitmaster für satte 24-Nadel-Grafiken 2'88 62 Sanyo MBC-16 Plus 8'87 17 
Brother M-1209 - Ein Drucker für die Schneider PC 1512 8'87 17 
Aktentasche 6'88 52 So kaufen Sie einen Low-Cost-PC 4’88 71 
Brother M-1724 L 12’87 102 Was kann der AT mehr? 12’87 40 
C.Itoh 210 XP - ein Drucker für alle Zenith Z-148 Colleg 8'87 18 
Fälle 3’88 48 Zenith Z-171 8’87 18 
C.Itoh C 310 CXP - rasanter Renner 11'87 54 
Canon A-60/F - drei Schriftqualitäten Bastelei 
mit 18 Nadeln 588 72 720 KByte trotz 5 1/4-Zoll 5'88 102 
Canon LBP-811 - kompakt und profes- Ausgeblendete Grafikkarte 1’88 87 
sionell 2'88 60 CGA-Farbgrafikkarte abschalten 7’88 82 
Canon PJ-1080A 1'88 84 Die 9polige RS232-Schnittstelle im AT 5'88 104 
Citizen HQP-40 - Multitalent mit 24 Na- Digital-Joystick am Druckerport 2'88 50 
deln 6’88 54 Doppelte Taktfrequenz fast zum Nulltarif 4'88 63 
Citizen LSP-10 - klein aber fein 9'87 44 Ein Lautstärkeregler für Ihren PC 1287 109 
Citizen MSP-50 - Ein Sprinter mit Ein Reset-Taster für den AT 1'88 86 
9 Nadeln 7’88 78 Ein Reset-Taster für jeden PC 11’87 60 
Citizen Overture 110 11'87 58 Einbau eines 3 1/2-Zoll-Laufwerks 5'88 103 
Diconix 150 - immer auf Achse 11'87 56 Einbau eines zweiten Diskettenlaufwerks 4'88 62 
Die Drucker-Werkstatt 10’87 32 Festplatten-Einbau im PC 2’88 34 
Druck hinter die Grafik gebracht 5’88 54 Messen, Steuern, Regeln 4’88 34 
Druckertreiber selbstgebaut 5’88 46 Paddle am Gameportadapter 2'88 
Ein Laser zum Drucken 10'87 26 Parallel-Schnittstelle als Ein-/Ausgabe- 
Ein Laserdrucker für jedermann - Oki port - Schnittstellen- 
Laserline 6 Elite 5’88 76 programmierung 4'88 40 
Epson GQ-3500 10’87 29 Robotersteuerung per PC in der Praxis - 
Epson LQ-500 - Schriftwunder für Roboterbausätze 
1250 Mark 3’88 46 von Fischertechnik 4'88 44 
Epson LQ-850 - die neue Dimension 1287 104 Schreibschutz ausgetrickst 11'87 63 
Epson LX-800 - der Spar-Epson 8'87 24 Speichererweiterung selbstgemacht 3'88 50 
Hercules-Hardcopy mit Komfort 5’88 64 Von 4,77 auf 8 MHz für 20 Mark 1’88 48 
Lernen Sie Ihren Drucker kennen 10'87 43 Wählen mit dem PC 6’88 58 
Mannesmann Tally MT87 - Arbeitstier Warum sich Computer aufhängen 11'87 59 
mit Qualitäten 5'88 74 
Marktübersicht Drucker unter 2000 Mark 5’88 68 Software 
Marktübersicht Drucker unter 2000 Mark 6'88 56 Alice im Turbo-Kleid 12’87 66 
NEC P 2200 - der Tiefstapler von NEC 1’88 82 Backup für Festplatten 2’88 32 
NEC P6 - bärenstark 10’87 89 BCI Disasm: Ein starkes Werkzeug 6’88 70 
Oki Laserline 6 10’87 30 Bilder sagen mehr als Worte (GEM 
Panasonic KX-P1081 - kleine Klasse 10’87 82 Desktop) 2'88 72 
Peacock D1016 - der Kraftbolzen 10’87 84 Dancad 3D - CAD-Grafik für den Haus- 
Schneider LQ3500 - 24 Nadeln für unter gebrauch 1’88 76 
900 Mark 12’87 106 Decisions Graphics - Geschäftsgrafik der 
Schneider DMP 3160 - der Volksdrucker 9’87 46 Superlative 3’88 64 
5’88 168 Der Zeichenkünstler - G£A-Draft 6’88 66 


Schriftarten umschalten per Menü 


DOS 8’88 








Titel Ausgabe Seite 
Desktop Publishing - zwischen Wahr- 

heit und Wunschdenken 12’87 68 
Deutsche Sprache, schwere Sprache: für 

GBase kein Problem 10'87 54 
Die Open-Access-Il-Werkstatt 488 110 
Die Word-Hotline 8'87 48 
DOS-Trans - Datenfernübertragung mit 

GW-Basic 11'87 22 
Dream, Dream, Dream - Datenbankma- 

nagement 8'87 35 
EGA Paint 2005 - Grafik in Vollendung 1’88 57 
Ein Preiszwerg unter den Textverarbei- 

tungen 3’88 60 
Ein Trick sprengt die 640-KByte-Grenze 

beim PC 1’88 44 
EMS - was ist das? 1’88 40 
Es lebe MS-DOS - MS-DOS 3.3 6’88 62 
Gelöschte Dateien doch noch gerettet 3’88 66 
GFA-Desk 11’87 48 
Hochleistung mit Ability Plus 10’87 58 
Irren ist menschlich - Die dBase-Werk- 

statt 6’88 26 
KI-Software: Prolog und Shell 8'87 34 
Kreative Tools zum Nulltarif 12’87 100 
Layouten statt Desktop Publishing 3'88 62 
Lotus für den kleinen Mann - Star-Pla- 

ner PC 6’88 23 
MASM 5.0 - mehr als nur ein Assembler 2’88 64 
Mehr als nur ein C-Compiler (Quick C) 1’88 67 
Mehr als nur eine Datenbank (Rapidfile) 2’88 78 
Offensive bei der Textverarbeitung - 1st 

Word Plus 887 32 
Paintbrush Plus - Grafikgenie für alle 

Karten 1’88 56 
Pascal ohne Wenn und Aber - BCI- 

Pascal 10’87 60 
PC-Key-Draw - Grafik fast zum Nulltarif 1’88 76 
PC Tools Deluxe, eine große Hilfe für je- 

den PC 3’88 56 
PC-Write - Textverarbeitung mit Kom- 

fort 8’87 52 
Präsentationsgrafikprogramm mit Pfiff - 

Backchart 2000 7'88 88 
Quick Basic 3.0 zeigt was es kann 11’87 46 
Quick Basic 4.0 - Ein revolutionärer 

Compiler 7’88 90 
Quick Basic und Turbo Basic im Ver- 

gleich 2’88 38 
Serienbriefe und Mixdruck - Wordstar 

mit Mailmerge 8'87 36 
So arbeitet man mit Star-Writer PC 8'87 40 
So funktioniert OS/2 1’88 72 
Sprachsystem für den PC - Speech 8'87 34 
Sprint - eine Textverarbeitung der Lu- 

xusklasse 9’87 52 
Star-Writer - Das Textsystem der Super- 

lative 4’88 66 
Starke Konkurrenz für Lotus 1-2-3 - 

Quattro 6’88 24 
Tausche Bildschirm gegen Tippex - 

Desktop Publisher 12’87 74 
Textverarbeitung ist keine Hexerei - 

Demo von PC-Write 9’87 142 
The Brooklyn Bridge 3’88 58 
Toolbox für Turbo Prolog 12’87 92 
Toolkit für Assembler-Programme - SAL 9’87 48 
Tools für die Assembler-Programmierung 3’88 28 
Turbo-C-Tools für C-Aufsteiger 11’87 44 
Turbo C: komfortabel und schnell 8'87 28 
Turbo Database 12’87 54 
Turbo Pascal 4.0 - lang erwartet, end- 

lich da 2’88 74 
Turbo Symbolic Debugger 12’87 56 
Turbo Tutor 12’87 58 
Turbo-CAD - die rasante CAD-Software 2’88 80 
Turbo-Screen 12’87 57 
Unicomal V2.10 - die kommende Pro- 

grammiersprache für PCs 10’87 50 
Viel Textverarbeitung für wenig Geld - 

Access Word 4’88 64 
Viel Textverarbeitung für wenig Geld - 

Context PC 7’88 84 
Voodoo Wampum 11’87 50 
Windows - mehr als schlichte Fenster 2’88 68 
Wordstars interessantes Innenleben 8'87 44 
Public Domain 

ARC - komprimierte Dateien 10’87 66 
Atome im Hauptspeicher - Chemical 6’88 74 
Backscroll holt wichtige Bildschirminhal- 

te zurück 10’87 67 
CED - ein Editor für DOS-Befehle 10’87 66 
Dancad 3D - CAD-Grafik für den Haus- 

gebrauch 1’88 76 
Dream, Dream, Dream - Datenbankma- 

nagement 8'87 35 
Fansi-Console - ein vielseitiger Device- 

Treiber 10'87 66 
FSED - ein Editor für Programmierer 10’87 67 
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Titel 


Gelöschte Dateien doch noch gerettet 
Himmelsstürmer und Lernen mit Spaß 
KI-Software: Prolog und Shell 

Klasse Spiele fast umsonst 

Kreative Tools zum Nulltarif 
Künstliche Intelligenz mit XLisp 
Lehren Sie Ihren Computer denken 
Modula 2 - die »Umsteiger-Sprache« 
Pascal für Einsteiger - Visible-Pascal 
PC-Key-Draw - Grafik fast zum Nulltarif 
PC-Sweep - Kopieren, Löschen, Sichern 
mit Komfort 

PC-Window - ein Tool für alle Fälle 
Pfiffige Festplatten-Utilities für jeder- 
mann 

Popalarm - die Zeit im Hintergrund 
Public Domain aus deutschen Landen 
Spacewar, Life und Basic-Spiele 
Sprachsystem für den PC - Speech 
Viel Leistung für wenig Geld: Public-Do- 
main-Datenbanken 

- ABC Database, Info-Base, pBase 
Voodoo Wampum 

Wo ist die Datei - Whereis und Search 


Utility 

Alles auf einen Blick 
Ansi-Unterstützung für Turbo Pascal (Li- 
sting) 

ARC - komprimierte Dateien 
Arithmetik mit Strings 

Backscroll holt wichtige Bildschirminhal- 
te zurück 

CED - ein Editor für DOS-Befehle 
CGA-Grafik mit Hercules-Grafikkarte 
Computer im Griff mit dem Norton Com- 
mander 

Dateien direkt verändern (Listing) 
Disketten-Forscher Explorer 

Disk Technician - Zähneputzen für die 
Festplatte 

Druckerspooler im Eigenbau (Listing) 
Ein Doktor für Disketten 

Erste Hilfe für Disketten mit Norton Utili- 
ties 

Fansi-Console - ein vielseitiger Device- 
Treiber 

FSED - ein Editor für Programmierer 
Funktionstasten einfach belegt 
Gelöschte Dateien doch noch gerettet 
Geprüfte Eingabe - Checksummer 
Geprüfte Eingabe - Prüfsummenpro- 
gramm 

Gesucht und gefunden 

Hilf mir 1Dir 

Hoppla jetzt kommen die Vier 

Kopieren ganz einfach - Kopierpro- 
gramme 

Kopieren mit Komfort (Korrektur 2’88) 
Kopieren mit Komfort (Listing) 
Kopierschutz selbstgemacht 
Lock-Tasten per Software geschaltet 
Marktübersicht Utilities 

Mit »SPack« Daten komprimiert 

Norton Utilities - Lebensretter für Daten 
Ordnung auf der Platte 

PC-Sweep - Kopieren, Löschen, Sichern 
mit Komfort 

PC-Tools Deluxe, eine große Hilfe für je- 
den PC 

PC-Tools - der Zauberlehrling für 
MS-DOS 

PC-Window - ein Tool für alle Fälle 
Pfiffige Festplatten-Utilities für jeder- 
mann 

Picknick mit Sidekick 

Popalarm - die Zeit im Hintergrund 
Programmierung des Tastaturpuffers un- 
ter Turbo Pascal 

Resident oder nicht? 

Schriftarten umschalten per Menü 
Sprachsystem für den PC - Speech 


Super PC-Kwik - Nachbrenner für Dis- 
ketten 

Systeminformationen auf einen Blick 
The Brooklyn Bridge 

Toolkit für Assembler-Programme - SAL 
Tornado - Zettelwirtschaft auf dem Bild- 
schirm 

Turbo-Lister 

Umwandlung in ASCII ohne Probleme 
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Titel 


Textverarbeitung 

Die Word-Hotline 

Die Word-4.0-Werkstatt 

Die Word-Werkstatt 

Die Word-Werkstatt 

Die Word-Werkstatt 

Die Word-Werkstatt 

Die Wordstar-Werkstatt 

Die Wordstar-Werkstatt 
Druckformatvorlagen mit Wordstar 

Ein persönliches Word 

Ein Preiszwerg unter den Textverarbei- 
tungen 

Formatiertricks für Wordstar 

GFA-Desk 

Marktübersicht Textverarbeitung 

Offensive bei der Textverarbeitung - 1st 
Word Plus 

ae - Textverarbeitung mit Kom- 
ort 

Rechnen mit Microsoft Word 

Serienbriefe und Mixdruck - Wordstar 

mit Mailmerge 

So arbeitet man mit Star-Writer PC 

Sprint - eine Textverarbeitung der Lu- 

xusklasse 

Star-Writer als Programmeditor 

Star-Writer - Das Textsystem der Super- 

lative 

Star-Writer-PC-Werkstatt 

Textverarbeitung ist keine Hexerei - 

Demo von PC-Write 

Viel Textverarbeitung für wenig Geld - 

Access Word 

Von dBase nach Word 

Von dBase nach Wordstar 

Von Word ins DOS 

Vorsicht bei langen Wordstar-Texten 

Wordstar und die Overlays 

Wordstars interessantes Innenleben 


Datenbank/Tabellenkalkulation 
dBase-Tips 

dBase-Zeilen zählen 

dBase: Überwachung mit »alternate« 

Die Multiplan-Werkstatt 

Dream, Dream, Dream - Datenbankma- 
nagement 

Effektives Arbeiten mit Lotus 1-2-3 (Teil 1 
- Arbeitsblatt, Befehle, 

Funktionen) 

Effektives Arbeiten mit Lotus 1-2-3 (Teil 2 
- Druck und Grafik) 

Effektives Arbeiten mit Lotus 1-2-3 (Teil 3 
- Makros und die Datenbank) 

Ein Langweiler wird schnell - dBase in- 
tern 

Hochleistung mit Ability Plus 

Korrekte alphabetische Einordnung mit 
dBase 

Lotus-Werkstatt 

Mailmerge mit dBase II (Listing) 

Mehr als nur eine Datenbank (Rapidfile) 
Mehr Erfolg mit dBase II und III (Teil1 - 
Aufbau einer Datenbank) 

Mehr Erfolg mit dBase Il und III (Teil2 - 
Dateien und Datentransfer) 

Mehr Erfolg mit dBase II und III (Teil 3 - 
Einstieg in die Programmierung) 

Mehr Erfolg mit dBase II und III 

(Teil4 - Programmstruktur und Funk- 
tionen) 

Mehr Erfolg mit dBase II und III 

(Teil 5 - Dem Fehler auf der Spur) 
Planvoll mit Multiplan 

Planvoll mit Multiplan 

Terminplaner mit dBase II (Listing) 

Von dBase nach Word 

Von dBase nach Wordstar 

Voodoo Wampum 


Programmiersprachen 

Basic - interessant nicht nur für Ein- 
steiger 

C ist doch ganz einfach 

Comal, die Sprache für Aufsteiger 
Die C-Werkstatt 

Die Quick-Basic-Werkstatt 

Die Turbo-Basic-Werkstatt 

Die Unterschiede zwischen Com- und 
Exe-Dateien 
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Einsteiger 





»Ordnung« ist das A und O bei Fest- 
platten. Ihre Kapazität von 10 bis 
über 80 MByte verleitet dazu, erst 
einmal alles darauf zu speichern, was 
einem in die Finger kommt: Daten, 
Anwendungssoftware, Spiele, Utili- 
ties, Public-Domain-Programme und 
vieles andere mehr. Doch dieses ur- 
zeitliche Jäger-und-Sammler-Verhal- 
ten führt unweigerlich zum Chaos! 
Bald ist Nützliches und Unnützes, 
Sinnloses und Lebensnotwendiges 
miteinander in einem riesigen Hau- 
fen versammelt und eine vernünftige 
Ordnung kaum noch herzustellen. 
Sollten Sie dieser menschlichen Ver- 
suchung bereits erlegen sein, dann 
beißen Sie in den sauren Apfel und 
retten Sie in letzter Minute, was zu 
retten ist: Folgen Sie den Vorschlä- 
gen aus der »DOS-Praxis« in Heft 
6’88 (Seite 78), machen Sie ein 
»Backup« Ihrer gesamten Festplatte 
und starten Sie mit unserer Hilfe völ- 
lig neu. Das ist nämlich die Annah- 
me, die dieser »DOS-Praxis« zugrun- 
de liegt: Sie haben eine ganz neue 
Festplatte, die Sie von Anfang an 
richtig behandeln wollen, 


Grundregel für Festplatten: 
Unterteilung in Unterver- 
zeichnisse 


Disketten haben eigentlich eine ver- 
nünftige, gerade noch zu handhaben- 
de Kapazität. Festplatten sind dage- 
gen mit Sicherheit zu groß, um ohne 
sinnvolle Unterteilung wahllos Daten 
darauf zu speichern. So wie Sie in Ih- 
rem Büroschrank mehrere, nach 
Sachgebieten getrennte Ordner ha- 
ben, sollten Sie auch Ihre Festplatte 
organisieren, Innerhalb der »Ordner« 
(der Unterverzeichnisse) fügen Sie 
also weitere »Trennblätter« ein, um 
so zu einer mehrstufigen »Baum- 
struktur« zu kommen. Sinn der Un- 
terverzeichnisse ist es, alle darin be- 
findlichen Dateien im Bündel anspre- 
chen zu können, zum Beispiel beim 
Kopieren. 
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Der zweite Vorteil liegt darin, in den 
verschiedenen »Ordnern« Dateien 
mit identischen Namen ohne Ver- 
wechslungsgefahr verwenden zu 
können. Drittens wird die Suche 
nach ausführbaren Dateien (zum Bei- 
spiel mit dem Zusatz »exe«, »com« 
oder »bat«) erheblich beschleunigt, 
da das Betriebssystem ja sonst die 
vielen, vielen Dateien im Stammver- 
zeichnis alle durchforsten müßte. Ex- 
zesse sind (wie in anderen Bereichen) 
auch hier unpraktisch: Man wird 
nicht 32 Verzeichnisse auf der ersten 
Ebene nebeneinander anordnen, aber 
auch nicht vier Ebenen zu je zwei 
Verzeichnissen untereinander (wobei 
zwei hoch vier auch wieder 32 Ver- 
zeichnisse ergäbe). Sinnvoll sind in 
der Praxis etwa drei Ebenen, weil 
man den Zugriff zu einer Datei ja ent- 
sprechend angeben muß. So wird ein 
Copy-Befehl bei einer Organisation 
wie in Bild 1 zum Beispiel lauten: 
copy \text\wp\brief.fmta: 

Ein Organisationsbeispiel, das Sie 
natürlich aufgrund Ihrer Gegebenhei- 
ten variieren müssen, zeigt das er- 
wähnte Bild 1 (von links nach 
rechts): ein Verzeichnis für Hilfspro- 
gramme (»Utilities«); ein Unterver- 
zeichnis für Textverarbeitung, das für 
»WordPerfect« und »MS Word« wei- 
ter untergliedert ist; ein eigenes Ver- 
zeichnis für das Grafikprogramm und 
seine zugehörigen Dateien; ein Un- 
terverzeichnis mit tieferer Gliederung 
für »Multiplan« und einen umfang- 
reichen Satz von Planungsmodellen; 
endlich ein Verzeichnis für die un- 
vermeidlichen Spiele. Dabei nehmen 
wir an, daß Textdateien mit Ausnah- 
me weniger Formbriefe und Vorlagen 
auf Disketten untergebracht sind. 
Viele bringen auch ihre Stapeldateien 
in einem eigenen Verzeichnis unter; 
wir halten das aber nicht für notwen- 
dig, da Sie sie ja durch den Zusatz 
».bat« bequem unterscheiden kön- 
nen. Sie sollten allderdings nicht 
über alle Verzeichnisse verstreut 
sein, sondern hauptsächlich in einem 





DOS-Praxis 


Eine Festplatte gehört heute schon zu vielen PCs und 
wird sinnvoll und häufig genutzt. Daß ihre Verwen- 
dung auch zu Problemen führen kann, merkt der Be- 
nutzer oft erst, wenn es schon zu spät ist. In unserer 
heutigen »DOS-Praxis« erfahren Sie, wie Sie von An- 
fang an diese Schwierigkeiten durch geplantes und 
organisiertes Vorgehen vermeiden. 


Verzeichnis, zum Beispiel »util«, zu- 
sammengefaßt sein. Einige Benutzer 
haben sogar Ihre Daten völlig von ih- 
rer Festplatte verbannt. Die Gründe 
dafür sind vielfältig: vor allem zu we- 
nig Platz, denn eine Festplatte läuft 
schneller voll, als manch einer denkt. 
Zweitens werden Daten häufig geän- 
dert und machen damit umfangreiche 
Sicherungsmaßnahmen notwendig, 
die einige lieber über »Backup« mit 
Disketten abwickeln. Schließlich 
können Sie so die Dateien einfacher 
zwischen verschiedenen Rechnern 
transportieren. 


Vernichten Sie »Datei- 
leichen« auf der Festplatte 
beim Backup 


In so einem Fall ist also die Festplatte 
ein ausschließlicher »Leitstand« für 
den Programmaufruf. Für bescheide- 
nere Ansprüche würde man nicht so- 
weit gehen, aber »Dateileichen« las- 
sen sich mit Hilfe des Datumspara- 
meters im Backup-Befehl (siehe 
»DOS-Praxis« 6’88) archivieren und 
dann löschen. Eine solche anfängli- 
che Planung sollten Sie vor der For- 
matierung Ihrer Festplatte bereits 
vornehmen und dabei geplante An- 
schaffungen von Software bereits be- 
rücksichtigen. 


Gehen Sie mit uns an die Arbeit 
(wenn Sie die »DOS-Praxis« über das 
Einrichten einer Systemdiskette in 
Heft 7’88 gelesen haben, wird Ihnen 
manches bekannt vorkommen)! Sie 
schalten Ihren PC ein, legen eine Ori- 
ginal-MS-DOS-Diskette in das Lauf- 
werk »A« und beantworten nach dem 
»Booten« (dem Laden des Original- 
Betriebssystems) die Frage nach Da- 
tum und Uhrzeit. Der erste Schritt ist 
nun das Formatieren Ihrer zukünfti- 
gen Systemplatte. Dazu geben Sie 
den Befehl, den Sie bitte sofort und 
unwiderruflich wieder vergessen: 


format c: /s /v 
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Die Platte wird formatiert und mit ei- 
nem Datenträgerkennsatz (durch die 
Angabe »/v«) versehen, der von Ihnen 
erfragt wird. Dann wird das System 
übertragen (durch den Zusatz »/s«), 
das heißt, der Kommando-Prozessor 
»command.com« und die beiden »un- 
sichtbaren« Dateien »msdos.sys« und 
»10.5ys« werden kopiert, so daß nun 
auf der Festplatte bereits etwa 60000 
Bytes belegt sind. Nun kopieren Sie 
mit 


copy #.*c: 


den restlichen Disketteninhalt und 
verstauen Ihr Original-MS-DOS wie- 
der in seiner Hülle im Handbuch. Da- 
nach schaffen Sie etwas Platz in Ih- 
rem Hauptverzeichnis, indem Sie ei- 
nige nicht benötigte Dateien löschen. 
Löschen Sie zum Beispiel alle Datei- 
en die mit »key« beginnen, (natürlich 
mit Ausnahme von »keybgr«, der 
deutschen Version des Tastaturtrei- 
bers):. Außerdem verzichten wir auf 
»edlin« (wir nehmen dabei an, daß 
auch Sie einen eigenen, komfortable- 
ren Zeileneditor besitzen, der später 
im Verzeichnis »util« seinen Platz 
finden wird). Wir haben nun das MS- 


Tätigkeit 





Original DOS-Diskette »booten« 
Dateien selektiv kopieren 

— Prozedur auf RAM-Disk 

— DOS-Befehle auf RAM-Disk 


— Zugriffspfad benennen 
Verzeichnisstruktur einrichten 


Ok oupnp.- Tronn 





Tabelle 1: Individuelle DOS-Installationsschritte 


Formatieren der Festplatte (Vorsicht!) 


Konfigurationsdatei »config.sys« anpassen 
Startprozedur »autoexec.bat« anpassen: 


— Benutzerumgebung einrichten (Tastaturtreiber) 
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Bild 1. Beispiel einer sinnvollen Verzeichnisstruktur 


DOS (und nichts anderes) im Stamm- 
verzeichnis gespeichert. Dort ist es 
gut untergebracht, denn das manch- 
mal empfohlene separate Unterver- 
zeichnis dafür bringt nur überflüssi- 
gen Verwaltungsaufwand (Was ist im 
Unterverzeichnis? Was ist im Stamm- 
verzeichnis?), aber sonst keine Vor- 
teile. 


Installieren Sie das System 
nach Ihren Vorstellungen mit 
»config.sys« 


Als nächstes passen Sie die Konfigu- 
rationsdatei »confie.sys« Ihren Wün- 
schen an: Sie be- 
nutzen Ihren Edi- 
tor und verändern 
den »bufferss-Pa- 
rameter, fügen 
den Ansi-Treiber 
zur erweiterten 
Tastatur-Unter- 
stützung hinzu 
und sehen elne 








[UK2] 0: COUNTRY=049 

[DD5] l: devicesansi.sys 
[EL5] 2: device=vdisk.sys 80 
[v82] 3: files=20 

[K33] 4: buffers=20 


»virtuelle« Diskette, eine »RAM- 
Disk« mit 80 KBytes vor - groß ge- 
nug zur Aufnahme der wichtigsten 
Dateien und klein genug, um noch 
genügend Platz im Hauptspeicher für 
Anwendungsprogramme zu belassen 
(vielleicht müssen Sie mit dieser 
Zahl etwas jonglieren und etwa auf 
50 KByte heruntergehen). Trotz der 
schnellen Festplatte bringt eine 
RAM-Disk für ungeduldige Zeitge- 
nossen weitere Geschwindigkeitsvor- 
teile, aber Sie können natürlich auch 
darauf verzichten. Unsere Konfigura- 
tion ist in Listing 1 abgebildet. Fünf- 
ter Schritt (vergleiche Tabelle 1): die 
Startprozedur »autoexec.bat« wird 
angepaßt. Sie wissen ja (zum Beispiel 
aus der »DOS-Praxis« 2'88), daß Sta- 
pelprozeduren Zeile für Zeile von der 
Diskette gelesen und interpretiert 
werden. Das ist einem ungeduldigen 
MS-DOS-Bemutzer natürlich zu 
langsam. 

(Jürgen Beetz/dm) 


Fortsetzung folgt in DOS International 9’88. 





Listing 1. Angepaßte Konfigurationsdatei »config.sys« 
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Einsteiger 





Die MS-DOS-Lupe 


Das erste, womit jeder PC-Besitzer beim ersten Einschalten seines 
Computers konfrontiert wird, ist die MS-DOS-Eingabe-Ebene. 
Wir (und unsere Leser natürlich) wollen mit dieser Rubrik zei- 


gen, daß MS-DOS noch mehr kann, als nur Dateien kopieren 
oder Disketten formatieren. Eine wahre Fundgrube für jeden PC- 
Freak, egal ob Einsteiger oder Profi! 





Nutzlose Bak-Dateien 


Wer häufig mit Textverarbeitungen arbeitet, kennt das 
Problem: Fast alle Programme legen eine Bak-Datei mit 
dem alten Inhalt des Textes an, sobald er geändert wurde. 
Und wenn man mit 360 KByte Diskettenplatz auskommen 
muß, stören diese Bak-Dateien sehr. Eine kleine Batch-Da- 
tei schafft Abhilfe, indem sie nach Beendigung der Text- 
verarbeitung automatisch alle Bak-Dateien löscht. Damit 
sie schnell aufzurufen ist, hat sie den Namen »m.bat« (die 
Kommentare in Klammern dürfen Sie nicht mit abtippen). 
echo off 
writer (Hier müssen Sie den Namen Ihrer Textverarbeitung 
einsetzen) 
echo on (zur Sicherheit) 
delb: \*.bak (alle Bak-Dateien werden automatisch von 
Laufwerk B: gelöscht) 
dir /wb: (zur Kontrolle wird das Inhaltsverzeichnis von 
Laufwerk B: ausgegeben) 
Falls keine Bak-Dateien auf Laufwerk B vorhanden waren, 
erscheint nach »del b: \ *.bak« die Meldung: »Datei nicht 
gefunden«. 
(Walter Scherbarth/tr) 


Prompt mal anders 


Es ist Ihnen bestimmt schon häufiger passiert, daß Sie im 
Eifer des Programmierens die Zeit und einen wichtigen 
Termin vergessen haben. Mit etwas Aufwand läßt sich ein 
Prompt zusammenstellen, der die aktuelle Uhrzeit auffäl- 
lig darstellt. Wer eine Farbgrafik-Karte hat und das eintö- 
nige Schwarz leid ist, findet hier gleich noch eine Mög- 
lichkeit, seinen Bildschirm »aufzupeppen«. 

Die nachfolgenden Befehle müssen in die Datei »auto- 
exec.bat« eingefügt werden, am besten nach dem Aufruf 
von »keybgre«. 

els 

prompt $e[43m 

cl 


S 
prompt $e[36mZeit $t$e[6D$e [43m$e[K$_$e [34m$p$g$e [30m$e[K 
Achten Sie bitte auf Groß- und Kleinschreibung bei den 
Prompt-Befehlen. Den zweiten Prompt müssen Sie in eine 
Zeile schreiben. 
Damit diese ganzen Befehle auch funktionieren, muß Ihre 
»config.sys«-Datei die Anweisung »device = ansi.sys« ent- 
halten. Dieser »Ansi-Treiber« ermöglicht erst die Escape- 
Sequenzen in den Prompt-Befehlen, die mit »$e« begin- 
nen. Sie bedeuten im einzelnen: 
$e[ - Einleitung eines Escape-Befehls 
$e[43 - gelber Hintergrund 
$e[36 - cyanfarbener Hintergrund 
$e[6D - Cursor sechs Zeichen nach links 
$e[K - Zeile ab Cursorposition löschen 
$e[34 - blauer Vordergrund 
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$e[30 - schwarzer Vordergrund 

$p - Name des Laufwerks und Directories 
$g - das Zeichen »>« 

$t - die aktuelle Systemzeit 

m — normale Prompt-Darstellung 

_ - inverse Prompt-Darstellung 


Das »[«-Zeichen erhalten Sie durch Drücken von [Alt] und 
gleichzeitiges Eingeben von 91 auf dem Ziffernblock Ihrer 


Für Einsteiger: 
Grundwissen Batch-Dateien 


In der »MS-DOS-Lupe« wird fast ausschließlich mit so- 
genannten Batch- oder auch Stapel-Dateien gearbeitet 
(englisch batch = Stapel). Das sind Dateien mit der 
Endung ».bat«. Eine Batch-Datei besteht aus einem oder 
mehreren Befehlen, die Sie normalerweise einzeln 
nacheinander eintippen müßten (also zum Beispiel 
»cls«, »format b:« oder »dir«). Eine Batch-Datei wird 
gestartet, indem Sie einfach den Namen der Datei ohne 
die Endung ».bat« eintippen und die Enter-Taste 
drücken. 


Es gibt mehrere Möglichkeiten, eine Batch-Datei anzu- 
legen. Die einfachste besteht darin, vom Computer alle 
Tastendrücke in eine Datei »umzulenken«. Wenn Sie 
zum Beispiel die Datei »test.bat« anlegen möchten, 
dann tippen Sie: 


copy con test.bat 


Dadurch »kopiert« der Computer alle Eingaben von der 
Tastatur (con = console) in die Datei »test.bat«. Tippfeh- 
ler können allerdings mit der Backspace-Taste nur kor- 
rigiert werden, wenn Sie noch nicht [Enter] gedrückt 
haben (am Ende jeder Zeile der Batch-Datei müssen Sie 
[Enter] drücken). Wenn Sie alles eingegeben haben, 
drücken Sie [Ctrl] und gleichzeitig [2]. Auf dem Bild- 
schirm erscheint daraufhin ein »tZ«. Dann noch einmal 
[Enter] und fertig. Auf dem Bildschirm steht dann 

»1 Datei kopiert« und auf Ihrer Diskette oder Festplatte 
befindet sich die gewünschte Datei (mit »dir« nach- 
prüfen). »tZ« ist übrigens das Zeichen für Dateiende 
oder auch »EOF« (»end of file«). 


Wenn Sie eine Batch-Datei ändern möchten, brauchen 
Sie einen Text-Editor. Zur Not genügt auch der zum Be- 
triebssystem mitgelieferte »edlin«. Dessen Beschrei- 
bung würde allerdings den Rahmen dieses Textkastens 
buchstäblich sprengen. Nachzulesen ist die Bedienung 
von »edlin« im Systemhandbuch zu Ihrem Computer. 


(tr) 
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Das gab’s noc 
Das Beste aus PASCAL 11/86 bis 6, 


PASCAL SONDERDRI 


Über 200 Seiten Pascal-Programme für Hobby, Studium 
und Beruf, Lernen und Unterricht in einmaliger 


Mischung und Zusammenstellung in einem einzigen 
Heft: 


Eine Wanderung durch die Landschaft der Program- 
miersprachen 


Kurvendiskussion mit grafischer Darstellung 
Mathematische Funktionen selbst erweitert 

Rechnen mit komplexen Zahlen in Turbo Pascal 
Datenstrukturen mit Zeigern, Darstellung und Beispiel 
Gleichungssysteme und Ausgleichspolynome 

Strings unter Wirth’schem Standard selbstgemacht 
Press & Unpress, Dateien komprimiert abspeichern 
GSX - Die unbekannte Größe bei CP/M 3.0 
Source-Code Referenz Lister 

Dreidimensionale Darstellungen in Pascal ST+ (Atari ST) 
Bibliothek zum Rechnen mit Matrizen in Turbo Pascal 
Simulation in Pascal, ein Fahrkartenautomat 

Unison - Ähnlichkeitsbestimmung von Zeichenketten 
Sichere Eingabe von Real- und Integerzahlen 
Komfortable Stringeingabe mit Editiermöglichkeit 
Pascal Colleg - Schleifen, Operatoren, logische Werte 
Vom Punkt zur dritten Dimension, Grafik selbstgemacht 
Zweidimensionale Meßwertdarstellung in Pascal 
Plotter-Simulator für den Matrixdrucker 

Externe Kommandos in Turbo Pascal 3.0 

Setup - Menuegesteuerte Druckereinstellung 
Datenfernübertragungs-Programm in Pascal 
Standardisierter Menue-Aufbau 

Richtiges Runden in Turbo Pascal 


HGR-Copy: Bildschirmausschnitte und Zoom bei Hard- 
copys 
Interrupts — unter Turbo Pascal programmiert 


Der Case-Trick, PEEK und POKE für Pascal- 
Programmierer 


Alle Programme sind in der Praxis getestet, Nachträge 
und Verbesserungen wurden eingearbeitet. Sie sind, 
mit einer Ausnahme, unter Turbo Pascal 3,0 lauffähig 
und eignen sich für alle Hardware und Betriebssysteme 
vom Homecomputer bis zum Mini. 


— Bitte benutzen Sie die Bestellkarte — 
ERHÄLTLICH NUR BEI: 


DMV Verlag - Postfach 250 - 3440 Es: 
















ASCAL 


Modula - C - Prolog - Basic - Fortran 





PASCAL Sonderdruck, Bestellung beim 
Best.-Nr. 345 
Inland: 


Einzelpreis 
zzgl. Versandkosten 





Ausland: I 
Se - EM Einzelpreis 25,— DM | 
5- 






zzgl. Versandkosten 


Endpreis 28,_ DM Endpreis _30,- DM 


Alle Programme sind auf Dalentake in 
abgedruckten Version erhältlich: 


PASCAL Sonderdruck Volume 1 und 
Best.-Nr. 346 MS-DOS - 5 1/4* Best.-Nr. 
Best.-Nr. 347 MS-DOS - 3 1/2* Su 


Inland: Ausland! 

Einzelpreis Einzelpreis 35,— DM | 
zzgl. Versandkosten Som zzgl. Versandkosten 5,- DM 
Endpreis — DM Endpreis 40,— DM 


Einsteiger —_——————— ——— ——— ——— nn 


Tastatur. Sie können aber auch über die Tastenkombina- 
tion [Alt-Ctrl-F1] die deutsche Tastaturbelegung abschal- 
ten. Danach befindet sich das »[«-Zeichen auf der ü-Taste. 
Mit [Alt-Ctrl-F2] werden die deutschen Tasten wieder ein- 
geschaltet. 

(Paul Kirschke/tr) 


Bequeme Dateisicherung 


Die folgende kleine Basic-Routine speichert alle Dateien, 

die vom selben Tag stammen, zum Beispiel auf einer 

Backup-Diskette. Sie benötigen dazu einen Basic-Interpre- 

ter (GW-Basic) oder -Compiler und MS-DOS ab Version 

3.2 (der xcopy-Befehl wird verwendet). 

Das Basic-Programm besteht aus einem Einzeiler: 

10 SHELL "xcopy %.% a: /d:"+MID$(DATE$,4,2)+"."+LEFT$(DATE$,2) 
+" N4RIGHT$(DATE$, 2) 


Wie funktioniert das? Über die Basic-Systemvariable 
»DATE$« holt sich der Einzeiler das aktuelle Datum. Die- 
ses Datum wird als Parameter »/d:« an den »xcopy«-Befehl 
von MS-DOS 3.2 oder 3.3 übergeben. 

Leider hat »DATE$« nicht das richtige Format für 
»xcopy«. Sie können das leicht ausprobieren, indem Sie 
»print date$« eingeben. Das Format sieht so aus: »MM- 
TT-JJJJ« (also zum Beispiel 05-25-1988 für den 25. Mai 
1988). 

»xcopy« benötigt jedoch das Format »TT.MM.JJ«. Und ge- 
nau diese Umwandlung vom einen zum anderen Format 
macht der Rest des Einzeilers. 

Die Anweisung »a:« im Einzeiler können Sie natürlich 
auch durch ein Sub-Directory ersetzen. Dorthin nämlich 
werden die jeweiligen Dateien geschrieben. Auch das 
»*,*« kann geändert werden, um zum Beispiel nur die 
neuesten Textdateien mit der Endung »txt« zu sichern. Ein 
Beispiel: 

10 SHELL "xcopy *.txt c: \backup /d:!"+... 


Aus dem aktuellen Directory werden alle Files vom heuti- 
gen Tag nach »c: \backup« kopiert. 
(Michael Heese/tr) 


Individuelle Druckeranpassung 


Nun ein kleiner Trick, um das leidige Problem »Drucker- 
anpassung« ein für allemal aus der Welt zu schaffen. Er ist 
vor allem für die PC-Anwender interessant, die Probleme 
mit ihrem Drucker in Verbindung mit irgendwelcher Soft- 
ware haben, sei es, daß das Papier kürzer oder länger ist, 
als das Programm voraussetzt (zum Beispiel bei Fibustar 
die Abrechnungsauszüge), oder Sie möchten gerne in 
Grün drucken (von Wordstar aus nicht möglich). Vier Ba- 
sic-Zeilen schaffen Abhilfe: 


10 OPEN “drucker.dat" FOR OUTPUT AS #1 
20 PRINT #1,CHR$(ASCII-Wert 1) ;CHR$(ASCII-Wert 2)... 
30 CLOSE #1 


Anstelle von »ASCII-Wert« setzten Sie nacheinander die 
gewünschten Escape-Sequenzen aus dem Druckerhand- 
buch ein. Das Basic-Programm legt dann eine Datei na- 
mens »drucker.dat« auf Ihrer Diskette oder Festplatte an, 
die Sie dann per »copy drucker.dat prn« an den Drucker 
senden können. 

Der Trick läßt sich natürlich auch ausbauen: Sie könnten 
zum Beispiel verschiedene Dateien für verschiedene 
Drucker-Einstellungen anlegen (Druckfarbe umschalten, 
Papierlänge einstellen, Zeichensatz auswählen etc.). Und 
dann könnten Sie eine Batch-Datei für den Aufruf von 
Wordstar anlegen: 

copy ws-config.dat prn 

WS 


(Michael Hollenbach/tr) 
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Festplatten vor dem Formatieren 
schützen 


Es gibt einen ziemlich wirkungsvollen Schutz, um verse- 
hentliches Formatieren einer Festplatte zu verhindern. Sie 
benötigen dazu MS-DOS ab Version 3.0 und das MS- 
DOS-Programm »label«. 
Rufen Sie »label« auf und ändern Sie den Plattennamen. 
Als erstes Zeichen jedoch setzen Sie ein [Alt-255] 
(drücken Sie [Alt] und tippen gleichzeitig auf dem Ziffern- 
block Ihrer Tastatur die Zahl 255 ein). Der Cursor müßte 
sich jetzt um ein Zeichen nach rechts bewegt haben. Da- 
nach können Sie noch elf weitere Buchstaben an den Plat- 
tennamen anhängen. 
Der Trick ist folgender: Ab MS-DOS 3.0 fragt der Format- 
Befehl nach dem alten Plattennamen, bevor er neu forma- 
tiert. Wenn Sie den Namen falsch eintippen, passiert gar 
nichts. Um Ihre mit dem oben genannten Trick bearbeitete 
Platte zu formatieren, muß man wissen, daß das erste Zei- 
chen ein [Alt-255] ist. Auf dem Bildschirm erscheint es 
nämlich als Space. 

(Peter Graetsch/tr) 


Noch ein Anti-Format-Trick 


Etwas komplizierter, aber dafür noch wirkungsvoller als 
der eben genannte Trick, ist die folgende Methode. Sie be- 
nötigen hierzu einen beliebigen Diskettenmonitor. Das 
Schwierigste ist jetzt, den Directory-Eintrag für den Plat- 
tennamen zu finden. Er befindet sich im Root-Directory 
»N«K, 
Bei einer 20-MByte-Platte befindet sich der Plattenname 
meistens auf Sektor 83, bei einer 40-MByte-Platte auf Sek- 
tor 129. 
Ändern Sie nun mit Ihrem Diskettenmonitor das elfte Zei- 
chen des Plattennamens in 00hex. Dieses Zeichen kann 
nämlich nicht per Tastatur eingetippt werden. Das For- 
mat-Programm wird nicht funktionieren. 
Achtung: Nach dem Plattennamen folgt ein 28hex. Dies ist 
das Kenn-Byte Ihrer Platte und darf auf keinen Fall über- 
schrieben werden, da sonst Ihre Platte nicht mehr ange- 
sprochen werden kann! Im Zweifelsfall lieber PC aus- 
schalten. Und noch eine Warnung: Das erste Zeichen des 
Plattennamens darf auf keinen Fall in 00hex geändert wer- 
den, da MS-DOS sonst annimmt, daß keine weiteren Di- 
rectory-Einträge folgen und Ihre Platte somit leer ist! Soll- 
te Ihnen das passiert sein, können Sie nur noch beten, daß 
Sie sich vorher eine bootfähige Diskette mit dem Disket- 
ten-Monitor hergerichtet haben. 
Im übrigen empfiehlt es sich, dieses Verfahren zuerst 
mehrmals an einer Diskette zu üben, bevor Ihre Festplatte 
gegebenenfalls unbrauchbar geworden ist. Wann haben 
Sie übrigens Ihre letzte Datensicherung gemacht? Ein fal- 
scher Tastendruck kann genügen, um den gesamten Inhalt 
Ihrer Platte für alle Ewigkeiten verschwinden zu lassen. 
Besonders beim Arbeiten mit einem Diskettenmonitor 
muß man ziemlich aufpassen. Einmal [w] für »write« ge- 
tippt anstatt [r] für »read« gedrückt und schon ist Ihre 
Kopfbedeckung um ein paar graue Haare reicher. 
Leider muß man diese Erfahrung immer erst einmal selber 
machen, bevor man sich ein regelmäßiges Backup ange- 
wöhnt. Können Sie sich vorstellen, daß Sie schweißgeba- 
det vor Ihrem Monitor und Ihrer leeren Festplatte sitzen, 
und Ihnen dann siedendheiß einfällt, daß Sie schon seit 
Wochen kein Backup mehr gemacht haben? 

(Peter Graetsch/tr) 


Nützliche Funktionstastenbelegung 


Was liegt näher, als die Funktionstasten seines PC mit den 
wichtigsten MS-DOS-Kommandos zu belegen? Damit die 
nachfolgende Beschreibung funktioniert, muß der 


DOS 8'88 

















Einsteiger 
R ; »ansi.sys«-Treiber in 
a ARD Ihrer »config.sys«-Da- 
Alt-F4 copy tei eingebunden sein 
Alt-F5 del (»device = ansi.sys«). 
Alt-F6 type Das nachfolgende 
Alt-F7 rename Batch-Listing integrie- 
Alt-Fg make dir ren Sie am besten in 
Alt-F9 dir c: /p »autoexec.bat«. Damit 
Alt-F10 remevedie AM ist die Funktionsta- 
sten-Belegung nach je- 
dem Booten aktiv. 
echo on 
prompt $e[2m 
prompt $e[8m 
cls 


prompt $e[0;105;"cls";13;"dir /p";13p 

prompt $e[0;106; "format "p 

prompt $e[0;107;"copy "p 

prompt $e[0;108; "del "p 

prompt $e[0;109; "type !"p 

prompt $e[0;110; ren "p 

prompt $e[0;111; "md "p 

prompt $e[0;112;"dir c: /p";13p 

prompt $e[0;113;"rd ";p 

prompt $e[47m 

prompt $e[30m 

els 

prompt 

echo off 

Die Belegung der Funktionstasten in Verbindung mit [Alt] 
sieht dann aus wie im Kasten gezeigt. 

Am besten, man notiert sich die Belegung auf einen Zet- 
tel. Natürlich können Sie die einzelnen Texte auch Ihren 
Wünschen entsprechend ändern. 


(Rainer Bonenberger/tr) 


Leerzeilen in Batch-Dateien 


In der Ausgabe 3’88 wurde auf Seite 138 ein Trick vorge- 
stellt, um in Batch-Dateien Leerzeilen zu erzeugen. Aber 
anstatt mit 


echo . 

eine Zeile auszugeben, die nur einen Punkt enthält, geht 
es auch viel einfacher. Lassen Sie einfach den Freiraum 
nach dem Echo-Befehl weg. 


echo. 


Dadurch wird eine »echte« Leerzeile auf dem Bildschirm 
ausgegeben. Das Ganze funktioniert auch mit einigen an- 
deren Zeichen anstelle des Punktes, zum Beispiel »/«, »“«, 
»8« und so weiter - kurz: allen ASCII-Sonderzeichen, die 
innerhalb von Dateinamen nicht verwendet werden 
dürfen. 

(Andreas Baumann/tr) 





Hätten Sie Lust, auch einmal einen Artikel in der Tips & 
Tricks-Rubrik zu veröffentlichen? Vielleicht Ihre letzte 


große Entdeckung einer genial gestalteten »auto- 
exec.bat«? Oder einen wichtigen Hinweis zu »con- 
fig.sys«? Oder eine nützliche Anwendung von »more« 
und »find«? Oder eine fast unglaubliche Verkettung von 
zehn Batch-Dateien? Ein Beitrag für die »MS-DOS-Lupe« 
ist schnell geschrieben. Und Honorar gibt’s dafür natür- 
lich auch. Schicken Sie Ihre Ideen und Tips an: 
Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, 

Redaktion DOS International, 

Stichwort »MS-DOS-Lupe«, Hans-Stießberger-Str. 3, 
8013 Haar/München 
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dB Fast DM 348, — 
POWER C (incl. LIBRARY SOURCE) DM 158, - 
POWER C DM 118, - 
dBx (dBase nach C) DM 684, — 
Clipper S’87 DM 968, — 
Clipper S’87 (d) DM 1.726,29, - 
Foxbase Plus DM .599,- 
Foxbase Plus Multiuser DM 745,— 
Foxbase Plus UNIX/XENIX DM 1.649,- 
dBase Ill Plus (d) DM 1.430,- 
MS C Compiler 5.1 NEU! DM 764, - 
MS Macroassembler 5.1 DM 264, - 
MS Quick C DM 174,— 
MS Quick Basic DM 174, - 
MS Multiplan (d) DM 575,- 
MS Word 4.0 (d) DM 1.092,82, - 
SayWhat! DM 148, — 
Flashcode DM 248, - 
Turbo Pascal 4.0 DM 164, — 
Turbo Pascal 4.0 (d) DM 277,25, - 
Turbo © 1.5 DM 164, — 
Turbo © 1.5 (d) DM 277,25,— 
— alle Turbo Tools DM 159, - 
boxgraben 131-133 - d-5100 aachen 


tel. (0241) 4024 71/4024 79 
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Technische Daten: 

Motherboard 4MB, 512 kB bestückt 
Taktrate 12 MHz, einstellbar auf 8MHz 
keine Wartezyklen (0 Waitstait) 
Norton Faktor >13 

8 Erweiterungsslots 

lizensiertes BIOS 

Uhr und Kalender akkugepuffert 
80287 Co-Prozessor optional 


Schnittstellen: 
1RS232 (seriell) 
1 Centronics (parallel) 


Floppy Disk(FDU)- und 
Hard Disk(HDU)-Controller: 
NCL kombinierter Controller 
für 2 FDU und 2 HDU 


Floppy Disk: 

1,2MB NEC 1157 © slimline 5 14" 
(optional 360 kB NEC 1054 slimline 
514" oder 720 kB TEAC FD35FN 


Bildschirmadapter: 
Herkuleskarte, 


= 
z 


DIKYOCERa 


ANWESERLONG NG: 


slimline 3,5”) 


Harddisk: 
20MB Seagate ST 225 
mittlere Zugriffszeit 65ms 


Netzteil: 
200 Watt Schaltnetzteil 


Gehäuse: 

Klapp-Blechgehäuse, lackiert, 
mit 4 slimline-Einschüben 
digitale Anzeigen für Taktrate 
Betriebs-LED/HDU-Symbol-LED/ 
Schlüsselschalter 

Reset-Taste 


Tastatur: 


Cherry-Multifunktionstastatur 
mit ausgelagertem Cursorblock 


auf CGA umschaltbar 


Monitor: 

14’ Monitor bernstein, entspiegelt, 
flatscreen, mit Dreh- und Schwenk- 
fuß optional schwarz/weiß 


Besonderheiten: 

Fertigung in Braunschweig 
garantierter 24 h Service in eigener 
Werkstatt - 12 Monate Garantie 


DM 3250,- 


Preis inkl. MwSt. 


Wir ziehen um! 
Unsere neue Adresse 
ab 6. August 1988 
Frankfurter Straße 226 
Telefon 0531/80024 
Telefax 0531/80028 


WICHMANN DATENTECHNIK GmbH 


WIR BRINGEN IHRE PROBLEME 
AUF DEN PUNKT 


Bertramstr. 10 - 3300 Braunschweig 
Telefon 0531/72583 u. 72685 
Telefax 0531/76961 





/Multitech Microsoft 


-EPYRFTKTeRe] 
JuUOOXIıN 


Aiiehkahhik 
sneunaussp 


ERIIORN KT 





VSIHSOL 


91 












ax d Schus ter \ 0.4620 CASTRO 


.BTX 02305377 


IL VertragsS- 
SCM händler 
































In ATARI 


System- Fachhändler 





e— Schms DIVISION 


Vertragshandler 


EuroPC komplett 
mit Monochrom-Monitor 


nur DM 1298, 7 


EuroPC komplett 
mit Farbmonitor nur DM 1798, Tu 


EuroPC 5V4”- 
Diskettenlaufwerk 
360 KB nur DM 398, — 


EuroPC 3'/”- 
Diskettenlaufwerk 
720 KB nur DM 398, — 


EuroPC 20 MB- 
Festplatte Preis auf Anfrage 


ee 


Schneider EuroPC 


incl. Microsoft-Works abDM1.298,— | 
Die neue Generation: Home-, Einsteiger- und Proficomputer 3 


Der mit 9.54 MHz getaktete Rechner ist wahlweise mit einem 12-Zoll Monochrom- oder 14-Zoll- 
farbmonitor (Hercules und CGA) lieferbar. Das 3 1/2-Zoll Floppylaufwerk ist in die Tastatur inte- 
griert, Zusätzlich ist ein weiteres Laufwerk (3 1/2", 720 f i 

KB oder 5 1/4", 360 KB) anschließbar. Außerdem kann 
der neue PC mit einer 20 MB-Festplatte ausgestattet 
werden, Der EuroPC läuft unter dem Betriebssystem 
MS-DOS 3.3 und wird mit dem integrierten Anwen- 
dungspaket »Works« (Textverarbeitung, Datenbank, 
Tabellenkalkulation, Grafikfunktionen, Kommunika- 
tion) geliefert. 


Schneider 
TowerPC 


AT-kompatibler Rechner mit: 512 KB RAM, 32 KB 
ROM, Prozessor 80286, 3 1/2"-Laufwerk mit 720 
KB, MS-DOS 3.3, Microsoft-»Worksu, wahlweise 
mit Monochrom- oder Farbmonitor 


ab DM 2498, = 
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Schneider AT 
7640 


Portabler AT mit 640 KB RAM, erweiter- e! 
barauf2 ME, 80286 Prozessor, 
MS-DOS 3.3, 3%: "-Laufwerk, 
20 MB-Festplatte und 
Plasmabildschirm 













EGAAT +EGAAT/2 


AT-kompatibler Rechner mit 640 KB/1 MB RAM, 
40 KBROM, Prozessor 80286, 3 1/2"-Laufwerk mit 
1,44 MB, Festplatte mit 32 oder 60 MB, MS-DOS 
3.3, wahlweise mit Monochrom- oder EGA-Farb- 


monitor 
ab DM 49 be) 8,- 


So finden Sie unser Ladengeschäft: 


je I 
A 42 (Emscher-Schnellweg) Abfahrt e 
Castrop-Rauxel, B 235 Richtung Witten, 2. ANWENDER-SOFTWARE 


Pu VuoVo/ IB d-Telsia-Fum Ba Va stol-1WBliel Celle 151 VTORD PLUS 299,00 
Po WasjolJErlel en 3) 71 DD 7173016170170 Ist WORD PLUS incl. GEM 569,00 
PUT ET WERE GN retTg GEM Graph 299,00 


.. GEM Draw 299,00 
Verfügung. GEM Draw Plus incl. GEM 854,00 


N 










nur DM 







3 3 ; ß GEM Wordcehart 299,00 

- Endlich sind Farbspiele auf dem Schwarzweiß- | GEM Pro r 
2 2 ET grammeıs Toolkit 450,00 
are geieee Bildschirm des PC 1640 möglich GEM Draw Businesslibrary 89,00 
= GEM Fonts & Drivers Pack 99,00 
SICKODIETEX Multigraph 1640 GEMDIny „29:00 

f O or 

Personal Fax CGA Emulation & m | GEM Desktop Publisher 1395.00 
Das Gerät verfügt über alle wichtigen technischen für den 1640 MD nur » AutoSketch 279,00 



















Merkmale, die in der Gruppe 3 Standard sind. Über- 
mittlungszeit für eine DIN A 4-Seite ist etwa 25 Sek. 
Kopiergeschwindigkeit 9600 bis 2400 bps. Das kom- 
pakte Personal Fax (31 cm breit, 26 cm tief, 11,5 cm 


Utah Cobol Compiler 189,00 
Utah Fortran Compiler 189,00 
Schneider Wordstar 199,00 


1 16841j:33:[8):; 






hoch) verfügt über Seitennummerndruck und Kopier- Schneider GBabse 199,00 

funktion. h 
2 7 9 8 Diskettenlaufwersk 514”, 360 KB 248,00 | Sybex StarKontor PC: 

nur ’ Schneider 5'4” Zweitlaufwerk FD 3 398,00 | Adreßverwaltung 95,00 

Diskettenlaufwerk 3V2", 720KB mit 5Y;" 298,00 | Fakturierung 175,00 

5,25".Diskettenbox Einbaurahmen, auch für PC 1512/1640 343,00 | Artikel- und Lagerverwaltung 175,00 

(DX 85) für 100 Disketten 20 MB Festplatte zum Einstecken (Filecard) 698,00 | Textverarbeitung 125,00 

titabschließbarem * 20 MB SeagateFestplattemit Contr.u. Kabel 668,00 | DOS-Manager 75,00 

Deckel 30 MB Seagate Festplatte mit Contr.u. Kabel 848,00 | Lohn und Gehalt 175,00 


Joystickkarte XT/AT für 2 Analog-Joysticks 98,00 
Analog-Joystick Quickshot X 39,80 
Mouse Pad 19,30 


DISKETTEN 


Finanzbuchhaltung 350,00 
Dateiverwaltung 145,00 
Demo Disketen für 

StarKontor PC 30,00 


Markt & Technik: 


17,90 IR > 





No Name 5'4" 1D 10 Stück 7,95 Turbo Basic 285,00 

No Name 5%." 2D 10 Stück 9,95 | Turbo Pascal 3.0 285,00 
Kunstlederhauben Bitstar 5\4” HD 10 Stück 39,80 Turpe Ar ri Eu ee 

17" . urbo eutsch o. englisc 

PC 1512/1640 Tastatur 1090: | KoNan 0 ek | Finanzbuchhaltung 249,00 
Schneider PC 2640 Tastatur 19,80 u. > Fakturierung 199,00 
No name MF Tastatur 19,80 Protext Plus 179,00 
PC 1512/1640 eintlg. komplett 49,80 DRUCKER Norton Utilities 279,00 
PC 1512/1640 zweitlg. Set 59,80 | Schneider LO 3500 az a | a resanm a9 
Schneider PC 2640 zweitlg. Set 59,80 Amstrad LO 5000 Preis auf Anfrage Wordstar 299.00 
DMP 2000/2160/3000/3160 19,80 StarLcC 10 Preis auf Anfrage | MS-Word 2.5 299.00 
Star NL/ND/NR 10 24,90 | StarLC 10 Color Preis auf Anfrage | Framework 299,00 
StarLC 10 24,90 Star LC24/10 Preis auf Anfrage | Multiplan 248,00 
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Amstrad-Portable-PC 512 


Portabler XT-kompatibler Rechner mit 512 KBRAM, Prozessor 8086, 3,5" 
MS-DOS 3.3, AT 


‚DM 1699,- 


Floppy mit 720 KB (zweites Laufwerk optional), 
Tastatur, LCD-Bildschirm, Stromversor- 
gung über Autokabel, Netzteil oder A 





Amstrad PCW 9512 


Das komplette Textsystem mit Typenraddrucker, Schwarz/Weiß-Bild- 


schirm, Schreibmaschinentastatur, 
Schreibmaschinenseiten pro Diskette), 


große Speichereinheit 
leistungsfähigem Textpro- 


gramm mit Rechtschreibprüfung und Serienbrieffunktion. 


Technische Daten: 


Prozessor 380, 512 KBRAM, 3" Floppy mit 720 KB, Betriebssystem CP/M 
Plus, Bildschirm 90 Zeichen, 32 Zeilen, Tastatur mit 82 Tasten, Funk- 


„DM 1699,- 


tionstasten, separater 10er Block, 
Centronics-Schnittstelle. 


Ladengeschäftszeiten: 
Montag-Freitag 9.00 — 13.00 Uhr 
15.00 — 18.30 Uhr 

Samstag 9.00 — 14.00 Uhr 

Langer Samstag 9.00 — 18.00 Uhr 


Versand per Nachnahme zuzügl. Versandkosten. Oder Vorkasse 
auf Psch.-Kto, Nr. 69422-460 PschA Dortmund zuzügl. 5,- DM Ver- 
sandkosten, 

Ausland nur per Vorkässe auf Psch -Kto. zuzügl 10,- DM Versand- 
kosten. Bitte bei allen Bestellungen Computertyp angeben! 


Besuchen Sie unser Ladengeschäft und lassen Sie sich durch 
unser geschultes Fachpersonal beraten, Wir haben laufend 
günstige Angebote und stark reduzierte Vorführgeräte, 


Intuinabe mel Przasdatungän unhakniton 
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SIRAD 


Vertragshändler 


SPIELE FUR PC 


22)BBAKERSTREET 76.60 
3 D HELICOPTER 58.80 
SODCC GRAND PRIX 74.30 
ACADEMY 59.90 
ACES HIGH 83.40 
AMAZON 59.90 
ANCIENT ARTOFWAR74.30 
ANCIENT ART OF WAR 
ANDSEA 74,30 
ANNALSOFROME 59.90 
ARCTIG FOX 74.30 
ARKANOID 47.90 
ARMCHAR 
QUARTERBACK 29.30 
ASTERIX IM 
MORGENLAND 59,90 
BACKGAMMON 29,30 
BALANCE OFPOWER 77.40 
BEDLAM 58,80 
BEYOND ZORK 76,60 
BLACK JACK 29,30 
BLACK JACK 
ACADEMY 39,90 
BLUEBERRY UND 
DAS GESPENST 59,90 
BOB MORANE IM 
DSCHUNGEL 58.80 
BOB MORANE IN MIDDLE 
AGE 59,90 
BOB MORANE 
SCIENCE FICTION 58.R0 
BOB WINNER 83.40 
BOBO 5B.B0 
BORDERZONE 76.60 
BOULDERDASH I 27.80 
BOULDERDASH 2 27.80 
BREAKERS 76.60 
BRIAN CLOUSH 
FOOTBALL 76,60 
BRIMSTONE 76.60 
BRUCE LEE 59.90 
BUREAUCRAZY 99.10 
CALIFORNIA GAMES 66.60 
CHAMONIX CHALLENGE 
76.60 
CHAMPIONSHIP FOOT! a 
CHAMPIONSHI SOLF 76,60 
CHARLIECHAPLIN 83.40 
CHESSMASTER 2000 79.90 
CHUCK YEAGERS ADV 
FL. TRAINER 79,90 
CLASSICS 1 55.70 
GLASSICH 2 55.70 
COLOSSUS MAR JONG 58.80 
CRAZY CARS 55.70 
CROSS CHECK 59.90 
DARK CASTLE 74.30 
DEFENDER OFTHE CROWN 
66,6 
DESTROYER 66,60 
DIPLOMACY 76.60 
DRAGONWORLE 59.90 
DRILLER 58.80 
EDEN BLUES 74,30 
ELMR 74,30 
(THE WORLDS GREATEST) 
59.90 
F-1& FALCON 95.80 
FAHRENHEIT 45] 59.90 


FIVE ASIDESOGGER 33.60 
FLIGHTS DISC | TEXAS 
46,40 
FLISHTS, DISC R ARIZONA 
46.40 
FLGHTS DISC 3.CALI- 
FORNIA 
FLICHTS DISC. 4 
WASHINGTON 46,40 
FLIGHTS DISCS UTAH 46.40 
FLISHT 5. DISC 6 KANSAS 
46.40 
FLIGHT 3. DISC 7 FLORIDA 
55.60 


46.40 
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PLZ, Ort 





FLIGHT 5. DISC 11 
MICHIGAN 57.20 
FLIGHT 8. DISC JAPAN 57.20 


FLIGHTS. DISC 
SAN FRANCISCO 57,20 
FLIGHT SIMULATOR 123.90 
FOOTBALL MANAGER 2 
59.90 
FRANK BRUNOS BOXING 
58.80 
FUSSBAILMANAGER 74,30 
GAMMAGAMEE 47,90 
GATO 79.90 
GAUNTLET 85.20 
GETTYSBURG 89,90 
GNOMERANGER 413,30 
GOLDHNS 55.70 
GREAT ESCAFE 49,90 
GRYZON 58,80 
GULDOFTHEVES 74.30 
GUNSHIP 49,90 
HACKER 59.90 
HACKER 2 55,80 
HARDBALL 66,60 
IKARI WARRIOR 59,90 
IMPACT 43,30 
[MPOSSIBLE MISSION 2 69,90 
INDOOR SPORTS 66,60 
INFILTRATOR 76.60 
ENOGUD 76,60 
IASD AUF ROTER OK! RTCEER 
JET 139.40 
JEWELS OF DARKNESS 57.20 
INTER 76.60 


KINES OQUEST JERPACK 


74.30 
KNIGHT ORT ER] 
KNOW -RE 47.90 
L’AFFAIRE 76.60 
LEISURE SUM LARRY 59,90 
LORDOFTHERINGS 59.90 


LUKY LURE NITROGLYZERIN 
57.2 


INRKING HORROR 88.30 
MACH 3 74.30 
MANIACMANSION 83,40 
MARBLEMADNEIS 74.30 
MECH ERIGADE 89,90 
METROFOLIS 58.80 
MEWILO 66.60 
MIGHTAND MAGIG 89.90 
MIND DANGE 33.60 
MIND WHEEL 76.60 
MINDFISHTER 83.40 
MOFBIUS 74.30 


MONTEZUMAS REVENGE 
39.90 






Vertrags-Werkstatt 


PLUNDEREDHEARTS 76.60 
POKER 


9,30 

POLICE QUEST 58.80 
PORTAL 9.90 
PRO GOLF 33,60 
PROWLER 29.30 
PSL-S TRADING 59.90 
PSION CHESS 69.90 
PUB POOLE 33.60 
RENDEVOUS WITHRAMA 

59.90 
RINGS OF ZILFIN 76.60 
ROADWAR 2000 76.60 
ROCK'N WRESTLE 58.80 
ROCKFORD 59,90 
ROMANTIC ENGOUNTER 

77.40 
SABOTEUR 2 43.30 
SAPIENS 74.30 
SCRUPLES 83.40 
SHANGHAI 57.20 
SHERLOCK 839.90 
3HOSUN 49.90 
SILENT SERVICE 69.90 
SILICON DREAMS 58,80 
SKYRUNNER 58.80 
SOKO BAN 38,60 
SOLITAIRE 58.80 
SOLO FLISHT 58.80 
SBACH MAX 119.70 
SPAGE QUEST I 59.90 
SPAGE QUEIT 3 58.80 
SPITFIRE ACE 49.90 
STAR TREK 17.30 
STARCRORS 88.30 
STARGLIDER 67,20 
STREET SPORTS BASKETBALL 

66.60 
STRIKE 


3 33 
STRIKE FORGE HARRIER 


‚3 
STRIP PORER & 67.00 
SUB BANTIE SIMULATOR 
6 


SUPER SUNDAY 47.0 
SUPERSTAR ICEHOCKEY. 


‚60 
TEST DRIVE 89.90 
TEINIS 58,80 
THE PAWN 74,30 
THEXDER 68,80 
TOMAHAWK 74.30 
TOP GUN 59,90 
TRATTRSANCTON 59,90 
TRAGKER B.R0 
TRANTOR 67,00 
TRAVEL GAME 76,60 
TWO ON TWO 
BASKETBALL 76.60 
ULTIMA 1 76,60 
ULTIMA 3 76.60 


elefonische Bestellung 
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MUSHROOMMANIA 18.50 ULTIMA4 74.30 
NINE PRINCESS IN AMBER UNIVERSAL MILITARY 
59.90 SIMULATOR 76.60 

NORD & BERT 76.60 VEGASCASINO 33.60 
preis 76,60 VERMEER 76.60 
ORBITER 88.30 KERN TERNEITGFEFN de 

r r u « 
BR 18.50 VHERLOFFORTUNE 29.80 
PASIENGERE ON WHERE IN THE WORLD 89.90 
THE WIND 76.60 una "rn 
ISERGENSON — ugy WIZARDSCROWN 76.60 
PAUL. WHITE  EADEREOAR 66.60 
1. en h A Y R 
TEACHESCHESS 147.20 \yoRLDGAMES 69.90 
PERRY MASON 59.90 BASEBALL 49.90 
PIRATES 66.60 YESPRIMEMINISTER 76.60 
BESTELLSCHEIN 
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Datum, Unterschrift 


Einsteiger 


Dateiverwaltung 
mit Turbo Pascal 


Dieses Turbo-Pascal-Programm gestattet Ihnen ohne 
große Schwierigkeiten die individuelle Dateiver- 
waltung für Ihre Bücher, Videokassetten und ähnli- 
ches. Hauptsächlich ist es aber als eine kleine Fall- 
studie für Einsteiger aufzufassen. 


Wenn Sie dieses Programm als Lernbeispiel benutzen 
wollen, so ist es am besten, wenn Sie den Quellcode 
(Listing 1) schon eingetippt haben und die Prozeduren 
dann Schritt für Schritt durchgehen. So gewinnen Sie be- 
reits einen ersten Eindruck von der Gestaltung der An- 
wendung. Da es bei diesem Datenverwaltungsprogramm 
hauptsächlich um die Funktionsweise und die logische 
Struktur des Aufbaus geht, ist die Benutzoberfläche des 
Programm sehr sparsam ausgefallen. Da die Forderung 
nach Übersichtlichkeit im Vordergrund steht, finden sich 
hier andererseits Befehle wie »read« und »write« mit all 
ihren Vor- und Nachteilen. Einige Voraussetzungen soll- 
ten Sie jedoch bereits mitbringen: Sie sollten mit dem Edi- 
tor von Turbo Pascal, den Funktionen des Compilers und 
den Grundzügen der Sprache vertraut sein. 

Im Deklarationsteil ist ein String in der Länge von 50 Zei- 
chen definiert, der zur Speicherung beispielsweise von 
Dateinamen dient. Darauf folgt eine Konstante, die angibt, 
wieviele Ausgabefelder ein Eintrag besitzen kann. Durch 
Ändern des Zahlenwerts bestimmen Sie ganz einfach das 
Maximum der Datenfelder. 

Es folgen zwei Felder, die für die Maske und die Eingabe- 
felder zuständig sind. Ferner wird festgelegt, daß man mit 
zwei Dateien arbeitet, von denen die erste aus festen Zei- 
chenketten von der Länge 55 besteht. In dieser Datei spei- 
chern Sie die Datensätze. Die zweite Datei beinhaltet die 
Zeichenketten der Maske. Zum Schleifenzählen und für 
die Menüwahl sind noch Integer (Ganzzahlen) und Cha- 
racter (Zeichen) reserviert. 


Die Dateikennung vergibt das Programm 
selbständig - damit brauchen Sie sich 
also nicht zu bemühen 


Die erste und einfachste Prozedur ist »Menuezeile«. Hier 
löschen Sie den Bildschirm und geben die Auswahlmög- 
lichkeiten mit dem einfachen Befehl »write« aus. 

Als nächstes folgt die Prozedur »Neuedatei«. Die Deklara- 
tionen, die dem Wort »procedure« folgen, sind nur inner- 
halb dieser Prozedur bekannt - im Gegensatz zu den De- 
klarationen, die am Anfang des Programms erscheinen 
und die allen Prozeduren bekannt sein müssen. Hier er- 
folgt die Aufforderung, einen Dateinamen einzugeben. 
Das Programm vergibt die Dateierweiterung (Extension) 
selbst, um Datendatei und Maskendatei eindeutig zu defi- 
nieren. Deshalb lehnt der Befehl »pos« über die Variable 
»Dateivorhanden« in der Schleife so lange eine Eingabe 
mit Dateierweiterung ab, bis die Definition zutrifft, die be- 
sagt, daß nach dem Punkt im Dateinamen nichts mehr 
steht. 

Unmittelbar danach fügt das Programm mit dem Befehl 
»copy« an den Dateinamen die Erweiterung »dat« an. Sie 
werden aufgefordert, die Anzahl der Felder einzugeben. 
In der Prozedurendeklaration finden Sie die Integervaria- 
ble »wieviel«. Im Speicher Ihres Computers haben Sie also 
Platz reserviert und genau hier erscheint dann Ihre Einga- 
be. Die Speicherstelle »wieviel« ist nur der Routine »Neue- 
datei« bekannt. Damit aber auch die anderen Prozeduren 
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mit diesem Wert rechnen können, übergeben Sie den In- 
halt von »wieviel« an die globale Variable »Maxanzahl«. 
Davor prüft eine Schleife, ob die Eingabe der Anzahl der 
Felder im gültigen Bereich liegt. Da das Programm zu je- 
der Datendatei eine Maskendatei erwartet, wird in der 
Schleife bei Eingabe einer Null eine Fehlermeldung aus- 
gegeben. (Anders formuliert: eine Maskendatei ohne Mas- 
ke existiert nicht.) 

Es kann bei den anderen Prozeduren, die eine Maske vor- 
aussetzen, zu Schwierigkeiten kommen. Sie löschen den 
Bildschirm und bauen mit der Schleife »For-To« das 
Eingabefeld für die Maske auf. Ebenfalls mit einer For- 
Schleife lesen Sie dann die Eingaben. Im globalen Dekla- 
rationsteil haben Sie die Datei für die Maske als »file of 
string[25]« definiert. Wenn Sie jetzt beispielsweise »Vor- 
name« eingegeben haben, füllen Sie nach dem letzten 
Buchstaben das Eingabefeld mit Leerzeichen oder Füllmu- 
stern (hier ASCII 176) auf. Der Befehl »copy« in der 
Schleife führt genau dies aus. Der im globalen Deklara- 
tionsteil definierten Zeichenkette »Namenszeile« wird 
über die Variable »Richtigername« mit dem Befehl »copy« 
ein neuer Wert zugewiesen. Nun sind die Dateinamen mit 
der Erweiterung »msk« versehen. Die Bezeichnungen für 
die Daten- und die Maskendatei stehen dann nach den Be- 
fehlen »assign« und »rewrite« auf der Diskette. 

Da noch keine Datensätze eingegeben sind, bekommt die 
Variable »vorhanden« den Wert Null zugewiesen. Sie ini- 
tialisieren die Maskendatei erneut, und mit einer Schleife 
übertragen Sie die eingegebenen Zeichen für die Maske 
auf die Datei. Daraufhin wird die Maskendatei geschlos- 
sen. Die globale Integer-Variable für das Vorhandensein 
der Maskendatei erhält den Wert 1, damit sie für die ande- 
ren Prozeduren, bezüglich der Kontrollabfragen, richtig 
belegt ist (Sie können hier auch mit einer boolschen Varia- 
blen arbeiten, andererseits aber mit Integerwerten bei Er- 
weiterungen, beispielweise einer Textdatei, ein größeres 
Netz mit nur einer Variablen »knüpfen«). 

Die Funktion »exist« prüft, ob bei der Arbeit mit einer Da- 
tei ein Fehler aufgetaucht ist. Die Routine »DateiOeffnen« 
fragt Sie nach dem Namen der Datei und hängt selbst wie- 
der mit dem Befehl »copy« die Erweiterung »dat« an. An- 
schließend ruft die Prozedur die Funktion »exist« auf und 
prüft auf der Diskette nach, ob die Datei vorhanden ist. Da 
ja in der Prozedur »Neuedatei« neben der Maskendatei im- 
mer auch eine Datendatei angelegt wird, vergleicht die 
Routine den Inhalt der Speicherstellen »Dateiname« so 
lange mit den Einträgen im Verzeichnis der Platte oder der 
Diskette, bis identische Namen gefunden sind. Ist die Su- 
che erfolgreich, also das Ein- und Ausgabeergebnis (»iore- 
sult«) Null (das bedeutet, daß kein Fehler aufgetreten ist), 
so bildet die Prozedur nach der Schleife mit dem Befehl 
»copy« wieder den Namen der Maskendatei. 

Sie öffnen die Maskendatei mit »assign« und setzen den 
Datensatzzeiger mit »reset« auf den ersten Datensatz. Der 
Variablen »Maxanzahl« weisen Sie den Wert Null zu. In 
der globalen Deklaration haben Sie dieser Datei die Struk- 
tur von Zeichenketten in der Länge 25 gegeben. Dies wird 
jetzt in der Schleife vorausgesetzt, die Variable »Maxan- 
zahl« bekommt den Wert Null. In der Schleife erhält 
»Maxanzahl« dann den Wert 1 zugewiesen. Es wird dar- 
aufhin ein Datensatz eingelesen, »Maxanzahl« wieder um 
1 inkrementiert und dann wieder der nächste Datensatz 
gelesen. Dies geschieht so lange, bis das Dateiende er- 
reicht ist. Dann schließen Sie die Maskendatei. 

Die gelesenen Datensätze befinden sich jetzt im Speicher 
in der Reihenfolge, in der Sie gelesen worden sind. Sie 
öffnen die Datendatei und setzen wieder mit »reset« den 
Datensatzzeiger auf den ersten Satz. Die Variable »vorhan- 
den« belegen Sie mit Null und die Variable »zaehler« 
ebenfalls. Erneut inkrementieren Sie nun in der While- 
Schleife den Zähler und lesen Datensatz für Datensatz in 
den Speicher. In der Datei sind diese einzelnen Datensätze 
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ohne jede Struktur hintereinander gespeichert. In der Pro- 
zedur »Neuedatei« besteht ein Eintrag beispielsweise aus 
vier Datenfeldern, nämlich Name, Vorname, Straße und 
Ort. Dies ist dem Programm bekannt, denn die vorherge- 
hende Schleife für die Maske hat ja die Anzahl der Einträ- 
ge (»Maxanzahl«) mitgezählt, und der Wert steht im dafür 
reservierten Speicherplatz. Nehmen wir einmal an, der 
Zähler der zweiten Schleife beträgt nach dem Hochzählen 
20, dann erhalten Sie mit der Division Zähler geteilt durch 
Maxanzahl (die vier Felder des Eintrags für eine An- 
schrift) den Wert fünf. Es sind also schon fünf Adressen 
vorhanden. Dieser errechnete Wert steht in der Speicher- 
stelle der Variablen »vorhanden«. Ebenfalls wird ver- 
merkt, daß die Maskendatei vorhanden ist. 


Sie können das Programm leicht Ihren indivi- 
duellen Bedürfnissen anpassen 


In der Prozedur »Dateneingeben« stoßen Sie jetzt nämlich 
genau auf diese Variable »vorhanden«! In der Repeat-Un- 
til-Schleife erhöhen Sie sie als erstes um 1. Wenn eine Da- 
tendatei bestand, haben Sie den Wert für »vorhanden« er- 
rechnet. Um nun die bereits bestehenden Datensätze nicht 
zu überschreiben, indem Sie beispielsweise wieder beim 
ersten Datensatz zu schreiben beginnen, setzen Sie den 
Datensatzzeiger auf die nächste freie Speicherstelle in ih- 
rem Computer. Von 1 bis 5 stehen bereits Anschriften mit 
der Länge 55 pro Feld und vier Feldern je Eintrag (»max- 
anzahl«) im Speicher, bei 6 beginnt der freie Platz. In der 
Variablen »vorhanden« steht der Wert 5, den Sie als erstes 
um 1 erhöhen. Jetzt befinden Sie sich in der zweiten Re- 
peat-Until-Schleife. Sie bauen mit einer For-Schleife die 
Eingabemaske auf. Wieder mit der Anweisung »for« lesen 
Sie dann nacheinander die einzelnen Felder einer Adresse 
ein. 

Ist die Eingabe nicht in Ordnung, wird wieder an den An- 
fang der zweiten Schleife gesprungen, der Bildschirm er- 
neut aufgebaut und die Datensätze wiederum gelesen. Ist 
die Eingabe in Ordnung, folgt die Frage, ob noch ein Da- 
tensatz eingegeben werden soll. Wenn ja, beginnt für Sie 
wieder die erste Schleife. Die Variable »vorhanden« wird 
um 1 inkrementiert. Mit »seek« wird gleich darauf der Da- 
teizeiger auf den Anfang der zuletzt eingegebenen Adres- 
se positioniert. Mit einer For-Schleife schreiben Sie die 
einzelnen Felder wieder in die Datei. Erst dann befinden 
Sie sich wieder in der zweiten Schleife. 


Mit »dateiver.pas« können Sie beliebig viele 
und unterschiedliche Dateien aufbauen 


In der Prozedur »Dateifinden« treffen Sie wieder auf die 
bekannte Schleife, die hier die bereits definierte Maske 
aufbaut. Sie werden nach der Feldnummer gefragt, nach 
der Sie suchen möchten. Die Variable »feld« gibt ihren 
Wert an die globale Variable »welches« weiter. Wieder ar- 
beiten Sie mit einem Zähler, um den gesuchten Datensatz 
zu errechnen. Er wird mit dem Wert 0 versehen. Mit »re- 
set« haben Sie die Datei initialisiert. Solange das Ende der 
Datei nicht erreicht ist, inkrementieren Sie den Zähler um 
1 und positionieren mit »seek« den Datenzeiger. Innerhalb 
dieser While-Schleife lesen Sie mit der For-Anweisung 
die einzelnen Dateneinträge. Sobald der Inhalt des Daten- 
satzes, — der mit »feld« definiert ist - mit dem Inhalt der 
lokalen Variablen »Suchbegriff«, ebenfalls einer Zeichen- 
kette mit der Länge 55, identisch ist, baut die Routine auf 
dem Bildschirm wieder die Maske und die Datenfelder 
auf. Ist dies nicht der Fall, durchsucht sie die Datenfelder 
des nächsten Eintrags. Hat die Suchroutine das Ende der 
Datei erreicht, gibt sie eine entsprechende Meldung aus. 
In der Prozedur Datenausgabe finden Sie wieder eine Be- 
reichsabfrage, wie Sie sie in der Routine »Neuedatei« 
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Plotter zu vernünftigen Preisen 


DIN A3 Flachbettplotter HPX-84 
Technische Daten: 
Plottflache 290 x 390mm 
Wiederholgenauigkeit besser 0.imm 
Absolute Suns Abweich. max 0.1% 
tibel 


er Stifte 
Auflosung 0.0ö5mm und 0.025mm 
Preis ab DM 1298.- 


8-Farben DIN-A3-Flachbettplotter KPL-750 








Zeichengeschwindigkeit 400mm/s 
Zeichenflache 404 x 276mm 
Wiederholgenauigkeit 0.2mm 
Auflosung 0.025mm 
Schnittstellen: 

Centronic und RS-232c 

56 HP-GL Befehle 


Preis auf Anfrage 






Technische Daten: 

Zeichenfläache 810 x 620mm 
Zeichengeschwindigkeit 120mm/s 
Auflosung 0.025mm , 4 Farben 
Wiederholgenauigkeit 0.imm 
Schnittstelle Centronic 

Option RS-232c f 
Befehlsatz HP-GL kompatibel 


Preis ab DM 6800.- 


Weitere Information bei 


HBS-Grafiksysteme 


Leonhard Habersetzer 
Rigi Str.35 , 8123 Peibenberg , Tel.08803/2670 


PR3-SOFT 














0931/464414 


Telefon: 


DER VIDEO DIGITISER VON ROMBO FÜR DEN PC 


Vioeo DIcıTıser 


- Für PC XT/AT und Kompatible mit mindestens 256 K Haupt- 
speicher und Hercules-, CGA- oder EGA-Karte (auch 
SCHNEIDER/AMSTRAD PC 1512 monochrom) 

- Anschluß beliebiger Videoquellen (COMPOSITE), z.B. 
Videorecorder, Videokamera, TV etc. 

- Komfortable Menüsteuerung über Cursortasten 

- Definieren, Verschieben, Invertieren von Windows 

- Auflösung in 16 Graustufen/Farben, Filterfunktion 

- Speichern beliebiger Screens/Windows als GEM-Files, 
TIFF-Files (z.B. Aldus Pagemaker/16 Graustufen) oder 
VIDI-PC-Files 

- Eigenes Grafik-Druckprogramm/EPSON-kompatibel 


AUCH IM GUTEN FACHHANDEL ERHÄLTLICH! 


Digitiser-Card zum Einstecken incl. Software, 
Anschlußkabel und deutschem Handbuch 


hi 88 


DM 448.- 


Telefonische Eil-Bestellung (24 Stunden-Service): 0931/46 4414 
PR8-SOFT kiaus-M. Pracht * Postfach 500 - D-8702 Margetshöchheim 


Lieferung per Nachnahme (Versandkosten DM 5.- + NN-Gebühr) oder gegen Scheck 
(+Versandk. DM 5.-). Auslandslieferungen gegen Scheck (+ Versandkosten DM 10.-) 
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schon kennengelernt haben. Die lokalen Variablen »An- 
fang« und »Ende« werden mit jeweils dem niedrigsten be- 
ziehungsweise höchsten Wert vorbelegt, so daß Ihre Ein- 
gaben erst nachträglich diese von Datei zu Datei verschie- 
denen Werte neu definieren. Mit einer Schleife wird der 
Datensatzzeiger auf den Anfang, der in der Speicherstelle 
steht, gesetzt. Dann werden die einzelnen Sätze mit einer 
Schleife gelesen und mit einer weiteren Schleife auf den 
Bildschirm ausgegeben. Wollen Sie sich nur einen Daten- 
satz ansehen, geben Sie einfach bei der Abfrage zweimal 
den gleichen Wert ein. 


Der Einsatz von Kontrollvariablen erleichtert 
den Programmablauf 


In der nächsten Prozedur schließen Sie die Datei, setzen 
die Kontrollvariable »Maskendateida« zurück und initiali- 
sieren die Variable »vorhanden« mit 0. Wenn Sie die Va- 
riable »vorhanden« nicht mit 0 belegen, steht in der Spei- 
cherstelle immer noch der alte Wert, und das Öffnen einer 
weiteren Datei kann die internen Zuordnungen durchein- 
anderbringen. 
In der letzten Routine »Datenaendern« fordert das Pro- 
gramm Sie auf, den Eintrag anzugeben, in dem Sie Verän- 
derungen vornehmen wollen. Die globale Variable »wel- 
ches« gibt den eingegebenen Wert an die ebenfalls globale 
Variable »Uebergabe« weiter. Befindet sich der in dieser 
Speicherstelle enthaltene Zahlenwert innerhalb der vor- 
handenen Einträge, positioniert die Routine den Daten- 
satzzeiger, den Sie mit »seek« aufgerufen haben, an den 
Anfang des Eintrags. Da der Befehl »read« nur einen Da- 
tensatz liest, lesen Sie mit der For-Schleife alle Datensätze 
:vom ersten bis zum letzten (»Maxanzahl«). In einer weite- 
ren Schleife geben Sie Maske und Dateneinträge auf dem 
Bildschirm aus. 
Das Programm verlangt nun die Eingabe des Feldes, das 
Sie verändern möchten. Die globale Variable »welches«, 
in der bis dahin der Wert des Eintrags stand, überschrei- 
ben Sie jetzt mit dem neuen Wert der Feldnummer. Diesen 


program datenverwaltung; 
type Namenszeile=string[50]; 
: const Maximum = 23; 


: var Ausgabestring 

] o£ string[25]; 

B Eingabe 

] of string[55]; 

B MaxAnzahl,, Vorhanden, 
i,Uebergabe ‚welches : 
Dateiname 
MaskendateiDa 
DatenDatei 


: array[1..Maximum 


: arrayl[i..Maximum 


integer; 

: Namenszeile; 

: integer; 

: file of string[5 


0: 
1: 
2: 
3: 
4: 
5: 
6 

7 

8 

9: 


si; 
5]; 


'MaskenDatei : file of string[2 


Wahl, ch : char; 
ı procedure MenueZeile; 
: begin 
elrscr; 
writeln (' Datei: Neu Öffnen Schließen 
ee: Ändern Eingabe Ausgabe Finden Quit 
: end; 
: procedure NeueDatei; 
: var DateiVorhanden:boolean; 
Wieviel : Integer; 
RichtigerName:Namenszeile; 


: begin 
repeat 
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Wert bekommt jetzt die Variable »i«, die ebenfalls als glo- 
bale Ganzzahl definiert ist. Befindet sich dieser Zahlen- 
wert nicht innerhalb der tatsächlich vorhandenen Feld- 
nummern, setzt ihn die Prozedur auf den höchsten tat- 
sächlichen Wert, nämlich »Maxanzahl«, der von der Pro- 
zedur »Dateioeffnen« errechnet wurde. Der neue Inhalt 
kommt jetzt in den String der Tabelle, den die Variable »i« 
bezeichnet. Den ersten Datensatz des Eintrags sucht dann 
der Befehl »seek« und schreibt ab dieser Position alle Fel- 
der mit Hilfe der »for«-Schleife in die Datei. 


Im Hauptprogramm initialisieren Sie die Variablen »vor- 
handen« und »Maskendateida« mit den Ausgangswerten. 
Das ist notwendig, denn in den definierten Speicherstel- 
len können sich noch Werte von einem vorher gelaufenen 
Programm befinden. In einer Repeat-Until-Schleife brin- 
gen Sie dann als erstes das Menü auf den Bildschirm. Ist 
noch keine »Maskendatei da«, können Sie eine neue Datei 
anlegen oder eine bereits bestehende bearbeiten. Starten 
Sie das Programm zum ersten Mal, ist diese Variable vom 
Hauptprogramm eingesetzt, haben Sie aber bereits eine 
Datei bearbeitet und dann geschlossen, setzt die Prozedur 
»Dateischliessen« diese Kontrollvariable ebenfalls auf 0. 
Ist bereits eine Datei geöffnet, setzt die Prozedur »NeueDa- 
tei« und »Dateioeffnen« jeweils als letzte Anweisung den 
Wert von »Maskendateida« auf 1. Dagegen beeinflussen 
die Prozeduren »Dateneingeben«, »Datenfinden«, »Daten- 
ausgabe« und »Datenaendern« diese Kontroll- oder Schal- 
tervariable nicht. Fehlermeldungen und Prozeduren im 
Hauptprogramm rufen sich »über Kreuz« auf. Beenden Sie 
die Arbeit, wird zur Sicherheit die Datei nochmal ge- 
schlossen. Das Programm ist zwar funktionsfähig, weist 
aber noch einige Schwächen auf. Dies liegt vor allem dar- 
an, daß beispielsweise nur der Befehl »read« statt einer 
komfortablen Eingaberoutine die Tastatureingaben bear- 
beitet. Das Erweitern des Programms durch den Einbau 
von Pop-Up-Menüs, Windows und schnelleren Bild- 
schirmroutinen dürfte Ihnen jedoch nach intensiver Mitar- 
beit jetzt nicht mehr schwerfallen. 


(sh) 


celrscr; 
write ('Bitte den Dateinamen eingeben 


readln (Dateiname); 
DateiVorhanden:=pos('.',‚Dateiname)=0; 
if not DateiVorhanden then begin 
write ('Ungültiger Dateiname! Bitte 
die Entertaste drücken!'); 
readln; 
end; 
until DateiVorhanden; 
Dateiname:=copy(Dateiname,1,8)+'.dat'; 
repeat 
write ('Geben Sie bitte die Anzahl der 
Felder ein: '); 
readln (Wieviel); 
H if (wieviel=0) then writeln ('Eine Nul 
l wird nicht akzeptiert'); 
a if (Wieviel>Maximum) then writeln ('Es 
sind höchstens ' ‚Maximum, ' Felder erlaubt!" 


); 
until (Wieviel > 0) and (Wieviel <= Maxi 
mum); 

MaxAnzahl:= Wieviel; 
elrscr; 
for i:=1 to MaxAnzahl do 

begin 

gotoxy(20,i); 
a (i:2,'. Feld 





‘ 
for i:=1 to MaxAnzahl do 
begin 
gotoxy(29,i); 
read (Ausgabestring[i]); 
end; 
for i:=1 to MaxAnzahl do 
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Einsteiger 
[LRX] re , Ausgabestring[i]:=copy(Ausgabestring[ 
+ 2 t,1,25); 
[FAG]) 61: RichtigerName:=copy(Dateiname,1,pos('.', 
Dateiname) )+'msk'; 
[v39] 62: assign (DatenDatei,Dateiname); 
[XKA] 63: assign (MaskenDatei,RichtigerName); 
[1KX6] 64: rewrite (DatenDatei); 
[zP3] 65: Vorhanden:=0; 
[487] 66: rewrite (MaskenDatei); 
[HOL] 67: for i:=1 to MaxAnzahl do write (MaskenDa 
tei, Ausgabestring[i]); 
[4A5] 68: close (MaskenDatei); 
[D05] 69: Maskendateiba:=1; 
[TU0] 70: end; 
[000] 71: 
[UUE] 72: function exist(var Name:Namenszeile) :boole 
an; 
[000] 73: 
[BH1] 74: begin 
[uL7] 75: assign (DatenDatei,Name); 
[881] 76:  (*$I-*) 
[665] 77: reset(DatenDatei); 
[y71] 78: (*$I+*) 
[sM5] 79: exist:=ioresult=0; 
[TU0] 80: end; 
[000] 81: 
[c38)] 82: procedure Datei0effnen; 
[000] 83: 
[6X7] B4: var DateinameDa:boolean; 
[vc8) 85: RichtigerName :Namenszeile; 
[RT5] 86: Zaehler:integer; 
[424] 87: Dummy:string[55]; 
[000] 88: 
[BEH1] 89: begin 
[NM2] 90: celrscer; 
[x52] 91: repeat 
[NM2] 92: elrscr; 
[Tv5] 93: write ('Dateiname: '); 
[xR4] 94: read (Dateiname); 
[v7B] 95: Dateiname:=copy(Dateiname,1,8)+'.dat'; 
[Ac9] 96: DateinameDa:=exist (Dateiname); 
[wa9] 97: if not DateinameDa then begin 
[8eND] 98: 'writeln (' Die Datei wurde nicht ge 
funden.'); 
[xH6] 99: writeln ('Wollen Sie es noch einmal 
versuchen (j/n) ?'); 
[0#H3] 100: read (kbd,ch); 
[TO] 101: end; 
[RCA] 102: until (ch in ['n','n']) or (DateinameDa); 
[D87] 103: if DateinameDa then begin 
[D8A] 104: writeln (' Einen Moment bitte'); 
[FAG] 105: RichtigerName:=copy(Dateiname,1,pos('. 
' ‚Dateiname) )+'msk'; 
[KKA] 106: assign (MaskenDatei,RichtigerName); 
[VES] 107: reset (MaskenDatei); 
[2N3] 108: MaxAnzahl:=0; 
[1L8] 109: while not eof(MaskenDatei), do 
[BH1] 110: begin 
[917] 111: MaxAnzahl:=MaxAnzahl+1; 
[APD] 112: read (MaskenDatei ‚Ausgabestring[MaxA 
nzahl]); 
[TUO] 33 end; 
[445] 114: close (MaskenDätei); 
[v39] 115: assign (DatenDatei,Dateiname); 
[665] 116: reset (DatenDatei); 
[2P3] 117: Vorhanden:=0; 
[H63] 118: Zaehler:=0; 
[248] 119: while not eof(DatenDatei) do 
[BH1] 120: begin ‚ 
[(wX5] 121: Zaehler:=Zaehler+1; 
[617] 122: read (DatenDatei,Dummy); 
[TUO] 123: end; 
[CFA] 124: Vorhanden:=Zaehler div MaxAnzahl; 
[D05] 125: MaskendateiDa:=1; 
[TUO] 126: end; 
[TUO] 127: end; 
[000] 128: 
[2D8] 129: procedure DatenEingeben; 
[000] 130: 
[F33] 131: var ch:char; 
[cx5] 132: InOrdnung:boolean; 
[BA5] 133: nichts:string[55]; 
[000] 134: 
[BH1] 135: begin 
[x52] 136: repeat 
[PD7] 137: Vorhanden ::=Vorhandent1; 
[x52] 138: repeat 
[nM2] 139: elrscr; 
[688] 140: write (vorhanden, '. Eintrag'); 
[922] 141; writeln; 
[FY6] 142: for i:=1 to MaxAnzahl do 
[Bw4] 143: writeln (i:2,'. Feld: ',‚Ausgabestri 
ngli],' Donna 
= 3 
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Ecosoft Economy Software AG 


Postfach 30, 7701 Büsingen, Tel. 07734 - 2742 


Prüf-Software und 
Frei-Programme 
(fast) gratis 
% Größtes Angebot Europas: Mehr als 
3°000 Disketten für IBM PC/Kompatible, 


Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, 
Apple Il. 








% Viele deutsche Programme, speziell für 
Firmen, Selbständige, Privatpersonen, 
Schulen. 






% Software gratis, Sie bezahlen nur eine 
Vermittlungsgebühr von DM 14.40 oder 
weniger je Diskette. 


* HOTLINE: Tel. Anwenderunterstützung 
(3 Techniker von 8-18 Uhr). 


Verzeichnis gratis 


Bitte Computermodell angeben. Gegen Einsendung dieses 
Inserates erhalten Sie zusätzlich einen Gutschein für eine 
Gratis-Diskette. 462 








Leisten Sie sich Urlaub und Computer! 


AT-286 
Komplettsystem 2970, — 


512 KByte RAM, 6/10 MHz Takt umschaltbar, 
1,2 MByte Diskettenlaufwerk, 20 MByte Fest- 
platte, Hercules kompatible Grafikkarte, Parallela 
Druckerschnittstelle, batteriegepufferte Echt- 
zeituhr/Kalender, Deutsche DIN-Tastatur mil 
abgesetztem Cursorblock, 14" Monitarbernstein, 
deutsche Bedienungshandbücher, 1 volles 
Jahr Garantie 


AT-286/60 CAD 

wis AT-286/30, jedoch; 12 MHz Takt ohne wait- 
state, Norton-Faktor 13,7, Landmärk-Test 
16,1 MHz, BO nsec-RAM's, 60 MByte Fest- 
PHe = 22-4 64 = 4 8708 30 5450, 


AT-286/20 Portable, saoxs ram, 
6/12 MHz Takt umschaltbar, 1 wait-state, 1,2 
MByte Diskettenlaufwerk, 20MByte Festplatte, 
Heraules-kompatible Grafikkarte, 7° Monitor 
Flatscreen bernstein, -4570,— 


Farbgrafik: 

EGA-Karte 640 x 350 Pkt, mit AOG EGA-Monitor: Aufpreis 

EGA-Kärts »Genoa«, 640 x 480 Pkt,, mit Moöritor Fujltsu Multisync: Aufpreis 1090,— 
EGA-Karte »Ati EGA Wonders, 800x800 Pkt., m. Mon, Eizo Flexscan 80608: Aufpreis 1690, — 


wu nn 





Datenübertragungspaket Commodore 64 auf PC 


Selbstverständlich führen wir weitere AT- und XT-Modelle, Fordern Sie unser kostenloses 
Info an. Viele weitere Produkte auf Anfrage. Händlerantragen sind uns stets willkommen. 
Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach an! 


Wir finden die optimale Lösung für Ihre Anwendung 


Copro Berger Straße 15 6369 Niederdorfelden 
2 06101-383890 - Bei Bestellung bitte »Di8« angeben 
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144: £or i:=1 to MaxAnzahl do begin 

145: gotoxy(37,it+1); 

146: readin (Eingabe[i]); 

147: end; 

148: write ('Ist die Eingabe richtig (j/ 
n) ? '); 

149: read (kbd,ch); 

150: InOrdnung:=not (ch in ['n','N']); 

151: until InOrdnung; 

152: nichts:=''; 

153: seek (DatenDatei, (vorhanden-1)*MaxAnz 
ahl); 

154: £or i:=1 to MaxAnzahl do write (Daten 

De<ei,Eingabe[i]); 

155: write ("Möchten Sie weitere Sätze ein 
geben (j/n) ?'); 

156: read (kbd,ch); 

157: InOrdnung:=ch in ['n','N']; 

158: until InOrdnung; 

159: end; 

160: 

161: procedure DatenFinden; 

162: 

163: var InOrdnung:boolean; 

164: Suchbegriff:string[55]; 

165: Loop, feld,Zaehler:integer; 

166: 

167: begin 

168: celrscr; 

169: £or i:=1 to MaxAnzahl do writeln ('Feld ' 
‚i,' ' ‚Ausgabestring[i]); 

170: write ('Welche Felänr.: '); 

171: read (welches); 

172: feld:=welches; 

173: if feld=0 then feld:=1; 

174: write (' Inhalt: '); 

175: read (Suchbegriff); 

176: elrscr; 

177: write ('Bitte einen Moment warten'); 

178: Zaehler:=0; 

179: reset (DatenDatei); 

180: while not eof(DatenDatei) do begin 

181: Zaehler:=Zaehler+1; 

182: seek (DatenDatei, (Zaehler-1)*MaxAnzahl) 


# 

183: for i:=1 to MaxAnzahl do read (DatenDat 
ei,Eingabe[i]); 

184: if Eingabe[feld]=Suchbegriff then 

185: begin 

186: elrscr; 

187: writeln (Zaehler,'. Eingabe ') 


188 


’ 


L £or Loop:=1 to MaxAnzahl do wr 
iteln (Loop:2,'. Feld: ' ‚Ausgabestring[Loop] 
‚' ",Eingabe[Loop]); 
189: write ('Drücken Sie bitte die 
Entertaste!'); | 
190: readln; 
191: end; 
192: end; 
193: elrscr; 
194: writeln ('Das Dateiende ist erreicht.'); 
195: delay(2000); 
196: end; 
197: 
198: procedure DatenAusgabe; 
199: 
200: var Anfang,Ende,Loop:integer; 
201: 
202: begin 
203: gotoxy(1,1); clreol; 
204: write ('Ab welchem Satz soll ich ausgebe 
n (Entertaste entspricht ersten Eintrag)? ') 
’ 
205: Anfang:=0; 
206: readln (Anfang); 
207: if Anfang < 1 then Anfang :=1; 
208: if Anfang > vorhanden then Anfang :=1; 
209: write ('Bis zu welchem Satz soll ich aus 
geben (Entertaste = letzter Satz = ',vorhand 
en,')? '); 
210: Ende:=vorhanden; 
211: readln (Ende); 
212: elrscr; 
213: if Ende < Anfang then Ende:=vorhanden; 
214: if Ende > vorhanden then Ende:=vorhanden 


‘ 
215: for i:= Anfang to Ende do begin 
216: seek (DatenDatei, (i-1)*MaxAnzahl); 
217: £or Loop:=1 to MaxAnzahl do read (Date 
nDatei,Eingabe[Loop]); 
218: writeln ('Satz Nr. ',i); 





[7Pv] 


[TUO] 
[A06] 
[205] 
[5T0] 


Das Listing zeigt es: Mit »dateiver.pas« steht Ihnen eine flexi- 


Einsteiger  ——————  ———————— 


219: £or Loop:=1 to MaxAnzahl do writeln (L 

oop:2,'. Feld: ' ‚Ausgabestring[Loop],' ',Ein 
gabe[Loop]); 

220: readln; clrscr; 

221: end; 

222: end; 

223: 

224: procedure DateiSchliessen; 

225: 

226: begin 


227: close (DatenDatei); 
228: writeln (' Ihre Datei ist geschlossen!') 


229:' delay(2000); 
230: MaskendateiDa:=0; 
231: vorhanden:=0; 


232: end; 

233: 

234: 

235: procedure DatenAendern; 

236: 

237: var Z:integer; 

238: 

239: begin 

240: elrscr; 

241: ru ("Welchen Eintrag wollen Sie ändern 
? . 


’ 
242: readln (welches); 
243: Uebergabe:=welches; 
244: if Vebergabe in [1..vorhanden] then begin 
245: seek (DatenDatei, (Uebergabe-1)*MaxAnzah 
ı . 


246: for i:=1 to MaxAnzahl do read (Datenbat 
ei,Eingabe[i]); 
47: 


elrscr; 

248: writeln ('Eintrag ' ,‚Uebergabe); 

249: £or Z:=1 to MaxAnzahl do writeln (2:2,' 
. Feld: ',‚Ausgabestring[2],' ',Eingabe[2]); 

250: write ('Welche Feldnummer: '); 

251: read(welches); 

252: i:=welches; 

253: if not (i in [1..MaxAnzahl] ) then i:=M 
axAnzahl; 

254: write (' Neuer Inhalt: '); 

255: readln (Eingabe[i]); 

256: seek (DatenDdatei, (Uebergabe-1)*MaxAnzah 
1); 

257: £or i:=1 to MaxAnzahl do write (DatenDa 
tei,Eingabe[i]); 

258: end 

259: else 

260: begin clrscr; 

261: write ("Datensatz ',‚Uebergabe,' existie 
rt nicht! Bitte die Entertaste drücken!'); 

262: readln; 

263: end; 

264: end; 

265: 

266: begin 

267: MaskendateiDa:=0; 

268: vorhanden:=0; 

269: repeat 

270: MenueZeile; read(kbd,Wahl); 

271: if MaskendateiDa=0 then 

272: case Wahl of 

273: 'n!,'N' : NeueDatei; 

274: 'ö','Ö' : DateiOeffnen; 

275: 'q'’,'Q' : exit; 

276: else 

277: begin write (' Es ist noch kein 


e Datei geöffnet! Bitte die Entertaste drück 
en!'); readln; end; 


278: end 

279: else 

280: case Wahl of 

281: '!e','E' : DatenEingeben; 

282: 'ä','Ä' : DatenAendern; 

283: '£f','F' : DatenFinden; 

284: 'a','A' : DatenAusgabe; 

285: 's','s' : DateiSchliessen 

286: else 

287: begin write (' Es ist noch eine 


Datei geöffnet! Bitte die Entertaste drücke 
n!'); readin; end; 
288: end; 


289: until (Wahl in ['q', 'Q']); 
290: Dateischliessen; 
291: end. 


ble Anwendung zur Verfügung ö 
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Die Funktionen von Turbo C (Teil 2) 








cgets 


1. char *zeichenkette 


cputs 1. char *zeichenkette 








Liest Zeichenkette von der Standardeingabe 
Die Zeichenkette hat dabei folgenden Aufbau: 
1. Zeichen: maximale Stringlänge 

2. Zeichen: effektive Stringlänge 





char &zeichenkette[2] (erstes eingegebenes 
Zeichen) 





Gibt Zeichenkette am Bildschirm aus, wobei kein Wagenrücklauf und Zeilenvorschub angefügt wird 





keine 





—. 


Wie »printf«, jedoch erfolgt die Ausgabe direkt am Bildschirm 











ungetch | 1 








isalpha 





isascii 1 








isentrl 1 


isdigit 


islower 








toascii 











toupper 








bsearch 










Pon- 





. Int wert 


Ik 


isxdigit als 
Te 


tolower 1: 


1. 


1 
UB 


atol 1. 


wie vecvt« 





int anzahl der gelesenen zeichen 
int eingelesenes zeichen 


wenn korrekt: int anzahl der ausgegebenen 
zeichen, sonst: -1 





int eingelesenes zeichen 











cprintf 1. char *format 
2. Argumente 
cscanf 1. char “format Wie »scanf«, jedoch wird immer von der Tastatur gelesen 
2. Argumente 
getch keine Liest ein Zeichen direkt von der Tastatur ohne Echo 
getche keine Liest ein Zeichen direkt von der Tastatur mit Ausgabe am Bildschirm 
getpass | 1. char "prompt Gibt das Prompt am Bildschirm aus und erwartet Eingabe eines Passwortes (maximal 8 Zeichen werden emp- 
fangen) 
kbhit keine Prüft, ob sich ein Zeichen im Tastaturbuffer befindet 











putch 1. char zeichen 


. char zeichen 


isalnum | 1. int wert Testet, ob »wert« alphanumerisches Zeichen (A bis Z, a bis z, oder 0 bis 9) ist 


1. int wert 











Gibt das Zeichen am Bildschirm aus 









char "passwort 


wenn korrekt: <> 0, sonst: O 





wenn korrekt: char zeichen, sonst: -1 











Schreibt das Zeichen in den Tastaturbuffer zurück 









wenn korrekt: char zeichen, sonst: -1 





wenn korrekt: <> 0, sonst: 0 








Testet, ob »wert« alphabetisches Zeichen (A bis Z oder a bis z) ist 





Testet, ob »wert« im ASCII-Bereich von 0 bis 127 liegt 





‚Int wert 


1. int wert 


isgraph | 1. int wert Testet, ob »wert« ein druckbares Zeichen aber kein Leerzeichen (33 bis 127) ist 







int wert 










Testet, ob »wert« ein Steuerzeichen (0 bis 31 oder 127) ist 





Testet, ob »wert« ein numerisches Zeichen (0 bis 9) ist 











Testet, ob »wert« ein Kleinbuchstabe (a bis z) ist 


Testet, ob »wert« ein druckbares Zeichen (32 bis 127) ist 





Testet, ob »wert« ein Trennzeichen ist 








Testet, ob »wert« ein White-Space-Zeichen (9 bis 14 oder 32) ist 





isprint 1. int wert 
ispunct 1. int wert 
isspace 1. int wert 
isupper | 1. int wert 


int wert 


int wert 










int wert 


int wert 


int wert 


char *zeichenkette 


char *zeichenkette 


. void *suchelement 

. void *zeiger auf liste 

. int anzahl der elemente 
. int größe der elemente 
. int "vergleichsfunktion 


Testet, ob »wert« ein Großbuchstabe (A bis Z) ist 





Testet, ob »wert« ein Hexadezimalzeichen (A bis F,a bis f oder 0 bis 9) ist 





















Setzt alle Bits auf 0, mit Ausnahme der sieben niederwertigen Bits 





Wandelt Großbuchstaben (A bis Z) in die entsprechenden Kleinbuchstaben (a bis z) um 





Wandelt Kleinbuchstaben (a bis z) in die entsprechenden Großbuchstaben (A bis Z) um 


Berechnet den Absolutwert von »wert« 








Wandelt »zeichenkette« in Integer-Wert um 








Wandelt »zeichenkette« in Long-Wert um 








Sucht innerhalb einer sortierten Liste nach dem gewünschte Element; dabei ist die Anzahl der Elemente der Liste, 
die Größe der Elemente in Byte sowie die Adresse der Funktion anzugeben 





. double wert 
. int länge der zeichenkette 

‚int "stelle des dezimalpunktes 
. int vorzeichen 


8'88 DOS 











Konver tiert »wert« in eine Zeichenkette, wobei die Stellung des Dezimalpunktes sowie das Vorzeichen (0: positiv, 
1: negativ) vermerkt wird; es wird eventuell gerundet 

















wie »isalnum« 


wie »isalnum« 









wie »isalnum« 


wie »isalnum« 


wie »isalnum« 


wie »isalnum« 


wie »isalnum« 


wie »isalnum« 






wie »isalnum« 


wie »isalnum« 


wie »isalnum« 


int konvertierter wert 


wenn erfolgreich: int konvertierter wert, 
sonst: 0 


wenn erfolgreich: int konvertierter wert, 
sonst: 0 











int ergebnis 









int konvertierter wert 


long int konvertierter wert 





void *zeiger auf gefundenes element 


char *zeiger auf startadresse des konvertier- 
ten strings 





Wie »ecvt«, jedoch erfolgt die Rundung im Fortran-F-Format 








wie »ecvt« 
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1. double wert char "zeichenkette 
2. int länge 


3. char *zeichenkette 


1. char "environment 


1. int wert 
2. char *zeichenkette 
3. int basis 


1. long int wert 


wie »bsearch« 


wie »bsearch« 


1. long int wert Wie »itoa« 
2. char *zeichenkette 
3. int basis 


Wie »ecvt«, jedoch wird die konvertierte Zeichenkette für den Druck aufbereitet 


Liest den Inhalt der Umgebnungsvariablen »environment« char *inhalt 


Konvertiert »wert« in eine Zeichenkette mit der jeweiligen Basis (meistens 10) char *konvertierte zeichenkette 















getenv 








itoa 



























Berechnet den Absolutwert von »wert« long int ergebnis 









Ifind Wie »bsearch«, jedoch liegt eine unsortierte Liste vor void *zeiger auf gefundenes element 








Isearch Wie »bsearch«, jedoch liegt eine unsortierte Liste vor; wird Element nicht gefunden, wird Suchelement angefügt | void *zeiger auf gefundenes element 


Itoa wie »itoa« 


vergleicht »wert1« mit »wert2« größerer wert 


Vergleicht »wert1« mit »wert2« kleinerer Wert 



















1. beliebiger wert1 
2. beliebiger wert2 





min 1. beliebiger wert1 


2. beliebiger wert2 














putenv 1. char *zuweisung Weist durch den angegebenen Zuweisungausdruck der Umgebungsvariablen einen Wert zu, zum Beispiel: pu- 


tenv(*PATH =c: \ bin“) wenn korrekt: 0, sonst: -1 














1. void *startadresse 

2. int anzahl der elemente 
3. int größe eines elements 
4. int "vergleichsfunktion 


rand keine 


qsort Sortiert Liste ab »startadresse« nach vorgegebener »vergleichsfunktion« (Quicksort) keine 
















Generiert Zufallszahl unsigned int zahl 













srand 1. unsigned int Generiert Zufallszahl unsigned int zahl 
1. char *zeichenkette Konvertiert »zeichenkette« in Double-Wert; nicht konvertierbarer Teil wird an »teilstring« übergeben double konvertierter wert 
2. char *teilstring 

strtol 1. char *zeichenkette Konvertiert »zeichenkette« in Long-Wert mit der entsprechenden »Basis«; nicht konvertierbarer Teil wird an »teil- 





2. char *teilstring string« übergeben long int konvertierter wert 
3, int basis 















1. void *wert1 
2. void *wert2 
3. unsigned int bytes 


swap Kopiert die angegebene Anzahl »bytes« von »wert1« nach »wert2«; dabei werden die geraden mit den ungeraden 


Bitpositionen vetauscht 




















ultoa 1. unsigend long wert 
2. char *zeichenkette 
3, int basis 


Konvertiert »wert« in »zeichenkette« unter Berücksichtigung der »Basis« (meistens 10) char *zeiger auf konvertierte zeichenkette 











stpcpy 1. char *zeichenkette1 Kopiert »zeichenkette2« nach »zeichenkette1« char *zeichenkettei +länge 
2. char *zeichenkette2 
streat 1. char *zeichenkette1 Fügt »zeichenkette2« an »zeichenkette1« an char *zeichenkette1 


2. char *zeichenkette2 


strehr 1. char *zeichenkette Durchsucht »zeichenkette« nach dem ersten Auftreten von »zeichen« 
2. char zeichen 


stremp 1. char *zeichenkette1 Vergleicht »zeichenkette1« mit »zeichenkette2« wenn »zeichenkette1«<»zeichenkette2«: 


wenn »zeichenkette1«=»zeichenkette2: 
wenn »zeichenkette1«>»zeichenkette2«: 





wenn erfolgreich: char "adresse des gefunde- 
nen zeichens; sonst: 0 









2. char *zeichenkette 








char *zeichenkette1 





strepy 1. char *zeichenkette1 Kopiert »zeichenkette2« nach »zeichenkette1« 
2. char *zeichenkette2 

strespn | 1. char *zeichenkette1 Ermittelt die Position in »zeichenkette1«, die ein Zeichen aus »zeichenkette2« enthält wenn gefunden: int anzahl der zeichen bis 
2. char *zeichenkette2 gefundene position 








strdup 1. char *zeichenkette Erzeugt eine Kopie von »zeichenkette« mit Hilfe von »malloc« 


1. char *fehlermeldung Gibt ähnlich wie »perror« eine »Fehlermeldung« aus 


stricemp Iwiexstrompe —— | Wie »stremp«, jedoch ohne Berücksichtigung der Groß- und Kleinschreibung wie »stremp« 
strien 1. char *"zeichenkette Ermittelt die Länge von »zeichenkette« int länge der zeichenkette 
striwr 1. char "zeichenkette Konvertiert alle Großbuchstaben zu Kleinbuchstaben char *zeichenkette 


char "adresse der kopie 








strerror 










char *zeiger auf fehlermeldung in 
»sys_errlist« 

















strncat „char *zeichenkette1 Wie »strcat«, jedoch werden maximal »bytes« Zeichen angefügt char *zeichenkette1 
. char *zeichenkette2 
. unsigned int bytes 

strnemp . char *zeichenkette1 Wie »stremp«, jedoch wird maximal die angegebene »Länge« verglichen wie »stremp« 


. char *zeichenkette2 
. unsigned int länge 


strncpy „char "zeichenkette1 Wie »strepy«, jedoch werden maximal »bytes« Zeichen nach »zeichenkette1« kopiert 
. char *zeichenkette2 
. unsigned int bytes 


strniemp Wie »strnemp«, jedoch ohne Berücksichtigung der Groß- und Kleinschreibung 


strnset 1. char *zeichenkette 
2. char zeichen 
3. unsigned int bytes 


char *zeichenkette1 


wie »stremp« 








Ersetzt maximal »bytes« der ersten Zeichen in »zeichenkette« gegen »zeichen« char *zeichenkette 














strpbrk 1. char *zeichenkette1 
2. char *zeichenkette2 


strrehr 1. char *zeichenkette Sucht das letzte Auftreten von »zeichen« in »zeichenkette« 
2. char zeichen 


1. char *zeichenkette Kehrt »zeichenkette« um 


Durchsucht »zeichenkette1« nach dem ersten Auftreten eines Zeichens aus »zeichenkette2« char "adresse des ersten auftretens 









char "adresse des letzten auftretens 








strrev 


char *zeichenkette 























strset 1. char *zeichenkette Ersetzt jedes Zeichen von »zeichenkette« gegen »zeichen« char *zeichenkette 
2. char zeichen 
strspn 1. char *zeichenkette1 Ermittelt die Anzahl der ersten Zeichen in »zeichenkette1«, die mit beliebigen Zeichen aus »zeichenkette2« int anzahl der gleichen zeichen 
2. char *zeichenkette2 übereinstimmen 
strstr 1. char *zeichenkette1 Ermittelt die Position, an der »zeichenkette1« in »zeichenkette2« auftaucht char *adresse des ersten auftretens 
2. char *zeichenkette2 
strtok 1. char *zeichenkette1 Fügt in »zeichenkette1« an der Stelle ein Null-Byte ein, an der ein Zeichen aus »zeichenkette2« auftritt char "adresse des nachfolgenden zeichens 
2. char *zeichenkette2 
strup 1. char *zeichenkette Konvertiert alle Kleinbuchstaben zu Großbuchstaben char *zeichenkette 
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XENIX 
ANWENDERSOFTWARE 








Fakturierung / Lagerführung 
Auftragsbearbeitung / Bestellwesen 
Finanzbuchhaltung / Offene Posten 
Lohn / Gehalt 

Textbearbeitung / Textformatierung 





Moderne Window-Software, auch für MS-DOS. 
Individuelle Anpassungen nach Wunsch. 
Unterlagen und Händlerkonditionen von: 








CoSoft Computer Software GmbH 
Marschberg 18, 8630 Coburg 
Tel.: 0 95 61/3 00 58 


PC GLOBE 


Grafik und Fakten über | 77 Länder und 
5 Kontinente auf Ihrem Monitor (CGA) 


DM 150 


PCNX PCVMS 


Unix-Shell bzw. VYMS-Shell 
von Wendin Inc. für Ihren PC 


je DM 250 


Wendin-DOS 


Multiuser-/Multitasking-Betriebssyst. 
Neu: V.2.14 DM 250 


Neu: c_tal K DM 350 


Objekt-orientierte Spracherweiterung f."C" 


EDV-Vertrieb Viviane Wolff, 8 München 70 
Leo-Graetz-Str. 7 Tel.: 089/780 96 08 


Druckerspooler 


Software- Spooler mit einstellbarer Buffer- 
größe von 1-64 KB, größere Datenmengen 
werden auf Festplatte zwischengelagert. 


Druckertreiber 


Frei definierbarer Druckertreiber, ermöglicht 
die Anpassung zwischen beliebigen Druckern 
und Programmen. Druckzeichen und ESC- 
Sequenzen werden umgewandelt. Umschaltung 
LPT1/2, COM1/2. Unerläßlich, wenn zwei 
unterschiedliche Drucker an einem Computer 
genutzt werden. 


Tastaturtreiber 


Frei definierbarer Tastaturtreiber, Funktions- 
tasten können auf Ctrl-, Alt- und Shiftebene 
mit bis zu 54 Zeichen belegt werden. Zei- 
chensatz kann jederzeit geändert, abgespei- 
chert und nachgeladen werden. 


Je Programm DM 40,-, zusammen DM 99,-, 
mit deutscher Anleitung. 

Lieferung geg. V.-Scheck oder p. NN, 

DM 5,- Verpackung; 5,25"/3,5" Diskette. 


Lothar Funk 
Großenbuschstr. 6 

6205 St. Augustin 2 
Telefon (02241) 33 24 29. 


8’88 DOS 


Interface zum 
Digitalisieren 

von Videobil- 
dern (TV, Ka- 
mera und Re- 
corder in Echt- 
zeit (bei 2 
Graustufen) für 
IBM XT/AT. 


VIDEO-1000 I aneseeennnnnnnnnn.. 495,-DM 


Auflösung 640 x 200 und 640 x 288 Pixel, max. 32 Graustufen. 
Unterstützt werden: CGA, HERCULES und EGA 


VIDEO-1000 II... su 795,-DM 


Auflösung 1280 x 612 und 768 x 612 Pixel, max. 32 Grau- 
stufen. Unterstützt werden: CGA, HERCULES, EGA und VGA. 


UTIL 1... 98,-DM UTIL2 .... 98,-DM 


Diskette mit 30 Program- Digitalisieren mit 10 verschie- 
men. Kurzfilm, 3-D-Bilder, denen Rastern im PAINT- 
resistente Programme etc. Für BRUSH-Format max. 1536 x 
VIDEO-1000 | oder Il. 1152 Pixel. Nur VIDEO-1000 Il. 


Info gratis. 4 Demodisketten gegen Einsendung von 20,-DM 
(Schein oder Briefmarken). Der Versand der Digitizer p.NN. 


Ing.Büro Manfred Fricke 
Neue Str.13 1000 Berlin 37 Tel: 030/801 56 52 


7 DUMM. ..KOm 
wanzuS " Rn, 


N 
\ /) Bi 


4 QUy> 
Nee Weır nes scaN 


Herbert Köcher GbR 


PC-Public-Domain 
ab DM 6,- 
Katalogdisketten DM 10.- 


A + C Vertrieb 
Emser Str. 18, 1000 Berlin 44 
Telefon 625 36 05 
Mailbox 6252 098 


PEPS-II 


Programmierbarer 


PERS 
Simulator 


- Für PC/XT/AT, MSDOS- oder CP/M-Rechner 

— Anschluß an parallelen Druckerport 

— Simuliert alle EPROMs bis 128 KByte 

(2716...27512, 27513, 27011) 

— Kombinierbar für 16- und 32-Bit-Busse 

— Blitzschnelle Datenübertragung 

- Komfortables Steuer-Programm 

PEPS-II (MSDOS oder CP/M), 64 KByte . 570.- 

PEPS-II (MSDOS oder CP/M), 128 KByte .799.- 

Handbuch vorab (wird angerechnet) .... 15.- 
Postfach 11 03 42 


D-6100 Darmstadt 11 ==> OONITEC 
Teielon; 0161,51 2 60 13 DATENSYSTEME 


Telex: 4 197 29 


CONITEC GmbH 


* Kassenbüchern 
* Banklisten 
-* Ergebnisabrechnung 
* Vorsteueranmeldung 
* Kontrollisten u. v, m. 
oder Programm (199,-) 
B. Simon, 8162 Spitzingsee 


Erstellung von: 


* und alle „Buchungskämpfer” 


DEMO (20,-) 


* Mittelständler 
* Steuerberater 
* Einzelhändler 


* Freiberufler 
Miesbacher Str. 3%, Telefon (08026) 5208 Seeweg 1, Telefon (08026) 7388 


Einnahmen-Überschuß-Abrechnung - »EAR« 


WE-ELEKTRONIK 8164 Hausham 


ideal für: 


Für IBM-PC/XT/AT und kompatible MS-DOS Computer! 


IDT - FIBU ..... „DM 498,00 

- 300 Sachkonten, 5000 Buchungen/Periode 

- Gewinn- und Verlustrechnung, Rohbilanz 

- Umsatzsteuer-Voranmeldungen 

- Journal-, Salden- und Kontenblatt-Druck 
(Demo-Version 60,-- DM - wird beim Kauf angerechnet) 


PHYSIO-DAT ...... .DM 970,00 
Abrechnungs- und Buchhaltungsprogramm für 
Massage-, Krankengymnasten- und Bäderpraxen. 

- Kassen- und Privatrechnungen 

- Überwachung der Zahlungseingänge 

- Integriertes Mahnwesen 

- Aussagekräftige Betriebsstatistiken 

- Neu! Mitarbeiter-Verwaltung und -Abrechnung 
(Demo-Version 110,-- DM - wird beim Kauf angerechnet) 


FONTASY DM 168,00 
Desktop-Publishing Programm mit bis zu 300 verschiede- 
nen Schriftarten. In der Grundversion sind bereits 28 
Schriften enthalten. 

Deutsches Handbuch zu FONTASY 


DM 39,00 


Individuelle Daten Technik 


Osterfeldstraße 17, 8901 Stadtbergen 
Tel.: (0821) 43 52 71 oder 43 64 06 


HARDWARE SOFTWARE ZUBEHÖR BÜCHER 
Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 
entsprechenden Gratiskatalog an ! 


panday@fto.... :- 


Uhlandstr.195 D-1000 Berlin 12 


Tel.: 030 / 31 04 24 
Telex: 185 859 
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598 DM 
98DM 


ur 2,50DM/m 
pa 5MB/S 
a 
TEAC 55GFR ı.us 275DM Thin Ethernet kareiombs 648 DM 


prommer 
Weiche 


ibel 2, 


ssive 


t 


Auch weiteres Zubehör wie *BNC Stecker *BNC T- 
Reader II P 


kom 
dy 


598DM 
44 MB und 720 KB Laufwerk 275 DM Hanbuchje 150 





Eprommer// E 
® 


nur 6980,00 DM, 
Verbinder *Koax-Kabel RG 58 CU 
Netzwerkkarte Arcnet 
Aktive Weiche 
TEAC 1, 
Handy Scanner und Han 


Antrage) 


a 


grafischer Editor V3.7 


ma cır 








die preiswerte Alternative 


Das preiswerte CAD-Programm 
für Ihren PC mit professio- 
nellen Möglichkeiten,das an 
keinem Arbeitsplatz fehlen 
sollte ! 
Unterstützung für fast alle 
gängigen Grafik-Karten, auch 
VGA- und Genoa-EGA 1 
Neben dem komfortablen 
Editor bietet das Pro- 
gramm optimale Zeichnungs- 
qualität auf Nadeldruckern, 
Laserdruckern u. Plottern I! 


DM 399.- 
Ing.Büro Wolfgang Maier 


Lochhausenerstr. 21 
8000 München 60 
Tel. 089/8110703 


DM 1450,— 


Hard- + Softemu., Farbprog. a, Hercules Monlior 


TEST SIEHE *CHIP* AUSGABE JULI 


+ Datentransp, z. 2 System. 
Dipl.-Ing. Dieter Pape, Reichenberger Str. 13, 2850 Bremerhaven, Tel. # 0471/501169 


— Extern. 360 k / 720 k. (3,5°) Laufwerk 
— Super Akkuset, extern, auf Bestellung 


OPTIONS 


— 1 MB EMS Speichererweilerung 
— LCD Display mit EGA/CGA Auflösung in Vorbereit, 


— Anschl, I, Festplatte 20/30 MB, ca 30 sec Montage, 
— 20/30 MB WECHSEL Festplatte 1, optim. Datenschutz 


— Netzteil ohne Lüfter 


— Handbücher 
— Mouse, Modem, FAX-Board, RS232, Paral, P 


— Eingebauter Tragegriff 
— EPROM Progrm., PAL Progrm. 


-C 


XT-GOMPAGT TURBO PORTABLE 


Endlich ein neues Gesicht in der eintönigen 


Landschaft der Taiwan-Clones 


EPROM PROG., FAX, ca. 30 sec Montagezeit 1. Betneb 


zusätzl. Kontrol,, Stromversg. angeschl. w. 
— XT BUS, f. extrm. Erweiterung wie EGA, MODEM. 


+ TURBO M 


— LED Anzeige f. Laufw. + Power + NUM / CAPS LOCK 
— 10er Funktions Tastenblock 


— Stecker f. externes Laufwerk 360/720 k Lautw. k. ohne 


— 512 k / 640 k Byte RAM (120 ns) 


— TURBO MODE jederzeit schaltbar 
— Sep. NUM + CURSOR Tastenblock 


— Color RGB + BAS Video Adapter 
— HERCULES TTL Video Adapter 


— RS 232 Serial Port 
— CENTRONICS Parallel Printer Port 


— 4,77 1 10 MHz TURBO XT 
— Game Part f. Joystick 


— 360 k Laufwerk, super leise 
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° Je 


I Tonrurer 


A 
Der neue WA 


ab sofort bei uns! 


...und für den PC-Einsteiger! 


4630 Bochum 1 - Hauptbahnhof - Südausgang 
Telefon 0234/336380 


Die originelle Qualitäts-Software 
für Ihren PC! 


Lohn- u. Einkommensteuer 

für alle Einkunftsarten, ausführliche Berechnungen 
u. Auswertung m. Ausdruck 

PRIVAT-Version 

PRAXIS-Version mit Mandantenverwaltung 


Überschußrechnung 
Buchführung für Freiberufler und Kleinbetriebe ($ 4(3) ESTG), 
BWA, freie Kontenwahl, Bestandsverzeichnis, 
Finanzübersicht, Umsatz-St.-Abrechnung. 
Privatkonten 

mandantenf. Version 


Baufinanzierung 

berechnet Zahlungsströme einzelner Jahre mit Dynamisie- 
rung, Wohnbauförderung, beliebige Finanzierungsarten, 
wirtschaftliche u. steuerliche Analyse, Höhe der Belastung; 
Kundenverwaltung DM 909,— 


Information gratis, Lieferung geg. V:Scheck oder p. NN, 10,— DM Verpackung: 5,25°135° Disk 


DM 149,— 
DM 567,— 


DM 299,— 
DM 567, — 


aut SOFT 
Unternehmensberatung 
Software GmbH 


D-5560 Flußbach - Im Gartenfeld 1 
Tel. (065 71) 29778 


Händleranfragen erwünscht! 


Profi-Tools für 
QuickBASIC und Turbo BASIC 


Schreiben Sie schnellere, leistungsfähigere und 

professionellere Programme! Wir helfen Ihnen 

dabei mit nützlichen Tools. 

Zum Beispiel: 

© Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, 
DOS-Funktionen etc.) 

® Relationale Datenbank mit komfortablem 
Masken-Editor 

© Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und 
Zeichensatz-Generator) 

e Maus-Unterstützung für Ihre Programme 

Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten 

Quelltexten und Programmbeispielen. Wo erfor- 

derlich, kommen schnelle Assembler-Routinen 

zum Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC- 

Compiler herausholen? Wir informieren Sie 

gerne kostenlos! 


Ingenieur-Büro Harald Zoschke 


Berliner Str. 3, D-2306 Schönberg/Holstein 
Telefon 04344/6166 


Eingetr. Warenzeichen: QuickBASIC: Microsoft; Turbo BASIC: Borland 





Glück. * Alle Ziehungen gespeichert. Von 1955 bis 1987. 
3% Neuere Ziehungen können jederzeit mit abgespeichert wer- 
den. x Tipvorschlag. * Trefferhäufigkeit. * Treffer-Wieder- 
holung. * Welche Zahlen wurden wie lange nicht gezogen? 
* Gewinnchancen ermitteln. x Erstellung eigener Testreihen. 
** Auswertung für jeden beliebigen Zeitraum. 
* Deutsche Bedienungsanleitung. 5,25” Disk DM 59- 


Für PC's mit min. 1 Laufwerk ab DOS 2.0 > 
CGA, Herkules und EGA kompatibel. Min. 256 KB Speicher. 


Kostenlosen PC/AT-Katalog anfordern! 

Besuchen Sie uns im MÜKRA-Ladengeschäft. 
Öffnungszeiten: Mo-Fr. 10.00-18.00, Sa. 10.00-13.00 Uhr. 
Versand nur per Nachnahme 
oder Vorkasse (Scheck) 
Versandpauschale: 

Inland: 6,- / Ausland 12,- 

W. Müller & J. Kramke GbR 
Schöneberger Str. 5 

1000 Berlin 42 

Tel. 030-752 91 50/60 
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Literatur-Dokumentationssystem 
TURBOLIT 3.3 


befreit Benutzer von PC-DOS/MS-DOS und CP/M (Z80)-Rechner 
vom eintönigen Blättern von Karteikarten und langwierigem Su- 
chen in Zeitschriften und Sammelbänden durch einfache Bedie- 
nung, leistungsstarke Datenbankbefehle und flexible Ausgabe- 
möglichkeiten. 


TURBO LIT bietet u.a. folgende Leistungsmerkmale: 


— Maximal 65535 Einträge, zu jedem ein Abstrakt bis zu 
100 KByte möglich 

— Leichte Bedienerführung durch hierarchische Menüs und 
Hilfefenster 

— Import-/Exportfunktion. Cut und Paste-Funktion bei Textda- 
teien, Duplettenprüfung 

— Dynamische Dateiverwaltung, dadurch optimale Ausnut- 
zung der Plattenkapazität. Plattenersparnis zu dBASE- 
Dateien über 50 % 

— Leistungsfähige Recherchen mit logischen Verknüpfungen 

— Ausgabe im Report- und Karteikartenformat frei definierbar 

— Lexikalisch sortierte Ausgabe verwendeter Stichwörter 
(Thesaurus) und deren Eingabe über hierarchisch geglie- 
dertes, vom Benutzer erweiterbares Schlagwortverzeichnis 


TURBO LIT kostet in der PC-/MS-DOS-Version DM 570,- 
und in einer abgemagerten Version für CP/M-80 DM 200,-. 
Demo-Versionen sind gegen eine Schutzgebühr von DM 30,— er- 
hältlich. (Schutzgebühr wird bei Kauf angerechnet.) 


M. Kraus und W. Benner 
Softwareerstellung u. -vertrieb GbR 
Mauritiusstraße 15, 5403 Mülheim Kärlich 2, Tel. 02630/1842 


PC —-NC 


NC-PROGRAMMIERUNG MIT PERSONAL-COMPUTERN 


Programmpaket zur Erstellung von NC- u. 

CNC-Teileprogrammen. 

— Geometrieprogramm 

— Dienstprogramm zum Erstellen, Editie- 
ren, Mischen, Archivieren, Lesen/Stan- 
zen von NC-Sätzen. 

— Postprozessoren für Drehen, Fräsen, 
Stanzen/Nibbeln und Brennschneiden. 

— Sonderprogramme. 


Hardware: IBM-PC, XT, AT und 
Kompatible 


Betriebssystem: MSDOS 


NC-TEAM 

Soft- u. Hardware-GmbH 
Postfach 1306 
Ramsbergstraße 6 

7334 Süssen 

Tel. (0 71 62) 50 18 
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SPEED.FAKTURA 


Adressen, Lager, Angebote, Rechnungen, 
Mahnwesen, Briefe und vieles mehr... 


148,- DM , DEMO-Version 10,- DM 


TITAN 


Die komplette kaufmännische EDV-Lösung für 
den Handwerker mit DATANORM und Projekt- 
verwaltung. 


2268,60 DM, DEMO-Version 114,- DM inkl. 
Originalhandbuch (wird angerechnet) 


Lieferung direkt vom Hersteller, d. h. immer 
neueste Version, optimaler Support und 1 Tag 
Lieferzeit. 


Informationen bei: 

MSE-Software Entwicklungs-GmbH 
Wiesenstr. 51 - 3000 Hannover 1 

Tel.: 0511- 800027 Fax: 0511 - 8091691 


FIN 


die komplette doppelte Buchführung speziell für 

Freiberufler, kleinere Betriebe und Vereine. 

— Direktbuchung MwSt, VSt und UmSt über das 
Konto — keine zusätzliche Eingabe nötig — 
sämtliche Übersichten (Tag/Monat/Jahr) 

— Buchung über Kontennummern oder durch di- 
rekte Kontenwahl in Fenstertechnik 

- eigenes Installationsprogramm für Bild- 
schirmdarstellung und Druckerauswahl (auch 
Laser!), umfangreiches Handbuch 

-— sehr einfache Bedienerführung, gewonnen 
aus den Erfahrungen zahlreicher Kurse 
Vorinstallation Ihrer Konten und Schulung 
durch uns auf Wunsch 

— Einbindung in unsere anderen Programme bis 
zur kompletten Firmenlösung möglich 

— DEMO 10 Tage kostenlos zur Ansicht. 


Preis: DM 475,- für IBM u. Komp. 


GOTO COMPUTERKURSE u. SOFTWARE 
Pettenkoferstr. 10A, 8000 München 2 
Tel.: (089) 592905 


DATA - AT - 80286 


6/10 MHZ 

1.2 MB floppy 

512 KB on board 

102er Tastatur 

Multi I/O Card 

Herc. comp. Grafik 

Zero Wait State 

14 "Flatscreen Monitor 
20 MB Seagate Harddisk 


DM 3698,- 


Universal-Computer 
Zingel 39, 3200 Hildesheim 
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HiFi für Heim u. Auto/Büro u. Heim- 
computer/Telefone u. Anrufbeantworter 
Alarmanlagen für Heim, Auto u. Boot 
Disco-, Studio- und Musiker-Anlagen 
Beleuchtungseffekte / Laser / Werkzeuge 
WERFEN ZEIG 


DER ELEKTRONIKSPEZIALIST 
MIT DEN 5 AKTUELLEN UND 
KOSTENLOSEN KATALOGEN! 


ANFORDERN UNTER 
BÜHLER-ELEKTRONIK - POSTFACH 32/C6 
7570 BADEN-BADEN - Tel. (07221) 7004 


Wenn Sie mehr wollen 


als günstige Preise 


Plotter HPX-84-050 

Zeichnfläche 390 x 290 mm, Auflösung 0,05 1398,— 
1598,— 
Farbplotter KPL 710 

DIN A3, 6 Farben, Auflösung 0,025 mm 

JUKI 6000 

Typenrad-Drucker 

JUKI 7200 COLOR 

24 Nadel Matrix, DIN A3, Traktor, AMF, und, und, und 

NEC P 2200 

24 Nadel Matrix, Einzelblatteinzug 

NECP6 


Disketten 5,24“ DS/HD, 96 TPI 
35“ DS/DD, 135 TPI 

N. Außerdem führen wir Amiga — Atari 

Übrigens: Für kreative Programmierer(innen) auf den 
genannten Systemen haben wir stets ein 
offenes Ohr. 


L +LLl comeurer 


B.Ludewig + Th.Wittwer GbR 
Bielefelder Str.121- 4802 Halle (05201/7555 


ADRESSOMAT 


Adressomat ist die Adressenverwaltung für 
Ihren PC: 
+ Verwaltet bis 10000 Adressen 
tr viele versch. Sortier- und Auswahlmög- 

lichkeiten 
x Ausdruck auf Adressenaufklebern 

(versch. Größen) und Listen 
x superschnell, einfach zu bedienen, 

in Deutsch! 
Doch das Beste ist die integrierte PLZ-Ort-Datei. 
Dadurch entfällt die lästige Eingabe des Ortsna- 
mens (PLZ genügt!). 
25% Zeitersparnis bei Eingabe von 
Adressen! nur DM 99, — 
PLZ/Ort Datei für eigene Programme 

nur DM 59, — 
Langumat Das elektronische Wörterbuch mit 
25000 deutschen und englischen Stichwörtern. 
Superschnell nur DM 39, — 
Der Vokabeltrainer Luxuriöser Vokabeltrainer 
mit 1500 engl. Wörtern. Erweiterbar. 
nur DM 39,— 


Bestellungen an: 


GiGaSoft, Horst Blankenstein, 
Prinzregentenstr. 18, 8200 Rosenheim 


Speller—SpellChecker 


Nicht nur ein ÜBERSETZER sondern Me = 
das Soltware-Werkzeug der neuen Generation! 
Sie besitzen fremdsprachige Texte, die Sie in eine beliebige andere Sprache übersetzen wollen? Sie arbei 
ten mit Iremdsprachigen Programmen, wünschen aber eine deutsche Benutzerführung? Sie haben vertrauliche 
Texte, die Sie in IHRI EDETSiKNce Fremdsprache verschlüsseln wollen? Sie besitzen diverse Public-Domain- 
Soltware, die Sie verdeutschen wollen? Sie wollen.......27? = n f 

Nuke ‚ehen Sie beide Texte gleichzeitig auf dem Bildschirm. 
Speller—SpellChecker, ser voll-halbautomatische Programm. und Text.Übersetzer der neu 
en Generation, mil dem integrierten Wörterbucheditor. 


Zum Speller-SpellChecker gen aulomalischen 
ö örterbuchvorbereiter SpSearch, 

Sie benötigen ein ganz spezielles Wörterbuch? Zum Beispiel aus dem Elektronikbereich, der Medizin und 
und... oder Sie wollen ein bestehendes Wörterbuch einfach mal schnell erweitern. 
SpSearch durchsucht, verknüpft mit einem bereils bestehenden Wörterbuch, jede Datei (COM, .EXE, .OBJ, 
Texte usw.), wobel es egal ist, ob es sich um englische oder andere fremdsprachige Dateien handelt, nach 
neuen Wortbegriffen, Diese Wörter werden sortiert in eine ASCII-Datei geschrieben, welche Sie mit jedem 
Textedilor bearbeiten können. Dieses neue Wörterbuch können Sie anschließend mit dem Speller- 
Spailbhscker nen KH Destehonces u achaden ick 

;o wächst schnell und mühelos Ihr eigenes, persönliches Wörterbucl 

pseärch, der Worterbuchvorbereiter 


Und als drittes Programm im Bunde SpStrain, 
das universelle Programm, um Texte aus Programmen herauszufiltern. 

Sie kennen sicher folgendes Problem. Sie haben sich eine neue Hardware oder ein neues Programm zuge: 
legt. Das Handbuch dazu ist aber leider HemmOspeaeh und irgendwelche Readme-Dateien liegen auch nicht 
vor, die Sie mit dem Speller-SpellChacker hälten überseizen lassen können. 
Hier setzt SpStrain an, denn mit SpStrain können Sie jedes PfBarımm Laher auch Textdateien) nach Texten 
durchlorsten lassen. Werden Textpassagen Arlunden, 50 werden diese Texte in eine separate ASCII-Texidatei 
BESCNTEnN die Sie selbsiverständlich mil IHREM Texteditor bearbeiten können. Diese Textdatei lassen Sie 

Jann einfach mil dem Speller-SpellChecker übersetzen. Mit diesen übersetzten Texten wird dann das Ver 
ständhis zu der neuen Hard- oder Soltware wesentlich erleichert. SpStrain arbeitel während der Durchlor. 
stung der Daten wahlweise mit einer Bil7-AND-Verknüpfung, versteckte ASCII-Zeichen werden dadurch wie: 
der zu reinen ASCII-Zeichen. Mit SpStrain können Sie natürlich auch Textdateien bearbeiten. Sie wollen z.B. 
das Zeichen "*" gegen das Zeichen '+" verlauschen, kein Problem mit SpStrain, 
SpStrain, der universale Textfilter! 


Bereits eingesetzt in erlagen, Instituten, Firmen und im Privatbereich, Ein Grundwortschatz ENGLISCH wird 
mil elier! Es ist aber jedes ASCII-Wörterbuch leicht selbst erstellbar. Diskformate: 5 1/4“ oder 3 1/2* 
PC-Kompalible, XT, AT, .... 512 KB, Hercules, CGA, EGA, 2 LW,, oder Harddisk. 


Speller-SpellChecker 1.60C . 278,— DM 
SpSearch, SpStrain je 168,— DM 





plus 
Versandkosten 


1 
Paketpreis, alle 3 Programme nur 598,— DM (NUR VERSAND) 





F.JWILSKI * SOFTWARE-ENTWICKLUNG + VERTRIEB aus BERLIN 
ZWICKAUER DAMM 12 * 1000 BERLIN 47 * RUF (030) 6617276 


ohne Monitor 


AT-compatibel Speed 16 MHz 
512 kB bis 4 MB erweiterbar 
Tastatur, Mono/Grafik-Card 
200 W Netzteil, DOS 


w.o. jedoch 20 MB Platte 

14“ Flat-Screen Monitor 

14° EGA Monitor 

80386 Systeme 28 MHZ2....................... a. Anfr. 


WERNER HÖSCH ELEKTRONIC Bruchstr. 43 
4000 Düsseldorf 1 Tel. 02 11-67 6214 


Neues Modell 
2400 Baud 


Hohenzollernstr. 46 


4300 Essen 1 





Baudraten-Erkennung. . 
* Der Betrieb des Gerätes ist in der BRD u. West-Berlin nicht statthaft. 


* Für deutsche 2-Drahtleitungen. (NEU !!) Gebührentakt-Filter. 
Tel.: 02 01 / 771150 - Fax: 02 01 / 779353 - Tix: 857 9950 mee d 


* Hayes befehlskompatibel, automatische Wähl- und Antwortfunktion sowie 
* Andere Modelle 1200 Baud: WD7012cf (DM 438,-), WD450 (DM 338,-) 
* PC-Steckkarten 1200 Baud: WDII (DM 299,-), WDIII (DM 338,-) 


HMC GmbH - 


* 300/1200/2400 Baud Vollduplex (CCITT v.22/22 bis, Bell 103,212 A) 
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Tel. D42189 1595 


Entwicklung: 
2805 STUHR 1 


Hauptmann-Böse-Weg 2-4 Birkenstraße 1 


COMPUTER BITTER 
HARDWARE & SOFTWARE 
EDV-BERATUNG 
Programmierung 
Standardprogramme 
Branchenlösungen 
IBM kompatible Compiler & Saltware 
KT und AT, Drucken, Zubehör waw, 
Sofort Katalog anfordern! 
tokten, Laistungsverzeichnii, Angebato, Rechnungen, 


BAUBIT Baunauptgewerbs, Baunebengewerbe, Archl- 








Ladengeschäft: 
2800 BREMEN 
Tel. 0421/2105 11 





usgang, 
jarlisten, 
DM 898, - 


DM 439,- 
je 
DM 499,- 


P-, Matınwesen, Be- 


stallwesan, Lagerbestandsvenwallung, Warsneingang, In- 


toren, Debiloren, Ust- 
vınlur. Barverkaul, Zahlungseingang, Zahl 


, Summen/Salden-Listen, 


AUTOBIT Autovermietung, Kunden-, Lieferanten-, 





LOHN Stammdaten, daraus autom. Erzeugung der Mo- 
nalsdaten, Lohnabrechng.. Verdienstb., Lohnkonten, 
FAKTURA Angebst, Aultrag, Rechnung, Lieferschen 
jalle mm Direkizugriff In Lager-, Kungendatslent, Lager-, 


Tach@ruck sind permaneni möglich 
VERSBIT Versicherungs-Agantur 


Voranm,, Journal, Konten 
Finanzamt-, KK-Listen, Journal 
Kunden-. Lieferanterwerwaltung 


FIBU Mandantenfähig, 
G& V, Bilanz. BWA 


TURBO-PLOTTER 


Schnell, preiswert und präzise plotten mit PL-450 


Format bis DIN-A3, HP-GL* kompatibel, serienmäßig mit RS232C und 
Centronics-Schnittstelle ausgerüstet, Pen-Speed maximal 565 mmj/s, 
programmierbarer Stiftwechsel für 8 Farben (Pens), Aufnahme für HP- 
Standard Faser-/Keramik-/Tusche-Pens, Pen-Magazin mit Automatic- 
Verschluß, Auflösung 0,025 mm, verschied, Zeichensätze und und 


Sofort lieferbar... Bitte erfragen Sie den aktuellen Preis! 


Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel. 0228/217297 


* HP-GL Ist ein Warenzeichen der Hewlett-Packard GmbH 


Buchhaltung mit BUCH 


Doppelte Buchführung, die auf Selbständige und 
Kleinunternehmer zugeschnitten ist: 


— 14 Tage frei zur Ansicht 

- einfache und sichere Benutzerführung 

— Prüfsiegel „anwenderfreundliche Software“ 

— Betriebsübersicht, G&V, Debitoren, Creditoren, 
Journal, Kontenblätter, Saldenliste, Bilanz usw. 

— max. 32000 Buchungen, 1200 Konten 

— automatische Umsatzsteuerberechnung 

— Interface für DATEV, DBASE usw. 


„„. und so urteilt die Presse: 


„einfach zu bedienendes Programm, das dem Einsteiger 
entgegenkommt“ (CHIP 6/87) 
„.. ein leicht zu beherrschendes Finanzbuchhaltungspro- 
gramm für kleinere Betriebe, das sehr anwenderfreundlich 
konzipiert wurde“ (c't 7/87) 
„... ein leistungsfähiges, leicht zu bedienendes Werkzeug“ 

(PC + Soft 7/85) 


„halten wir dieses Finanzbuchhaltungsprogramm für ganz 
ausgezeichnet“ (Softwaretestjahrbuch 86) 


180.- bis 680.- DM für PC/XT/AT, Macintosh, 
Il+,c,e,95 


RÖNTGEN SOFTWARE 


Oltmannsstr. 34, 7800 Freiburg, Tel. 07 61/4087 40 
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© neu e ANTIDOTE 


lokalisiert und vernichtet Viren im PC 
COPYWRIGHT V.4/88 DM 175,- 
© neu e dBASE IV engl. Vers. DM 1950, — 


mit neuem Programm-Generator, erleichtert 
die Datenverwaltung für Nichtprogrammierer 


DIREC LINK DM 
DIREC-TREE PLUS DM 


bildet Benutzeroberfläche für PC-Anwender 
DISC MECHANIC V. 5.32B DM 
DISC TECHNICIAN DM 


zur Überprüfung des Festplattenzustandes 
— mit deutschem Handbuch — 


OPTION BOARD de luxe DM 395,- 
QUAID ANALYZER DM 575,— 


neue Version + Porto u. NN-Kosten 


DM 189,- 


345,— 
189, — 


320, - 
229, - 


A R- 
[ul Te 7 zu g1,77. 777 22 L U} )} ” 
VERTRIEB-IMPORT-EXPORT \ 1 


Ob dem Steinbach 17, 7000 Stuttgart 80 
Tel. 0711/68 82 66, Telex: 1631 + btx 0711688266 1+ 


Disketten-Kopierstationen 


Wollen Sie Ihren Ersatzprozeß beschleunigen? 

Sind Ihnen durch geschützte Software die Hände gebunden? 
Unsere Kopierstationen lösen Ihr Problem! 

Kopie auf Knopfdruck in 50 Sekunden! Keine weitere Hard- oder 
Software erforderlich. Ein bestehender Kopierschutz wird über- 
tragen. 


FDD 1001 für PC/XT-Bereich (40 Spuren) DM 2448,— 


FDD 1002 für PC/XT und AT-Bereich 
(40/80 Spuren) 


FDD 1005 NEUHEIT 
kopiert 5 1/4“ auf 3 1/2“ Disketten 


FDD 1006 NEUHEIT 
3 1/2“Kopierstation für 2D/2DD-Disketten DM 2948,— 


Kopierstationen mit Stapelverarbeitung auf Anfrage 


alex bauer HARDWARE - SOFTWARE - PERIPHERIE 


DM 2998,— 


DM 2748,— 


a.b.c. - computer-vertrieb 


salzstraße 16 * 8170 bad tölz + telefon 08041/6294 
teletex 804 1806 ABCOMP bix "2086 # 





AB-GOMPUTTEIR? 


Ihr Laufwerk-Computerspezialist in Köln 
Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service 
Wildenburgerstr. 21 - 5000 Köln 41 (Sülz) 


Tel. (0221) BO A422 FAX 4301695 


FLOPPY NEU NEC FD5037 Lw. 3,5 Zoll mit 5,25 Zoll Rah- 
men mit 726KB für PC XT AT komplett anschlußf. 
298,— 
2MB 1.44 formatiert PS 2 kompatibel 3.5 Zoll im 5.25 
Rahmen komplett NEC/Chinon/Mitsubishii  398,— 
20 MB Festplatte ST 225 roh ohne Controller 470,— 
40 MB Festplatte ST 251 35Ms MC 02 0.Contr. 
750,— 
Farbmonitor 80605 28 dot.820x620 Multisync 








Floppy 


Seagate 
Seagate 


EIZO 
EIZO 
REIN 
NEC P& 


15 
Farbmonitor 9070s 1230x768 16 Zoll Ega Vga 
2 


Laptop Computer 300SLC 12 Mhz EGA Plasma 

Bildschirm 640KB 20MB 1.2 3.5 Zoll Laufw. aufAntrage 
Plus Drucker NEU 2502.Sek. Traktor Spitze 1900,— 
STAR LC 10 Drucker mit Traktor komplett 9 Nadeln 648,— 
STAR LC 24/10 24 Nadeln mit Traktor komplett 1100,— 
Fuji Disk 3.5 Zoll 2DD 45,— PC Maus Genius 125,— 


Stecker, Buchsen, für Floppy, Monitore sowie Speichererweiterungen 

512K8, 2MB, 4MB, Branchenlösungen nach Wunsch/Systemberatung, Softwareerstellung 
Wir führen auch Reparaturen schnell und preiswert durch 
Software und andere Produkte in unserem Info kostenlos 


Die Preise sind unverb. Richtpreise / Händleranfragen erwünscht / 
Versand ab 35,- DM 


© Sprachsynthesizer 
Durch Zusammenfügen von Sprachsegmenten eines 
Generator-IC’s entsteht eine synthetische Sprache. Die Anzahl 
der so programmierbaren Worte ist praktisch unbegrenzt. Das 
Gert kann an jedem parallelen Druckeranschluß betrieben 
werden. 
Lieferumfang jeweils mit Basic-Musterprogramm (Listing) und 
Beschreibung mit Phoneme-Liste: 
Preis für betriebsfertiges Gerät... „DM 146,- 
Preis für kompletten Bausatz .DM 96,- 


® Inboard 386 » 

Verwandelt 8088/80286-Rechner in einen 386-Rechner mit ei- 
ner Taktfrequenz von 16 MHz bei 0 Wartezyklen und einem 

1 MB-Arbeitsspeicher (erweiterbar, Beschreibung siehe DOS 


04.88) 
Preis für Einbau in PC/XT (8088)... ....DM 1950,— 
Neu: Preis für Einbau in AT (80286) ....DM 3408, — 


® Speichererweiterun en 

Erweiterungskarte, einstellbare Startadresse von 0 — 512 KB, 
Speichererweiterung von 64 - 512 KB, ergibt max. 640 KB 
adressierbarer Hauptspeicher. DM 78- 
Mehrpreis je 64 KB-RAM-Bank (120 re .DM 96,- 
Mehrpreis je 256 KB-RAM-Bank (80 ns)... DM 246,- 


Turbo-Beschleunigung für alle 4.77 MHz-Takter auf 8 MHz 
durch Adapterplatine, mit 


V 20/8 und Beschreibung... DM 68,- 


® Basteleien: 

e TEAC-Laufwerk, 5 1/4“, 80 Spuren 5 

® PC/Telefon-Wahlinterface, an Druckerport anschließbar, mit 
Plan, Platine, Bauteilen und Gehäuse DM 7050 


STIPPLER-ELEKTRONIK 


Inh. Georg Stippler 
Postfach 1133 - 8851 Bissingen - Tel. (09005) 463 (ab 13 Uhr) 


BONDWELL 
BW28 .TURBO. 


-der Marken PC für den Einsteiger- 


-512 KB RAM (aufrüstbar auf 640KB) 

-360 KB Diskettenlaufwerk TEAC 

-4,77 /8 Mhz (Schalter auf der Frontseite) 
-Joystick-Anschluß (unter Klappe vorne) 
-Identification-Card (statt Schlüssel) 
-Herkules und Farbgrafik Adapter (umschaltbar) 
-serielle Schnittstelle (Maus-Anschluß) 
-parallele Schnittstelle (Drucker) 

-14" Flatscreen-Monitor (bernstein oder weiß) 


SONDERPREIS 
DM 1.498.-- 


-incl. Mehrwertsteuer 


MRC Personal Computer 
Moltkestr. 6 

4830 Gütersloh 

Tei.: 05241/ 13 5 44 


Pocketmodem 1200 398, - 
Nur 10 x 6 x 2,4 cm klein für Portabels usw. 
Modemkarte PC1200 298, - 
Kurze PC-Karte, V21/22, 300/1200 Bd vollduplex, 
RS 232 eingebaut (COM 1-4), Lautsprecher. 
Modemkarte PC2400 

KS 1200, extern, sonst wie PC 1200 

KS 2400, 2400/1200 Bd vollduplex.. 
Multimodem, V21/22/23 

Alle Modems Hayes-komp. und ohne F 
Anschluß an das Postnetz nicht erlaubt 
RAMboard 2 MB 

EMS-/Intel-komp., ohne RAM, mit Software 
AT-RAMboard mit 16-Bit Slot, sonst w.o. 


AD/DA-Wandler 269, — 
Auflösung 12 Bit, 16 AD-, 1 DA-Kanal 


VIA 8255 179,- 
I/O-Karte, 48 Leitungen, 16 LED, Timer/Counter 
Video 7 444,— 
VEGA Standard-Graphikkarte, MDA, CGA 
(640x200), Hercules (720x348), EGA (640x350). 


448, - 
Z-Nr. 

349, - 

449,- 


Hohenzollernring 74 
5000 Köln 1 
Telefon 02 21-13 14.41 


Datentechnik GmbH 





DOS 8'883 


WULNEG) 


® keine Billigstware, nur Qualität 
® und das bei günstigsten Preisen 
® auch der Service stimmt 





MHE-XT Turbo Komplettsystem 





@ wirklich komplett 
@ 256KB, 1LW TEAC 360 KB, ser., par., 
8 MHz, Monochrome 


1.199,- DM 





MHE-AT DSC 12 MHz 





@ 512KB RAM, 1LW 1,2MB, FDD/HDD, 
ser., par, Monochrome 2.799,- DM 


®@ Festplatten, Monitore, Erweiterungskarten, Kabel u.v.a. 
Aktuelle Sonderpreisliste anfordern 


MS-DOS für Apple Il 798,- om 


Marcus Hermann Elektronik 
Schnellversand 


1000 BERLIN 42 


Alt-Mariendorf 31 


Telefon (0 30) 70642 77 


Einnahmen-Überschuß-Abrechnung 


Kompl. Buchhaltung für Freiberufler und 
Kleinbetriebe. Buchung auf Konten. Autom. 
Umsatzsteuerverbuchung. 

Bis 5 Steuersätze gleichzeitig verfügbar. 
Funktionstasten können mit Buchungs- 
texten belegt werden. 

Ausdruck des Kassenbuches. 

Ausdruck der Konten (Saldo für Ifd. 
Monat/Jahr) 

Ausdruck der Ergebnisabrechnung 

(fd. Monat/Jahr). 

Ausdruck der MwSt.-Abrechnung 
(Nettoums./USt./VSt./Zahlst.) 
Gewinnermittlung jederzeit möglich. Das 
Programm ist sehr anwenderfreundlich. 
Erhältlich für PC und komp. DM 198,- inkl. 
Handbuch. Demo-Diskette DM 20,—. 


Bernhard Simon 
Seeweg 1 - 8162 Spitzingsee 
Telefon (0 80 26) 73 88. 


Microsoft 


Quickbasic — Compiler 
Vers. 4.0 


DM 159, - 


Versand per NN zuzügl. 
Versandkosten oder per 
Verr. Scheck frei Haus. 


Bernhard Simon 
Seeweg 1 

8162 Spitzingsee 
Tel. 080 26/7388 
Fax: 080 26/7 1789 


8’88 DOS 


Statistik 


Ein über Funktionstasten menügesteuertes Statistiksoftware- 
paket aus USA. ohne Kommandosprache sehr einfach und den- 
noch flexibel zu bedienen, mit gut dokumentiertem deutschen 
Handbuch (300 S.) und zwei englischen Originalen (350 S.). 


Basispaket NCSS 5.01 mit 19 Hauptprozeduren: 


- Datenerfassung im Spreadsheet. Lesen, Schreiben von ASCII-Files 
- 40 Funktionen für Datentransformationen wie log, sin, mod, ... 

- Deskriptive Statistik mit Kreuztabellen, Korrelationen u.v.m. 

- Multip. Regression, Faktoren-, Cluster-, Diskriminanzanalyse 

- T-Tests, Varianzanalysen, Nonparametrics u.v.m. DM 299 


Grafikerweiterung NCSS 5.1 Graphics mit: 


-2 und 3 dimensionalen Plots mit Regressionsgerade, -ebene 

- Box-Plots, Density-Traces für Verteilungen 

- Gesichter, Profile, Stern-Plots, Andrews-Sine DM 199.- 
DM 49.- 


Deutsches Handbuch: 
DM 447.- 


____ UNISOFT _ 


Dipl.-Volkswirt Heike Bausch, Friedrich-Ebert-Str. 15, 
8900 Augsburg 22, Telefon (0821) 94959 


STEEL 
für EPROM-Simulatoren 


EPSI 3 EEE 


Das Werkzeug zur Software-Entwicklung 


@ 2716-27512 
@ V.24-Schnittstelle 
@® MS-DOS 


DISCOMP GmbH 
Kirchstr. 3 : D-7321 Birenbach 


DISPLAYS - COMPONENTS - SYSTEMS 


PeaCock Turbo XT 10 MHz 2649,— DM 
Schaltbar 4,7710 MHz, Multi I/O, Uhr, ser., par., GAME, 

150 Watt Netzteil, 640 kB RAM, Hercules komp. Card, 1 Lauf- 
werk 360 kB, 20 MB Festplatte, Turbo- & Resetschalter, deut- 
sche Tastatur mit sep. Cursor, AT-Look-Gehäuse mit Schlüs- 
sel, MS-DOS 3.3 & GW-Basic 3.22 mit deutschen Handbücher, 
14“ Monitor auf Drehfuß 


PeaCock Turbo AT 12 MHz 3699,— DM 
Schaltbar 6/10 MHz, Baby AT-Board mit 1 MB RAM voll be- 
stückt, ser., par., Uhr, Hercules komp. Card, 1 Laufwerk 

1,2 MB, 20 MB Festplatte, 200 Watt Netzteil, Turbo- & Reset- 
schalter, deutsche Tastatur, sep. Cursor, AT-Gehäuse mit Tast.- 
Schlüssel, MS-DOS 3.3 & GW-Basic 3.22 mit deutschen Hand- 
büchern, 14“ Monitor auf Drehfuß 


Handy Scanner. 598,— DM 
Handy Scanner + Handy Reader (Texterkennung).728,— DM 
Kassenbuch und Wareneingangsbuch 149,— DM 
Einnahme-Überschuß-Rechnung ...149,— DM 
Vereinsverwaltung 

Weitere Hard- und Söftwareprodukte (auch branchenspezifi- 


sche Programme für Medizin, Handwerk und Gartenbau) auf 
Anfrage. 


Wellesen Software 
Beratung — Verkauf 
Einarbeitung — Progfemmierung 


Grabenweg 19 — 4134 Rheinberg 1 
Telefon (02843) 80138 


Zahlungseingang- 


N Faktura-, 

Überwachung und Finanzbuchhal- 
tungs-Programme (unbedingt Demo- 
Diskette anfordern) 


NEU: 


ft 


cSpima-so 


a) IBM + kompatible (PC 10/20) 


b) CBM 4000/8000er 


a 
> 
E— 
eo 
> 
+ 
= 
Ze 
I 
| 


Turbinenstraße 4/0, 6800 Mannheim 31, Tel. (06.21) 72 15 15 (Anrufbeantworter 


mit 24 Std. Sofortversand) oder Tel. (06.21) 1040 17 





Sofort voll lauffähige Demo-Diskette bestel- 


len. 


7/2. Ti 





Lieferung erfolgt incl. kpl. Handbuch. 


Info kostenlos, sofort bei: 
Ganz neu: Computer zur Miete, 


Liste anfordern. 


Copy Il Option Board *DELUXE* 

DM 299, - 
PC Tools Deluxe V 4.21 DM 129, — 
Copy II/PC V4.01 DM 79, - 
jetzt Amstrad Computer lieferbar 
Utah Cobol V4.0/Fortran je DM 99, -— 
TuB8 Pascal 4.0/T-C V1.5 je DM 


Microsoft C-Compiler V5.1 DM 699, - 
Aztec C Professional DM 299, -— 


Kostenlose Prospekte auch für Atari ST 
und Amiga von 


Computerversand 
CWTG 

Joachim Tiede 
Bergstr. 13 


D-7109 Roigheim 
WTS Tel./BTX 06298/3098 
von 17 - 19 Uhr 
SCHRIFTLICHE HÄNDLERANFRAGEN 
ERWÜNSCHT 


Public-Domain Software Service 
WestComp GmbH 8500 Nürnberg 
Helmsiraße 39 Tel. 0911-390509 


1700 Disketten 5 1/4 oder 
3 1/2 Zoll im Angebot, 
Katalog mit 6 Disk’s 
kommt für 15.00 Vorkasse, 
17.50 Nachnahme sofort 
zu Ihnen. Wir liefern inner- 
halb 24 Stunden und ab 
DM 5.00 pro Diskette III!!! 
Da lachen ja 

die Mäuse: 


ND-10 und 
Druckerkabel 


Platte, Super- 

drucker von 

STAR mit 180 . 

Zeichen, Typ ieusm-iefernsofort 


Sal“ Star LC-10 bei uns 


schon ab DM 549.00 
Star LC-10 Color ab 
der ComputerDrucker DM 745.00 zzgl. Vers. 
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Kurs 





Nachdem in den voran- 
gegangenen Teilen spe- 
ziell auf die elementaren 
Eigenschaften der Pro- 
grammiersprache C ein- 
gegangen wurde, befaßt 
sich die vorliegende drit- 
te Folge mit dem soge- 
nannten Modularitäts- 
prinzip, einer Art »Bau- 
kastensystem«. 


Jede höhere Programmier- 
sprache verfügt mehr oder 
weniger über die Möglich- 
keit, Programme in Module 
(Programmteile) aufzuspal- 
ten. Selbst in älteren Pro- 
grammiersprachen wie Basic 
(»gosub«), Pascal (Funktionen 
und Prozeduren) oder Cobol 
(»Sections«) wird dieses Prin- 
zip verwirklicht. 

Die Vorteile für den Program- 
mierer liegen auf der Hand. 
Neben der besseren Über- 
sichtlichkeit, der schnelleren 
Fehlerkorrektur (Debugging), 
steht in der kommerziellen 
Anwendung die Zeitersparnis 
als Kostenfaktor an vorderster 
Stelle. Bild 1 macht dies 
deutlich. Ein komplexes Pro- 
gramm, hier beispielsweise 
ein Dateiverwaltungssystem, 
besteht aus mehreren Modu- 
len wie Sortierroutinen, Ein- 
und Ausgabesteuerung und 
so weiter. Jedes einzelne Mo- 
dul wird nun separat ge- 
schrieben, übersetzt (compi- 
liert) und ausgetestet. Nach 
erfolgreich beendeter Test- 
phase werden nun die jewei- 
ligen Teile zusammengebun- 
den (gelinkt) und fertig ist 
das Programm. Folgt später 
ein ähnlich gelagertes Pro- 
blem, lassen sich zumindest 
verschiedene Module wieder 
verwenden. Voraussetzung 
für eine effektive Modulari- 
sierung ist daher, daß einzel- 
ne Funktionen zwar vorgege- 
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bene Probleme lösen, dies 
aber relativ allgemein erle- 
digen. 


Die Programmier- 
sprache C steht ganz 
im Zeichen der Mo- 
dularisierung 


Ein wesentlicher Vorteil der 
Programmiersprache ist die 
Tatsache, daß der Befehlsvor- 
rat sehr knapp gehalten wur- 
de. Dies erleichtert einerseits 
das Erlernen von C und bietet 
andererseits ein hohes Maf3 
an Portabilität. Aufgrund der 
wenigen Befehle ist die An- 
zahl an nötigen Funktionen 
zur Ein- und Ausgabe, Kon- 
vertierung und Speicher- 
platzverwaltung um so grö- 
Ber. So stellt beispielsweise 
Turbo C mehr als 200 und 
Quick C sogar mehr als 300 
Funktionen zur Verfügung. 
Verschiedene Funktionen, 
wie »printf« zur formatierten 
Ausgabe oder »puts« zur Aus- 
gabe von Zeichenketten, ha- 
ben Sie bereits kennenge- 
lernt. Darüber hinaus stellt 
selbst der Hauptteil eines 
Programmes (»main«) eine 
Funktion dar. 

Doch was ist eigentlich eine 
Funktion? Eine Funktion ist 
eine Sammlung von Befehlen 
und Anweisungen (meist 
wieder Funktionen), die mit 
Hilfe eines beliebigen Funk- 
tionsnamens angesprochen 
werden. Der Funktionsname 
kann beliebig lang sein, be- 
sitzt jedoch nur eine be- 
stimmte Anzahl von signifi- 
kanten Zeichen. Diese Länge 
können Sie dem Program- 
mierhandbuch des Compilers 
entnehmen. Ist die Länge bei- 
spielsweise auf 16 Zeichen 
festgelegt, so werden die bei- 
den nachstehenden Funktio- 
nen gleich behandelt, obwohl 
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sie wahrscheinlich unter- 
schiedliche Aufgaben erle- 
digen. 

funktion_fuer_rechi 
funktion_fuer_rech2 

Nach dem Vereinbaren des 
Funktionsnamens folgen 
zwei runde Klammern (»()«). 
Alle in der Funktion aufge- 
führten Befehle werden mit 
Hilfe der geschweiften Klam- 
mern zusammengefaßt. Man 
spricht hier, genau wie bei 
Schleifen und Verzweigun- 
gen, von einem Block. Das 
Ende einer Funktion wird 
entweder durch das Schlüs- 
selwort »return« oder einfach 
durch das Setzen der schlie- 
Renden geschweiften Klam- 
mer (»]«) erreicht. Innerhalb 
einer Funktion können belie- 
big viele weitere Funktionen 
aufgerufen werden. 


funktioni() 


puts("\n in Funktion 1); 


Die Aufgabe der »funktion1« 
ist es, den Text »in Funktion 1« 
auszugeben. Nach der Aus- 
gabe wird die Funktion ver- 
lassen, das heißt, das Pro- 
gramm läuft nach der aufru- 
fenden Stelle weiter. Um die 
Arbeitsweise von Funktionen 
zu veranschaulichen, folgen- 
des Beispiel: 

funktioni() 

f 


\ 
puts("\n in Funktion 1"); 


funktion2()[ 
puts("\n in Funktion 21); 


main()f 

puts("\n main-Funktion"); 
funktioni(); 

puts("\n wieder main"); 
funktion2(); 


Dieses kleine Demonstra- 
tionsprogramm ruft nachein- 
ander die »funktioni1« und 
anschließend die »funktion2« 


auf. Jede Funktion gibt hier 
den aktuellen »Standort« in- 
nerhalb des Programmes am 
Bildschirm aus. Als Ausgabe 
erhalten Sie dementspre- 
chend: j 


in main-Funktion 

in Funktion 1 

wieder in main 

in Funktion 2 

Während man beispielsweise 
in Pascal zwischen Funktio- 
nen (mit Rückgabe) und Pro- 
zeduren (ohne Rückgabe) un- 
terscheidet, findet dies in C 
nicht statt. Grundsätzlich 
muß, genau wie bei Varia- 
blen, ein Typ vereinbart wer- 
den. Der Typ einer Funktion 
entspricht immer dem Typ 
des Rückgabewertes. Liefert 
eine Funktion zum Beipiel 
ein Rechenergebnis vom Typ 
»double«, so wird die Funk- 
tion also ebenfalls als »dou- 
ble« vereinbart. Genauso 
könnte man eine Funktion 
als Zeiger auf Char (char *) 
deklarieren. Entfällt die ex- 
plizite Typvereinbarung, so 
wird »int« angenommen. 
Gibt eine Funktion keinen 
Wert zurück (Pascal-Proze- 
dur), deklariert man diese als 
»void«. Man hätte im obigen 
Beispiel also auch 


void funktioni1()[ 
puts("in Funktion1"); 


| 


schreiben können. Es entsteht 
jedoch kein Fehler, wenn diese 
Vereinbarung vergessen wur- 
de. Sie dient hauptsächlich der 
besseren Lesbarkeit. Eine 
Funktion die einen anderen 
Typ als »int« liefert, muß auch 
in der aufrufenden definiert 
werden. 


main()[| 
double x,y; 
double division(); 


} 


double divisi[ 
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Interessant wird der Einsatz 
von Funktionen erst mit der 
Übergabe von Argumenten 
beziehungsweise Parametern 
und deren Rückgabe. Wie Sie 
bereits anhand der Funktion 
»puts« gesehen haben, wird 
der Parameter innerhalb der 
runden Klammern eingetra- 
gen. Die aufgerufene Funk- 
tion muß nun aber wissen, 
welche Typen die Parameter 
besitzen. 


void addition(paral, para2) 
int paral, para2; 


printf("7d!,paral+para2); 


Diese Funktion erwartet also 
zwei ganzzahlige Werte vom 
Typ »int«. Ein Aufruf dieser 
Funktion aus dem Hauptpro- 
gramm kann etwa so lauten: 


main()[ 
addition(3,4); 


Somit werden an die Funk- 
tion zwei Werte, nämlich 3 
und 4 übergeben. Innerhalb 
dieser Funktion nimmt nun 
die Variable »paral« den In- 
halt 3 und »para2« den Inhalt 
4 an. Die Variablennamen 
der Parameter können frei- 
lich beliebig gewählt wer- 
den. Selbst Namensgleich- 
heit zwischen aufrufender 
und gerufener Funktion ist 
möglich. Wird dagegen ein 
anderer Typ, etwa »char« 
oder »double« übergeben, 
tritt zum Übersetzungszeit- 
punkt ein Fehler auf. Natür- 
lich können auch Variablen 
beziehungsweise deren 
Adressen übergeben werden. 


main(){ 
int a=3,b=4; 
addition(a,b); 


Dieses Programm arbeitet ge- 
nau wie das vorige. Sinn ei- 
ner Funktion ist aber nicht 
nur die Entgegennahme von 
Parametern, sondern auch 
deren Rückgabe. Denn was 
nützt eine Funktion, die Wer- 
te entgegennimmt, ein Ergeb- 
nis berechnet, aber nicht zu- 
rückgibt. Dazu dient der Be- 
fehl »return«. Die allgemeine 
Form hierzu lautet: 


return (Rückgabe) 


Manche C-Compiler akzep- 
tieren es auch, wenn Sie die 
runden Klammern weglas- 
sen. Sehen Sie diesbezüglich 
im Compiler-Handbuch 
nach. Die Anwendung des 
Befehls »return« erlaubt nur 
die Rückgabe eines Wertes 
beziehungsweise einer 
Adresse. Folgendes Beispiel 
verdeutlicht dies: 
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int addition(paral,para2) 
int paral,para2;[ 
return(paral+para2); 


Die aufrufende Funktion 
»main« hat zwei Möglichkei- 
ten, das Ergebnis auszuwer- 
ten. Das Resultät kann in ei- 
ner Variablen abgelegt oder 
direkt an eine andere Funk- 
tion weitergegeben werden. 
main(){ 

int a=3,b=4,c; 
c=addition(a,b); 

printf("%d %d",c,addi- 
tion(a,b)); 


Beide Varianten sind somit 
gleichwertig. Übrigens läßt 
sich auch der Funktionsauf- 
ruf verschachteln. Dies ist in 
der C-Programmierung leider 
gängige Praxis. Theoretisch 
können Sie mit einem einzi- 
gen verschachtelten Funk- 
tionsaufruf &in ganzes Pro- 
gramm schreiben. Doch se- 
hen Sie selbst: 
printf("%f%",pow(atoi(gets( 
buf)))); 

Aufgabe dieses »mustergülti- 
gen« Programms ist, einen 
Char-Wert von der Tastatur 
zu holen, diesen zu einem 
ganzzahligen (»int«) Wert 
umzuwandeln, anschließend 
das Quadrat zu bilden und 
am Bildschirm auszugeben. 
Diese Reihe läßt sich natür- 
lich noch beliebig fortsetzen. 


Der Chaos-Program- 
mierung ist in der 
Sprache C leider Tür 
und Tor geöffnet 


Genau wie in der Main-Funk- 
tion, dürfen Variablen auch 
in »normalen« Funktionen 
vereinbart werden. Vorsicht 
ist beim Verlassen der Funk- 
tion geboten. Sämtliche Va- 
riableninhalte sind dann ver- 
loren. Man spricht hier von 
automatischen oder lokalen 
Variablen.-Eine Möglichkeit, 
den Datenverlust zu verhin- 
dern, ist das Ändern der 
Speicherklasse. C unterschei- 
det hierbei vier verschiedene 
Speicherklassen: 

- auto 

- static 

- extern 

- register 
Diese.Speicherklassen lassen 
sich sehr anschaulich nach 
ihrer jeweiligen Aufgabe un- 
terteilen. Während »auto« 
und »static« sich auf die »Le- 
bensdauer« beziehen, legen 
»extern« und »register« den 
Geltungs- beziehungsweise 
den Speicherbereich fest. 
Wie bereits festgestellt, ver- 


liert eine Variable mit dem 
Verlassen der Funktion ihren 
Inhalt (Lebensdauer). Bei der 
Deklaration einer Variablen 
wird diese immer in der 
Speicherklasse »auto« einge- 
stuft. Die Vereinbarung von 
»auto int a = 4« ist somit 
identisch mit »int a=4«. 
Häufig ist es aber wün- 
schenswert, daß die Variab- 
leninhalte auch nach dem 
Verlassen einer Funktion 
»am Leben bleiben«. Hierzu 
bietet sich die Speicherklasse 
»static« an. Derartig dekla- 
rierte Variablen werden in ei- 
nem besonderen Hauptspei- 
cherbereich abgelegt. 


Statische Variablen 
existieren auch nach 
dem Verlassen einer 
Funktion 


Zudem findet mit der Dekla- 
ration auch eine Vorbelegung 
statt. Arithmetische Typen 
(int, float, double) werden 
auf Null gesetzt und Zeichen- 
ketten mit Leerzeichen aufge- 
füllt. 

Eine weitere Problematik in 
bezug auf Funktionen stellt 
der Geltungsbereich von Va- 
riablen dar. Auf Variablen, 
die innerhalb einer Funktion 
vereinbart wurden, kann we- 
der die Hauptfunktion (also 
»main«) noch eine sonstige 
Funktion zugreifen. Auch 
Namensgleichheit beeinflußt 
den »lokalen Geltungsbe- 
reich« nicht. Zwar können 
mehrere Variablen als Para- 
meter übergeben werden - 
zurück kommt jedoch nur 
eine. Aus diesem Grunde bie- 
tet C die Möglichkeit der 
»globalen Variablen« an. 
Eine globale Variable wird 
außerhalb von Funktionen 
deklariert und von jeder sich 
in einem Modul befindlichen 
Funktion erreicht. 


int prod; 

main(){ 

inti; 

extern prod; 

prod=3; 
printf("%d",add(3,4)); 
printf("\Nt %d",prod); 


) 

int add(a,b) 
int a,b;f 
extern summe; 
prod*=a; 
return(a+b) 


Damit die Funktion derartige 
globale Variablen erkennt, 
sollte explizit das Schlüssel- 
wort »extern« verwendet 
werden. Dies ist zwar nicht 
unbedingt erforderlich, doch 
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die Lesbarkeit erhöht sich da- 
durch wesentlich. Betrachten 
Sie hierzu obiges Beispiel. 
Die Variable »prod« wird au- 
ßerhalb der beiden Funktio- 
nen deklariert und kann des- 
halb von »main« und »add« 
erreicht werden. Der Gel- 
tungsbereich von »prod« ist 
somit global. Während in 
»main« der Variablen »prod« 
der Wert 3 zugewiesen wird, 
multipliziert die Funktion 
»add« diesen Wert mit Varia- 
blen »a« (3). Als Ausgabe der 
Funktion »printf« erhält man 
nun die Zahlen 7 und 9. 


Die Speicherklasse 
»extern« ermöglicht 
es, in verschiedenen 
separat übersetzten 
Modulen die gleichen 
Variablen zu ver- 
wenden 


Versuchen Sie aber niemals, 
gleiche Namen für lokale und 
globale Variablen zu verwen- 
den. Dies führt garantiert zu 
großen Problemen. Auch zu 
häufigen Einsatz von globa- 
len Variablen sollten Sie ver- 
meiden. Der Überblick leidet 
beträchtlich. 


Um nun doch auf anständige 
Weise mehrere Rückgabewer- 
te zu ermöglichen, bietet sich 
die Übergabe der Variablen- 
adresse an. Da C sehr maschi- 
nennah arbeitet, ist dies ein- 
fach zu bewerkstelligen. Ei- 
nige Grundlagen sind aber 
dennoch notwendig. Bei der 
Übergabe von Parametern 
unterscheidet man zwischen 
Wertübergabe und Adreß- 
übergabe. Im englischen 
Fachjargon heißt das: 


- call by value 
- call by reference 


Die Unterschiede sind zwar 
auf den ersten Blick gering, 
aber doch gravierend. »call 
by value« (deutsch: Aufruf 
mit Wertübergabe) übergibt 
nicht etwa die Variable 
selbst, sondern nur eine Ko- 
pie des Inhaltes. Dies hat zur 
Folge, daß Änderungen von 
Variableninhalten im Unter- 
programm den Inhalt der Va- 
riablen in der rufenden Funk- 
tion nicht beeinflussen. Eine 
derartige Übergabe findet bei 
allen arithmetischen Varia- 
blen (int, float, double) statt. 
Im Gegensatz hierzu steht 
»call by reference« (deutsch: 
Aufruf mit Adreßübergabe). 
Wie der Name schon sagt, er- 
hält die Funktion die Adresse 
der Variablen. Somit ist diese 
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in der Lage, allgemein gülti- 
ge Ändeungen von Variablen 
durchzuführen. 


Anhand eines Beispiels, das 
das Listing zeigt, läßt sich 
dies recht anschaulich ver- 
deutlichen. Eine Funktion 
hat die Aufgabe, die Varia- 
bleninhalte von zwei Integer- 
werten zu vertauschen. Als 
erste Funktion wird 

»falsch __tausch« aufgerufen. 
Auf den ersten Blick leuchtet 
dieses Vorgehen durchaus 
ein, aber dennoch erreicht 
man hier damit nichts. Es 
handelt sich nämlich hier um 
»call by value« (Wertüber- 
gabe). An die Funktion 
»falsch __tauschen« wird 
nicht, wie erwartet, die Va- 
riable »a« und »b« übergeben, 
sondern nur eine Kopie des 
Inhaltes. Somit werden zwar 
die Kopien vertauscht, doch 
auf die Variablen der Funk- 
tion »main« hat dies keinerlei 
Auswirkung. Die einzige 
Möglichkeit derartiges in.ei- 
ner Funktion durchzuführen, 
ist die Übergabe der Adresse 
und zwar mit »call by refe- 
rence«. Mit Hilfe des Adreß- 
operators »&«, der vor den 
Namem der Variablen ge- 
stellt wird, kann die Funk- 
tion direkt auf die eigentliche 
Variable zugreifen. Näheres 
zu der Adreß- und Zeigerü- 
bergabe erfahren Sie im fünf- 
ten Teil dieses Kurses. 


Häufig benutzte Va- 
riablen können mit 
Hilfe der Speicher- 
klasse »register« di- 
rekt im Prozessor ab- 
gelegt werden 


Während die bisher bespro- 
chenen Speicherklassen 
hauptsächlich auf den Gel- 
tungsbereich beziehungswei- 
se die Lebensdauer abzielten, 
kann mittels der Klasse »regi- 
ster« der Speicherort festge- 
legt werden. Normalerweise 
wird jede Variable eines Pro- 
grammes irgendwo im 
Hauptspeicher abgelegt. Bei 
Zugriff auf diese Variable 
muß die Adresse festgestellt 
und in den Prozessor geholt 
werden. Die Zugriffszeit 
schwankt hier, je nach ver- 
wendeten Chips, zwischen 
80 und 200 Nansosekunden. 
Legt man nun Variablen di- 
rekt in den Registern des Pro- 
zessors ab, ergibt dies eine 
beachtliche Geschwindig- 
keitssteigerung. Wird in ei- 
nem Programmdurchlauf 
häufig auf eine Variable (zum 
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Bild 1. Vorgehensweise zur effektiven Modularisierung 


Beispiel in Schleifen) zuge- 
griffen, empfiehlt es sich, 
diese Variable zusätzlich als 
»register« zu definieren. 


main(){ 
register inti; 
for(i=0;i<100;i++); 


Bedauerlicherweise ist die 
Zahl der Register begrenzt. 
Somit kann es vorkommen, 
daß Variablen zwar als »regi- 
ster« eingestuft sind, aber 
trotzdem nicht im Register 
stehen. Dieses Problem tritt 
speziell bei kleineren Prozes- 
soren auf 


Im Zusammenhang mit Spei- 
cherklassen taucht der Befehl 
»typdef« immer wieder auf. 
Eigentlich hat dieser Befehl 
gar nichts mit Speicherklas- 
sen zu tun. »typdef« hat die 
Aufgabe, einen »neuen« Va- 
riablentyp zu schaffen. 


typdef long int lang 


Hier entsteht ein neuer Varia- 
blentyp, nämlich »lang«. Die- 
ser Typ wird mittels »typdef« 
aus »long int« gebildet. Im 
Programm kann nun jede be- 
liebige Variable diesen Typ 
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besitzen. Somit ist »lang 
wert1;« identisch mit »long 
int werti«. 


Wie Sie jetzt anhand der vie- 
len Beispiele gesehen haben, 
setzt sich jedes C-Programm 
aus einer Menge von Funk- 
tionen zusammen. Da ja 
selbst der Hauptteil eines 
Programmes aus einer Funk- 
tion besteht, gibt es auch hier 
die Möglichkeit, Parameter 
an das Programm zu überge- 
ben. Aufgrund dieser Tatsa- 
che ist es möglich, Informa- 
tionen an ein Programm di- 
rekt beim Aufruf zu überge- 
ben. Derartige Praktiken 
werden selbst von C-Compi- 
lern in kommandoorientier- 
ten Versionen angewandt. 


Jedes C-Programm besitzt zu- 
dem die Möglichkeit, einen 
Wert zurückzugeben. Wie 
Sie ja wissen, wird als De- 
fault-Typ »int« vereinbart. 
Der Return-Wert läßt sich 
problemlos mit dem MS- 
DOS-Befehl »errorlevel« ab- 
fragen. Dieser Programm- 
ende-Status wird nicht wie 
bei normalen Funktionen per 
»return«, sondern mittels der 
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Bild 2. Auflösung der Aufgabe aus Teil 3 
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Funktion »exit« gesetzt. In 
der Praxis sieht dies bei- 
spielsweise so aus: 

main()f 

exit(1); 


In einer MS-DOS-Datei mit 
der Erweiterung »ext« kann 
dies nun folgendermaßen ab- 
gefragt werden: 

beispiel 

if errolevel 1goto.... 


Jedem Programmierer ist es 


[XF5) 
[TE5) 
[w52] 
[v30] ct 
[KL1] B 


int a,b; 


int c; 
=a; 
a=b; 
[HRO] B b=c; 
[x30] ©} 
[000] _ 
[FU6] 
[VP5] 


anzuraten, diese Möglichkeit 
speziell in Verbindung von 
Batch-Programmen auszu- 
nutzen. So wie jeder Compi- 
ler neben den entsprechen- 
den Fehlermeldungen auch 
den »Endestatus« setzt, sollte 
dies auch in Ihren Program- 
men erfolgen. 


An die Funktion »main« kön- 
nen Sie verschiedene Char- 
Werte beziehungsweise Zei- 
chenketten übergeben. Die 


1: /* call by value */ 
2: fehler_tausch(a,b) 


: /* call by reference */ 
» richtig_tausch(a,b) 
3: 


int *a,*b; /* Zeiger auf int */ 


[KL1] int c; 
c=#*a; 
*a=st*b; 
[S21] *b=c; 
[X30] 


[000] 


[XH2] 
[AMS] 


: main(){ 
B int a=3,b=4; 


fehler_tausch(a,b); 


printf("\n Nach FALSCH: A:$d B:%d",a,b); 


[KK6] 
[XHA] 


richtig_tausch(&a,&b); 
print£("\n Nach RICHTIG: A:$d B:%d",a,b); 





Listing. Tauschen von Variableninhalten nach »call by refe- 


rence« 


Funktion »main« wird allge- 
mein wie folgt deklariert: 


main(arge,argv) 
int arge; char *char[]; 


»argc« stellt den Parameter- 
zähler (Argumentcounter) 
und »argv« eine Tabelle von 
Zeigern auf »char« dar (die 
eigentlichen Werte). 


Die Übergabe von 
Werten an das Pro- 
gramm läßt sich pro- 
blemlos realisieren 


Anderungen der Variablen- 
namen sind zwar theoretisch 
erlaubt, doch werden in der 
Programmierung fast immer 
die obengenannten Namen 
verwendet (ungeschriebenes 
Gesetz nach K &R). Diese et- 
was umständliche »*char[]« 
Schreibweise verwirrt zu Be- 
ginn etwas, doch ist es die 
einzige Möglichkeit, eine va- 
riable Anzahl von Werten 
(Zeichenkette) an ein Pro- 
gramm zu übergeben. 


Ein kleines Beispiel bringt 
mehr Licht ins Dunkel. An 
ein Programm namens »ue- 
bung« sollen zwei Zeichen- 
ketten übergeben werden. 
Der Aufruf in der Komman- 
dozeile soll dabei wie folgt 
aussehen: 


A>uebung DOS International 


Der Argumentenzähler (argc) 
nimmt nun den Wert 3 an. 
Dies entspricht der Anzahl 
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aller Elemente der Komman- 
dozeile. In der Zeigertabelle 
sind nun die einzelnen Zei- 
chenketten enthalten. Da Ta- 
bellen in C jeweils bei 0 be- 
ginnen, entspricht »argv[0]« 
der Zeichenkette »uebung«, 
»argv[1]« der Zeichenkette 
»DOS« und »argv[2]« der Zei- 
chenkette »International«. Da 
aber die Zeiger- und Tabel- 
lenproblematik noch nicht 
angesprochen wurde, soll 
dies für’s erste ausreichen. 


Und nun, wie im letzten Teil 
versprochen, die Auflösung 
der »Aufgabe«. Ziel war es, 
die Integerzahl 4306 mit Hil- 
fe der Bitoperatoren in ein 
gültiges Datum umzuwan- 
deln. Bild 2 und nachstehen- 
des Programm zeigen die 
hierzu erforderlichen 
Schritte. 


main()[ 

int datum=4306; 

int tag,monat, jahr; 
monat=datum> >5; 
monat&=15; 

jahr=datum> >9; 
Jahr+=80; 

tag=datum&31; 
printf("%d.%d.%d",tag,mo- 
nat,jahr); 


Die Aufgabe für dieses Mal: 
Schreiben Sie ein kleines 
Programm, das sämtliche Pa- 
rameter, also ohne Pro- 
grammnamen, untereinander 
am Bildschirm ausgibt. 


(Harald Krause/gh) 


OKI LASER- und MATRIXDRUCKER: 

OKI LASERLINE 6 HP-Laserjet plus kompatibel . 3.495,— 
Alles über die neuen hervorragenden 24 Nadel 

OKI Drucker finden Sie in unserem Katalog! 


PANASONIC MATRIXDRUCKER: 
KX-P 1081 - 120 Z/Sek. IBM +ASCII Zeichensatz 
KX-P 1081 plus C64/128 Interface WW 92000 nur . 499,— 


KX-P 1083 - 240 Z/Sek. neues Modell - sofort lieferbar 695,— 


KX-P 1592 - 180 Z/Sek. Breitformat 360 mm 

KX-P 1595 - 240 Z/Sek. Breitformat 360 mm 

Alte Modelle mit hervorragender NLQ Schrift 18x18 

Matrix. Traktor und Walze für Einzelbl. serienmäßig! 
Vollautomatischer Einzelblatteinzug für KX-P 1083 .... 340,— 


NEC Matrixdrucker: 
Bitte fragen Sie nach unseren sehr günstigen Preisen - Wir lie- 


fern nur Originalgeräte mit Seriennummer und 1 Jahr Garantie 


KABEL + DRUCKERINTERFACES 

Druckerkabel 200 cm geschirmt an PC / AT ab 
Druckerkabel 200 cm beidseitig Stecker 36 polig 

WW Interface 92008/G für C64 / C128 

WW seriell RS232/Centronics mit Buffer 8KB .... 225,— 
Apple Il Grafikinterface incl. Centronics Kabel .... 155,— 


MONITORE Wr liefern viele Typen) 

PANASONIC ST120 12" mit BAS Eingang 

VICTOR 14° TTL mit Schwenkfuß, Flachschirm, mit Kabel 

sehr gute Qualität! Amber: 325,— Grün: 340,— 
GETRONICS FM 1400, 14" TTL weiß mit Flachschirm 325,— 


GETRONICS MC 5400, 14" EGA der Spitzenklasse ..995,-- 
GETRONICS Multiscan 14" H15,5-35 KHz V45-80 Hz 1250,-- 
NEC MULTISYNC Il - neues Modell - 

Multisync Il mit Genoa Super Ega HiRes 

NEC MULTISYNC GS, weiß mit Graustufen 


VICTOR COMPUTER 
Wir führen das kpl, Programm von VICTOR vom preiswerten PC 
bis zum 386. Supercomputer zu unseren bekannt günstigen Be- 
dingungen. (Kein Versand). 


RAFI BTX DECODER 
BTX PC/AT Einbaukarte mit-Software und Modernkabel .995,-- 


FESTPLATTEN / STREAMER - A-Qualität! 


SEAGATE ST225 - 21 MB, 65 ms - meistverkauft! .. .425,— 
SEAGATE ST238 - 33 MB, (RLL) 65 ms 

SEAGATE ST251 - 43 MB, 40 ms. mit Ontrac Softw. .825,— 
SEAGATE ST4096 - 80 MB, 28 MB mit Ontrac .... 1690,— 
RODIME RO208E - 33 MB 65 ms, volle Bauhöhe ... .925,— 
OMTI 5520 PC Controller einschl. Kabelsatz 145,— 
OMTI 5527 PC Controller einschl. Kabelsatz 195,— 
WD 1002A-WX1 PC Contr. mit Superbios u. Kabels. . 140,— 
OMTI 8120 - AT Controller mit Kabels., Interleave 1! ..345,-- 
WD 1003 - AT Controller für zwei HD, mit Kabelsatz .. .375,- 
WOD 1003-2 - AT Controller mit Floppyport 445,— 
GOLDCARD Einsteckplatte 21 MB, mit Lapine Platte .745,— 
GOLDCARD Einsteckfestplatte 33 MB (RLL) 

ARCHIVE FASTAPE Backupsystem 20 MB für XT/AT 1195,— 
ARCHIVE FASTAPE Backupsystern 60 MB für XT/AT 1895,— 


PLOTTER + SCANNER 

SEKONIC SPL-410 A3 Plotter, 0,025 mm Schrittweite 1980,-- 
(400 mm/Sek. 6 Farben, voll HP/GL kompatibel) 

SEKONIC SPL-450, wie 410, mit 8 Farben, 

SEKONIC SPL-430 A3 Friktionsplotter, HP/GL komp. 2680,-- 
(6 Farben, mit Centronics und RS 232 IF). 

Plotter AO, 8 Farben, Markenfabrikat, nur: . . 16.900,— 

ARISTO Digitalisiertablett A3 mit hoher 

Auflösung, einschl. Fadenkreuzoursor und Datenkabel 2490,— 


Panasonic Scanner FX-RS 505, A4, max 400 P./Zoll 2950,— 
Microtek Scanner MSF 300C, A4, max 300 P/Zoll . 3950, 
Handy Handscanner mit Software - Sonderpreis - ..575,— 


GRAFIKKARTEN - Sonstige Karten: 
EGAWONDER - ü 450,— 
> > jetzt auch mit HiRes Modis bis 800 x 560 Punkte << 

GENOA Super EGA HiRes - 800 x 600 Punkte - 595,— 
Paketpreis Genoa Super EGA HiRes mit GEM GRAPH 695,— 
Grafikkarte 720x348 Herkules kompatibel 99,— 
Grafikkarte mit Centronicsport 720x348 - 12 MHz 195,— 
Uhrenkarte mit Kalender - mit Akkupufferung - 9— 
Ein- Ausgabekarte 48 Bit parallel mit 3 Timer 8253. .295,— 
AD/DA Wandllerkarte, 16 AD und 1 DA Kanal, 0,08ms 398,— 
AT-EMS-Speichererweiterung bis 2MB (0KB best.) 345,—- 
Bitte fordern Sie unseren umfangreichen Computer- 
und Zubehörkatalog sofort an! Wir liefern ein umfas- 
sendes Programm vieler führender Hersteller. Natür- 
lich auch Software für viele Anwendungen. Auch 


THEO WEBER ELEKTRONIK 8700 WÜRZBURG EISENBAHNSTR. 53 - Tel.: 0931 - 704091 
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Die letzte Folge dieses Assemblerkurses beschäftigt 
sich mit der Programmierung von Grafik und Musik 
in Maschinensprache. Der Umgang mit diesen beiden 
Themengebieten ist gar nicht so schwer, wie es auf 
den ersten Blick den Anschein hat, wenn man sich 
bei der Grafikdarstellung auf die Sonderzeichen des 
PC-Zeichensatzes beschränkt und zum Erzeugen von 
Tönen die Register des Timer-Bausteins 8253 pro- 


grammiert. 


Ziel dieser letzten Kursfolge 
ist es, Sie in die akustischen 
und visuellen Fähigkeiten Ih- 
res PC einzuweihen. So er- 
fahren Sie unter anderem, 
wie einfach es ist, Ihren Com- 
puter dazu zu bringen, daß er 
Ihnen ein Lied vorspielt, und 
wie sich mit den Sonderzei- 
chen des PC-Zeichensatzes 
Grafiken programmieren und 
animieren lassen. 

Viele Programmiersprachen 
enthalten in ihrem Befehls- 
satz Kommandos, mit denen 
sich über den PC-Lautspre- 
cher Töne ausgeben lassen. 
Bei der Assemblersprache ist 
dies jedoch nicht der Fall, so 
daß Sie sich selbst Routinen 
zur Tonausgabe schreiben 
müssen. Wenn man aber ein- 
mal verstanden hat, wie ein 
Ton prinzipiell erzeugt wird, 
ist dies nicht weiter schwer. 
Töne (und auch Geräusche) 
sind nichts anderes als 
Schwingungen in der Luft, 
das heißt rasch wechselnde 
Druckunterschiede, die bei- 
spielsweise dann entstehen, 
wenn sich die Membrane ei- 
nes Lautsprechers vor- und 
zurückbewegt. Wenn mehrere 
Schwingungen in kurzen 
Zeitabständen aufeinander 
folgen, entstehen bei diesem 
Vorgang Töne. 

Die Anzahl der Schwingun- 
gen innerhalb einer bestimm- 
ten Zeitspanne wird als Fre- 
quenz bezeichnet und in der 
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Einheit Hertz (Schwingungen 
pro Sekunde) gemessen. Je 
mehr Schwingungen ein 
Lautsprecher in einem festen 
Zeitraum erzeugt, desto hö- 
her ist der dabei entstehende 
Ton und die Frequenz. 

Man unterscheidet zwischen 
akustischen und musikali- 
schen Tönen. Während aku- 
stische Töne beliebige Fre- 
quenzen besitzen können, 
sind die Frequenzen für die 
Töne einer musikalischen 
Oktave genau festgelegt. 

Die Tabelle zeigt die Frequen- 
zen für die Töne der acht un- 
teren Oktaven. Unterhalb der 
Oktave, die mit der Frequenz 
von 16,35 Hz beginnt, exi- 
stiert keine weitere Oktave, 
weil der Mensch erst Schwin- 
gungen ab einer Frequenz 
von 16 Hz als Töne wahr- 
nimmt. Alle Frequenzen un- 
terhalb dieses Wertes werden 
nur als Brummen oder Dröh- 
nen empfunden. 

Der Bezugspunkt für alle 
Töne in der Tabelle ist der 
Ton A in der fünften Oktave 
mit einer Frequenz von exakt 
440 Hz. Dieser Ton wird auch 
als Kammerton A bezeichnet. 
Weil die Frequenz des Tons A 
in der benachbarten Oktave 
stets doppelt oder halb so 
groß ist wie die ursprüngli- 
che Frequenz, und eine Okta- 
ve aus 12 Halbtönen besteht, 
ist der Unterschied zwischen 
zwei benachbarten Halbtönen 
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stets ein Faktor mit dem Wert 
der zwölften Wurzel aus 2. 
Das entspricht in etwa dem 
Wert 1,0594631. 


Um nun von der Frequenz ei- 
nes Halbtons ausgehend die 
Frequenz des unmittelbar fol- 
genden Halbtons zu berech- 
nen, müssen Sie nur die Fre- 
quenz des ersten Halbtons 
mit 1,0594631 multiplizieren. 
Das ist das ganze Geheimnis 
der Tabelle! 


Der Lautsprecher im 
PC wird über den Ti- 
mer-Baustein 8253 
und den Peripherie- 
Baustein 8255 ange- 
steuert 


Doch wie lassen sich jetzt mit 
den Informationen aus der 
Tabelle Töne erzeugen? Wenn 
der PC-Lautsprecher bei- 
spielsweise den Kammerton 
A erzeugen soll, müssen Sie 
den Timer-Baustein 8253, der 
im PC die Impulse für den 
Lautsprecher liefert, so pro- 


grammieren, daß er 440mal 
in der Sekunde ein elektri- 
sches Signal ausgibt, das die 
Lautsprechermembrane zum 
Schwingen anregt. Zu diesem 
Zweck müssen Sie in den 
8253 über die Portadresse 
42hex einen Wert schreiben, 
der die gewünschte Frequenz 
angibt. 

Doch im PC ist nicht nur der 
8253 für die Ansteuerung des 
Lautsprechers zuständig. Fast 
alle Ein- und Ausgabeopera- 
tionen steuert der program- 
mierbare Peripherie-Baustein 
8255, der über drei parallele 
8-Bit-Schnittstellen verfügt. 
Zwei dieser Schnittstellen 
sind für die Eingabe und eine 
ist für die Ausgabe von Daten 
zuständig. 

Alle drei Schnittstellen des 
8255 sind mit 8-Bit-Registern 
gepuffert. Die Register für die 
beiden Eingabeschnittstellen 
besitzen die Portadresse 60 
und 62hex, und das Register 
für die Ausgabeschnittstelle 
wird über die Portadresse 
61hex angesprochen. Die un- 
teren beiden Bit des letzteren 





Die wichtigsten Tonfrequenzen auf einen Blick 





Ton Frequenz Frequenz Frequenz Frequenz Frequenz Frequenz Frequenz Frequenz 

Oktave 1 Oktave2? Oktave3 Oktave4 Oktave5 Oktaveb Oktave7  Oktave8 
C 16,35 32,70 65,41 130,81 261,63 523,25 1046,50 2093,00 
Cis 17,32 34,65 69,30 13859 27718 554,37 1108,74 2217,46 
D 18,35 36,71 73,42 146,83 293,66 587,33 1174,66 2349,32 
Dis 19,45 38,89 77,18 15556 311,13 622,25 1244,51 2489,02 
E 20,60 41,20 82,41 164,81 32963 65926 1328,51 2637,02 
F 21,83 43,65 87,31 174,61 34923 69846 1396,91 2793,83 
Fis 23,12 46,25 92,50 185,00 369,99 739,99 1479,98 2959,96 
G 24,50 49,00 98,00 196,00 392,00 783,99 1567,98 3135,96 
Gis 25,96 51,91 103,83 ° 207,65 415,30 830,61 1661,22 3322,44 
A 27,50 55,00 11000 220,00 440,00 880,00 1760,00 3520,00 
Ais 29,14 58,27 116,54 233,08 466,16 923,33 1864,66 3729,31 
H 30,87 61,74 12347 24694 493,88 987,77 1975,53 3951,07 








Tabelle. Die Töne der unteren acht Oktaven mit den zugehörigen 


Frequenzen 
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Registers steuern den PC- 
Lautsprecher. Ist das Bit 0 
dieses Registers auf 1 gesetzt, 
so wird der zweite Kanal des 
Timer-Bausteins 8253 dazu 
veranlaßt, ein Rechtecksignal 
zu erzeugen, dessen Fre- 
quenz Sie über die 8253- 
Register definieren können. 
Ist auch Bit 1 des Registers 
unter der Portadresse 61hex 
auf 1 gesetzt, so wird das 
Rechtecksignal des 8253 an 
den Lautsprecher geführt, 
und dessen Membrane er- 
zeugt einen Ton. Die Fre- 
quenz dieses Tons entspricht 
der Frequenz des Rechteck- 
signals. Sobald Bit 1 auf 0 zu- 
rückgesetzt wird, ist auch das 
Rechtecksignal des 8253 wie- 
der vom Lautsprecher ge- 
trennt und dieser verstummt 
augenblicklich. 

Der Ihnen vertrauteste Ton Ih- 
res PC ist wahrscheinlich das 
Piepsen, das nach dem Ein- 
schalten und dem folgenden 
Selbsttest des Computers er- 
tönt. Auch dieses Piepsen 
wird über den Timer-Bau- 
stein 8253 und den Periphe- 
rie-Baustein 8255 gesteuert. 
Listing 1 zeigt nun konkret, 
wie Sie mit dem PC-Lautspre- 
cher Töne erzeugen und so- 
gar eine ganze Melodie spie- 
len können. Damit nicht die 
Tonlänge und -höhe von der 
Taktfrequenz des verwende- 
ten Computers abhängt und 
störende Interrupts die Noten 
der Melodie verzerren, wird 
der Lautsprecher nicht direkt, 
sondern wie bereits beschrie- 
ben über den Timer-Baustein 
8253 angesteuert. Der Timer- 
Baustein erzeugt das Recht- 
ecksignal für den Lautspre- 
cher, ohne daß sich der Pro- 
zessor des PC darum küm- 
mern muß. Aus diesem 
Grund kann auch der weitere 
Programmablauf über den 
Prozessor die Tonerzeugung 
nicht beeinflussen. 


Ein Frequenzteiler im 
Register des 8253 be- 
stimmt die Frequenz 
der erzeugten Recht- 
eckschwingung 


Um dem 8253 einen be- 
stimmten Ton zu entlocken, 
müssen Sie in das Register 
mit der Porfbtadresse 42hex 
einen 16-Bit-Wert schreiben, 
durch den die interne Taktfre- 
quenz des 8253 geteilt wird. 
Das Ergebnis dieser Division 
gibt die Frequenz für das zu 
erzeugende Rechtecksignal 
an, das die Lautsprecher- 
membrane zum Schwingen 


888 DOS 


bringt. 

Vor der Übergabe des Fre- 
quenzteilers müssen Sie je- 
doch noch das Steuerregister 
des 8253 über die Portadresse 
43hex mit dem Wert 182 la- 
den, um den Baustein für den 
Lautsprecherbetrieb zu initia- 
lisieren. 

Die interne Taktfrequenz des 
8253 beträgt 1193180 Hz. Das 
ist ein Zwölftel des PC-Sy- 
stemtaktes von 14,31818 MHz, 
aus dem beispielsweise auch 
der 4,77”-MHz-Takt für den 
Prozessor gewonnen wird. 
Auch in PCs, die mit höheren 
Taktfrequenzen arbeiten, ver- 
wendet der 8253 intern einen 
Takt von 1193180 Hz, so daß 
dieser Wert allgemeingültig 
ist. 

Möchten Sie beispielsweise 
mit dem 8253 den Kammer- 
ton A erzeugen, so müssen 
Sie den Wert 2712 in das Regi- 
ster mit der Portadresse 42hex 
schreiben, weil 1193180 ge- 
teilt durch 2712 den 
Frequenzwert 440 ergibt. In 
Listing 1 wird der Frequenz- 
teiler für das 8253-Register 
berechnet, indem die interne 
Taktfrequenz von 1193180 Hz 
durch die Frequenz des ge- 
wünschten Tons geteilt wird. 
Dies läßt sich mit der Be- 
fehlsfolge 

mov dx,12h 

mov ax,34DCh 

divdi 

realisieren. In diesem Bei- 
spiel wird die interne Takt- 
frequenz des 8253 als Hexa- 
dezimalwert 1234DChex in 
das Registerpaar DX:AX ge- 
schrieben und durch den Fre- 
quenzwert in DI geteilt. Das 
Ergebnis dieser Division kön- 
nen Sie dem Register AX ent- 
nehmen. 

Um für die verschiedenen 
Töne eine konstante Länge 
zu garantieren, ist in Listing 
1 eine Zeitschleife notwen- 
dig. Eine Zeitverzögerung 
von 10 ms erreichen Sie bei 
einem PC mit einer Taktfre- 
quenz von 4,772727 MHz 
über folgende Schleife: 
milli: mov cx,2808 

schleif: loop schleif 


Der Wert 2808 errechnet sich 
aus der Taktfrequenz des PC 
und den Ausführungszeiten 
für die Assemblerbefehle. 
Der 8086/88-Prozessor benö- 
tigt für den Mov-Befehl vier 
Taktzyklen und für die Loop- 
Funktion entweder 17 Takte 
(wenn eine Verzweigung 
stattfindet) oder fünf Takte. 
Weil die Schleife immer ver- 
zweigt, bis CX den Wert 0 
enthält, führt sie bei einem 
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Schleifenwert von 2808 
4+( 2808-1)x17+5=47728 


Taktzyklen aus. Bei einer 
Taktfrequenz von 4,772727 
ist ein Taktzyklus 
1s/4772727=209,5 ns 


lang. Damit ergibt sich eine 
Gesamtdauer der Schleife 
von 

47728x209,5 ns =10 ms 


Wenn Ihr PC nicht mit einer 
Taktfrequenz von 4,772727 
MHZ arbeitet, müssen Sie 
dessen Frequenz in der Ein- 
heit Megahertz in folgende 
Formel einsetzen, um den 
korrekten Schleifenwert für 
eine Zeitdauer von 10 ms zu 
erhalten: 

wert = (n/10%-9)/17 +1 


Setzen Sie in diese Formel 
beispielsweise für n eine 
Taktfrequenz von 8 MHz ein, 
so müssen Sie in Listing 1in 
der Zeitschleife statt 2808 
den Wert 4706 eintragen. 


Auch mit den Son- 
derzeichen des PC- 
Zeichensatzes lassen 
sich Grafiken pro- 
grammieren 


Bei der Grafikprogrammie- 
rung beschränkt sich diese 
Kursfolge auf die Verwen- 
dung der Sonderzeichen des 
PC-Zeichensatzes, weil sonst 
der Rahmen dieses Beitrags 
gesprengt würde. 

Zu diesem Zweck demon- 
striert Listing 2, wie sich mit 
den Grafikzeichen ein Kasten 
zeichnen und ein einzelnes 
Sonderzeichen animieren, 
das heißt in Bewegung ver- 
setzen läßt. Dazu greift das 
Programm über den Video- 
Interrupt 10 auf den Bild- 
schirm zu. 

Der Video-Interrupt 10 be- 
steht aus 16 Funktionen, die 
bereits ausführlich in der er- 
sten Ausgabe der DOS Extra 
beschrieben wurden. Es exi- 
stieren zwar auch beim MS- 
DOS-Interrupt 21 einige 
Funktionen für die Bild- 
schirmausgabe, doch eignen 
sich diese nur für die Text- 
ausgabe, weil sie ausschließ- 
lich zeichenorientiert ar- 
beiten. 

Die Funktionen des Video-In- 
terrupt 10 sind weitaus lei- 
stungsfähiger und vielfälti- 
ger. Sie können Bildpunkte 
setzen und löschen, Bild- 
schirmbereiche aufwärts und 
abwärts scrollen sowie ein- 
zelne Bildschirmpositionen 
auf Grafikpunkte oder Text- 
zeichen untersuchen. 


| 


... make it easy! 


Neueste Software-Version von 
der COMDEX, USA 


PC TOOLS de Luxe 
(Neu: Caching, Text, Data- 
Recovery, Tuning u.v.m.) 
komplett in Deutsch 


COPY II PC 
(auch für 3'/2 *) 
Kopierprogramm 


OPTION BOARD 


Neu! Deluxe 
(auch für 3'/.*) 
Mac Intosh 


1 DIR Plus 


Benutzeroberfläche 


AUTOMENU 
Menügenerator, dt. HB DM 199,50 


BackEZ 

Datensicherung MS-DOS-Format 
(auch für LAN u. Floppy-Tape) 

dt. Handbuch DM 298,00 


PrintQ 


Druck-Spooling auf Platte 
DM 273,60 


DM 128,85 


DM 111,70 


DM 336,30 


DM 313,50 


PrintMate 
res, Druckersteuerung (vertikal) 
DM 210,90 


LaserMate 
res. Druckersteuerung 
f. Laserdrucker 


Brooklyn Bridge 
Desk-Top-Lap-Top, 5'/ *-3"/2 “, ser. 
Kommunikation, einschl. Kabel 

DM 399,00 


DM 313,50 


Easy Flow 


Flowchart-Generator 


REFEREE 


Verwaltung res., Software 
DM 256,90 


DM 42750 


Personal VM 
Benutzeroberfläche für VM/CMS 
DM 883,50 


DESOQOview 2.0 


Multitasking u.v.m. incl. 
QEMM 386 DM 399,00 


The DOCUMENTATOR 
(Wallsoft) Analyse u. Dokumenta- 
tion f. dBase, Clipper, Fox-Base, 

dt. Handbuch DM 695,40 


SPF/PC 2.0 

Editor MVS/TSO (Neu: Split- 
Screen, 43/50 Zeilenlänge, 

Macros wie TSO 2.2), zus. dt. 
Handbuch DM 758,10 


KEDIT Neu: 4.0 
Editor VM/CMS 


Pers. REXX 1.6 
Interpreter u. Sprache (IBM-SAA) 
DM 541,50 


DM 541,50 


GML/PC 
(DCF/Script-VS f. Postscript- 
Laser) DM a. Anfr. 


Händleranfragen erwünscht 


MCS Werner Kortmann 
Wilh.-Reuter-Str. 12 
6239 Eppstein 

Tel. (061 98) 324.98 
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Für unsere Zwecke sind 
hauptsächlich die Funktio- 
nen 0, 2, 10 und 15 des Vi- 
deo-Interrupt interessant. Die 
Funktion 15 ermittelt den Vi- 
deomodus. Sie gibt nach dem 
Aufruf in Register AL den ak- 
tuellen Videomodus, in AH 
die Anzahl der Zeichen pro 
Seite und in BH die Nummer 
der aktuellen Bildschirmseite 
zurück. Diese Funktion wird 
am Anfang von Listing 2 be- 
nutzt, um die aktuelle Bild- 
schirmseite zu ermitteln, auf 
die das Programm den Ka- 
sten und das animierte Son- 
derzeichen ausgibt. 


Darauf definiert die Funktion 
0 den Videomodus. Als Zu- 
satzeffekt wird der gesamte 
Bildschirm gelöscht. Die 
Funktion 0 läßt sich auch nur 
zum Löschen des Bild- 
schirms benutzen, indem zu- 
erst der aktuelle Videomodus 
über die Funktion 15 eingele- 
sen und darauf über die 
Funktion 0 wieder ausgege- 
ben wird. 


Bevor Listing 2 Zeichen auf 
den Bildschirm ausgibt, posi- 
tioniert es mit der Funktion 2 
den Cursor, der die Bild- 
schirmposition für die Aus- 
gabe des nächsten Zeichens 
definiert. Dazu wird im Regi- 
ster DH die Zeile (Null ist 
ganz links), in DL die Spalte 
(Null ist oben) und in BH die 
Bildschirmseite für die Cur- 
sorposition übergeben. 

Die wichtigste Aufgabe in Li- 
sting 2 fällt der Funktion 10 
zu, denn diese Funktion 
schreibt auf die vorgegebene 
Bildschirmseite an die ak- 
tuelle Cursorposition ein 
oder mehrere Zeichen. Die 
Funktion versetzt den Cursor 
nicht auf die nächste Bild- 


schirmposition und behält 
die Farbe der an der Ausga- 
beposition befindlichen Zei- 
chen bei. Beim Aufruf der 
Funktion 10 enthält das Regi- 
ster AL den ASCII-Wert des 
auszugebenden Zeichens 
und BH die Nummer der 
Bildschirmseite. Mit CX kön- 
nen Sie zusätzlich bestim- 
men, wie oft die Funktion 
das in AL spezifizierte Zei- 
chen hintereinander ausgibt. 


Durch Löschen eines 
Zeichens und das 
Vorrücken um eine 
Position lassen sich 
Bewegungen simu- 
lieren 


Nach dem Zeichnen des Ka- 
stens folgt die Ausgabe des 
Sonderzeichens. In Listing 2 
wurde das ASCII-Zeichen 1 
gewählt, das ein fröhliches 
Gesicht zeigt. Die Bewegung 
des Gesichtes kommt da- 
durch zustande, daß das Son- 
derzeichen nach einem ge- 
wissen Zeitraum durch Über- 
schreiben mit einem Leerzei- 
chen (ASCII-Wert 32) 
gelöscht und eine Position 
versetzt erneut ausgegeben 
wird. 


Für die Wartezeit bei der 
Ausgabe des animierten Son- 
derzeichens ist diesmal 
nicht, wie in Listing 1 eine 
interne Warteschleife, son- 
dern der Systemuhr-Interrupt 
1A zuständig. Über diesen 
Interrupt läßt sich der Zeit- 
zähler des,PC direkt anspre- 
chen. Aus diesem Zähler bil- 
det das Betriebssystem bei- 
spielsweise die Uhrzeit für 
den MS-DOS-Befehl »time«. 





Während man über die Funk- 
tion 2Dhex des MS-DOS-In- 
terrupt 21 die Uhrzeit des PC 
in Stunden, Minuten und Se- 
kunden festlegen kann, bietet 
der Systemuhr-Interrupt 1A 
weniger Komfort, denn er 
setzt und liest lediglich einen 
32-Bit-Zähler, aus dem der 
Programmierer selbst die Zeit 
berechnen muß. Der Zeitzäh- 
ler arbeitet mit dem Takt des 
Ticker-Interrupts im PC, was 
bedeutet, daß der Wert des 
Zählers 18,2 mal pro Sekun- 
de erhöht wird. 


Der Systemuhr-Interrupt än- 
dert den Inhalt der Register 
BX, SI, DI, BP und der Seg- 
mentregister nicht. Er besitzt 
zwei Funktionen, mit denen 
Sie den Stand des Zeitzählers 
lesen und setzen können. 


Die Funktion 0 liest den Zeit- 
zähler aus und gibt im Regi- 
ster AL die Anzahl der ver- 
gangenen 24-Stunden-Inter- 
valle, in CX die obere Hälfte 
und in DX die untere Hälfte 
des 32-Bit-Zählers zurück. 
Die Funktion 1 setzt den 
Zeitzähler, indem der Zähler- 
wert über die Register CX 
und DX übergeben wird. Bei- 
de Funktionen benutzt Li- 
sting 2, um eine Wartezeit 
von jeweils zwei Zählerzy- 
klen, das heißt 2/18,2 Sekun- 
den zu erzielen. 


Durch das Löschen des Zeit- 
zählers in Listing 2 wird al- 
lerdings auch die Systemuhr 
des PC auf 0 Uhr zurückge- 
setzt. Dieses Problem können 
Sie umgehen, indem Sie zu 
Beginn den Zählerstand nur 
auslesen und immer mit dem 
aktuellen Stand vergleichen, 
bis der Unterschied 2 (oder 





ein anderer gewünschter 
Wert) beträgt. 

Reichlich verrückt wird die 
Bildschirmausgabe übrigens, 
wenn Sie in Listing 2 die 
Warteschleife weglassen und 
den Befehl 


call warten 
durch den Leerbefehl 
nop 


ersetzen 
Bevor Listing 2 das Sonder- 
zeichen ausgibt, überprüft 
es, ob sich dessen neue Bild- 
schirmposition innerhalb des 
Kastens befindet. Ist der 
rechte Rand des Kastens er- 
reicht, wird die X-Koordinate 
auf den Wert 1 gesetzt und 
die Y-Koordinate inkremen- 
tiert. Erreicht das Gesicht 
schließlich die letzte Spalte 
in der letzten Zeile des Ka- 
stens, so übernimmt das Pro- 
gramm die Ursprungskoordi- 
nate als aktuellen Wert. 
Damit sind Sie am Ende des 
Assemblerkurses angekom- 
men. Mit dem Erlernen der 
Assemblersprache haben Sie 
die schwierigste Hürde, die 
sich einem Programmierer in 
den Weg stellt, überwunden, 
und können endlich die Pro- 
grammideen verwirklichen, 
die bislang an der mangeln- 
den Geschwindigkeit der 
Hochsprachen-Interpreter 
oder -Compiler gescheitert 
sind. 
Wenn Sie Kritik, Anregun- 
gen oder weiterführende Vor- 
schläge zu diesem Kurs ha- 
ben, dann schreiben Sie uns. 
Themen und Probleme, die 
auf allgemeines Interesse sto- 
ßen, werden wir künftig in 
einzelnen Beiträgen geson- 
dert behandeln. 

(Markus Zietlow/ma) 





[vıo] One 

[BEL] 1: ; Assemblerprogramm zum Spielen einer belie 
bten Melodie 

[vıo] 2%; 

[127] 3: data segment para 'data' 

[SM9] 4: freq dw 131,147,165,175,196, 196,22 
0,220,220,220 

[408] ex dw 196,220,220,220,220,196,17 
STORE 

[8N5] 6: dw 165,165,196,196,196,196,13 
1 

[251] ed dw {0} 

[v10] Er 

[ZSA] 9: laenge dw 4 dup (50),2 dup (100),4 
dup (50) 

[2X7] 10" dw 1 dup (200),4 dup (50),1 
dup (200) 

[vu7] Ye dw 4 dup (50),2 dup (100),4 
dup (50) 

[P73] 12: dw 1 dup (200) 

[923] 13: data ends 

[v10] 14: ; 

[P17] 15: code segment para 'code' 

[v95] 16: kasten proc far 

[BT7] 17: assume cs:code, ds:data 

[CH5] 18: push ax ;Sichern 

[u34] 19% push bx ; der 

ss 20: push cx ; wichtigsten 

[PAB] 21e push dx ; Speicherwerte 

[HA9] 22, mov ax,seg data ;Datensegment 

Lt2 








[cv8] 23: mov ds,ax ; initialisieren 

[OR9] 24: lea si,freq ;Tabellenzeiger 

[UP8] 25% lea bp,ds:laenge; einrichten 

LOCH] 26: spielen: mov di,[si] ;Folgenden Ton aus 

Tabelle holen 

[UXB] ZU: cmp di,Oo ;Wenn die Melodie 
beendet ist, 

[FC9] 28: je schluss ; Sprung zum Ende 

[K8E] 29: mov bx,ds:[bp]l ;Ansonsten Tondaue 
r ermitteln 

[RF9] 30; mov al,182 ;Ausgaberegister f 
ür 

[LFD] 31: out 43h,al ; Timer-Baustein 8 
253 schreiben 

[NDS] 32: mov dx,12h ;Für den zweiten 

[RGB] 33: mov ax,34DCh; Zeitgeber die be 
nötigte 

[428] 34: div di ; Frequenz bestimm 
en 

[2AB] 351 out 42h,al ;Das niederwertige 

und das 

LAGE] 36: mov al,ah ; höherwertige Byt 
e des errechneten 

[LKD] Su out 42h,al ; Wertes an den 82 
53 übermitteln 

[3BF] 38: in al,6lh ;Aktuellen Inhalt 
des Ausgaberegisters 

[227] 39 mov ah,al ; des PPI sichern 

[4H9] 40: or al,3 ; und den Lautspre 
cher 
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[CL7] 41: out 6lh,al ; einschalten 
[BKC] 42: milli: mov cx,2808 ;Einen Zeitinterva 


[RPE] 50: jnz spielen ; bis Tabellenende 
4 erreicht ist 
[BC9] 51: schluss: pop dx ;Die auf dem 
[GAA] 43: schleif: loop schleif ; warten [YX8] 52: : i 
[8AB] 4a: dec bx ;Zähler dekrementi Jen > ” re 
eren, bis [T45] 53: 
5 \ ER F R 4 pop bx ; Werte 
[Y79] na jnz milli ; er gleich Null i [KC8] 54: pop ax ; wiederherstellen 
.e [RA8] 55: h,Ach :Rü ar 
[25B] 46: Ber mov al,ah ;Ursprüngliche PPI [K96] 56: N Sin a eg 
-Verte [XPA] 57: kasten end ;Ende der Prozed 
[589] 47: out 6lh,al ; wiederherstellen FVB ; x ee 
’ ’ 58: s = 
[UZF] 48: add Sa,2 ;Zeiger der Ton- u | ee aues a edenee 
nd Lautstärkentabelle 2E9 59: & 
en ar er bp.2 a kanzeh l ] Zn end kasten ;Ende des Programm 
































0: ; UK9 1: ; i i 
1: ; Assemblerprogramm zum Zeichnen eines Kast ] 2 cht ? a ah, HERSSeZe2 IS enrei 
ens [F3D] 62: jne seiten ;Wenn nicht, Sprun 
2: ; 8 zu 'seiten' 
3: code segment para 'code' [vi1o] 63: ; 
23 EN EEE [CV7] 64: mov dx,1Olh ;Koordinaten 1,1 
3: assume cs:code in [WBC] 65: animat: mov ah,2 ;Neue Cursorpositi 
6: push ax ;Sichern on 
T: push bx ; der [096] 66: int 10h ; einrichten 
8: push ca ; wichtigsten [NUS] 67: mov al,l ;Gesicht an 
9: push dx ; Speicherwerte [HC8] 68: mov ah,10 ; Cursorposition 
10: mov ah,15 ‚Ermitteln der [155] 69: int 10h ; zeigen 
11: a int 10h ; aktiven Bildschi [L5D] 70: call warten ;Aufruf der Zeitve 
rmseite rzögerung 
12: mov ah,O ;Definieren des BIESI Ele mov ah,ll ;Wenn Taste 
13: int 10h ; Bildschirmmodus [BR7] 72; int 21h ; gedrückt, dann 
14: mov cx,19 ;19 Zeichen ausgeb [ZA6] 13% cmp al,o ; Sprung zum 
en [7H9] 74: jnz schluss ; Ende der Routine 
15: mov dx,O ; auf Position 0,0 [3E8] 19: mov ah, 10 ;‚Ausgabe anwählen 
16: mov ah,2 ;Interruptfunktion [Bc5] 76: mov al,32 :Gesicht 
"Positioniere [418] Tre, int 10h ; wieder loschen 
LM: int 10h ; Cursor' ausführe [F88] 78: ine dl ;Spalte erhöhen 
n [u1D] 79: cmp d1,19 ;Wenn rechter Rand 
18: mov ah,1O ;Das ASCII-Zeichen nicht erreicht, 
205 [TZA] 80: jne animat ; Routine wiederho 
19% mov al,205 ; an der Cursorpos len, 
ition [FY7] 81: mov dl,l ; sonst Spalte = 1 
20: int 10h ; auf dem Bildschi [9Y6] 82: ine dh ;Zeile erhohen 
rm ausgeben [Pı1D] 83: cmp dh,9 ;Wenn untere Zeile 
21: mov ex, ;Einmal das nicht erreicht, 
22: mov al,201 ; ASCII-Zeichen 20 [TZA] 84: jne animat ; Routine wiederho 
1 len, 
23: mov ah, 10 ; auf den Bildschi [1L7] 85: mov dh,i ; sonst Zeile = | 
rm [999] 86: jmp animat ; und weitermachen 
24: int 10h ; ausgeben [vı10] BT: 
25; add d1,19 ;Spalte auf die [YFH] 88: warten proc ;Anfang der Zeitve 
26: mov ah,2 ; rechte, obere Ec rzögerungsroutine 
ke [KMB] 89: push cx ;Die andersweitig 
ZT: int 10h ; setzen benutzten 
28: mov ex,! ; und [4D8] 90: push da ; Register sichern 
29: mov al,187 ; entsprechendes [DD9] 9: xor cK,cK ;CX-Register loösch 
30: mov ah,10 ; Zeichen en 
31; int 10h ; darstellen [4F9] 92: xor dx,dx ;DX-Register losch 
32: add dh,9 ;Cursor auf en 
337 mov ah,2 ; untere, rechte [BL8] 93: mov ah,l ;Systemzeit auf 
34: int 10h ; Ecke setzen [YB6] 94: int lah ; Null setzen 
33% mov al,188 ;ASCII-Zeichen 188 [2ZD] 95: xor ah,ah ;Funktion Null lie 
36: mov ah,10o ; als Kennzeichen st die Systemuhr 
37: int 10h ; markieren [4AA] 96: zehntel: int lah ;Uhr auslesen 
38: sub aleel9: ;Die untere, linke [PR6] 97: emp dl,2 ;2/18,2 Sekunden 
39: mov ah,2 ; Ecke [SO7] 98: jne zehntel ; warten 
40: int 10h ; zeichnen [HRS] 99: pop dx ;Gesicherte Regist 
bir mov exr,19 ;Wiederum 19mal er 
42: mov al,205 ; das Zeichen 205 [P49] 100: pop cx ; wieder zurückhol 
43: mov ah,i0O ; auf den Monitor en i 
44: int 10h ; bringen > [PUA] 101: ret ‚Rückkehr ins Haup 
45: mov cx,| ‚Einmal tprogramm 
46: mov al,200 ; das Zeichen 200 [6RA] 102: warten endp ;Ende der Prozedur 
47: int 10h ; positionieren KVAO] 1035 
48: mov ex,l :Jedes Zeichen ein [M3B]J 104: schluss: mov dh,15: ;Cursor unter 
mal darstellen [INM5] 105: mov ah,2 ; dem Kasten 
49: mov al,186 ;Zeichen für eine [688] 106: int 10h ; positionieren 
Seite [8U5] 107: pop dx ;Die auf dem 
50: seiten: dec dh ;Zeile um eins ver [YX8] 108: pop ck ; Stapel gesichert 
mindern en 
51: mov ah,2 ; und Cursor [T45] 109: pop bx ; Werte 
52: int 10h ; positionieren [KC8] 110: pop ax ; wiederherstellen 
Do mov ah, 10 ;Danach Zeichen [RF8]J 111: mov ah,4ch ;Rückkehr in die 
54: int 10h ; ausgeben [K96] 112: int 21h ; MS-DOS-Ebene 
De add 4119 ;Spalte auf [XPAJ 113: kasten endp ;Ende der Prozedur 
56: mov ah,2 ; die rechte [FVB] 114: code ends ;Ende des Code-Seg 
57: int 10h ; Seite setzen ments 
58: mov ah, 10 ;Seitenzeichen [2E9] 115: end kasten ;Ende des Programm 
ser int 10h ; darstellen s 
60: sub d1,19 ;Spalte auf ursprü 


nglichen Wert 














Listing 2. Für Grafiken und Animation eignen sich auch die Sonderzeichen des PC-Zeichensatzes 


888 DOS 113 
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Den PC/AT verstehen. 

In diesem Buch erfahren Sie alles, was Sie zum AT wissen wollen. 
Die Entwicklung, die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zum Vor- 
„änger PC/XT, das Installieren des Systems, die Verwendung der 
Betriebssysteme DOS und 05/2, die Programmierung der Tastatur, 
die Organisation der Festplatte, die Unterschiede der Videokarten 
(MDA, CGA, EGA, VGA, PGA, Hercules), alles über EMS, LIM, 
Windows, Speichererweiterungen und vieles andere mehr. Mit zahl- 
reichen Abbildungen und Programmbeispielen. 

Das große AT-Buch 

Hardcover, 390 Seiten, DM 69,- 
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4 DATA BECKER \! 
Von der Installation zur perfekten Tabelle. 

„Excel ist das Spreadsheet für die nächsten 10 Jahre“, so eine 
Werbeaussage. Und dies ist sicherlich nicht übertrieben, denn Excel 
leistet Erstaunliches. Anhand so praktischer Beispiele wie Umsatz- 
statistiken erstellen, Daten grafisch darstellen und auswerten, 
Gehaltsabrechnung, Stückzahlenkolkulation und Finanzplanung 
lernen Sie mit Excel für Einsteiger Schritt für Schritt, Ihr Pro- 
gramm für Ihre Arbeiten optimal zu nutzen. Von der Installation 
bis zum perfekten Druck von Tabellen. 

Excel für Einsteiger 

Hardcover, ca. 200 Seiten, DM 49,- 

erscheint ca. 7/88 




















Wie 
gedruckt 








Er 
1sn1 
ag, nm 


Mentu 
Publ 


DATA BECKER 





A 
isher 




















Der Schlüssel zur professionellen Gestaltung. 


Wie gedruckt - DTP mit Word 4.0 - hier finden Sie alles für 
wirklich anspruchsvolle Word-Anwendungen: Erstellen von Druck- 
formaten für Briefe, längere Texte, Tabellen und Formulare, 
Serienbriefe mit Word, Arbeiten mit Makros, Übernahme von 
Daten aus Kalkulationsprogrammen, Fußnoten mit Word, Grafiken 
mit Word und und und. Natürlich mit zahlreichen Beispielen und 
vielen Tips aus der Praxis eines Word-Profis. Eben ein Buch für 
alle, die mehr über Word, aber auch über Desktop-Publishing 
wissen wollen. Aus der Kombination von beiden ergeben sich ganz 
andere Perspektiven. Dieses Buch beweist es. 

Wie gedruckt - Desktop Publishing mit Word 4.0 
Hardcover, 265 Seiten, DM 79,- 


Wie der Ventura Publisher grundsätzlich funktioniert, ist Ihnen 
eigentlich klar. Aber dennoch, eine ganze Reihe von Fragen bleibt 
offen: Wie arbeitet man mit den Stylesheets und wie werden sie 
definiert? Wie lassen sich Rahmen optimal einsetzen? Welche 
Schriftgröße für welchen Zweck? Wie funktioniert die Arbeit mit 
Fußnoten, Inhaltsverzeichnis oder Index? Fragen, die Ihnen Wie 
gedruckt - DTP mit dem Ventura Publisher klipp und klar 
beantwortet. Ein echtes Anwenderhandbuch, das voller Ideen und 
Anregungen steckt und Ihnen auch die praktische Umsetzung 
vermittelt. Mit jeder Menge Tips & Tricks zur täglichen Arbeit. 
Wie gedruckt - Desktop Publishing 

mit Ventura Publisher 

Hardcover, ca. 250 Seiten, DM 79,- 

erscheint ca. 8/88 
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Rund um den PC-Drucker 

Nutzen Sie Ihren Drucker richtig - lesen Sie das große PC-Drucker- 
Buch. Hier erfahren Sie mehr über die Bedeutung der DIP-Schalter, 
wie ein Druckertreiber funktioniert und was Sie tun müssen, wenn 
der Ausdruck einmal keine Umlaute enthält. Denn das große PC- 
Drucker-Buch steckt voller Lösungen. Gleichzeitig dient es als 
hervorragendes Nachschlagewerk zu allen Druckerproblemen und 
-fragen. Ganz neu: mit beiliegender Diskette. 

Das große PC-Drucker-Buch 

Hardcover, inkl. Diskette, 372 Seiten, DM 59,- 


SYSTEN 
RROGRANMIERUNG 


DATA BECKER Führer 
Word Perfect 
191 Seiten, DM 29,80 


DATA BECKER Führer 
Turbo Pascal 
126 Seiten, DM 24,80 


DATA BECKER Führer Word 
176 Seiten, DM 29,80 


DATA BECKER Führer 
PC Systemprogrammierung 
ersch. ca. 8/88, ca. 200 Seiten, DM 29,80 


DATA BECKER Führer UNIX 
ersch. ca. 8/88, ca. 200 Seiten, DM 29,80 


DATA BECKER Führer PC-Tools 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


ersch. ca. 8/88, ca. 200 Seiten, DM 29,80 
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Alles über Grafikkarten 

(6A, HGC, HRF, EGAYAGA, VGA - welche Leistungen bieten die 
verschiedenen Grafikkarten? Wie werden sie installiert und wie 
programmiert? Welche Zusammenhänge bestehen zwischen den 
einzelnen Karten und den verschiedenen Programmen? Wenn Sie 
umfassend informiert sein wollen, finden Sie in diesem Buch die 
Antworten. Dabei erfahren Sie auch gleich, wie Sie Zeichensätze 
und Grafiken editieren, Hordcopy- und Snapshot-Routinen er- 
stellen und nutzen, Dio-Shows und Animationen programmieren 
und und und. 

Das große PC-Grafikbuch 

Hardcover, inkl. Diskette, ca. 400 Seiten, DM 59,- 
erscheint ca. 8/88 
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Für engagierte Programmierer. 

Wer ernsthaft in Turbo Pascal programmieren will, sollte dieses 
Buch nutzen:-Arbeiten mit beiden Versionen, Pascol-Repetitorium, 
professionelle Software-Entwicklung in Turbo Pascal, viele Ent- 
wicklungsbausteine für eigene Programme, Zugriffe auf DOS und 
BIOS, Maschinensprache einbinden, Turbo Pascal intern - in 
diesem Buch werden alle wichtigen Aspekte umfassend behandelt. 
Natürlich auch mit Beschreibung des neuen Unit-Konzepts 4.0 und 
der Konvertierung bestehender 3.0-Programme. 

Das große Buch zu Turbo Pascal 3.0/4.0 
Hardcover, ca. 700 Seiten, ca.DM 59,- 


Der schnelle Einstieg zu MS-Works 

MS-Works bietet alles für die tägliche Arbeit am PC: Textverarbei- 
tung, Tabellenkalkulation, Geschäftsgrafik, Datenbank und Kommu- 
nikation. Mit MS-Works für Einsteiger haben Sie das komplexe 
Programmpaket im Griff. Von Anfang an. Ob Installation, Arbeit 
mit den einzelnen Modulen, Datenaustausch zwischen den MS- 
Works-Anwendungen oder die Kommunikation mit einem anderen 
PC - Sie wissen immer, worauf es ankommt. MS-Works für Ein- 
steiger - leichtverständlich und mit vielen praktischen Beispielen. 
MS-Works für Einsteiger 

ca. 200 Seiten, DM 29,- 


oe 


Qtalog 


ercheint ca.8/88 erscheint ca. 8/88 


Neue Bücher. Neue Programme. 
Neue Preise. 


In Sachen Computer sind wir stark. Bücher, Software, Zeitschriften - die ganze Palette rund um 
den Computer aus einer Hand. Zu allen erfolgreichen Rechnern. Auch für das kommende halbe 
Jahr haben wir uns wieder jede Menge einfallen lassen. Eine kleine Vorschau darüber finden Sie 
in unserem neuen Katalog Herbst 88. Brandaktuell und umfassend. 

Hier werden Sie bestens informiert: Fakten, Anwendungsbeispiele und Einsatzgebiete. Detailliert 
erfahren Sie alles Wissenswerte zu unseren aktuellen Produkten. So können Sie in Ruhe unser 
riesiges Angebot durchstöbern. Ob Computer-Laie oder bereits Profi - im neuen Katalog 

Herbst 88 finden Sie, was Sie brauchen. Der neue DATA BECKER Katalog Herbst 88. Überall dort 
erhältlich, wo es auch DATA BECKER Bücher und Programme gibt. Natürlich kostenlos. 
Selbstverständlich senden wir Ihnen auch gerne unseren neuen Katalog direkt zu. Hierzu einfach 
den Coupon ausfüllen und abschicken. 








HIERMIT BESTELLE ICH FÜR MEINEN PC 
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Von Basic nach Pascal 


Das Erlernen einer neuen Programmiersprache wird 
um einiges einfacher, wenn man auf bereits vorhan- 
dene Grundkenntnisse zurückgreifen kann. Wir zei- 
gen Ihnen, wie Sie mit Ihrem Basic-Wissen leicht auf 
Pascal umsteigen können. Nur Mut, der Umstieg ist 


nicht schwer. 


In aller Regel ist Basic die er- 
ste Programmiersprache, mit 
der ein Neuling am Computer 
in Berührung kommt. Basic 
ist einfach zu erlernen, und 
die Fähigkeiten sind für den 
Anfang durchaus ausrei- 
chend. Ein gravierender 
Nachteil von Basic: Die Verar- 
beitungsgeschwindigkeit von 
Programmen raubt einem 
nicht gerade den Atem (von 
diversen Compilern einmal 
abgesehen). Besonders Pro- 
gramme, die in einem Inter- 
preter ablaufen, sind ziem- 
lich langsam. 

Die ganze Struktur eines Ba- 
sic-Programms ist einfach 
nicht maschinennah genug, 
um eine für größere Anwen- 
dungen vernünftige Ge- 
schwindigkeit erreichen zu 
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können. Vielen ist das Dilem- 
ma wohl bewußt und der Wil- 
le, auf eine effizientere Pro- 
grammiersprache umzustei- 
gen, ist auch vorhanden. Die 
Literatur jedoch, die über die 
auserwählte zukünftige Spra- 
che erhältlich ist, speziali- 
siert sich auf den absoluten 
Anfänger oder den Fortge- 
schrittenen. Beides ist für 
den bisherigen Basic-Pro- 
grammierer nicht von großem 
Wert. 

Dieser vierteilige Kurs ist für 
all jene gedacht, denen Basic 
zu langsam und die Bücher- 
Wälzerei zu mühsam ist - 
ein Umsteigerkurs von Basic 
nach Pascal. Der erste Teil 
gibt Ihnen einen Überblick 
über die Möglichkeiten von 
Pascal und die grundlegen- 
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den Unterschiede zu Basic. 
Der Kurs setzt das Vorhan- 
densein eines Turbo-Pas- 
cal-Compilers ab Version 3.0 
voraus (das Eingehen auf an- 
dere Compiler würde pro 
Kurs das ganze Heft füllen). 
Überdies soll hier auch nicht 
auf die einzelnen Schritte 
beim Eingeben und Compi- 
lieren eines Programms ein- 
gegangen werden. Nach dem 
Studium der ersten 50 Seiten 
des Handbuches zu Ihrem 
Pascal-Compiler ist dies kein 
Problem. 

Der größte Unterschied zwi- 
schen Pascal und Basic ist die 
Art der Ausführung eines 
Programms. Der Basic-Editor 
»GW-Basic« wandelt eingege- 
bene Zeilen in sogenannte To- 
ken-Ketten um - Zeilen un- 


lesbaren Codes, der dem In- 
terpreter bekannt ist, und der 
der schnelleren Verarbeitung 
dient. Der Interpreter arbeitet 
Zeile für Zeile jeden Befehl 
ab. Basicprogramme werden 
also während der Ausführung 
übersetzt (interpretiert). 


Was ist der Unter- 
schied zwischen ei- 
nem Basic-Interpreter 
und einem Pascal- 
Compiler? 


Anders der Compiler: Das 
Programm wird vor der Aus- 
führung komplett in Assem- 
blercode umgewandelt - das 
übersetzte Programm wird zu 


DOS 8’88 





Zusätzsoftware nicht mehr 
benötigt. 

In Basic-Programmen gibt es 
im Gegensatz zu Pascal keine 


einem »echten« Maschinen- 
programm. Beim späteren 
Ablauf des Programms wird 
der Compiler oder sonstige 


program [<Programmname>]; 


[jede <label>[,<label>. ... 1] 


EeTyponnano" Ln<Typennamsz? ke da 


type <Typenname>[,<Typenname>, ... ]: 
<Datenfeldtyp>;] 


<Datenfeldtyp>; 


const <Konstantenname>[ ‚<Konstantenname>,...][ :<Typ>]=<Wert>[ ,<Wert>,...]: 
FeRonstantönnanoz L-Konstantennamg? 21} :<Typ> ]=<Wert>;] 


var <Variablenname>[.<Variablenname>,,...]: 
KeNananlonnames <Datenfeldtyp>]: 


| 


function <Funktionsname> (<Variable>[,<Variable>, ... 


we. I ESNEUNRINNENEIERERN u; 
Cr 


[sonst DR ] 
[var ..- ] 


begin 


]: <Typ>) :<Typ>; 


label Br 
ee RR 


begin 


<Programntext> 


[runetion u.. ] 


procedure <Prozedurname>[ (<Variable>[,<Variable>,...] :<Typ>l, ... 


function ... 


<Programmtext> 


[procedure Hewa 


begin 


begin 


<Programmtext> 





Bild 1. Die generelle Struktur eines Pascalprogramms 
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feste Struktur. Ein Pascal-Pro- 
gramm hat also einen stets 
gleichbleibenden Aufbau. 
Dem Pascal-Compiler wird 
dadurch anfangs schon Ar- 
beit abgenommen, weil er 
»weiß«, welche Vereinbarun- 
gen er zum Beispiel wo zu er- 
warten hat. Bild 1 veran- 
schaulicht, wie ein Pro- . 
gramm unter Pascal auszuse- 
hen hat. 

Hier nun die Erklärungen zu 
den in Bild 1 gezeigten Pro- 
grammteilen: 

»program«: Wie heißt das 
Programm? 

An erster Stelle jedes Pascal- 
Programms steht die Verein- 
barung eines Programmna- 
mens. Er darf 127 Zeichen 
lang sein, aus Ziffern, Buch- 
staben und dem geschützten 
Leerzeichen (»_«) bestehen, 
wobei an der ersten Stelle ein 
Buchstabe stehen muß. 
»label« : Erklären von 
Sprungmarken 

Die Anweisung »label« dient 
der Vereinbarung von 
Sprungmarken. Ein Basic- 
Programm hat die Nummern 
der Zeilen als Sprungmarken. 
In Pascal sind diese Marken 
Worte, die, wie alle anderen 
nun folgenden Schlüsselwor- 
te, 32 Zeichen lang sein dür- 
fen. Zahlen und Buchstaben 
sowie das geschützte Leerzei- 
chen können enthalten sein, 
wobei wieder an erster Stelle 
ein Buchstabe steht. Die An- 
weisung »label« wird zwar 
nur noch in älteren Pascal- 
Dialekten benötigt, sei aber 
der Vollständigkeit halber er- 
wähnt, weil sie auch in den 
späteren Funktionen und Pro- 
zeduren definiert werden 
kann. Dort sind dies aber so- 
genannte »lokale« (im Gegen- 
satz zu den ansonsten »globa- 
len«) Sprungmarken, das 
heißt, wenn ein Label zwei- 
mal vorkommt, im Programm 
und in einer Prozedur, so 
wird beim Bearbeiten der 
Prozedur das lokal definierte 
Label angesprungen. Anson- 
sten dürfen Labels nur ein- 
mal definiert, aber natürlich 
von mehreren Stellen aus an- 
gesprungen werden. »label 
hierhin, dorthin;« gibt dem 
Compiler die Sprungmarken 
»hierhin« und »dorthin« be- 
kannt. 
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»type«: Definieren eigener 
Datentypen 

Das Type-Kommando läßt zu, 
eigene Datentypen zu erklä- 
ren, zu »deklarieren«. Daten- 
typen, die Pascal schon be- 
kannt sind, finden Sie in Bild 
2 aufgelistet. Im Gegensatz zu 
Basic ist nicht anhand des 
Variablennamens zu erken- 
nen, um welchen Datentyp es 
sich handelt. Sie werden 
vielmehr im Vereinbarung- 
steil des Pascalprogramms 
erst mit der Anweisung »var« 
definiert. 


Das Wichtigste in Pas- 
cal sind die Varia- 
blendefinitionen 


Ein Beispiel: Eine mögliche 
Typenbezeichnung wäre 
»string[80]«. Für diesen Va- 
riablentyp kann nun ein Sy- 
nonym mit dem Type-Befehl 
erklärt werden und zwar so: 
type schirmzeile=string[80]; 


Das bedeutet, daß eine späte- 
re Variablendefinition 

var zeilel,zeile2: schirm- 
zeile; 


das gleiche bedeutet, wie 


var zeilel,zeile2: 
string[80] ; 


nämlich, daß die Variablen 
»zeile1« und »zeile2« 80 Zei- 
chen lange Zeichenketten 
(Strings) sein werden. 
»const«: Mehr Übersicht mit 
Konstanten 

In Programmen ist es immer 
wieder sinnvoll, statt be- 
stimmter Werte aussagekräf- 
tigere Variablennamen zu 
verwenden. Erst dann wird 
im Programm klar, warum 
gerade diese Zahl verwendet 


‚wird. Die Zeile in einem Ba- 


sicprogramm, die lautet: 
poke bildschirm+2000, cursor 
sagt wesentlich mehr aus als 
poke 47056,219 


Hierfür definiert man also 
Konstanten. Der Name »Kon- 
stante« sagt dabei schon aus, 
daß sich der Wert während 
des gesamten Programms 
nicht ändern wird, er bleibt 
»konstant«. In Basic sind das 
Variablen wie andere auch, 
da Basic diese Unterschei- 
dung nicht kennt. Pascal un- 
terscheidet Konstanten und 



































integer Variablen mit Endung % | Ganze Zahl von -32768 bis 32767 
byte © Ganze Zahl von O bis 255 

real Variablen ohne Endung Realzahl von 1E-38 bis 1E+38 

char = Ein ASCII-Zeichen 

boolean - Wahrheitsergebnis TRUE oder FALSE 


string Variablen mit Endung $ Alphanumerische Zeichenkette 


Bild 2. Pascal kennt Datentypen, wie sie unter Basic nicht vor- 
kommen 
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Variablen, beide werden im 
Vereinbarungsteil erwähnt. 


const bildschirm = 45056; cur- 
sor = 219; 


wäre in unserem Fall die ge- 
eignete Anweisungszeile im 
Vereinbarungsteil (am Pro- 
grammanfang). 

»varc«: Jede Variable muß ty- 
pisiert werden 

Wie vorhin bereits deutlich 
gemacht, muß der Typ einer 
Variablen erst erklärt wer- 
den, bevor man sie im Pro- 
gramm verwenden kann. Fol- 
gende Zeilen in Pascal erklä- 
ren Variablen, die in Basic 
»CUTSOT$«, »leer$« 5 
»zeichen$«, »eingabezeile$«, 
»ausgabezeile$«, 
»zeilenzähler%« und 
»zeichenzähler%« heißen 
würden. 

var cursor, leer, zeichen: 
char; eingabezeile, ausgabe- 
zeile: string[80]; zeilenzäh- 
ler, zeichenzähler: integer; 
Die Erklärung von indizier- 
ten Variablenfeldern ge- 
schieht wie folgt: 

var bildschirm: ar- 
ray[0...3999] of char; 


Hier wird »bildschirm« als 
ein 4000 Zeichen großes und 
eindimensionales Variablen- 
feld vom Typ »char« dekla- 
riert. In Basic sähe dies fol- 
gendermaßen aus: 


dim bildschirm$( 3999) 


wobei der Variablentyp 
»char« in Basic gleichbedeu- 
tend mit eiriem einstelligen 
String wäre. 


»function«: Eigene 
Funktionen basteln 


In Pascal neue Funktionen zu 
schreiben ist ganz anders, als 
das übliche Verfahren in Ba- 
sic. Ein Vergleich mit der 
Deffn-Anweisung in Basic ist 
hinfällig. Funktionen in Pas- 
cal sind eigene Programme, 
die selbst wieder eigene La- 
bels, Typen, Konstanten und 
Variablen haben. Diese Va- 
riablen kennt das Hauptpro- 
gramm nicht - sie sind 
»lokal«. 

Die einzige Schnittstelle zum 
Hauptprogramm sind die 
übergebenen Parameter und 
das Ergebnis. Funktionen in 
Pascal sind Ergänzungen an 
den simplen, bereits beste- 
henden Satz an Pascal-Funk- 
tionen und werden auch ge- 
nauso aufgerufen. 

Ein Programm, auch eines in- 
nerhalb einer Funktion, be- 
ginnt immer mit der Anwei- 
sung »begin« und endet mit 
»end.«. Einzelne Unterrouti- 
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nen sind ebenfalls, sofern 
nicht als Prozedur erklärt, 
wieder Begin-End-Blöcke. 


»procedure«: 
Erweitern Sie den 
Pascal-Befehlssatz 


Tatsächlich sieht das Anspre- 
chen einer Prozedur im Pas- 
cal-Hauptprogramm so aus 
wie das eines bereits beste- 
henden Befehls. Lediglich 
der Name und, in Klammern 
dahinter, die Parameter wer- 
den erwähnt, das genügt. Die 
Prozedur wird beim Pro- 
grammablauf dann an dieser 
Stelle aufgerufen. 

Eine Prozedur darf eigene 
(lokale) Labels, Typen, Kon- 
stanten, Variablen und sogar 
eigene Funktionen haben. 
Sie werden im Vereinba- 
rungsteil der Prozedur er- 
klärt. Prozeduren sind in 
etwa mit der Basic-Befehls- 
kombination »gosub...re- 
turn« zu vergleichen. Nach 
der Ausführung der Prozedur 
wird wieder von der Stelle 
nach dem Aufruf an weiter- 
gearbeitet. 

Die ganze Struktur von Pas- 
cal ist so aufgebaut, daß auf 
den Befehl »goto« verzichtet 
werden kann. Er existiert 
aber, wenn er auch nicht ver- 
wendet werden sollte, da 
durch das Hin- und Hersprin- 
gen dem Ahnungslosen die 
Übersicht im Programm ver- 
lorengeht. In der nächsten 
Folge werden Sie die Grund- 
befehle und -funktionen von 
Pascal kennenlernen, so daß 
Sie dann schon in der Lage 
sein werden, eigene kleine 
Programme zu schreiben. 
Das Programm »highlife.pas« 
ist ein Spiel, dessen Urspung 
schon sehr weit in die EDV- 
Geschichte zurückreicht. Ein 
Punkt, der mit [Ins] gesetzt 
und mit [Del] gelöscht wer- 
den kann, stellt dabei ein Le- 
bewesen dar. Hat ein solcher 
Punkt zwei oder drei Nach- 
barn, bleibt er am Leben. An- 
dernfalls stirbt er an Einsam- 
keit beziehungsweise an 
Platzmangel. Auf einem lee- 
ren Platz mit drei Nachbarn 
wird ein neues Lebewesen 
geboren. 

Man darf im Editor beliebige 
Punkte, die mit den Rich- 
tungs-Tasten angewählt wer- 
den, setzen und gibt dann 
mit der Return-Taste die Be- 
völkerungskombination zur 
Auswertung an das Pro- 
gramm ab. Dieses errechnet 
dann immer wieder eine 
neue Maske und stellt sie 


dar. Dies geschieht solange, 
bis durch ausdauerndes 
Drücken der Escape-Taste ab- 
gebrochen wird. Danach be- 
findet man sich wieder im 
Editor, wo mit [Q], [X] oder 
[E] das Programm verlassen 
werden kann. 

Es folgt die Erklärung der 
einzelnen Bestandteile von 
»highlife.pas«. Zuerst die \ 
Variablendefinition: 
bildmatrix 
Zweidimensionales Varia- 
blenfeld vom Typ »boolean«, 
das die Zustände der einzel- 
nen Punkte beinhaltet. 
zeigerX und zeigerY 

X-und Y-Koordinaten des ge- 
rade bearbeiteten Punktes als 
Typ »byte«. 

taste 

Wert der zuletzt gedrückten 
Taste im Format »char« 
current 

Zustand des momentanen 
Punktes (zeigerX,zeigerY) 
vom Typ »boolean«. 

dela 

Zähler für das Blinken des 
Cursors. 

inhalt 

Jedesmal, wenn ein gesetzter 
Punkt angetroffen wird, wird 
diese Variable vom Typ »in- 
teger« um den Wert 1 hoch- 
gezählt. Das dient der Über- 
prüfung, ob der Schirm be- 
reits leer ist. 

Im Folgenden die Funk- 
tionen: 

function readkey 

Diese Funktion emuliert eine 
bei Turbo Pascal 4.0 schon 
enthaltene Funktion, die der 
Tastatureingabe dient. Der 
Rückgabewert ist ein ASCII- 
Charakter vom Typ »char«. 
function 
tod_leben_und__geburt 
Bei jedem Anspringen wird 
hier entschieden, ob der 
Punkt mit den Koordinaten 
»zeigerX,zeigerY« gesetzt 
oder gelöscht werden soll. 
Der übergebene Wert ist 
falsch oder richtig, also vom 
Typ »boolean«. 

function bildzeigerY 

Hier erfolgt die Umrechnung 
von den Y-Koordinaten des 
Variablenfeldes »bildmatrix« 
auf die Bildschirmposi- 
tionen. 

function bildzeigerX 

Der Einheitlichkeit wegen ist 
auch die entsprechende 
Funktion für die X-Koordina- 
ten im Programm, auch wenn 
diese nicht umgerechnet 
werden müssen. 

function ch 

Die Bildschirmdarstellung 
benutzt pro Feld ein halbes 
Textfeld. Eine Umrechnung, 





ob das Feld leer, ob der unte- 
re Teil des Feldes (ASCH 
220), der obere Teil (ASCI 
223) oder das ganze Feld 
(ASCII 219) auf dem Schirm 
erscheinen soll, ist notwen- 
dig. Diese Funktion übergibt 
den entsprechenden Wert als 
Typ »char«. 


Zuletzt die Prozeduren: 
procedure 
schirmsetzen 


Ein Punkt aus der Matrix 
wird mit dem entsprechen- 
den Zeichen an die umge- 
rechnete Bildschirmposition 
geschrieben. 


procedure setzen 

Diese Routine setzt einen 
Punkt sowohl in der Maske 
als auch auf dem Bildschirm. 


procedure loeschen 

Hier wird ein Punkt in der 
Matrix und auf dem Schirm 
gelöscht. 


procedure ctrl_key 

Dieses Unterprogramm wer- 
tet die Cursortasten im Editor 
aus und setzt die entspre- 
chenden Werte gegebenen- 
falls um. 


procedure eingabe 

Hier wird das Blinken des 
Cursors verursacht und so- 
bald eine Taste gedrückt 
wird, die das Programm vor- 
sieht, arbeitet es die Prozedur 
»ctrl_key« ab. 


procedure maskeleer 
Löschen des Variablenfeldes 
und des Bildschirms. 


procedure berechne 

Dieser Teil veranlaßt, daß für 
jede Bildschirmposition die 
Funktion 
»tod__eben _und _geburt« 
entscheidet, ob ein Punkt ge- 
a oder gelöscht werden 
soll. 


procedure darstellen 
Darstellen des gesamten Fel- 
des auf dem Bildschirm. 


Das Hauptprogramm ruft nun 
in der notwendigen Reihen- 
folge die verschiedenen Un- 
terprogramme auf und fragt 
nach dem Abbruch der Dar- 
stellung, ob der Bildschirm 
gelöscht werden soll, bevor 
weitere Eingaben mit dem 
Editor erfolgen sollen. An- 
dernfalls wird die komplette 
Spielmaske übernommen 
und kann mit dem Editor ver- 
ändert werden. 


Die verschiedenen Funktio- 
nen und Befehle werden im 
nächsten Teil des Kurses ge- 
nau erklärt. 


(Dieter Bäumler/tr) 
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0: program life(input,output); 58: end; 
1: 59: 
(*uses crt; bei Turbopascal 4.0*) 60: 
61: function bildzeigerY(zeigerY: byte): byte; 
: var bildspeicher: array[1..80,1..25] of c 62: 
har; 63: var hilfszeiger: byte; 
64: 
bildmatrix, 65: begin 
hilfsmatrix: array[0..81,0..51] of b 66: bildzeigerY:=zeigerY div 2; 
oolean; . 67: end; 
8: 68: 
9: zeigerx, 69: function bildzeigerX(zeigerX: byte): byte; 
10: zeigery: byte; 70: 
11: i 71: begin 
12: taste: char; 712: bildzeigerX:=zeigerX 
13: current: boolean; 73: end; 
14: 74: 
15: dela, 75: 
16: inhalt: integer; 76: function chartyp(zeigerX,zeigerY: byte): ch 
17: ar; 
18: (*Folgende Funktion ReadKey ist bei Turbopa 17: 
scal 4.0 schon enthalten, 78: const zeichen: array[0..3] of byte = (32, 
19: sie muss also aus dem Quelltext gelöscht 220,223,219); 
werden, sofern mit 79: var index: byte; 
20: Turbopascal 4.0 kompiliert wird.*) 80: 
21: ö 81: begin 
22: function readkey :char; 82: if odd(zeigerY) then 
23: 83: begin 
24: var taste: char; 84: if bildmatrix[zeigerX,zeigerY]=true 
25: then index:=1 
26: begin 85: else index:=0; 
27: read(kbd,taste); 86: if bildmatrix[zeigerX,zeigerY-1]=tr 
28: if (taste=chr(27)) and (keypressed=true ue then index:=index+2; 
) then 87: end 
29: readkey:=chr(0) 88: else 
30: else 89: begin 
31: readkey:=taste; 90: if bildmatrix[zeigerX,zeigerY]=true 
32: end; then index:=2 
33: 91: else index:=0; 
34: 92: if bildmatrix[zeigerX, zeigerY+1]=tr 
35: function tod_leben_und_geburt (zeigerx,zeig ue then index:=index+1; 
ery: byte): boolean; 93: end; 
36: 94: chartyp:=chr(zeichen[index]); 
37: var nachbarn,pruefX,pruefY: integer; Rs end; 
38: B 
39: begin 97: A k 
40: nachbarn:=0; 98: procedure schirmsetzen (zeigerX,zeigerY: by 
41: for pruefY:=-1 to 1 do te); 
42: begin 99: 
43: for pruefX:=-1 to 1 do [ ] 100: var posX,posY: byte; 
44: begin 101: 
45: if bildmatrix[zeigerX+pruefX,ze 102: begin 
igerY+pruefY] then 103: posX:=bildzeigerX(zeigerX); 
46: nachbarn :=nachbarn+1; 104: posY:=bildzeigerY(zeigerY); 
47: end; 105: gotoxy(posX+1,posY+1); 
48: end; j 106: write (chartyp(zeigerX,zeigerY)); 
49: current:=bildmatrix[zeigerX,zeigerY]; 107: end; 
50: if current=true then nachbarn:=nachbarn 108: 
109: 
51: if ((((nachbarn=2) 110: procedure setzen (zeigerX,zeigerY: byte); 
52: or (nachbarn=3)) 111: 
53: and (current=true)) 112: var posX,posY: byte; 
54; or ((nachbarn=3) 113: 
55; and (current=false))) 114: begin 
56: then tod_leben_und_geburt:=true 115: bildmatrix[zeigerX,zeigerY]:=true; 
else tod_leben_und_geburt:=false; 116: posX:=bildzeigerX(zeigerX); 
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posY:=bildzeigerY(zeigerY); 
gotoxy(posX+1,posY+1); 
write (chartyp(zeigerX,zeigerY)); 
ae 1); 

end 


: procedure loeschen (zeigerX,zeigerY: byte); 
var posX,posY: byte; 


begin 
bildmatrix[zeigerX,zeigerY]:=false; 
posX:=bildzeigerX(zeigerX); 
posY:=bildzeigerY(zeigerY); 
gotoxy(posX+1,posY+l); 
write (chartyp(zeigerX,zeigerY)); 
gotoxy(1,1); 

end; 


: procedure ctrl_key; 


const tastctrl: string[12] = 'HMIP%Q%KG$% 


0; 


var tastcode: byte; 


begin 
taste:=readkey; 
bildmatrix[zeigerX,zeigerY]:=current; 
if current=true then setzen(zeigerX,zei 
gerY) 
else loeschen(zeigerX,zeigerY); 
tastcode:=pos(taste,tastctrl); 
if tastcode<>0 then 
begin R 
if (((tastcode and 1)=1) and (zeige 
FD) then zeigerY:=zeigerY-1; R 
if (((tastcode and 2)=2) and (zeige 
EXC78)) then zeigerX:=zeigerXt1; . 
if (((tastcode and 4)=4) and (zeige 
rY«48)) then zeigerY:=zeigerY+1; . 
if (((tastcode and 8)=8) and (zeige 
'rx1)) then zeigerX:=zeigerX-1; 
end 
else 
begin 
if taste='R’ then setzen(zeigerX,ze 
igerY); 
9: if taste='S’ then loeschen(zeigerX, 
zeigerY); 
160: end; 
161: eurrent:=bildmatrix[zeigerX,zeigerY]; 
162: end; 
163: 
164: 
165: 
166: procedure eingabe; 
167: 
168: var dela: integer; 
169: 
170: begin 
171: zeigerX:=1; 
172: zeigerY:=1; 
173: taste:=#0; 
174: ceurrent:=bildmatrix[1,1]; 
175: while ((taste<>#13) and (pos(taste, 'EeX 
x0q’)=0)) do 
76: begin 
177: setzen(zeigerX,zeigerY); 
178: dela:=0; 
179: while (keypressed=false) and (dela< 
500) do 
180: dela:=dela+tl; 
181: if dela<500 then 
182: begin 
183: taste:=readkey; 
184: bildmatrix[zeigerX,zeigerY]:=cu 


185: if taste=#0 then ctrl_key; 
186: end; 
187: dela:= 
188: 1oaschenlasläsixeeidervi; 
while (keypressed=false) and (del 
&a<500) do 
dela:=dela+l; 
if dela<500 then 
begin 
taste:=readkey; 
bildmatrix[zeigerX,zeigerY]:= 
current; 
if taste=#0 then ctrl_key; 
end; 
end; 
bildmatrix[zeigerX,zeigerY]:=current; 





199: if current=false then loeschen(zeigerX, 
zeigerY) 

200: else setzen(zeigerX,zeigerY); 

201: end; 

202: 

203: 

204: procedure maskeleer; 

205: 

206: begin 

207: elrscr; 

208: for zeigerY:=0 to 50 do 

209: for zeigerX:=0 to 80 do 

210: begin 

211: bildmatrix[zeigerX,zeigerY]:=fals 
e; 

212: hilfsmatrix[zeigerX,zeigerY]:=fal 
se; 

213: end; 

214: inhalt:=0 

215: end; 

216: 

217: 

218: procedure berechne; 

219: 

220: var test: boolean; 

221: 

222: begin 

223: inhalt:=0; 

224: for zeigerY:=1 to 48 do 

225: for zeigerX:=1 to 78 do 

226: begin 

227: test:=tod_leben_und_geburt(zeiger 
X,zeigerY); 

228: if test=true then inhalt:=inhalt+ 
1; 

229: hilfsmatrix[zeigerX,zeigerY]:=tes 
t 


230: end; 

231: move(hilfsmatrix,bildmatrix,51*81); 
232: end; 

233: 

234: 

235: procedure darstellen; 

236: 

237: begin 

238: elrscr; 

239: for zeigerY:=1 to 49 do 

240: for zeigerX:=1 to 79 do 

241: if bildmatrix[zeigerX,zeigerY]=true 

then schirmsetzen(zeigerX,zeigerY); 

242: gotoxy(1,1); 

243: end; 

244: 

245: 

246: (*Hauptprogrammt*) 

247: 

248: begin 

249: dela:=0; 

250: taste:=#0; 

251: maskeleer; 

252: while 0=0 do 

253: begin 

254: eingabe; 

255: inhalt:=1; 

256: if pos(taste, 'XxEeQq’)>0 then 
257: begin 

258: elrscr; 

259: writeln( ‘Auf Wiedersehen !'); 

260: halt; 

261: end; 

262: while inhalt>0 do 

263: begin 

264: berechne; 

265: darstellen; 

266: if keypressed=true then 

267: begin 

268: taste:=readkey; 

269: if taste=chr(27) then 

270: begin 

271: gotoxy(1, 25); 

272: write(’ Bildschirm lösch 

en ? (J/N)'); 

73: while pos(taste, 'JjNn’) 


read(kbd,taste); 
if upcase(taste)='J’ th 
en maskeleer 
else darstellen; 
inhalt:=0; 
end; 
end; 
end; 
end; 
end. 





DOS 8’88 


TEL 02366/35017 
FAX 02366/8729 


[En ee Te 

LADENZEITEN: 

Mo-Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
und 14.30 - 18.00 Uhr 


(5 TEL 02366/35017 

14 Y: I FAX__02368/872@ 
Dion u eg en 2 Sana. DU 

& Bestell-Tel. und Service: 

Mo-Fr 10.00 - 13.00 Uhr 


und 14.30 - 18.00 Uhr 


Sa 


10.00 - 13.00 Uhr 





UNSER EINSTIEGSMODELL 
XT-TURBO JUNIOR 


@ 8088 Prozessor 

@512KB-RAM 

@ große Tastatur m. abges. Cursor 

® verschr. Metallgehäuse mit Resettaste 
und LED-Anzeige 

@ 360 KB-Laufwerk 

© Mono-Grafik-Karte m. Printer-Port 

@ 4,77 / 10 MHz Taktfrequenz 


© deutsches ae 4, 127: 
I | 


mit 20 wu 
nur 


mit 30 MB-Festplatte 
nur Us 


XT-Turbo komplett 


(wie oben jedoch mit 640 KB u. Multi 1/0 Card) 
, 1.310- 
mit 20 MB-Festplatte 1. 876- 
mit 30 ME-FORIpIaUR 1.979» 
mit 40 MB-Festplatte 
nu 2.3 19= 
ODER SCHON AB 26 - mti.* 
Kostenlose Formatierungs-Software 
für St251 + 251/1 
FESTPLATTEN 
CONTROLLER A Seagate 
LAUFWERKE 
©20 MB, ST 225, 65 ms 429- 
©30 MB, ST 238, 65 ms 459 
@40 MB, ST 251 40 ms 


@40 MB, ST 251/1, 28 ms 
@80 MB, ST 4096, 28 ms 


@20 MB, ST 125, 28 ms, 3,5” 
@20 MB, ST 125, 38 ms, 35” 


@ST 25 + Controller + Kabel 
@ST 238 + Controller + Kabel 
@ST 251 + Controller + Kabel 


@ Filecard 20 MB m. Controller 
@ Filecard 30 MB m. Controller 


© DISK-Contr. 360 KB 35.- © dito. 1,2 MB 98.- 
© HD-Controller (WDC) f. XT 119.- 
© HD-Controller (Omti 5520) f. XT 

© HD-Kombi-Controller f. AT 

© HD-Kombi-RLL-Contr. f. AT 


890:- 
1.398- 
575- 
535r- 


555 
602:- 


i f. 398.- 
® NCL-5425-AT-Combicon. (b. 20 MHz) 329.- 


© DISK-Laufwerk 360 KB 175.- 
@ DISK-Laufwerk 1,2 MB 229.- 
@ 3,5” Laufwerk m. Einbaurahmen 

@ Wangtek-Tape-Streamer f. XT/AT 

@ Streamer-Bänder 


IDENTICA-STREAMER, 60 MB ext. 1595.- 


EOWELTER GMBH - EWALDSTRASSE 181 - 4352 HERTEN 
IBM - KOMPATIBLE-COMPUTER - VON - SYNDROM 


- = AT-TURBO - - 


© Baby-At-Gehäuse (verschraubt) 
@ Resettaste 


@ Uhrzeit + Datum 
@ Serielle + parallele Schnittstelle 
@ 80287 Steckplatz vorhanden 


@6 bzw. 10 Mi Takte. (12 MHz OPT.) 
Ta uenzschalter 

© Disk-Laufwerk 1,2 MB 

© Mono-Grafik-Karte (Hercules Komp.) 
@ Kombi-Controller HDD/FDD 


mit 40 MB-Festplatte 
(40 ms) nur 


ODER SCHON AB 61 - mtl.“ 


1 Jahr Garantie - Eigener Werk- 
stattservice - Techn. Betreuung 


PC-Zubehör 


©@Clock-Card-XT m. Software 68 
© seriell + parallel XT / AT 
© Parallel Card XT/AT 

© serielle CardXT/AT 69 
@ Joystick-Card (2 Anschl,) 49 
@ Joystick-Card + 1 IBM-Joystick 


75- 

© Multi /O-Card 
(ser., par., Clock, Game, FD-Contr. 139 
@BTX-Card 495- 


©2MB-RAM-Card-AT (unbest) 248- 
© 2 MB-RAM-Card-AT 386 (unbest,) 298- 


@NECV20/8 27- @8087/5 1%8- 
359.- @80287/ 8 479.- 
598.-  @80387/16 1048.- 


© dto. mit CGA-Mode 

© Color-Grafik-Karte 

@ EGA-Super-Level 3 (640 x 480) 

© EGA-Wonder (800 x 560) 

© EGA-Super-Hires-Lev.5 (800x600) 389- 
@ EGA-Wonder VIP (analog, VGA) 


EGA-Sets-von-Syndrom 
1) Karte + Monitor (640 x 480) 1 148- 
2) Karte + Multisync (800 x 600) 1 789- 


10.00 - 13.00 Uhr 


- VOLL IM TREND 
AT-386-TOWER 


® Original Intel-Motherboard SBC 386 

@ Intel 80386 CPU 

@ 16 MHz Taktfrequenz 
@ Steckplatz f. 80387 vorhanden 

@512 KB auf der Hauptplatine 

@ Anschlüsse: 2 x 8 Bit, 4 x 16 Bit, 2 x 32 Bit 

@ RAM erweiterbar auf 10 MB 

@ Uhr / Kalender, serielle Schnittstelle, 
parallele Schnittstelle 

@ 1,2 MB-Disk-Laufwerk - 5,25” 

@ Kombinierter HDD /FDD Controller 

@ Mono-Grafik-Karte 

@ 200 Watt Netzteil 

@ Vertikales Gehäuse m. 6 halbhohen 
Einbauplätzen 


@ Anzeige- und Schaltpanel m. 
Schlüsselschalter f. Tastatur 


@ Multifunktionstastatur 102 Tasten 


@ Handbuch iR 5. 1 98- 


COMMOBORE PE’S 
erc ıoıı 1789 e pc ao 2539- 


®PC 10111, 1LW, 
20 MB-Platte (65 ms) 
®PC 10111, 2LW, 
20 MB-Platte (28 ms) 
®PC 1011, 1 LW, 
30 MB-Platte (65 ms) 






@PC-AT 40/40 


AMIGA 500 + Monitor 1084 schon ab 39.- mtl.* 
AMIGA 2000 + Monit. 1084 schon ab 61.- mtl.* 


14” Color (AMIGA 1084) 
14” EGA-Monitor 


14” NEC-MULTISYNC II 
EC Drueee 


789.- 
De 1098.- 


Einzelblatteinzug 
1083 


StarLC 10 529.- 
PeaCock 1014 509.- 


PeaCock 1014 
Color . 


— 24 Nadeln nur 759.- 


P6 Einzelblatteinz. 
598.- 

P 7 Einzelblatteinz. 
669.- 


Seikosha SL 80 Al 


Die von uns angebot. Systeme, Drucker etc. finden 
Sie auch in unseren Ausstellungsräumen. 
a am © eingetr. Warenzeichen des Herstellers (*) 
4 MRS © Finanzierungs-Beispiel: 60 Monate Lauf- 
SYNDROM. zeit, eff, Jahreszins 14% p.a. () 
@ Auslandsversand nur gegen Vorkasse. 
Bitte anrufen 
© Mindestbesteilwert bei Versand DM 50.- 
© Finanzierung bei allen Produkten ab DM 
300.- möglich 


© 1 Jahr Garantie 
@ Esgelten unsere gültigen Liefer- und 
Zahlungsbedingungen 


Grundlagen 





8088 











Der Nachfolger des 


Der PC-Prozessor der 90er Jahre wird nicht der 80286 und auch nicht 
der 80386, sondern dessen Nachfolger sein, der die Bezeichnung 80486 
tragen und die Leistung des 80386-Prozessors um ein Vielfaches 
übertreffen wird. Erste Details über diesen neuen Superprozessor 
wurden bereits jetzt bekannt. 


Seit zwei Jahren gibt es nunmehr PCs 
auf Basis des 32-Bit-Prozessors 
80386. Kostete der erste Computer 
dieser Art noch weit über 10000 
Mark, so sind mittlerweile die billig- 
sten Vertreter dieser Klasse für unter 
5000 Mark zu haben. Doch nicht nur 
die Preise, sondern auch die Leistun- 
gen der 386er-PCs wurden besser. So 
fand das Cache-Prinzip für schnelle 
Speicherzugriffe Verbreitung, und 
die Taktfrequenz für die Spitzenmo- 
delle erhöhte sich von 16 über 20 auf 
nunmehr 25 MHz. 


Eine wirklich grundlegende Verbes- 
serung der Computerleistung für das 
mittlerweile sensationsverwöhnte 
Publikum blieb jedoch in den letzten 
beiden Jahren aus. Selbst die 
PS/2-Modelle von IBM konnten daran 
nichts ändern. Und so wartet jetzt die 
gesamte Fachwelt nicht auf die 
30-MHz-Version des 80386 oder noch 
größere und schnellere Cache-Spei- 
cher, sondern auf den Nachfolger des 
80386, der bei Intel folgerichtig unter 
der Bezeichnung 80486 entwickelt 
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wird und der endlich wieder für fri- 
schen Wind in der Branche sorgen 
soll. 


Schon in der Vergangenheit war die 
Entwicklung des PC eng mit Intel 
verknüpft, denn jede neue Prozessor- 
generation von Intel begründete auch 
eine neue Generation von PCs. So 
folgte dem 80286-Prozessor die AT- 
Klasse und der 80386-Prozessor 
brachte die Welle der 386er-PCs ins 
Rollen. Der 80486 könnte nun eine 
neue Klasse von Personalcomputern 
ins Leben rufen, deren Leistungen 
jede Workstation weit in den Schat- 
ten stellen würde (auch wenn Sie mit 
dem Spitzenprozessor 68030 des In- 
tel-Erzrivalen Motorola ausgerüstet 
wären). 


Doch der Wunsch nach dem 80486 
wird nicht mehr lange ein Zukunfts- 
traum bleiben, sondern schon bald 
zur Realität werden. Markierte das 
Jahr 1986 mit der Vorstellung des In- 
tel-Prozessors 80386 am 10. Februar 
einen vorläufigen Schlußstrich für 
neue Prozessorentwicklungen, so er- 


warteten Branchenkenner bislang für 
Anfang 1990 einen neuen Prozessor 
in Form des 80486. Aus Insiderkrei- 
sen verlautet jedoch neuerdings, daß 
erste Prototypen dieses Prozessors be- 
reits Ende dieses Jahres, also schon 
wesentlich früher als geplant, zur 
Verfügung stehen werden. 

So wurde die Definitionsphase, in 
der die Leistungsmerkmale des 80486 
festgelegt wurden, bereits vor über 
einem Jahr abgeschlossen, und auch 
das endgültige Prozessorlayout liegt 
inzwischen fest. Intel ist sogar schon 
so weit, daß Anfang dieses Jahres be- 
reits konkret mit der Planung des Nach- 
folgers für den 80486 begonnen wurde. 


Auf den 80486 angesprochen, 
hüllt sich der Hersteller Intel 
in geheimnisvolles Schweigen 


Leider hüllt sich Intel jedoch bei In- 
formationen zu den neuen Prozesso- 
ren in geheimnisvolles Schweigen, 
ganz im Gegensatz zum Konkurren- 
ten Motorola, der die vorläufigen Da- 
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80386-Prozessors 


tenblätter für den 68030-Prozessor 
schon mehr als ein Jahr vor dessen 
Verkaufsstart veröffentlichte. 

Das einzige, was offiziell über den 
80486 zu erfahren ist, kann man sich 
eigentlich selbst denken: Der 80486 
wird zum 80386 abwärtskompatibel 
sein, das heißt, die Betriebssysteme 
MS-DOS, OS/2 und Unix sowie deren 
Applikationen werden auch auf die- 
sem Prozessor laufen. Anders wäre 
die Verbreitung des neuen Prozessors 
auch nur schwerlich möglich, weil 
sonst für die Kunden alle Investitio- 
nen in die vorhandene Software wert- 
los und damit verloren wären. 

Um Ihnen dennoch einen ersten Ein- 
druck von der Leistungsfähigkeit des 
80486 zu vermitteln, haben wir alle 
Informationen, die uns inoffiziell 
oder in Form von Andeutungen er- 
reichten, gesammelt und ausgewer- 
tet. Folgendes Bild vom 80486- 
Prozessor zeichnet sich ab: 

Der 80486 wird gegenüber dem 
80386 etwa fünfmal so viel Transi- 
storfunktionen, nämlich 1,25 statt 
0,275 Millionen besitzen. Während 
die Strukturgröße des 80386 bei 

1,5 um liegt, müssen die Strukturen 
des 80486 damit deutlich unterhalb 
von einem Mikrometer bei etwa 0,8 
um liegen. 

Dadurch wird die Herstellung des 
80486-Prozessors sehr aufwendig, 
denn neben den extrem hohen Rein- 
heitsanforderungen tritt das Problem 
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auf, daß man beim Belichtungspro- 
zeß für das Festlegen der Chipstruk- 
turen schon an die physikalischen 
Grenzen stößt, weil die Wellenlänge 
des sichtbaren Lichtes im Bereich 
von 0,39 bis 0,77 um liegt. 

Wie der 80386, so wird auch der 
80486 die drei Modi »real« (für 
Singletasking mit maximal 1 MByte 
Arbeitsspeicher), »protected« (für 
Multitasking) und »virtual« (für Mul- 
titasking mit Real-Applikationen) un- 
terstützen. 

Statt breitere Register und Busse zu 
verwenden, geht man beim 804886 je- 
doch einen neuen Weg, um dessen 
Leistung zu erhöhen. So kommt beim 
80486 gegenüber dem 80386 ein vier- 
ter Modus hinzu, der echte Parallel- 
Verarbeitung erlaubt und daher auch 
als Parallel-Modus bezeichnet wird. 
Dieser Parallel-Modus wird sowohl 
mit einem als auch mehreren 
80486-Prozessoren funktionieren. Im 
letzteren Fall werden sich die ver- 
schiedenen Prozessoren die Arbeit 
untereinander selbständig aufteilen, 
wie es beispielsweise auch bei den 
Transputern der Fall ist. 

Transputer sind allerdings RISC-Pro- 
zessoren (Reduced Instruction Set 
Computer), die mit einer minimalen 
Anzahl von Befehlen arbeiten, wobei 
jedoch jeder Befehl für die Ausfüh- 
rung nur einen einzigen Maschinen- 
zyklus benötigt. Beim 80486 wird es 
sich wie bei seinen Vorgängern dage- 


gen wieder um einen CISC-Prozessor 
(Complex Instruction Set Computer) 
handeln, denn aufgrund der Notwen- 
digkeit zur Kompatibilität mit dem 
80386 bleibt dem 80486 das RISC- 
Konzept verwehrt. 


Das RISC-Konzegpt ist für den 
80486 aufgrund der erforder- 
lichen Abwärtskompatibilität 
tabu 


So wird auch der 80486 wieder mit 
einem umfangreichen Befehlssatz ar- 
beiten, doch läßt sich auch das CISC- 
Verfahren noch verbessern. Die kom- 
plexen Befehle eines CISC-Prozessors 
sind nämlich, in Einzelschritte zer- 
legt, in einem Mikrocode-ROM inner- 
halb des Prozessors abgelegt. Immer 
dann, wenn nun ein komplexer Be- 
fehl aufgerufen wird, startet der 
CISC-Prozessor das zugehörige Pro- 
gramm im Mikrocode-ROM. Wenn 
man nun jedoch die wichtigsten Be- 
fehle nicht in Form von Mikrocode in 
einem ROM ablegt, sondern direkt 
als (zugegebenermaßen aufwendige) 
Logikschaltung aufbaut, läßt sich bei 
der Bearbeitung dieser Befehle viel 
Zeit sparen, weil nicht jedesmal ein 
kleines Programm, sondern nur ein 
einzelner Rechenschritt ausgeführt 
werden muß. Genau dieses Verfahren 
macht sich der 80486 zur Steigerung 
der Geschwindigkeit zunutze. 
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Grundlagen 


Durch die kleineren Strukturen des 
80486 gegenüber den anderen Intel- 
Prozessoren werden auch kürzere 
Signallaufzeiten entstehen, so daß 
die Taktfrequenz für den »normalen« 
80486 voraussichtlich bei 32 MHz lie- 
gen wird. Eine schnellere Version, 
die eine Taktfrequenz von 40 MHz 
verkraftet, ist durchaus denkbar. 

Die Leistung des 80486 wird sich bei 
gleicher Software gegenüber dem 
80386 mehr als verdoppeln, so daß 
man beim 80486 im Zero-Waitsta- 
te-Betrieb bei einer Taktfrequenz von 
32 MHz eine Rechenleistung von 
mindestens 15 MIPS (Millionen In- 
struktionen pro Sekunde) erwarten 
kann. Die schnellste Version des 
80386 schafft zum Vergleich gerade 
4 MIPS. 

Die Registerbreite des 80486 wird 
wieder bei 32 Bit liegen, weil der 
Großteil der arithmetischen und logi- 
schen Operationen sowieso nur eine 
Registerbreite von 8 oder 16 Bit benö- 
tigt und daher eine Erweiterung der 
Register auf 64 Bit wenig sinnvoll ist. 
Auch würde der Befehlssatz, der 
beim 80386 für einige arithmetische 
Funktionen bereits 64-Bit-Operatio- 
nen unterstützt, durch diese Maßnah- 
me noch komplexer. 


Beim 80486 wird es sich ent- 
gegen manchen Erwartungen 
wieder um einen 32-Bit-Pro- 
zessor handeln 


Dagegen wird sich die Anzahl der 
32-Bit-Register gegenüber dem 80386 
beträchtlich erhöhen, so daß speziell 
für den 80486 entwickelte Software 
allein aufgrund der größeren Regi- 
sterzahl Speicherzugriffe sparen und 


Prozessor 


27000 
1,5 am 


Anzahl der Transistoren 
Strukturgröße 


Registerbreite 16 
Maximale Taktfrequenz 10 
Größe des physikalischen Speichers 


Größe des virtuellen Speichers - 
Maximale Segmentgröße 


Betriebsmodi Real 


MIPS (bei maximaler Taktfrequenz 0,5 





8086/88 


1 MByte 


64 KByte 





80286 80386 80486 


125000 275000 1250000 
1,5 um 1,5 um 0,8 um 

16 32 32 

12,5 25 32 

16 MByte 4GByte 4 GByte 

4 GByte 64 TByte 64 TByte 
64 KByte 4GByte 4 GByte 
Real und Real, Real, 
Protected Protected Protected, 


und Virtuell Virtuell und 
Parallel 


5 >15 


Die wichtigsten technischen Daten der verfügbaren Intel-Prozessoren im Vergleich zu den 


erwarteten Leistungsmerkmalen des 80486 


dadurch mehr Leistung erzielen 
wird. Zusätzliche Register werden 
auch für die speziellen Eigenschaften 
des Parallel-Modus notwendig sein. 
Der physikalische Adreßbereich, der 
beim 80386 aufgrund des 32-Bit- 
Adreßbusses bei 4 Gigabyte liegt, 
wird sich beim 80486 voraussichtlich 
nicht erweitern, weil noch keine An- 
wendungen abzusehen sind, die die- 
sen Adreßbereich jemals vollständig 
ausnutzen könnten. So wird auch der 
virtuelle Adreßbereich wieder »nur« 
64 TByte (das sind 65536 GByte) be- 
tragen. 

Die Adressierungsverfahren über 
Segmente und Pages, die beim 80386 
eine MMU (Memory Management 
Unit) durchführt, werden auch beim 
80486 beibehalten, weil die Speicher- 
verwaltung per MMU gerade bei sehr 
großen Speichern das einzig sinnvol- 
le Verfahren ist. Andernfalls müßte 
in einem Programm jede Adresse mit 
einer Breite von vier bis sechs Byte 
angegeben werden, was zu einem 


langen und langsamen Code führen 
würde. 


Neue Adressierungsarten, die beson- 
ders im Zusammenhang mit Hoch- 
sprachen und der Parallelverarbei- 
tung sinnvoll sind, werden beim 
80486 allerdings hinzukommen. 


Auch ein 80487-Coprozessor, der den 
80486 bei mathematischen Berech- 
nungen entlastet, darf natürlich nicht 
fehlen. Ob er ebenfalls über erweiter- 
te Leistungsmerkmale, beispielswei- 
se zusätzliche arithmetische Funktio- 
nen, verfügen wird, war allerdings 
noch nicht in Erfahrung zu bringen. 


Und wem die Leistungen des 80486 
und 80487 noch nicht ausreichen, 
der muß sich noch bis 1993 gedul- 
den. Für dieses Jahr wird nämlich 
der Nachfolger des 80486 erwartet. 
Wieviel der 80586 jedoch noch mit 
herkömmlichen Prozessoren gemein- 
sam haben wird, darüber ist man sich 
selbst bei Intel noch nicht ganz einig. 
(ma) 



























3 u NGE MS Project 999,- Hardware DM Quadrum MultiScan Monitor 1.298,- 
MS Windows 2.0 318,— Seagate ST 225 20 MB 65ms 438,— Wanktek Streamer FAD 5000 52 MB 928,- 
SOMPUTER . ADWARE MS Windows 386 628,- Seagate ST238 30 MB 65ms 508,- Wanktek Streamer 5099EK 60MB 1.708,- 
SOFTWARE MS Chart 758,- Seagate ST 251 40 MB 40ms 798,— Wanktek Streamer 5150 EK 150 MB 2.278,- 
MS C Compiler 988,- Seagate ST 251-1 40 MB 28ms 1.028, — Wanktek Streamer FAD 5150 EKS 150 MB 2.548,- 
Software DM MS Quickbasic 4.0 238,- Seagate ST 4096 80 MB 28ms 1.478,— RS 232 Mouse m. Handb. u. Softw. 98,- 
MS-DOS 33 218,- MS Quick C 238,- Seagate ST 225 KIT 588,— Genius GM6 Plus 118,— 
PC-DOS 33 208,- MS Macro Assembler 338,— Seagate ST 238 KIT 658,- MS Microsoft Mouse ser/par 299, - 
dBase III Plus 1.438.— Lotus1i+2+3 998,- Maxtor XT 1085 70 MB 28ms 2.108,- NEC P6+ 24 Nadeldrucker DINAAD 1.888,— 
Framwork Il 1.498,— Lotus Symphony 1.338, Maxtor XT 1140 120 MB 27ms 4.788,— NEC P7+ 24 Nadeldrucker DINA3D 2.388,- 
FAA 1.048,- Lotus Freelanceplus 998,- Maxtor XT 2190 160 MB 30ms 5.888, NEC P2200 24 Nadeldrucker DINA4D 888,- 
Clipper S 87 1838._ Turbo Basic 218.- Fujitsu Filecard 30 MB 718,- EPSON FX 800 D 1.088,- 
GEM Ist Word 388, Turbo C Compiler 288.- Monitor Visa 14“ s/w, amber 298,— EPSON FX 1000 D 1.528, 
GEM Draw Plus 548,- Turbo Pascal 4.0 288,- Monitor TTL 14“ siw, amber 278,— EPSON LQ 500 D 988,— 
GEM Desktop Publisher 1.118,- Turbo Prolog 288,- EEE 1: er N an on 
GEM Scan 388,- Turbo Sidekick Plus 188,- NEE RE ee ae 
MS Word 40 1.068,- Open Access Il 1.388,- UNE US _ 
S Multiplan 3.03 638,— PC Tools de luxe 148,- NEU Hand 
y Scanner Typ 3 mit NEUER Texterkennung 898,- DM 
MS Exel 2.0 1.278,— . Speedstore 98,- Handy Scanner für AMIGA und ATARI 898,- DM 
JUNGE Computer AT 80286 

4 Mega-Byte on Board bei Verwendung von MEGA-Byte Chips, FDD/HDD Controller, Genoa-Karte, 2 JUNGE Computer 80286 Tower-Gehäuse 
seripar Karte, Tastatur 101, Setup-Software im ROM, 40MB Festplaite 4üms. Mit 14° VISA Monitor 4.999,- DM 
Mit 14“ VISA Monitor 4.444,- DM Mit 14“ Farbmonitor 6.299,- DM 
Mit 14* MS 1420 MultiScan-Mon. 5.777,- DM Mit BOMB Festplatte 5.666,- DM 
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Autor: Dietmar Bückart 


Universeller Zeichensatz- 
und Symboleditor 


- Vektorzeichensätze, 100% kompatibel zum Borlands 
Graphics Interface (BGI) 

- Bis zu 256 Zeichen in einem Zeichensatz (extended). 

- Zeichen beliebig vergrößerbar und drehbar 

- Voll menuegesteuert. 

- Zeicheneditor mit horizontalem und vertikalem Spiegeln. 

- Nun auch Umlaute und beliebige Sonderzeichen möglich. 





VEdit - VektorZeichensatzEditor U 2.0 


Äldingzen tr, SL — - Drei verschiedene Zeichensätze mit Umlauten und ’$’. 
AbUsasup " #97& 0, / u 3456789 - Griechischer und gotischer Zeichensatz. 
s<=>7@ARCHEN GEIIKELNNOPORSTU — Zeichensätze für sehr große und sehr kleine Schrift. 
P g .. X Be - Zeichensatz “Script“. 
u AUZIN-T abrde fghüklmnopgrs umuxyz - Kursiver “Sanserif“Zeichensatz. 
- Geografische Karten Deutschland/Länder. 
2 - Beispielprogramm zur Anwendung grafischer Objekte. 
Es ie N ERREL HN] pielprog ur g grafischer Obj 
<2 3enUr #£ ero8od ! #3 - Ausführliches Handbuch mit Beschreibung des Auf- 
\* +,-, /0 WERTET] 89;; <=z>?@ABl A baus der Vektorzeichensätze, deren Header und 
$ : Eckwerte. 
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- Beschreibung der Routinen. 


- Beispiel-Treiberroutinen zur Verwendung der 
Zeichen. 


Reset Dateiladen Edit Speichern Create Option Quit 





VEdit - VektorZeichensatzEditor U 2.0 
Tabellarische Auflistung des Inhalt verschiedener Zeichensätze. 


- Spielfiguren als Vektor-Objekte 

- Grafiken mittels BGI gestaltet 

- Auch Animationen (Arcadespiele) mittels “Getlmage“ 
und “Putlmage“ möglich. 


PC XT/AT mit 384 kByte oder mehr, 1 Diskettenlaufwerk 
bzw. Festplatte, MS-DOS ab Version 2.0. CGA-, MCGA-, 
EGA-, VGA-, AT&T mit 400 Zeilen, 3270 PC und Hercules- 
karten werden unterstützt. 

Nutzbar mit Turbo Pascal 4.0, Turbo C 1.5, Turbo Prolog 
2.0. Mittels der mitgelieferten Treiberroutinen auch an- Der Symboleditor im Einsatz bei der Gestaltung einer Spielgrafik. 
wendbar mit anderen grafikfähigen Pascal- und C- 

Compilern. 


Edit: <R) <SPACEI=Start (Move (Z)eichnen (L)öschen SpiegelniX)/iY 
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Werkstatt 


Die Multiplan-Werkstatt 


Tabellenkalkulationen gehören zu den am weitesten verbreiteten An- 
wendungen für Personalcomputer. Eines der beliebtesten Tabellenkal- 
kulationsprogramme ist nach wie vor Multiplan, das sich bei den An- 
wendern einen festen Stammplatz erworben hat. 


Die Funktionsweise von 
Multiplan, an einem Beispiel 
betrachtet 


Der Taxifahrer Meier will für seinen 
Betrieb ein neues Fahrzeug kaufen. 
Er hat bereits drei Modelle (A,B 

und C) in die engere Wahl genom- 
men. Ihm stehen folgende Daten zur 
Verfügung: 

- der Anschaffungspreis der Fahr- 
zeuge. 

- jedes Fahrzeug hat eine vorherseh- 
bare Kilometerleistung pro Jahr, 
die hauptsächlich von der Vorlie- 
be der Kunden für bestimmte Fahr- 
zeugtypen abhängt. 

- der Erlös pro Kilometer ergibt sich 
aus einem Durchschnittswert der 
unterschiedlichen Tarife. 

- die fixen Kosten enthalten Versi- 
cherung, Steuern, Personal. 

- die variablen Kosten errechnen 
sich aus den Kosten pro Kilometer 
multipliziert mit der Kilometerlei- 
stung pro Jahr. 

- der zu berücksichtigende Zinssatz 
lehnt sich an das allgemeine Zins- 
niveau an. 

- nach Ablauf der vierjährigen Nut- 
zungsdauer ergibt sich ein Rest- 
verkaufswert. 

Will der Taxifahrer diese Berechnung 
mit Papier, Bleistift, Taschenrechner 
und (nicht zu vergessen) dem Radier- 
gummi vornehmen, muß er sich Ge- 
danken über die Einteilung seiner Ta- 
belle machen. Er hat sich vorgenom- 
men, seine Investitionsrechnung mit 
Hilfe der Kapitalwertmethode vorzu- 
nehmen. 

Die Zeilen- und Spalteneinteilung 
der Tabelle auf seinem Blatt wird 
dann wie Tabelle 1 aussehen. 
Wichtig ist die letzte Zeile der Be- 
rechnung. Nach der Kapitalwertme- 
thode ist diejenige Investition vorteil- 
haft, die einen positiven Kapitalwert 
aufweist. Das ist bei der Investition in 
den Wagentyp C der Fall. 

Will Herr Meier nun aber auch noch 
wissen, wie die Rechnung aussehen 
würde, wenn sich die gefahrenen 
Kilometer pro Jahr ändern, dann 
bleibt ihm nichts anderes übrig, als 
die ganze Tabelle noch einmal neu 
durchzurechnen - und das wird er 
sich wahrscheinlich sparen. 

Bei solchen Berechnungen hilft nun 
Multiplan. Haben Sie die Tabelle 
nämlich mit dem Tabellenkalkula- 
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tionsprogramm aufgestellt, brauchen 
Sie nur noch die geänderte Kilome- 
terzahl in die Tabelle einzugeben, die 
dann automatisch neu berechnet 
wird. 


Der Aufbau einer Tabelle 
mit Mulitplan - schnell 
und effizient 


Nach dem Starten von Multiplan, er- 
scheint der Multiplan-Bildschirm auf 
dem Monitor. Er zeigt das sogenann- 
te Arbeitsblatt und den darunterlie- 
genden Befehlsbereich. Das Arbeits- 
blatt besteht aus durchnumerierten 
Zeilen und Spalten. Das erste Feld 
links oben in der Ecke trägt die Be- 
zeichnung »Z1S1« (Zeile 1, 

Spalte 1). Die Feldbezeichnung bei 
Multiplan bezeichnet zuerst die Zei- 
le, dann die Spalte. Links unten in 
der Ecke zeigt Multiplan Ihnen das 
Feld, in dem sich der Feldzeiger ge- 
rade befindet (hier Z1S1). In die Fel- 
der können Sie Text, Zahlen, For- 
meln und Funktionen eingeben. 
Unterhalb des Arbeitsblattes befindet 
sich das Hauptbefehlsmenü. Hier 
wählen Sie Befehle an, um die Tabel- 
le zu bearbeiten und zwar mit Hilfe 
des Befehlszeigers. 

In der darunterliegenden Meldezeile 
gibt Multiplan Informationen und 
Hinweise zur Arbeit oder fordert Sie 
zu Eingaben auf. In der Statuszeile 
am unteren Bildschirmrand erscheint 
die Anzeige der Feldadresse, in der 
der Feldzeiger sich gerade befindet. 
Ganz rechts können Sie den Dateina- 
men der Datei sehen, die Sie gerade 
bearbeiten. Legen Sie eine ganz neue 
Tabelle an, zeigt Multiplan hier den 
Dateinamen »temp« für »temporäre 
Datei«. Sie erkennen daran, daß Sie 
die Tabelle, die Sie gerade bearbei- 
ten, noch nicht abgespeichert haben. 
Wenn Sie einige Eingaben getätigt 
haben, speichern Sie die Tabelle am 
besten gleich ab. Multiplan fragt Sie 
dabei nach einem Dateinamen, unter 
dem Sie Ihre Tabelle auf der Diskette 
beziehungsweise Festplatte festhal- 
ten wollen. Sobald Sie diesen Namen 
eingegeben haben, sehen Sie in der 
rechten unteren Ecke den Datei- 
namen. 

Bei Multiplan verbirgt sich hinter je- 
dem Befehl im Hauptbefehlsmenü 
ein weiteres Untermenü. Zum Bei- 
spiel finden Sie hinter dem Befehl 





»Übertragen« das Untermenü mit den 
Befehlen »Laden«, »Speichern«, 
»Bildschirmlöschen«, »Dateilö- 
schen«, »Optionen«, »Umbenennen« 
und »Import«. Jedem Befehl »Spei- 
chern« folgt die Aufforderung, einen 
Dateinamen einzugeben. Außerdem 
haben Sie die Möglichkeit, Ihre Ta- 
belle zu schützen. Sie können ein 
Passwort eingeben und die Tabelle 
kann nur mit Hilfe des Passwortes 
aufgerufen werden. 

Zurück zu unserem Beispiel: Herr 
Meier gibt nun seine Tabelle ein, zu- 
erst die Zeilen- und Spaltenbezeich- 
nungen (Bild 1). Dazu benutzt er den 
Textbefehl. 

Um den Text-Befehl anzuwählen, ha- 
ben Sie zwei Möglichkeiten: Sie ge- 
hen entweder mit dem Befehlszeiger 
auf den Befehl »Text« und drücken 
auf die Return-Taste oder Sie geben 
nur den Anfangsbuchstaben des Be- 
fehls ein. Der Text, den Sie in das 
Feld eingeben wollen, in dem der 
Feldzeiger steht, erscheint dann im 
unteren Bildschirmbereich. 

Um in das erste Feld Z1S1 »Investi- 
tionsrechnung« einzugeben, tippen 
Sie folgendes ein: 

T 

Text: Investitonsrechnung [Return] 


Da Sie aber erst einmal alle Zeilen- 
und Spaltenbezeichnungen eingeben 
wollen, können Sie auch mit den 
Cursortasten arbeiten, das geht 
schneller. Sie schreiben also Ihren 
Text, gehen dann mit dem Feldzeiger 
(der durch die Cursortasten bewegt 
wird) in das nächste Feld und geben 
den nächsten Text ein. Sie betätigen 
die Eingabe-Taste zwischendurch 
nicht. 

Also: 


T 

Text: Investitionsrechnung 
[Cursor-unten] 

Text: Kapitalwertmethode 
2x [Cursor-unten] 

Text: Wagentyp 
[Cursor-rechts] 

Text: A 

[Cursor-rechts] 

Text: B 

[Cursor-rechts] 

Text: C 

2x [Cursor-unten] 

3x [Cursor-links] 


Auf diese Weise können Sie zuerst 
einmal alle Bezeichnungen bis Zeile 
19 für den ersten Teil der Tabelle ein- 
geben. 

Natürlich sehen Sie Ihre Eingaben 
nicht vollständig auf dem Bild- 
schirm, da die voreingestellte Spal- 
tenbreite für längere Wörter nicht 
ausreicht. Das ändern Sie später, 
wenn Sie die Tabelle »in Form 
bringen«. 

Wenn Sie nun mit dem Feldzeiger 
auf das Feld 2151 gehen, erscheint 
unten am Bildschirm der Feldinhalt. 
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Die Anführungszeichen vor und nach 
»Investitionsrechnung« geben an, 
daß es sich hierbei um einen Textein- 
trag handelt. 

Im nächsten Schritt erfassen Sie den 
eigentlichen Kern der Tabelle, näm- 
lich die Werte (Bild 2). Als erstes ge- 
ben Sie die Kilometerleistung pro 
Jahr ein. Dazu gehen Sie mit dem 
Feldzeiger in das Feld Z652. Um 
Zahlen einzugeben, müssen Sie zu- 
nächst den Befehl »Wert« aufrufen. 

W 

Wert: 32000 [Return] 


Im Feld Z6S2 steht nun der Wert 
32000. Es steht Ihnen aber frei, eben- 
so vorzugehen wie bei der Texteinga- 
be. Sie drücken nicht die Return- 
Taste, sondern bewegen sich mit den 
Pfeiltasten in die entsprechenden 
Felder und geben so die Werte ein, 
die Sie für die Berechnung im folgen- 
den benötigen. Ebenso wie bei den 
Texteinträgen zeigt Ihnen Multiplan 
die Zellinhalte bei Werteinträgen am 
unteren Bildschirmrand an. 

Im nächsten Schritt führen Sie dann 
mit Hilfe von Multiplan Rechenope- 
rationen aus. Die Tabelle soll ja ein 
Ergebnis bringen. Zunächst einmal 
berechnen Sie die Erlöse. Sie bewe- 
gen dazu den Feldzeiger in das Feld 
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78S2. Hier soll der Erlös pro Jahr des 
Wagentyps A ermittelt werden. Dazu 
multiplizieren Sie den Erlös pro Kilo- 
meter mit der Kilometerleistung pro 
Jahr. Dies bedeutet, Sie multiplizie- 
ren den Inhalt des Feldes Z7S2 mit 
dem Inhalt des Feldes Z6S2. Dazu ge- 
hen Sie wie folgt vor: Sie wählen den 
Befehl »Wert« an und geben ein: 


W 
Wert: 2752*Z6S2 [Return] 


Nachdem Sie die Return-Taste ge- 
drückt haben, erscheint im Feld das 
berechnete Ergebnis. In der Zeile un- 
ten am Bildschirmrand sehen Sie die 
Formel, die Sie eingegeben haben. 


Die Eingabe, die die genauen Feld- 
adressen spezifiziert, die miteinander 
multipliziert werden sollen, heißt 
»Eingabe mit absoluten Adressen«. 
Dies kann aber unter Umständen zu 
Problemen führen, wenn Sie später 
Ihre Tabelle in Form bringen und 
Leerzeilen hinzufügen wollen, um 
die Übersichtlichkeit zu erhöhen. 
Dann stimmen die Adressen nicht 
mehr und die Ergebnisse Ihrer Tabel- 
le auch nicht, weil nicht die richtigen 
Felder berechnet werden. Aus die- 
sem Grund ist es besser, Sie benutzen 
die relative Adressierung (Bild 3). 


Sie beziehen hier- 
bei die Feldadres- 
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se auf das Feld, in 
dem sich der 
Feldzeiger gerade 






































Wagentyp A B c y 
km/Jahr 32000 29600 38000 a a) 
Erlös/km 1,75 1,75 1,75 | rem Fall ist dies 
Erlöse 56000,00 51800,00 66500,00 | das Feld in der 

er Zeile darüber, das 
Kosten fix: H 
Haftpflicht u. Steuern 1680,30 1955,80 1610,60 | mit dem Feld, das 
Personal 20000,00 20000,00 20000,00 | sich zwei Zeilen 
Summe fixe Kosten 21680,30 21955,80 21610,60 | darüber befindet, 
Kosten var. multipliziert wer- 
Kosten/km 0,7134 0,6981 0,7093 | den soll. Dies 
Summe var. Kosten 22828,80 20663,76 26953,40 hört sich kompli- 
Summe Kosten 44509,10 42619,56 48564,00 | ziertan, und die 


In diesen Teil der Tabelle trägt Herr Meier die ihm bekannten Daten 
ein. Die Zwischensummen benötigt er für weitere Berechnungen. 


Kapitalwertberechnung 

















daraus resultie- 
renden Formeln 
sehen auch etwas 
verwirrend aus, 
wenn Sie diese 



























Zinssatz 8,00% 8,00% 8,00% | Formel aber ein- 
Einzahlungs-. geben, merken 
ri Se al 90 9180 17936,00 Sa We SEN 
ahr 1 11490, ‚44 ! ; 5 
Jahr 2 11490,90 918044 17936.00 ER a 
Jahr 3 11490,90 9180,44 17936,00 3E.151., Ole 
Jahr 4 11490,90 9180,44 17936,00 Ei Yen Sie 
en re zeigerın 
Restverkaufswert (RV) 
Jahr 1 0,00 0,00 0,oo | das Feld 7882 be- 
Jahr 2 0,00 0,00 0,00 | wegt haben, fol- 
Jahr 3 0,00 0,00 0,00 | gende Eingaben: 
Jahr 4 8000,00 8000,00 8000,00 | 
Barwert EÜ 38059,32 30406,78 59406,31 [Cursor-oben] 
Barwert RV 5880,24 5880,24 5880,24 | x 
zus. 43939,56 36287,02 65286,55 | 2x [Cursor-oben] 
[Return] 
Anschaffungs- > . 
auszahlung -50000,00 -50000,00 -50000,00 | Sie markieren 
Kapitalwert -6050,44 -13712,98 15286,55 | also die Felder, 





Tabelle 1. Eine typische Kalkulation 
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Programmierer aufgepatßt! 
DMV bringt jetzt: 








Das Buch zu BASIC2 


PC1512/1640-Besitzer können aufatmen. 
Jetzt ist sie da, die BASIC2-Toolbox. Mit die- 
sem einzigartigen Buch sind Sie nun in der 
Lage, das Locomotive BASIC2 besser auszu- 
nutzen, die Programmierung wird zum Kin- 
derspiel. 
Die BASIC2-Toolbox bietet nicht die x-te Ein- 
führung, sondern gibt anhand leistungsstar- 
ker und praxisorientierter Routinen und Pro- 
gramme den nötigen Durchblick. 
Schritt für Schritt lernen Sie die strukturierte 
Programmentwicklung bis hin zum fertigen 
und lauffähigen Programm. Der Text ist in 
leicht und für jedermann verständlicher 
Form geschrieben, der Lerneffekt ist quasi 
arantiert. Alle Beispielprogramme sind so- 
ort nachvollziehbar und stammen aus der 
täglichen Anwendungspraxis. 


Einige Beispiele aus dem Inhalt: 


Kurze Einführung in die Software-Entwicklung 
— Grundlagen und Struktogramme 


Werkzeuge für BASIC2 

— Lister ermöglicht die formatierte Druckausgabe für 
BASIC2-Programme 

— COMP komprimiert Ihre BASIC2-Programme 

— Preprozessor für Include-Dateien 

— Cross ist ein Generator zur Erzeugung von Quer- 
verweislisten 

Werkzeuge zur Behandlung von Textdateien 

— Auswertung von Word-Textdateien 

— CUT, ein Filter für Textdateien 

— PASTE;Vereinigung von Textdateien 

Werkzeuge zur Software-Entwicklung 

— CALC, ein Rechner für verschiedene Zahlensy- 
steme 

— DUMP, Ausgabe beliebiger Dateien im Hexformat. 

— COMHEX, Umwandlung von COM-Dateien in 
HEX-Files 

Ein kompletter Disassembler für den Intel 8086 

— Von der Struktur zum fertigen Programm. 
Ein Disassembler wird programmiert. 


Die BASIC2-Toolbox 


Autor: Günter Born, 
250 Seiten, 54 Abb., 


ISBN Nr. 3-926177-01-2 (Best.-Nr. 402) 


Ausland: 
M Einzelpreis 49,- DM 
zzgl, Versandkosten 5,— DM 


54,- DM 


Inland: 
Einzelpreis 49,- Di 
zzgl. Versandkosten 3,- DM 


52,- DM 
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z1s1 "Inwestit ionsrechnung‘” 7 188% frei 


berenu: Ausschnitt Bewegen Druck Einfügen Format Gehezu Hilfe Kopie Löschen 
Name Ordnen Pfad Quitt Radieren Schutz übertragen Verändern Wert Xtern Zusätze 
ählen Sie bitte eine Option oder geben Sie deren Anfangsbuchstaben ein! 
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Kapitaluer 


Yagentyp 


6 km/Jahr 

7 Erlös/kn 
8 Erlöse 

9 

18 Kosten fix 
11 Haftpflich 
12 Personal 
13 Summe fixe 
14 

15 Kosten var 
16 Kosten/kn 
17 Summe var. 
18 

19 Summe Kost 
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Bild 1. Die Texteingabe in das Multiplan-Arbeitsblatt 


eingebunden werden sollen, mit den 
Cursortasten und schreiben die Ope- 
randen (+ ‚-,*,/,?) an die entspre- 
chenden Stellen. Das Ergebnis steht 
nach dem Drücken der Return-Taste 
in dem Arbeitsblattfeld und die For- 
mel »Z(-1)5$*Z(-2)S« erscheint am un- 
teren Bildschirmrand. Das »S« ohne 
genauere Bezeichnung bedeutet, daß 
hier die Felder der gleichen Spalte 
gemeint sind. 

Diese relative Adressierung gibt Ih- 
nen nun auch die Möglichkeit, die 
Erlöse für die Wagentypen Bund C 
vereinfacht zu berechnen. Sie brau- 
chen die Formeln nur in die beiden 
Felder nach rechts zu kopieren 

(Bild 4). Dazu geben Sie ein: 

K 

R 

Anzahl Kopien: 2 

[Tab] 

Beginn bei: 2852 

[Return] 

Kaum haben Sie die Return-Taste ge- 
drückt, stehen die beiden gewünsch- 
ten Ergebnisse schon in den entspre- 
chenden Feldern Z853 und 2884. 
Die Summe der fixen Kosten wird auf 
die gleiche Weise gebildet, nur wer- 
den hier zwei Felder addiert, also 
ZEUS +Z2)S. 

Die variablen Kosten in Zeile 17 er- 
rechnen Sie aus der Multiplikation 
der Kosten pro Kilometer und der Ki- 
lometerleistung des Wagentyps pro 
Jahr. 

Um die Summe der Kosten Ir Zeile 
19 zu bilden, ist eine weitere Varia- 
tion der Feldadressierung nötig, der 
Adressierung durch die Vergabe ei- 
ries Namens, Außerdem werden Sie 
hier eine Funktion anwenden. 

Die Summe der Kosten setzt sich zu- 
sammen aus der Summe.der fixen 
Kosten und der Summe der variablen 
Kosten, Sie vergeben zunächst den 
Namen »fix« für die Summe der fixen 
Kosten von Wagen A: 

N [Return] 

Name: Namen eingeben: fix [Tab] 
Bereich:21352 [Return] 

Auf diese Weise haben Sie das Feld 
21352 benannt (Bild 5). Die gleiche 
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Tabellenteil 


Prozedur müssen Sie nun für das 
Feld 71782 durchführen und dieses 
Feld »var« (für variable Kosten] be- 
nennen. Sie bewegen den Feldzeiger 
in das Feld 21982. Dort soll die Sum- 
me der Kosten (variabel und fix) für 
Wagen A stehen. Sie geben {iber den 
Befehl »Wert« ein; 


W [Return] 
Vert: Summe(var; fix) [Return] 


Nachdem Sie die Eingabe-Taste ge- 
drückt haben, erscheint im Feld 
71982 die Summe der Werte der Fel- 
der, denen Sie den Namen »var« und 
»fix« gegeben haben. 

»Summe« ist eine der Funktionen 
von Multiplan (Bild 7). Indem Sie die 
Funktionen von Multiplan benutzen, 
können Sie sich die Eingabe von zum 
Teil recht umfangreichen Formeln 
sparen. Eine weitere Funktion, die 
Berechnung des Barwertes, werden 
Sie später noch kennenlernen. 


Sie berechnen die Summen der Ko- 
sten in den Feldern 21953 und 
71954 auf die gleiche Weise. Diesmal 
können Sie die Funktion aber nicht 
in diese beiden Felder kopieren, son- 
dern müssen erst den Feldern 71353, 
21384, 21753 und 271754 jeweils un- 
terschiedliche Namen geben, zum 
Beispiel »fix1«, »fix2«, »varl« und 
»var2«, 


Nun kommen wir zum zweiten Teil 
der Tabelle, der Berechnung des Ka- 
pitalwertes (Bild ®). 

Vorgegeben sird für die Berechnung 
des Kapitalwertes der Zinssatz von 8 
Prozent, den Sie als Dezimalzahl 
(0,08) eingeben. Weiterhin wissen 
Sie, daß die Wagen nach vier Jahren 
noch einen Restwert von 8000 Mark 
haben, die Anschaffungsauszahlung 
(der Anschaffungspreis der Autos) 
beträgt für alle Modelle 50000 Mark, 
In den Zeilen 25 bis 28 wollen Sie die 
Einzahlungsüberschüsse pro Jahr be- 
rechnen. Die Einzahlungsüberschüs- 
se (EÜ) ergeben sich aus der Differenz 
von Erlösen und Kosten pro Jahr. Um 
dies schnell zu berechnen, geben Sie 
den Feldern, in denen die Erlöse pro 
Jahr stehen den Namen »Erlöse«. Die- 


Bild 2. Multiplan-Tabelle mit Ausgangswerten für den ersten 


se Namen müssen Sie für die Felder 
7.852:4 vergeben. 

Die Kosten pro Jahr wurden in den 
Feldern 71992:4 berechnet, diese 
Felder bekommen die Namen »Ko- 
sten«. Die Felder 72252:4 bekommen 
den Namen Zins, den brauchen wir 
später für die Barwertberechnung, 
Eingabe: 

N [Return] 

Namen eingeben: erlöse [Tab] 

Bereich: 2882:4 [Return] 

N [Return] 

Nameti eingeben; kosten [Tab] 

Sereieh: 2198274 [Return] 

N [Return] 

Namen eingeben: zins [Tab] 

Bereich? 22352,4 [Return] 

Sie berechnen die Einnahmeüber- 
schüsse für die einzelnen Modelle 
und für die vier Jahre, indem Sie in 
das Feld 22552 eingeben: 

W [Return] 

Wert+ erlöse-kosten [Return] 

Auf diese Weise haben Sie den Ein- 
nahmeüberschuß für den Wagen A 
im ersten Jahr ermittelt. Diese Formel 
kopieren Sie jetzt in die Felder 22553 
und #2584 und in die Felder 
226:2882:4 wie folgt: 

K [Return] 

V [Return] 

Kopie von:22552 [Tab] 

hach:22553:4 [Retuvn] 

dann: 

K [Return] 

V [Return] 

Kopie von: he 582 A 

nach :226:2892:4 TReturm] 

Die Einnahmeüberschtisse sind hier 
in allen vier Jahren pro Automodell 
die gleichen. 

Nun zu den Restverkaufswerten. Hier 
haben Sie nur im vierten Jahr einen 
Restverkaufswert. In den anderen 
Feldern steht der Wert auf 0. 

Zur Berechnung des Barwertes der 
Einnahmeüberschüsse können Sie 
sich der Barwertlunktion von Multi- 
plan bedienen. Der Barwert ist der 
abgezinste Wert der Einnahmeüber- 
schüsse. Dies bedeutet, daß die Über- 
schüsse, die weiter in der Zukunft 
liegen, heute einen geringeren Wert 
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Prosoft-Preiseliegenrichtig! 


= 0261/40.47-1:[Tx] 862476 PSOFT Telefax 0261/40 47-252 


Wir suchen a günstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 
Günstige Möglichkeit der Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie die Unterlagen an. 






























Olivetti Olivetti Olivetti Plantron Plantron Plantron Monitore DOS 8/88 
Die neue Serle 200 jetzt auch mit 3,5" Diskeltonlauf- PT-XT Tower-Computersystem NEO Multisyne ll 1388. NEO Multisynci 1288.- 
werken und vol IBM-kompatibel ATTIS Metz, Eck RAU ee K8),Monochrom]  NECMultisyneGs 488. NEO Multlaync Plus_ 2098. 

Grafikkarte, Parallele Druckerschnittstelle, Multi /O-Karte, Mitsubishi Autoscan EUM-1481 A 1398.- 
M 240/55 G 1 Diskettenlaufwerk 360KB, Große Tastatur dt. 14" ADI kompatibler Monitor, grün oder bemsiein _248.- 
8088 mit 10 MHz, 840 KB Hauptspeicher 2 Diskettenlauf- und deutsche Bedienungsanleltung 1788.- 14" Flat-Screen Monitor, bernstein oder s/w 248.- 












werke a' 360 KB, serielle und parallele Schnittstelle, Echt- 
zeituhr, OGC-Controller, Tastatur Il, Monitor, 
MS-DOS 3.2 und GW-Baslc 3298.- 


M 240/0520 G2 (zDmmme) gang. 


Natürlich liefern wir das gesamte Angebot des M240. 








PT-XT/64 Tower-Computersystem 
wie PT-XT Jedoch zusätzlich mit 
Festplatte 84 MB (netto) 2598.- 


PT-AT Tower-Computersystem 
8/10 MHz, 640 KB RAM (Sockel bis 1 MB), Monochrom- 


Hitachi Multi 560 










Neul Ganzseitenmonitor Bitte rufen Sie uns an | 


EGA/VGA Grafik - Adapter 













Gr, Prag Due Mut Jane, 
Bitte erfragen Sie ungere EGA- und Positiv-Versionen! Floppy-Disk Controller, Echtzeltuhr, Große £ = Wonder EnNEnaad EEATIEVER an 
Fe: Tastatur dt. und dt. Bedienungsanleitung 2598.- VIP - VGA Karte von ATI 598.- 
NEU I M290 PT-AT/64 Tower-Computersystem VEGA de Luxe Autoswitch EGA Karte 588.- 
Preis und Lieferzeit der elnzelen Konfigurationen bitte wie PT-AT jedoch zusätzlich mit Video Seven VEGA VGA 848,.- 
telefonisch bei uns erfragen | Festplatte 84 MB (netto) 3698.- Bes EGA (80 eg ee ee nur ze 
PT-286 AT Tower-Computersystem Paradise EGA Autoswitch (132 Zeiche, 398.- 
M380C/0540E komplett mit wie PT-AT jedoch zusätzlich mit Festplatte 84 MB (netto), Parade OEM Cards nen) 598.- 






Monltor, Tastatur, MS-DOS/GW-Baslc 10398.- 2. Diskettenlaufwerk (3,5° , 720 KB), 


















ae sm. 
Commodore Commodore | Ppr-ss6 HT/2 Computersystern eoe nes mivon se. 
16 MHz, 1MB RAM (Sockel bis 2MB), Monochom- Paradise EGA Autoswitch (80 Zeichen) 
PC 1 Grafikkarte, Multi /O - Karte, 1 Diskettenlaufwerk 1.2 MB, + 
512 K RAM, 1 Diskettenlaufwerk 360 K, Echtzeltuhr, Große Tastatur (deutsch) und 
MS-DOS und GW-Basic und Monitor 898.- deutsche Bedlenungsanleitung 5498.- 
PT-386 HT Computersystem Atari . Atari - Atari 
PC-10 Ill wie PT-388 HT/2 jedoch mit Super-EGA- Atari PC 1 incl. Maus + Software, MS-DOS 3.21 









8088-2 mit 4,77/7,16 und 9,54 MHz Taktfrequenz, 840 KB 

Hauptspeicher, parallele und serielle Schnittstelle, Maus- 

Interface, AGA - Grafikadapter (Monochrom und Farbe), 

Echtzeltuhr, 2 Diskettenlaufwerke a'360 KB, MF- 

Tastatur, Monitor, MS-DOS 3.2 und GW-Basic 1798.- 





Karte 800x600 und Festplatte 64 MB (netto) 7398.- 


Aufpreis für PT-388 mit 20 MHz Version 1498.- 
MS-DOS 3.30 dt. + GW-Basic 218.- 


Basic: GEM, Startup, Desktop, GEMwrite, 
GEMPaint, incl. Monitor 1398.- 


arsch 1040 STF, ea 1ozaKa RAM, 182KB ROM, 
Integrierte Floppy 720 KB, Monochrom- 
Monitor SM 124 Maus, Baslc 1498.- 

















PC-10 Ill 
wie en eh mit 20 MB Festplatte 2398.- Top-Angebot Brother - Brother - Brother 
PC-10 III 2/30 CMP-AT/40 (Baby-AT) M-1409 849- M-1508 888.- M-4018S 2888.- 













wie PC-10 Ill, Jedoch mit 30 MB Festplatte 2498.- 


all in, u: 20 Festplatte 2798.- 


M-1708 1188.- M-1724L 1448.- M-4018C 3198.- 


Star - Star - Star 


80288 CPU mit 8/18 MHz, 512 KB RAM (erweiterbar auf 
4MB) on Board, Echtzeituhr, parallele und serlelle 
Schnittstelle, Genoa Super EGA Hires plus, 1 Disketten- 
laufwerk 1.2 MB, 1 Festplatte 40 MB, MF - Tastatur und 








































englische Bedienungsanleltung LC-1 0 
PC-20 11 Hitachi Multi 560 Autosoan 4998 incl. centr. oder comm. Schnittstelle 548.- 
So KBundzoMBronplate  mok 2598. RER - Epson - Epson - Epson 
Neu! Commodore 386 PC- soo 2 gare Festplatten [O.850 1408. LO-1050 1888- 






20 MB Festplattenkit 
St-225 Incl. XT-Controller u. Kabelsatz 528.- 
30 MB Festplattenkit 

St-238 Incl. XT-RLL-Controller u. Kabeisatz H68.- 
30 MB Festplattenkit 

ST-138 Incl. Contr. + Kabels., 3,5', 40ms 648.- 


ST225 (20 M 418.- ST238 (30M 448.- 
11498.- STETIR es Me) 798.- ST-4144R (12218) 1748.- 






Commodore PC 60/40 soass CPU mit 4,77/8/8/10/ 
12 und 18 MHz Takt umschaltbar, 1 MB Hauptspeicher, 
2 serielle und parallele Schnittstellen, EGA-Grafikadapter, 
1 Disk. 1.2 MB, 1 Festplatte 40MB, MF-Tastatur 

Monltor 14", MS-DOS 3.2 undGW-Basc 9696.- 


Commodore PC 60/122 
wie PC 80/40 jedoch mit 122 MB Festpl. 


LQO-500  898.- FX-800 1088.- FX-1000 1398.- 
EX-800 1988.- EX-1000 1688.- LX-800 598.- 
LX-800 VO/P 688.- 


Weitere Epson-Produkte preiswert lieferbar. Bitte rufen 
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Amiga 2000 mit Monitor 1084 2695.  ST2suı WoMme) 898.- STaoss (some) 1398.- P 2200 nur 798.- 
Amiga 500 1048.- ST 251-0 40 MB, 4oms 678.- = er 
Tandon - Tandon - Tandon sSTı250 @ome) 458.- sTı25-1 (come) 528.- = P6color 1298.- 
PCA 20 plus 4588.- PCA40 plus 5998,- ST 157R-0 (5s0MB) 798.- ST 187R-1 (soMB) 888.- - P&serlell 1398.- 





8908. P 77 seriell color = P6serleilcolor 1848.- 

Tag 4188 u her Take Ten Diskettenlaufwerk 10 MB intem 1298.- Pin-Feed-Traktor P7_228.- Pin-Feed-Traktor P& 108.- 

Target 20 plus 4888- Target 40 plus 6598.- Take Ten Diskettenlaufwerk 10MB extern 1598.- Bidirekt. Traktor P?_ 348.- Bldirekt. Traktor PB 288.- 
288 


3998,- 4588.- Cut-Shest-Feeder P7 698.- Cut-Sheet-FeederP8598.- 
Eee ' Tape Streamer 40 MB 














































: 3 "Alloy APT-40"-jetzt Quick- 

Dale & 748, PAG Floppy 888, Tape kompatibel incl. DC-2000 Cassette nur 748.- Kyocera = Laserdrucker 
Laptop Laptop Laptop Ortenau DC 2000 für al Ar ur F-1000 4068. F-2200 10868-- 
Laptop 300 SLC 80286 mit 10MHz, 840KB Haupt- Datencassette CO-8004 (für FAD 5000) 78.- F-1200 7488. _ F-3000 14888.- 
Peraleie ung 2x S2820Schniiiele, "|  CO-Prozessoren Citizen - Citizen Citizen 
Tara, vS008 925 macwäne BEBB- | er fon aaa: sure Se 

80287 (8 MH 488.- 80287 (10 MHz) 588.- 

Amstradd_ Amstrad_ _Amstrad fFasssckeinbaer.s se. rangockasner.ıo es. Okidata - Okidata - Okidata 
Bitte erfragen Sie unsere verschiedenen Amstrad- 80387-16 1088.- 8038720 1988.- ML-182 parallel 448.- ML-182 Elite VE 788.- 
Konfigurationen (PC-1512, PC-1840). Bitte anrufen! Filecards ML-282 Elite 948.- Personality Mod.f.292 268.- 

20 MB Filecard 648.- ML-294 Elite 1498.- Personality Mod.f.284 286.- 

Schneider PC . Schneider PC 20 MB Business Card (Tandon) 698.- ML-393 2288.- Emulationsm.f.393 148.- 





50 MB 1088.- ML-393 color 2498.- Emulationsm.f.393 148.- 


Filecard 5 
Pc2s.0MmM 3998.- rc2su0em 4998.- 30 MB Filecard 748.- Okimate OM-20 398.- 
Filiale München Theresienstraße 56, 8000 München 2, Tel. 089/280 9389 direkt 
beidertechnischen Hochschule. Bitte beachten Sie, daß nicht ständig sämtlicheWare in unse- 
rer Filiale München vorrätig ist. Rufen Sie an! 


Bogenstraße 51-53, Postfach 2.07, D-5400 Koblenz-Goldgrube, Telefon (0261) 4047-1, Telex 862 476, Telefax (02 61) 4047-252 
Ran Sand nat rg ni ine el kr er hen or en en he en ee erraten 























1 Investitio 
2 Kapitaluer 
3 

4 Wayentyp 


5 
6 km/Jahr 


7 Erlös/kn 
B Erlöse 


2) 
18 Kosten fix 


11 Haftpflich 
12 Personal 
13 Sumne fixe 
14 

15 Kosten var 
16 Kosten/km 
17 Summe var. 
18 

19 Summe Kost 





23688 
1,75 


8,6981 
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BEFEHL: Ausschnitt Bewegen Druck Einfügen Fornat G 
Name Ordnen Pfad Quitt Radieren Schutz übertragen Ve 
n Sie deren Anfan 





buchstaben ein! 








1 Investitio 
2 Kapitaluer 
E} 


4 Vagentyp A B 


5 

6 km/Jahr Eril:} 29688 
7 Erlös/kn Ar 1,75 

8 Erlöse | s£baBR 

I 

18 Kosten fix 

11 Haftpflich 1688,3 1955 ,8 SCH 
12 Personal 28888 20688 2Baa8 
13 Sumne fixe 

14 

15 Kosten var 

16 Kosten/km 8,7134 8,6981 

17 Sunne var. 


19 Summe Kost 


KOPIE RECHTS Anzahl Kopien: 2 Beginn bei: ZBS2 























ählen Sie bitte eine Option oder gebe 
A:hr4 Zi-1IS"ZL-Z)S 7 188% frei LIEST ENGE ? 188% frei Multiplan: B4 
Eh 
Bild 3. Rechnen mit relativen Feldadressen Bild 4. Kopieren von Formeln 
haben, als die Überschüsse, die jetzt trachtenden Perioden steht. Wenn in das Feld 73582 folgende Funktion 
anfallen. Die Formel hierzu lautet: Sie schon einmal auf diese Weise ei- ein; 
Barwert = Summe aller Einzahlun- nen Barwert berechnet haben, lernen V [Return] 
gen geteilt durch (1 + Zinssatz), Sie die Barwertfunktion von Multi- Wert: Barwert(zins;Z(-10)8:2(-7)$) 
wobei »t« für die Anzahl der zu be- plan schnell zu schätzen. Sie geben [Return] 
1 2 3 4 1 2 3 4 
1 Investitionsrechnung 1 “Investitionsrechnung“ 
2 Kapitalwertmethode £ "Kapitalwertmethode 
3 4 “Wagentyp“ or 2L @ 
4 Wagentyp A B c 5 
5 6 "kmiJahr“ 32000 29600 38000 
6 km/Jahr 32000 29600 38000 7 *Erlös/km“ 1,75 1,75 1,75 
7 Erlös/km 1,75 1,75 1,75 Ak RS AS 2 A: 
8 Erlöse 56000,00 51800,00 66500,00 Ba th us us m 
g 11 “Haftpflicht u. Steuern“ 1680,3 1955,8 1610,6 
10 Kosten fix: 12 Personal“ 20000 20000 20000 
11 Haftpflicht 13 “Summe fixe Kosten“ Z(-2)5+ Z(-2)S + Z(-2)S+ 
u. Steuern 1680,30 1955,80 1610,60 EEE z1)S ZS z1S 
12 Personal 20000,00 20000,00 20000,00 een 0,124 Oaaet ers 
13 Summe 17 “Summe var. Kosten“ Z(-11)5* Z(-11)5* Z(-11)S* 
fixe Kosten 21680,30 21955,80 21610,60 18 Zi-1)S Z{-1)S Z(-1)S 
14 19 “Summe Kosten“ SUMMEIfIx; SUMMEIfIx1;  SUMME(fIX2; 
15 Kosten var. er var) var!) var2) 
16 Kosten/km 0,7134 0,6981 0,7093 22 "Kapitaiwertberschnung® 
17 Summe var 23 
. Kosten 22828,80 20663,76 26953,40 24 “Zinssatz“ 0,08 0,08 0,08 
18 25 “Einzahlungs-" 
19 Summe Kosten 44509,10 42619,56 48564,00 E “überschuß(EÜ)/Jahr“ 
20 28 “Jahr 1* erlöse- erlöse- erlöse- 
21 r kosten kosten kosten 
22 Kapitalwert- 29 “Jahr 2“ erlöse- erlöse- erlöse- 
berechnung kosten kosten kosten 
23 30 “Jahr 3" erlöse- erlöse- erlöse- 
R kosten kosten kosten 
24 Zinssatz 8,00% 8,00% 8,00% 31 "Jahr 4" erlöse- erlöse- erlöse- 
25 Einzahlungs-, kosten kosten kosten 
26 überschuß(EU)/Jahr 32 
27 33 “Restverkaufs-“ 
28 Jahr 1 11490,90 9180,44 17936,00 Sen Em: 
29 Jahr 2 11490,90 9180,44 17936,00 ER 2 2 R 
30 Jahr 3 11490,90 9180,44 17936,00 37 "Jahr 3° ö 0 0 
31 Jahr 4 11490,90 9180,44 17936,00 38 “Jahr 4“ 8000 8000 8000 
32 39 z 
33 Restverkaufs- 40 "Barwert EÜ" BARWERT(zi BARWERT(zi BARWERT(z 
ns;2(-12)S ns;Z(-12)S ns;Z(-12)S 
= Er en Z(-9)S) :Z(-9)S) Z(-3)S) 
ahr 0,00 0,00 0,00 41 "Barwert RV" BARWERT(zi BARWERT(zi BARWERTIzi 
36 Jahr 2 0,00 0,00 0,00 ns;Z(-6)5 ns;Z(-6)S ns;Z(-6)S 
37 Jahr 3 0,00 0,00 0,00 BL; el er ER 
38 Jahr 4 8 “zus.“ + Z(-2)S+ +Z(-2) +Z(-2) 
ee 000,00 8000,00 8000,00 Kern, +2..1)8 zes TZiA)s 
s 43“ ffungs-" 
40 Barwert EÜ 38059,32 30406,78 59406,31 24 “auszahlung” -50000 -50000 -50000 
41 Barwert RV 5880,24 5880,24 5880,24 45 “Kapitalwert“ +Z(-3)S +Z(-3)8 + Z(-3)S 
42 zus. 43939,56 36287,02 65286,55 +Z(-1)S +Z(1)S +Z(1)S 
43 Anschaffungs- 46 
44 auszahlung -50000,00 -50000,00 -50000,00 
45 Kapitalwert -6060,44 -13712,98 15286,55 





Tabelle 2. So erscheint die Tabelle im Ausdruck 
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Tabelle 3. Ein Ausdruck mit Ausgabe der Formeln 


DOS 8’88 


Wagentyp A 
knsJlahr 32088 

1,75 
ER] 


29688 
1,75 


29681 ,75 38861.75 


1618,6 
Zuu88 


21955,8 21618,6 





8,7134 ‚6981 


) LPard: Er 3 
22028,0 2663,76 


26953,4 


mme var. 


Bere 
Tastenschl 


7 1882 frei 





Bild 5. Benennen eines Feldes 


Die Felder mit der relativen Bereichs- 
adresse Z(-10)S:2(-7)S bezeichnen 
den Bereich, in dem sich die Einzah- 
lungsüberschüsse befinden. Sie tra- 
gen diesen Bereich ein, indem Sie bei 
der Funktionseingabe an dieser Stelle 
mit den Pfeiltasten den entsprechen- 
den Bereich markieren, so wie Sie es 
im ersten Tabellenteil mit der 
Formeleingabe gemacht haben (Bild 
9). 


Der Bärwert der Restwerte errechnet 
sich auf die gleiche Weise. Den Kapi- 
talwert der einzelnen Modelle erhal- 
ten Sie, indem Sie die Differenz der 
Summe der beiden Barwerte mit der 
Anschaffungsauszahlung bilden. Als 
Ergebnis sehen Sie nun klar und 
deutlich, daß allein die Investition in 
Wagen sinnvoll ist. 


Nun muß die Tabelle noch in Form 
gebracht werden. Die Spalte 1 ist zu 
schmal, Damit.alle Einträge zu sehen 
sind, muß die Spaltenbreite verän- 
dert werden. Eingabe: 


F [Return] 
B [Return] 
Breite der Spalte: 25 [Return] 


Der nächste Schritt verbessert die 
Übersichtlichkeit der Tabelle, indem 
Sie Zeilen einfügen und damit Absät- 
ze gestalten. Hier geben Sie ein: 


E [Return] 

2 [Return] 
Zeilenzahl: 1 [Tab] 
vor Zeile: 23 [Return] 





Bild 7. Der zweite Teil der Tabelle mit den Eingabewerten ohne Formeln 


8'88 DOS 


Multiplan: BS 


32888 
1,75 
56888 


1686,3 
Zu88H 
EA 11:1: FRE 3 


4,7134 
22828,8 


BEE ET 44589 ,18 
28 


? Sunne var. 

















Werkstatt 


38884 
1,75 
38861 ,75 


z3B8 
5 


1, 
29681 ,75 


1955 ,8 
zeauad 
21955,8 


1618,6 
2888 


8,6981 
28663,76 





Bild 6. Funktionen in Multiplan 


Genauso fügen Sie eine Zeile vor Zei- 
le 37 und vor Zeile 43 ein, 


Sicherlich gefällt Ihnen die Tabelle 
immer noch nicht ganz. Einmal ste- 
hen die Zahlen ohne Kommastellen 
in den Feldern, dann wieder mit 
zwei, drei oder sogar vier Stellen hin- 
ter dem Komma. Als nächstes wollen 
wir hier Ordnung hineinbringen: 


F [Return] 
F [Return] 
Format Felder: 


Nun sieht die Tabelle gut aus. Es gibt 
nur noch zwei kleine Änderungen, 
damit die Formatierung ganz so ist, 
wie sie sein soll. Die variablen Ko- 
sten pro Kilometer in Zeile 16 sallten 
mit allen vier Stellen hinter dem 
Korıma eingehen, Die Berechnung 
wird auf diese Weise genauer: 


F [Return] 

F [Return] 

Format Felder: 21682:4 [Tab] [Tab] 
Formatcode: Stnd [Return] 


Außerdem soll der Zins in Zeile 24 
nicht als Dezimalzahl in der Tabelle 
stehen, sondern als Prozentzahl. Dem 
helfen Sie ab mit: 


F [Return] 
F [Return] 
Format Felder: 22452:4 [Tab] [Tab] 


Formatcode: % [Tab] 
Dez, Stellen: 2 [Return] 


8,80 


11498,9 
11494,9 
11498,9 
11499 ,9 


a 
8 


8 
Bund 
L E30659,318 


13339 ,557 


SABaB 
66H ,443 
I 








enge, 2388 
AIbZE 





Nun könneri Sie Ihre Tabelle endgül- 
tig speichern und ausdrucken. 


Sie geben hierzu ein; 

Ü [Return] 

5 [Return] 

Dateiname; Invest [Return] 


Wollen Sie die Tabelle ausdrucken, 
haben Sie die Wahl zwischen mehre- 
ren Ausgabeformen. Sie können die 
Tabelle entweder mit Zeilen und 
Spältennumerlerung ausdrucken 
oder die Numerierung unterdrücken, 
indem Sie im Befehlsmenü bei »Zei- 
len und Spaltennummern« »nein« an- 
geben. Außerdem lassen sich auch 
die Formeln ausdrucken. Im folgen- 
den tätigen Sie die Eingabe für den 
Ausdruck der Tabelle mit Zeilen- 
und Spaltennummern: 

D [Return] 

D [Return] 

Bereich:21;4451:4 [Tab][Tab] [Tab] 
Formeln; nein [Tab] 

2/S Nummern: ja [Return] [Return] 





Ist der Drucker eingeschaltet, wird 
die Tabelle ausgedruckt (Tabelle 2). 


Die Eingaben für den Tabellenaus- 
druck mit Formeln sehen genauso 
aus wie die für die Tabelle mit den 
Werten. Der einzige Unterschied ist, 
daß Sie bei der Eingabe »Formeln Ja 
Nein« ein »Ja« für den Formelaus- 
druck eingeben müssen (Tabelle 3). 


(Ursula Schieche/ue) 


kn. aA 


9109,94 
Y1Bd,44 
104,14 
9ina,44 


17936 
17936 
17936 
177 


A a 
A a 


u 
[21212752 


u 
vasa 
34486 „702 59406 ,387 


BB 


Saaad 
Y 





Bild 8. Die Kapitalwertberechnung 
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Werkstatt 


Die Word-Werkstatt 


Briefe leben nicht nur vom Inhalt. Allein mit einer attraktiven Optik 
können Sie Texte interessant gestalten. Ausgefallene Formate sollen 
Sie dabei aber stets in Druckformatvorlagen ablegen. Bei einem späte- 
ren Aufruf ersparen Sie sich nicht nur Zeit, sondern auch Rechnerei. 


Haben Sie auch die Word-Werkstätten 
in den letzten Ausgaben der DOS Inter- 
national verfolgt? Dann haben Sie si- 
cher den bisherigen Brieftext sowie die 
zugehörige Druckformatvorlage noch 
gespeichert! Falls nicht, müssen Sie die 
Ausgabe 7’88 noch einmal lesen und 
den Text sowie die Druckformatvorla- 
ge, nachfolgend als DFV-Datei bezeich- 
net, erfassen. 


Beim Ausdrucken von Texten bekommt 
man oft Schwierigkeiten mit den ver- 
schiedenen Formaten, die in Deutsch- 
land und den USA gebräuchlich sind. 
Einzelblattpapier ist nämlich kleiner als 
die Bögen des Endlospapiers. Diese ha- 
ben üblicherweise das (amerikanische) 
Format 12x8 Zoll (entspricht 
30,47x20,32 Zentimeter). Mittlerweile 
gibt es aber auch Endlospapier im DIN- 
A4-Format, das die Maße 29,7x21 Zen- 


Herrn 
Bruno Blitz 
Einschlagstr. 13 


1234 Brennbach 


Ihr Zeichenı Unser Zeichen: 
b1/2304 ev 


Sehr geehrter Herr Blitz, 


Ihre Nachricht von 
2.4.1988 


timeter hat. Wenn in der Word-Werk- 
statt Papiermaße angegeben werden, 
handelt es sich grundsätzlich um das 
Format 12x8 Zoll. Arbeiten Sie mit 
DIN-A4-Papier, müssen Sie die Maße 
im Standard-Bereichseintrag »BS« ent- 
sprechend ändern. Wie das geschieht, 
lesen Sie ebenfalls in der Ausgabe 7’88 
der DOS International. 


Bild 1 zeigt einen Brief, wie Sie ihn 
nach Durcharbeiten dieses Artikels pro- 
blemlos gestalten können. Bild 2 zeigt 
denselben Brief so, wie er am Bild- 
schirm dargestellt wird - allerdings 
nicht in einem Stück. Achten Sie be- 
sonders auf die zweistelligen Tasten- 
schlüssel links in der Druckformatspal- 
te. Die Formatierung der Anschrift und 
der Zeile mit »Ihr Zeichen« und so wei- 
ter war Thema einer früheren Word- 
Werkstatt und wird deshalb hier nicht 


Datunı 
19.5.1988 


danke für Ihre Anfrage vom 23.4.1988. 


Gerne übersenden wir Ihnen die gewünschte Preisliste für unser 
umfangreiches Sortiment an Hardware, Software und Zubehör. Für 
Bestellungen berücksichtigen Sie nachfolgendes Sonderangebot. 


Sonderangebot! 
(gültig für Bestellungen bis 1.6.1988) 


100 Markendisketten zum Preis 
von 50 bei einem Auftragswert 
von mindestens 200 Mark! 


Außerdem sollten Sie eine Kundennummer bei uns beantragen. 
Damit wird die Auftragsabwicklung für Sie übersichtlicher. 
Sollten Sie noch Fragen haben wenden Sie sich bitte an uns. 


Mit freundlichen Grüßen 


Michael Maier 


(Sachbearbeiter Auftragsabwicklung) 


- aktuelle Preisliste 
- Prospektmaterial 
- Bestellformular 


Anlage: 





Bild 1. Selbst nebeneinander formatierte Absätze lassen sich in einer DFV-Datei festhalten 
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weiter behandelt. Zur besseren Kontrol- 
le über harte und weiche Returns ([Re- 
turn] oder [Shift-Return]) stellen Sie im 
Menü »Zusätze« »Sonderzeichen sicht- 
bar:« auf »Teilweise« ein. 


Der eigentliche Brief beginnt mit »Sehr 
geehrte...«. Die erste Zeile soll aber 
nicht unmittelbar hinter der unteren Li- 
nie des Informationsblocks folgen. Des- 
halb erhöhen Sie zuerst im Muster- 
Menü den Endabstand des Eintrags 
»LU«. Aktivieren Sie dazu das Menü 
mit [Esc] und [m]. Mit den Cursortasten 
[hoch] oder [runter] steuern Sie den 
entsprechenden Eintrag an. Anschlie- 
ßend verändern Sie die Formatierung 

- mit den Tasten [f] und [a]. Wieder 
mit den Cursortasten aktivieren Sie den 
Menüpunkt »Endeabstand:«. Geben Sie 
in diesem Beispiel »2« ein. Mit der Re- 
turn-Taste wird der entsprechende Ein- 
trag in der DFV-Datei geändert. 


Versuche, den Cursor in den 
Zwischenraum zu bewegen, 
funktionieren nicht 


Die Marke für Textende ist nun um 
zwei Zeilen nach unten gewandert. 
Versuche, den Cursor in den Zwischen- 
raum zu bewegen, funktionieren nicht. 
Das muß auch so sein, denn Word ar- 
beitet nach dem Verfahren »What you 
see is what you get« (WYSIWYG - was 
Sie sehen ist das, was Sie bekommen) 
und zumindest in den wesentlichen 
Punkten entspricht die Bildschirmdar- 
stellung dem Ausdruck auf Papier. 


Aktivieren Sie erneut das Muster- 
Menü. Legen Sie nun mit »Einfügen« 
einen neuen Absatz-Eintrag an. Wählen 
Sie als Tastenschlüssel »AE« und bei 
der Verwendung »Absatz«. Bei der An- 
merkung geben Sie »Absatz Anrede« 
ein. Formatieren Sie anschließend den 
neuen Eintrag. Im dem Beispiel werden 
die Zeichen fett geschrieben und bei 
der Absatzformatierung wird »Endeab- 
stand: 1 zg« gewählt. Selbstverständ- 
lich dürfen Sie auch einen größeren 
Schriftgrad wählen - oder eine andere 
Schriftart. 


Für die Zeile »danke für Ihre Anfrage 
vom 23.4.1988« legen Sie ebenfalls ei- 
nen Eintrag in der DFV-Datei an. Akti- 
vieren Sie erneut das Muster-Menü und 
geben Sie als Tastenschlüssel »AO« an. 
Bei Verwendung wählen Sie wieder 
»Absatz« und bei Anmerkung geben Sie 
jetzt »Absatz ohne Einzug« ein. 
Drücken Sie anschließend [f] und [a] 
und geben Sie bei Absatzendeabstand 
»1« ein. Mit [Return] und [t] gelangen 
Sie zum Textbildschirm zurück. 


In jedem Brief, Rundschreiben oder 
Buch gibt es Absatzformatierungen, die 
sich häufig wiederholen. Das sind bei- 
spielsweise ein Einzug der ersten Zeile 
oder ein Abstand von einer Zeile am 
Absatzende. Statt diese Formatierungen 
manuell (oder mit Alt-Tastenkombina- . 
tionen) einzufügen, können Sie dies 
mit einer DFV-Datei automatisieren. So 
werden mit der Return-Taste sämtliche 
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Zeichen- sowie Tabulator-, Rahmen- 
und Absatzformatierungen übernom- 
men, vorausgesetzt der Absatz wurde 
im Muster-Menü als Standard definiert. 
Wie man eine Standard-Formatierung 
verändert, können Sie in der Ausgabe 
7'88 der DOS International nachlesen. 
Für das Format eines Absatzes gilt die 
gleiche Vorgehensweise. 

Haben Sie einen Absatz bereits am Bild- 
schirm formatiert (unter Zuhilfenahme 
von Alt-x-Tastenkombinationen oder 
dem Menü »Format Absatz«), können 
Sie die Formatierungen im Menü »For- 
mat Druckformat Festhalten« »einfan- 
gen«. Drücken Sie dazu [Esc], [f], [d] 
und [f] (der Cursor darf an einer beliebi- 


dardwerte. Wollen Sie die Absatzfor- 
mate in einer mit einer anderen Tasten- 
kombination versehenen Formatierung 
zurücknehmen (mit [Alt-x] und [n]), 
wird diesem Absatz ebenfalls das Stan- 
dardformat zugeordnet. Das funktio- 
niert sogar dann, wenn Sie in einem 
längeren Text nachträglich so defi- 
nieren, 


Stalt die Absatzformatierungen mit 
„Format Druckformat Festhalten« fest- 
zuhalten, können Sie auch im Muster- 
Menü manuell einen entsprechenden 
Eintrag anlegen. Besitzer der Version 


Werkstatt 


3.0 von Word müssen sogar diesen et- 
was umständlicheren Weg beschreiten. 
Die Vorgehensweise ist bis auf die An- 
gabe »Standard« beim Menüpunkt »Va- 
riante« identisch zu normalen Absät- 
zen. Die Bilder 3 bis 8 zeigen einige 
Beispiele für verschiedene Absatzfor- 
mate. 


Sobald ein Absatz als Standard defi- 
niert wurde, gelten für alle neuen Ein- 
träge Teile davon. Lediglich die Zei- 
chenformate werden nicht für den neu- 
en Absatz übernommen. Diese Tatsache 
bietet Vor- und Nachteile: Werden im 





















































gen Stelle innerhalb des Absatzes ste- Er FREY ATTR FRE ET Kir Br A PERRREN ER 1 
hen). Wählen Sie als Tastenschlüssel 
»AS«. Bei »Variante« tippen Sie entwe- 
der das Wort »Standard« ein oder Sie 
aktivieren mit [F1] den Auswahlbild- 
schirm. Der Cursor steht auf Standard, ep. EBEN ikal 
der gewünschten Angabe. Einfach [Re Einschlagstr. 154 
turn] drücken und »Format Druckfor- RR 
mat Festhalten« ist wieder aktuell. Bei 
Verwendung wählen Sie »Absatz« und 
bei Anmerkung geben Sie »Standardab- 
satz« ein. Drücken Sie nochmals [Re- L0 q 
turn] und der Textbildschirm wird wie- Ti Ihr Zeichen: Unser Zeichen: Ihre Nachricht von: Datun:4 
derhergestellt, T2 blvasBs ev 2.4.1988 19.5.19889 
In der Druckformatspalte werden auto- A 1 
matisch sämtliche Sterne durch den Ta- 
stenschlüssel »AS« ersetzt und die Ab- AE Sehr geehrter Herr Blitz,4 
satzdarstellung der betreffenden Absät- AO. danke für Ihre Anfrage von 23.4.1988.4 
ze entsprechend geändert. ‚ r ; I WER 
AS Gerne übersenden wir Ihnen die gewünschte Preisliste für unser 
» jr umfangreiches Sortiment an Hardware, Software und Zubehör, Für 
Mit der Alt-Taste wird dem Bestellungen berücksichtigen Sie nachfolgendes Sonderangebot. 
t 
Absatz das Standardformat N GERIEIg Tür Bestellungen bis 1.6.1900) 
zugeordnet AR 108 Markendisketten zum Preis 
von 58 bei einem Auftragswert 
Auch wenn Sie mit [Return] an einer von mindestens 208 Nark!d 
beliebigen Stelle im Text einen neuen AS Außerdem sollten Sie eine Kundennummer bei uns beantragen. 
Absatz einfügen, steht in der Druckfor- Bat sig ie reset Mr Si Mersch 
matspalte kein Stern mehr - statt des- 
sen ein Tastenschlüssel oder zwei Leer- rn ertereie 
zeichen. 
Leerzeichen in der Druckformatspalte 
geben an, daß die Absatzformatierung cs ie Auftragsabwicklung)4 
manuell vorgenommen wurde. Achten 
Sie darauf, daß der Tastenschlüssel a SE ehren ig 
dem gewünschten entspricht. Drücken Bild 2. - Bestellfornulard 
Sie innerhalb eines anders formatierten So sieht der Brief 
Absatzes die Return-Taste, so gelten im aus Bild 1 bei der STERRE 6 r Se 
nächsten neuen Absatz die Formate Eingabe am Bild- 
dieses Absatzes und nicht die Stan- chin aus. 
‚ 


Standardabsatz: Ausschließung linksbündig 











[FORMAT ABSATZ Ausschliepung: MEIN Zentriert Rechts Block 


Erste Zeile: 9 cn Rechter Einzug: 8 cm 
Anfangsabstand: B zy Endeabstand: 8 zg 
Nächster Absatz selbe Seite: JatNein) 


Linker Einzug: 8 cn 
Zeilenabstand: 1 zg 
Selbe Seite: JatNein) 
Nebeneinander: JafNein) 





Bei Zei Spi [®) 7? Microsoft Word 


Absatz mit negativen Erstzeileneinzug 
(nach Betätigung der Tastenkambination [Alt-x y] 
oder [Alt-y1) 











Linker Einzu 

Zeilenabstan 

Selbe Seite 

Nebeneinander: Ja(Nein) 
ählen Sie bitte eine Optiont 
Bei Ze2 Spi 19} ? 


Erste Zeile: -1,25 on 
Anfangsabstand! 8 zg 


Endeabstand: 8 zy 
Nächster Absatz seibe Seite: JalNein) 





Microsoft Word] 














Bild 3. Im Standardformat werden die Absätze linksbündig ge- 
schrieben 


8'868 DOS 


Bild 4. Die erste Zeile eines Absatzes kann links auch negativ ein- 
gezogen werden... 
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neuen Absatz keine Tabulatoren defi- 
niert, so müssen die Standardwerte ge- 
löscht werden. Gleiches gilt für die 
Rahmen- und Absatzinformationen. 
Effektives Arbeiten setzt also ein gewis- 
ses Maß; an Vorarbeiten voraus. Man 
muß sich vor Augen halten, daß der 
Standardabsatz in der DF'V-Datei neuen 
Absatzeinträgen übergeordnet ist, und 
deshalb muß die Definition des Stan- 
dards möglichst früh erfolgen. In dem 
Beispiel erfolgt die Definition des Stan- 
dardabsatzes erst, nachdem bereits eini- 
ge andere Absatzformate in der DFV- 
Datei angelegt sind. 

Als nächstes werden die Absatzformate 
»AL« und »AR« definiert. Das besonde- 
re an diesen Absätzen ist, daß die mit 
»ALe« und »AR« formatierten Absätze 
im Ausdruck nebeneinander gedruckt 
werden. Der Tastenschlüssel sAL« steht 
dabei für Absatz links und »AR« für Ab- 
satz rechts. Auch diesbezüglich spart 
eine DFV-Datei viel Arbeit. Word ist 
nämlich nicht in der Lage, nebeneinan- 
der formatierte Absätze nebeneinander 
am Bildschirm darzustellen. 

Zunächst wird statt der Zentimetertei- 
lung im Menü »Zusätze« die 10er-Tei- 
lung aktiviert. Diese Einstellung ist vor- 
teilhaft, da im folgenden sämtliche Ab- 
stände in der Zahl von Zeichen angege- 
ben werden, 

Rufen Sie nun beispielsweise das Menü 
»Format Bereich Seitenrand« auf. Ha- 
ben Sie im Standard-Bereichseintrag 
acht Zoll als Seitenbreite angegeben, 
steht hier jetzt »80 p1D« (pro Zeile wer- 
den maximal 80 Zeichen gedruckt bei 
einer Schriftgröße von 12 Punkt). Wer- 
fen Sie bei dieser Gelegenheit auch ei- 
nen Blick auf den linken und rechten 
Seitenrand, Hier steht jeizi keine gera- 
de Zahl, sandern »7,86 p10x, was zwei 
Zentimetern entspricht. Der Einfachheit 
halber erhöhen Sie den linken und 
rechten Rand auf »8 p10«. 

Die bedruckbare Seitenbreite errechnet 
sich aus der Seitenbreite (»80 p10«) ab- 
züglich des linken und rechten Randes 
(»8 p10« und »8 p10«). Es bleibt auf 
dem Bildschirm für 64 Zeichen Platz. 
Da aber zwei Absätze nebeneinander 
gedruckt werden, ist für jeden Absatz 
Platz für maximal die Hälfte, also für je 
32 Zeichen. 

Geben Sie nun den Text für die linke 
Spalte ein. Im Beispiel »Sonderange- 


bot! [Shift-Return] (gültig für Bestellun- 
gen bis 1.6.1988)«. Aktivieren Sie dann 
„Format Absatz«, Steht im Menüpunkt 
Ausschließung »Links Zentriert Rechts 
Block« insgesamt invertiert, so steht der 
Cursor vermutlich am Textende. Keh- 
ren Sie mit [Esc] zum Textbildschirm 
zurück und bewegen Sie den Cursor 
mit der Taste [links] an eine beliebige 
Position im Absatz. Aktivieren Sie er- 
neut »Format Absatz«. Jetzt muß bei je- 
dem Menüpunkt eine einzelne Angabe 
ausgewählt sein. 


Der linke und rechte Absatz 
sind sich sehr ähnlich 


Für den linken Absatz stehen in dem 
Beispiel maximal 32 Zeichen zur Verfü- 
gung, Deshalb muß, der rechte Rand 32 
Zeichen betragen (einfach den Menü- 
punkt »Rechter Einzug:« mit den Cur- 
sortasten ansteuern und die Zahl »32« 
eintippen). Da der Standard-Absatz mit 
einem posiliven Erstzeileneinzug for- 
matiert wurde, steht bei »Erste Zeile« 
jetzt »1,97 p10«. Geben $ie hier »0« ein, 
da der Einzug an dieser Stelle nicht er- 
wünscht ist. Anschliehend wird »Ne- 
beneinander« auf »Ja« gestellt. Mit [Re- 
turn] werden die Einstellungen über- 
nommen, 

Im Text hat sich jetzt folgendes geän- 
dert; In der Zeile »(gültig für Bestellun- 
gen bis 1.6.1988)« erfolgt ein zusätzli- 
cher Zeilenumbruch. In der Druckfar- 
matspalte steht neben dem Absatz kein 
Tastenschlüssel und im Zeilenlineal ist 
die schließende eckige Klammer auf die 
Position 32 gerückt. 

Geben Sie jetzt den Text für den rech- 
terı Absatz (100 Markendisketten zum 
Preis von 50 ..,«) ein, Dieser Absatz 
muß ebenfalls formatiert werden. Bs 
gelten die gleichen Angaben wie für 
den linken Absatz, lediglich der Einzug 
von 32 Zeichen erfolgt links und nicht 
rechts. 

Auch der Endeabstand soll identisch 
sein. Die Voreinstellung ist »1«. Wich- 
tig ist, daß auch beim rechten Absatz 
die Einstellung »Nebeneinander:« auf 
»Ja« gestellt ist. Falls Sie das vergessen, 
werden die Absätze nämlich nicht ne- 
beneinander gedruckt. An dieser Stelle 
ist es sinnvoll, einen Probeausdruck auf 
dem Drucker zu starten, Stehen die bei- 
den letzten Absätze nicht nebeneinan- 





der, so wiederholen Sie die zuletzt be- 
schriebenen Schritte. 

Als nächstes müssen Sie zwei neue Ein- 
{räge in der DF'V-Datei anlegen. Besit- 
zer von Word 4,0 können die Formatie- 
rungen mit »Formät Druckformat Fest- 
halten« einfangen — Besitzer der Ver- 
sion 3.0 müssen sich die jeweiligen 
Absatzformate notieren und anschlie- 
ßend im Muster-Menü die Absätze 
»AL« und »AR« manuell anlegen. Für 
den linken Absatz ist der Tastenschlüs- 
sel »AL«, Verwendung »Absatz« und 
die Anmerkung »Absatz links« vorgese- 
hen. Die Angaben für den rechten Ab- 
satz lauten beim Tlastenschlüssel »AR«, 
bei Verwendung »Absatz« und bei An- 
merkung »Absatz rechts«. Vergessen 
Sie nicht die Absätze im Text entspre- 
chend zu formatieren. 

Die Absätze können nafürlich auch zu- 
sätzlich mit einem rechten oder linken 
Einzug versehen werden — beispiels- 
weise um den Abstand zwischen der 
linken und rechten Spalte zu erhöhen. 
Es darf allerdings nie zu Überlappun- 
gen kommen. Bild 9 zeigt den Aus- 
druck von nicht korrekt nebeneinander 
formatierten Absälzen. Buchstaben des 
rechten Absatzes werden teilweise über 
Buchstaben des linken Absatzes ge- 
druckt, Bild 10 zeigt die entsprechende 
Darstellung am Bildschirm. 

Inı Beispiel werden im linken Absatz 
noch Zeichenformatierungen vorge- 
nommen. Arbeiten Sie mit einem 
Matrix- (Nadel, Tinte oder Thermo) 
oder einem Laserdrucker, so können 
Sie die Formatierungen ebenfalls ein- 
fügen, 

Das Wart »Sonderangebot!« wurde mit 
zwei Zeichenformatierungen versehen 
- fett und ein größerer Schriftgrad. 
Märkieren Sie das komplette Wort, in- 
dem Sie den Cursor auf ein beliebiges 
Zeichen, außer dem ersten, im Wort 
setzen. Anschließend drücken Sie 
[Shift-F7]. Aktivieren Sie das Menü 
»Format Zeichen«. Setzen Sie das Zei- 
chenattribut auf fett (»Ja« muß mit run- 
den Klammern umgeben sein). Beim 
Schriftgrad wählen Sie eine größere 
Schrift — beispielsweise 20 Punkt. 
Falls Sie nicht wissen, welche Schrift- 
größen Ihr Drucker unterstützt, 
drücken Sie [F1] und Sie erhalten sämt- 
liche erlaubten Größen aufgelistet, aus 
denen Sie Ihre Auswahl treffen können. 





Absatz nit linkem Einzug 





Erste Zeile: 8 cn 
Anfangsabstand! 9 zg 


r:! JatNein) 
jählen Sie bitte eine Optionf 
Bei Zei Sp5 19) 7 








(nach Betätigung der Tastenkombination IAlt-x y] vuder 
tAlt-g]. Bei Word 3.8 [Alt-x vl oder [Alt-v]) 


üsschlieprung:! FEIE Zentriert Rechts Block 
25 cm 


Rechter Einzug: @ cn 


Nächster Absatz selbe Seite: JalNein) 








lAlt-e]) 











Endeabstand: 8 zy 





Microsoft Word Bei Zei $p5 





Bild 5. ... genau wie der ganze Absatz 
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Absatz mit pasitivem Erstzeileneinzug 
(nach Betätigung der Tastenkonbination [Alt-x e) oder 


sschliepung: AD Zentriert Rechte Block 
n 











Erste Zeile: 1,25 cn Rechter Einzug: 8 cn 
Anfangsabstand: 8 zy Endeabstand: B 24 
Nächster Absatz selbe Seite: JalNein) 


? Microsoft Word 








Bild 6. Der positive Einzug der ersten Zeile wird oft benutzt 


DOS 8'883 





In der zweiten Zeile »(gültig für Bestel- 
lungen bis 1.6.88)« wurde ein kleinerer 
Schriftgrad gewählt (7 Punkt). Daß es 
auf dem Bildschirm zu scheinbaren 
Überlappungen des linken und rechten 
Absatzes kommt, ist ohne Bedeutung. 


Mittlerweile sind die Angaben für die 
Druckformatvorlage erheblich gewach- 
sen. Zu den Einträgen »BS«, »AA«, 
»LO«, »LU«, »T1« und »T2« aus der 
Word-Werkstatt der DOS-Internatio- 
nal-Ausgabe 7’88 sind die Einträge 
»AS«, nAB«, »AO«, »AL« und »AR« hin- 
zugekommen. Damit nicht genug: Noch 
fehlen die Einträge »LZ«, »AG« und 


»AN«, Geben Sie nun den Absatz »Au- 
Rerdem sollten Sie...« ein. Steht danach 
nicht der Tastenschlüssel »AS« in der 
Spalte für die Druckformate, bewegen 
Sie den Cursor an eine beliebige Stelle 
innerhalb des Absatzes und drücken 
Sie [Alt-a s] oder [Alt-x n]. Die letztere 
Tastenkombination aktiviert in dem 
Beispiel ebenfalls das Standardformat 
»AS«. Arbeiten Sie ohne DFV-Vorlage, 
müssen Sie den gewünschten Tasten- 
schlüssel speziell eingeben. 


Die Zeile »Mit freundlichen Grüßen« 
(Tastenschlüssel »AG«) soll in einem 
größeren Abstand zum vorhergehenden 





pa 


Absatz in Blockschrift 


LAalt-b1) 





Erste Zeile: 8 cm 
Anfangsabstand: 8 zy 
Nächster Absatz selbe Seite: 
Ja(Nein) 
ı Sie bitte eine Option? 
el Zei Spi oO ?. 





(nach Betätigung der Tastenkombination [Alt-x b] oder 


Werkstatt 


Absatz stehen. Dazu muß entweder der 
Absatz »AG« mit einem größeren Ab- 
stand starten oder Sie definieren in der 
DFV-Datei einen Absatz, der lediglich 
eine Leerzeile in den Text einfügt, Im 
Beispiel wurde die zweite Methode an- 
gewandt, Sie bietet den Vorteil, daß so 
im Text beliebig große Leerräume ge- 
schalfen werden können. 


Sowohl die Besitzer von Word 3.0 wie 
auch die der Version 4.0 müssen im 
Muster-Menü den Eintrag »LZ« anle- 
gen. Als Tastenschlüssel wählen Sie 
»LZ«, bei Verwendung wählen Sie Ab- 





fAlt-r1) 














Rechter Einzug: 8 cn 


Endeabstand!: # 
Ja(Nein) 


Microsoft Word) 


Absatz nit rechtshündiger Anss 
(nach Betätigung der 


Pung 
ion [Alt-x r] oder 


Tastenkon 








LATE sten snechtsi:lf-n 
Erste Zeile! # cm Rechter Einzug: 8 cm 
Anfangsabstan. zq Endeabstand: 8 zg 


Nächster Absa "Ibe Seite: JalNein) 


7 Microsoft Word) 




















Maus 139.— 
mechanisch MS- 
kompatibel an 


seriellen Händlerpreisl. anfordern, 
Port anzu- Ss 
schließen. an ) 
> Valle 
ICO AT: Hard-, Software 
ICO 386-1 4999,— AT-la 1797,— Adelheidstr. 2-8 
80286-CPU, 6/8/10 MHz, 512 K RAM, } ZN Ani f 
80386 CPU, 20 MHz. 1,2 MB- -Lauf Color-Karte, 1,2 MB- Disk, deutsche nn nie Rechner mit 8088 en 6240 Königstein 
werk, deutsche Tastatur, serieller, Tastatur kB RAM, 360 kByte Laufwerk, Colorkarte, deut- (001 74) 3041 











7 Monate Garantie 
Versand erfolgt per NN. 
Händler: Bitte günstige 







paralleler Port. 


ICO 386-40 6399,— 2 
wie ICO 386-1, jedoch m. einer F#!platte. 
schnellen 38ms 40 MByte Festplatte, |GO AT-30a 





ICO AT-20a 


2999, — 


Der Standard-AT: AT-1 m. 20 Megabyte 


2699,— 








sche Tastatur, im stabilen Metallgehäuse Im Origi- 
nallook. 


ICO 20 MB 1599, — 
Der XT-Profi, Wie ICO 380 jedoch mit einer 20 Me- 
gaByte Festplatte eingsbaut. 


Höchste Rechenleistung f. extreme 
Anforderungen! 


ICO Lap XT-1 1798,— 
XT-Compatibler jedoch mit 4.7710 
MHz und V20-CPU d.h. ca. 3,2% 
schneller als Standard-XT, 720K Lauf- 
werk, Seriell- und Parallel-Port, 1 T- 
Slot, Uhr, Akku- lader, 
MS DOS 3,2 
und Anleitung, 






ICO Lap 


AT-Compatibler wie XT-1 ausgestat- 
tet, jedoch 80286-10 MHZ, zwei Lauf- 
werke. 


N Harddisk 20 MB 1198,— 





anschlußfertig an die Laptops 


8'838 DOS 


Wie AT-1 jedoch m. 30 MB-RLL- Platte. 


12- -MHz-Fastspeed 99,— 


für obige ATs. Die 12 MHz vertragen Sich 





gen (DSC) auch mit Zusatzkarte, Extra 2. Laufwerk 


Andere XT-Konfigurationen 
Monochromkarte statt Golorkärte 


durct e Tak nasschaltun. Extra Drucker-, Serielle-, Game-Port, Uhr+ 70,- 
Fe eNarhE "on mesaungeschalttin 8 MHz-Fastspeed (stalt 4,77 MHz, original) + 40,- 








+10- 


+ 249,- 





AT-Konfigurationen 








































stalt Color-, eine Monokarte + 10,- 80286-Speed-Karte für XT 339,— 
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satz und als Anmerkung eignet sich 
»Leerzeile«. Die Formatierung ist denk- 
bar einfach: Geben Sie bei »Erste Zei- 
le:« 0 und bei »Absatzendeabstand:« 
ebenfalls 0 ein (die ursprünglichen 
Werte werden vom Standardabsatz 
übernommen). Kehren Sie mit [t] zum 
Textbildschirm zurück und aktivieren 
Sie den Tastenschlüssel mit [Alt-l z]. 


Geben Sie nun den vorletzten Satz »Mit 
freundlichen Grüßen« ein. In der 
Druckformatspalte steht der Tasten- 
schlüssel »LZ« — vorgesehen ist »AGe«. 
Im Menü »Muster« legen Sie einen Ein- 
trag mit diesem Tastenschlüssel an und 
geben bei Anmerkung »Absatz Gruss« 
ein. Formatieren Sie den Eintrag mit [f] 
und [a] (»Format Absatz«). Bei »Erste 
Zeile: geben Sie D und bei Absatzende- 
abstand 3 ein, Auf dem Textbildschirm 
aktivieren Sie die Formatierung #AGs 

- und die Marke für das Textende 
wandert drei Zeilen nach unten. 


Das Absatzformat »AO« ist bereits deli- 
niert. Aktivieren Sie es mit [Alt-a o]. 
Die Marke für Textende steht anschlie- 
Rend zwei Zeilen weiter unten, und hie- 
ben der Marke steht der Tastenschlüs- 
sel »AS«. Geben Sie nın den Namen 
des Briefschreibers ein und damit die 
Angabe seiner Position (im Beispiel 
»Sachbearbeiter Auftragsabwicklung«) 
nicht erst in der übernächsten Zeile 
steht [wegen des Formats des Absatzes) 
drücken Sie nicht [Return]; sondern 
[Shift-Return]. Diese Tastenkombina- 
lion ruft einen Zeilenumbruch auf, 
übernimmt dabei aber in der nächsten 
Zeile die aktuellen Absatzformate — 
such den Zeilenabstand. 


Eine Aufführung der dem Schreiben 
beigefügten Schrifistücke fehlt bei kei- 
nem Geschäftsbrief. Der Absatz »AN« 
ist für diesen Zweck gedacht. Die erste 
Zeile »Anlage:...« ragt links über den 
restlichen Textblock hinaus. Dieser Ef- 
fekt wird mit der Tastenkombination 
[Alt-x y] erzeugt. Falls keine Druckfor- 
matvorlage aktiv ist, einfach das x weg- 
lassen. Besitzer von Word 4.0 müssen 
ferner beachten, daß bei diesem Format 
die Einstellung »Abstand Tabstops:« im 
Zusätze-Menü von Bedeutung ist. Im 
Beispiel beträgt der Abstand 1,25 Zenti- 
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linken Rand. 





Dieser Absatz wird in der linkBhespaläbsatz hingegen wird in der 
gedruckt. Am Bildschirm erscheratheenaßpalte gedruckt. Am 
Bildschirm erscheint er in der 
rechten Bildschirmhälfte. 
Überlappungen können bedeutungslos 
sein, Dann müßte für beide Absätze 
ein kleinerer Schriftgrad gewählt 
werden. In diesem Beispiel kommt 
es zu Überschneidungen (siehe Bild 
10). 





Die 





= 








Bild 9. Hier kommt es zu Überlappungen zwischen der linken und der rechten 


Textspalte... 


meter. Bei Word 3.0 wird nach [Alt-x y] 
der Text jeweils automatisch um 1,27 
Zentimeter eingerückt. Die Einstellung 
der Tabulatorbreite im »Zusätze«-Menü 
ist wirkungslos. 


Bevor Sie den Eintrag »AN« anlegen, 
bewegen Sie den Oursor an das Texten- 
de. Im Menü »Format Absatz« nehmen 
Sie sämtliche Formatierungen zurück 
(lediglich bei Zeilenabstand soll 1 zg 
stehen): Achten Sie auf die Werte »Er- 
ste Zeile;« und »Endeabstand:« — beide 
müssen 0 anzeigen. Nachdem Sie mit 
[Return] den Textbildschirm wieder 
aufgerufen haben, drücken Sie zweimal 
[Alt-x y], Im Zeilenlineal steht jetzt an 
der Stelle der eckigen Klammer ein in 
die Länge gezogener Doppelpunkt. Die 
eckige Klammer auf ist um zwei Tabu- 
latorstops nach rechts verschoben - 
der Absatz ist mil einem negativen Ein- 
zug der ersten Zeile formatiert. Besitzer 
von Word 4.0 halten das Format wieder 


Lesaketsi= EReTT SEE 
{I wind in der Lin 
fin Bildschirm orscheimt er am 





hliepung: MEI 2 


Bild 10. ...und so Neben Inder tea )Neim 


bitte vine Option! 
{2} 


sieht es am Bild- 
schirm aus 





mit »Format Druckformat Festhalten« in 
der DFV-Datei fest. Besitzer von Word 
3.0 hingegen müssen die Daten wieder 
von Hand eingeben. Als Tastenschlüs- 
sel ist »AN« vorgesehen. Die Verwen- 
dung ist »Absatz« und bei Anmerkung 
steht »Absatz Anlages. Sobald im Mu- 
ster-Menü der neue Eintrag angelegt 

ist, muß im Text das Format aktiviert 
werden, 


Bei der Eingabe des Texts müssen Sie 
im Anschluß an das Wort »Anlage:« die 
Tab-Taste drücken — gefolgt vom Text 
»- aktuelle Preislisles. Statt [Return] 
wird wieder [Shifl-Return] benutzt. Der 
Cursor steht jedoch nicht am Beginn 
der Zeile, sondern um zwei Tabulator- 
stops nach rechts eingerückt (unterhalb 
der eckigen Klammer auf). Erst wenn 
sämtliche Anlagen aufgeführt sind, 
wird die Return-Taste gedrückt, um 
den Absatz zu beenden. 


[Werner Breuer/hg) 
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triert Hecht= Block 
Erst: 8 cn Rechter Einzug: 6,35 cm 
Anfangsabstand: A zg Endeabstand: 8 zg 
Nächsten Absatz selbe Seite: JatNein) 
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7107 Bad Wimpfen - 
Tel. (0 7063) 7057 (kein Ladenverkauf) 





Magnusstr,. 9 





Computer aus eigener Fertigung, unser Service hört nicht beim Computerzubehör auf. 
Wir bieten für Mess- und Betriebsdatenerfassung die gesamte Sensorik, auch in Einzel- und Sonderanfertigung. 


Als Einführung bieten wir: 

Komplettes Texiverarbeilungssystem mit Textmaker: 
1, Computer 100% kompatibel 

- 4,7718 MHz schaltbar 8 Slots 

- 512 KB RAM 

— 2 Diskettenlaufwerke 360 KB 

- Vidsokarte 

— Centronics Part 


nur noch zusammenstecken und losschreiben. 


— 150 Watt Netzteil 

— deutsche Tastatur 

— Handbücher 

2. Monitor Monochrom 

3. Matrix Drucker Oki Microline 182 
mit deutschem Handbuch oder gleichwertiges 
ähnliches Gerät 

4. Sämtliche Verbindungskabel 


5. MS-DOS Betriebssystem mit speziellem 
Autoexec für Sofortstart der Textverar- 
beitung 


6. Textverarbeitung »Textmakers mit Doku- 
mentation bereits voll an die Hardware 
angepaßt 


7. 1000 Blatt Endiospapier Weiß 


Zum Einführungspreis von DM 1995, Zn 


Dieses Sonderangebot kann nur im Versandhandel geliefert werden. Lieferung ab Lager, solange der Vorrat reicht. (Falls Lieferung ab Lager nicht möglich ist, erhalten Sie unsere Auf- 
tragsbestätigung), Komplette Systeme XT, AT, 386, Portable usw., sowie Einzelkarten, Zubehör und Monitore auf Anfrage. Händler fordern unsere Händlerpreisliste. 
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Sesam öffne dich! 


BCi DisAsm erschließt jedes Programm! 


D>DEBUG HALLO, 
-D100 160 
1CB0:0100 
1CB0:0110 
1CB0:0120 
1CB0:0130 
1CB0:0140 
1CB0:0150 
1CB0:0160 


® 
und kann nach Modifizierung oder 
Änderung durch einen Editor mit gän- 


gigen Assemblern oder Debuggern 
wieder assembliert werden. 


Wandelt dies —» 


in diese Form um! 


BCI DisAsm/i86 CROSSREFERENZ 


00103h : 145 
o0112h : 14C 
00134h B 153 
BIOS-TERM_norm:20h B 15A 
DOS1-Dsp_Str ' 14A 
HOO145 ! 100 


BCi DisAsm 
Es gibt kaum einen, der ihm 
das Wasser reichen kann! 


Auch Experten kennen nicht immer die Lösung, aber 
sie wissen, wo sie suchen müssen. 

BCi DisAsm hilft JEDEM, die verwirrenden und 
frustrierenden Software-Puzzle, welche sich beim 
Umgang mit dem Computer ergeben, zu lösen. Und 
zwar schneller als mit jedem anderen Produkt, das 
Sie erwerben können, egal welche Preisklasse Sie 
betrachten. 

Mit dem BCi DisAsm erwerben Sie Know-How, das 
Sie sonst Jahre an Erfahrung kosten würde. Versu- 
chen Sie nicht, das Rad neu zu erfinden! 


BCi DisAsm - Der intelligente Disassembler 
BCi DisAsm ist ein intelligenter, selbsttätig dokumen- 
tierender MS-DOS Disassembler. Die ausgefeilten 
Routinen im BCi DisAsm analysieren in kürzester Zeit 
selbst komplexen und umfangreichen Programmcode 
und zeigen dabei potentielle Problempunkte auf. 


BCi DisAsm — Das Lernmittel 

Sie brauchen kein Spezialist in Assembler- 
Programmierung zu sein. BCi DisAsm produziert aus 
jedem beliebigen Programm ihres IBM-kompatiblen 
Computers ein gut dokumentiertes, leicht verständ- 
liches Assemblerlisting. 


BCi DisAsm - Einfach in der Handhabung 

BCi DisAsm kann sowohl über Parameter von der 
DOS-Kommandozeile aus als auch interaktiv über 
Menues gesteuert werden. Die Menuestruktur ist 
Lotus-kompatibel, selbstverständlich in Deutsch. Es 
besteht keine Notwendigkeit, neue Befehle zu lernen 
oder ständig im Handbuch nachzuschlagen. BCi 
DisAsm ist unmittelbar anwendbar! 


Minimale Systemanforderungen 
256 kB RAM, 8088/8086/80186/80286 oder 80386 


CPU, 
MS-DOS oder PC-DOS Version 2.0 oder größer 


;NAME: 
;DATEILAENGE: 
START (CS:IP): 
‚CODE ENDE: 
„CODE ANFANG: 

; DATUM: 


HALLO.COM 
0005Ch - 92d 
00100h 
0015Ch 
00100h 


cOoDE 
ASSUME 
PO0100 PROC 

ORG 0100h 


HO0100: Short HO0145 


oDh 
OAh 


0Dh 
OAh 
"gr" 
8ıh 
OElh 
"“e von BCI.$" 


DX,0103h 
AH,O9h 
21h 
DX,O112h 
AH,O9h 
2lh 
DX,0134h 
AH,O9h 


PO0O100 ENDP 


ENDS 


BCi DisAsm wird ihnen bei den folgenden Schritten helfen: 


1. Lernen Sie Assembler- 


Programmierung, wenn Sie möchten. Programmen in eigene Anwen- 


2. Entdecken Sie, warum Programm dungen. 
XYZ auf ihrem Rechner nicht läuft « Er Sen 
und tun Sie etwas dagegen. 6. Eee die Kompatibilität Ihrer 


3. Ändern oder entfernen Sie Pro- 
grammteile. 

4. Sichern Sie sich gegen destruktive 
Programme ab. Finden Sie einen 
“Virus“ und entfernen Sie ihn. 


MS-DOS-Versionen an. 


oftware 


Version 1.0 - 


SEGMENT BYTE PUBLIC 'CODE 
CS:CODE,DS:CODE, ES:NOTHING, SS:NOTHING 


"Hallo Freunde!$" 


"Viel Erfolg mit BCI DisAsm/i86.$" 


;1-Dsp_Str 


;1-Dsp_Str 


;1-Dsp_Str 
;B-TERM_norm:20h 





5. Integrieren Sie Code aus compilierten 


7. Passen Sie Software an verschiedene 








.C,Hallo Freunde 
!$,.Viel Erfolg 
mit BCI DisAsm/i 
86.$..Gr..e von 
BCI.Sı 220. lıvoe 
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ANZAHL BEGRIFFE AUF DER CROSSREFERENZLISTE: 6 - 4 


Tue Dec 01 07:14:28 1987 


‚00100 c 


;00102 90 ei 
;00103 48616C6C6F2046 
‚00112 

;00113 

;00114 5669656C204572 
;00134 

;00135 

;00136 4772 

;00138 

;00139 

;0013A 6520766F6E2042 


‚00145 BAO0301 
‚00148 B409 
;o0014A CD21 
;o0014C BA1201 
‚o0l4F 8409 
‚00151 OD21 
‚00153 BA3401 
‚00156 B409 
‚00158 CD21 
‚o015A CD20 
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© 1987 BCi, West Germany und USA 

Lotus ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus Corp. 
MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Micro- 
soft Corp. 


BCi DisAsm kostet incl. einem sehr aus- 
führlichen deutschen Handbuch (mehr als 


100 Seiten) nur Best.-Nr. 227 5 1/4“ Disk. 
Best.Nr. 233 3 1/2“ Disk. 


199,— DM (unverbindliche Preisempfehlung) 
Wenn Sie über den DMV-Bestellservice bestellen, gilt folgendes: 
Inland: 


Einzelpreis 19 
zzgl. Versandkosten 


Endpreis 


Ausland: 
Einzelpreis 
zzgl. Versandkosten 


Endpreis 


199,— DM 
5,— DM 


204,- DM 


9,— DM 
3,— DM 
202,- DM 





Postfach 250, 3440 Eschwege, Tel. 05651/8702 
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Die GEM-Werkstatt 


Das ganz Besondere an GEM ist die grafische Dar- 
stellung, die nicht nur einfach eine optisch anspre- 
chendere Form, sondern auch Verständlichkeit und 
einfachere Bedienungen zum sonst »unfreundli- 
chen« PC bringt. Aber wie werden Bilder unter 
GEM verarbeitet und gespeichert? Wie schafft es 
GEM, gleich aussehende Bilder auf Monitor und 
Drucker zu erstellen? In dieser und einer folgenden 
GEM-Werkstatt zu diesem Thema lernen Sie die bei- 
den wichtigsten Dateiformate kennen, die GEM ver- 








wendet, um Grafiken geräteunabhängig zu spei- 


chern. 


Die beiden Formate, in denen GEM Gra- 
fiken speichert, sind jedem Anwender 
schon von den Dateinamen her be- 
kannt: Namen wie »bild.img« und 
»bild.gem« erscheinen bei jeder An- 
wendung von GEM Programmen wie 
»Paint«, »Doodle« oder »Draw«. 


Die Namenserweiterung »img« kenn- 
zeichnet eine sogenannte Image-Datei, 
die, wie der Name andeutet, eine direk- 
te Abbildung des Bildschirminhalts 
enthält. Jedoch sind in einer Image- 
Datei die erforderlichen Informationen 
verfügbar, um die Umwandlung des 
Bildes für einen beliebigen Drucker 
oder einen unterschiedlichen Bild- 
schirm zu ermöglichen, das heißt, 
selbst dieses einfache Format ist weit- 
gehend unabhängig vom Ausgabegerät. 


Die Namenserweiterung »gem« stellt 
das Kernstück der Bildverabeitung un- 
ter GEM dar. Dateien mit dieser Na- 
menserweiterung beinhalten Bilder in 
einem Format, das die einzelnen Kom- 
ponenten einer Grafik vollkommen ge- 
räteunabhängig definiert. Eine Datei in 
diesem Format ist ein sogenanntes »Me- 
tafile«. Dieses Kunstwort läßt sich etwa 
als »vereinigende Datei« verstehen, was 
darauf hindeutet, daß dieses das funda- 
mentale Format für GEM-Grafiken ist. 
Anders ausgedrückt: Ein Metafile ist 
eine Datei, die ein Bild nicht direkt in 


GEM 


Form grafischer Informationen enthält, 
sondern die eine komplette Beschrei- 
bung beinhaltet, wie das betreffende 
Bild anzufertigen ist. Da alle Teile des 
Bildes in einem Metafile als Objekte 
(zum Beispiel Kreise, Bögen oder Li- 
nien) gespeichert werden, ist eine be- 
sonders originalgetreue Wiederdarstel- 
lung auf einem anderen Ausgabegerät 
möglich. Der Preis für diese Fähigkeit 
ist die außerordentlich komplexe Struk- 
tur eines Metafiles. 


Die Grundlagen der Bilddar- 
stellung im Image-Format 
sind einfach 


In dieser ersten von zwei GEM-Werk- 
stätten zum Thema Bildformate unter 
GEM erfahren Sie mehr über das einfa- 
chere von den beiden Bildformaten, das 
Image-Format. Dieses Format wird, wie 
Sie wissen, bei- 
spielsweise vom 
GEM Programm 
»Paint« erstellt 
und verarbeitet. 
Auch andere Pro- 
gramme wie 
»Dr.Doodle«, »Pu- 
blisher’s Paint- 





können mit diesem Format umgehen. 
Bevor wir uns mit den Image-Dateien 
beschäftigen, zuvor einige Grundlagen: 
Wahrscheinlich wissen Sie, daß das 
Bild auf einem Monitor oder auf dem 
Druckerpapier aus einzelnen Punkten 
besteht. Diese Punkte werden »Pixel« 
genannt. »Pixel« ist ein Kunstwort, das 
aus den beiden englischen Worten »Pic- 
ture Element« geschaffen wurde, das 
heißt, ein Pixel ist der kleinste untrenn- 
bare Teil eines Bildes. Ein Pixel hat nur 
eine Eigenschaft, seine Farbe. Unter 
Farbe sind in diesem Zusammenhang 
auch Schwarz (keine Farbe) und Weiß 
(alle Farben auf einmal) zu verstehen. 
Ein Bild kann einfach als eine geordne- 
te Menge von Pixeln betrachtet werden, 
praktisch also als eine Liste von Farben. 
Wenn man die Ordnung in dieser Liste 
kennt, kann man das Bild darstellen. In 
Bild 1 sehen Sie im oberen Teil das 
Wort »GEM«, wie es von einem Pro- 








brush« oder »Halo« 


















































































































Bild 1. So werden Buchstaben aus Pixeln aufgebaut 
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Bild 2. Bei Farbe wird mit mehreren Pixel-Ebenen gearbeitet 
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gramm wie zum Beispiel »Paint« darge- 
stellt wird. Natürlich ist die Schrift we- 
sentlich größer und grober gemacht, 
um den punktweisen Aufbau der Buch- 
staben zu verdeutlichen. Darunter se- 
hen Sie die Abbildung dieses Wortes in 
Pixeln, wobei eine »1« die Farbe 
Schwarz darstellt. Sie können nun die 
Ziffernfolge, die das Bild darstellt, ein- 
fach reihenweise von oben nach unten 
speichern, dann benötigt man später 
nur drei Informationen, um das Bild 
wieder darstellen zu können. Erstens 
muß die Abbildung der Farben (1 = 
schwarz, 0 = weiß) bekannt sein; zwei- 
tens ist die Reihenfolge der Punkte (rei- 
henweise von oben nach unten) zu be- 
rücksichtigen. Die dritte erforderliche 
Information ist die Breite einer Reihe in 
Pixeln - das Bild wäre nicht original- 
getreu, wenn alle Pixel in einer Reihe 
dargestellt würden! Mit diesen drei In- 
formationen können Sie die Liste von 
»1« und »0« aus einer Datei lesen und 
das Bild korrekt wiederherstellen. 
Wenn mehr als zwei Farben möglich 
sind, wird die Sache etwas komplizier- 
ter. Jede Farbe ist eine Mischung aus 
den drei Grundfarben Rot, Grün und 
Blau. Mit den meisten herkömmlichen 
Grafikkarten kann jede dieser drei 
Grundfarben entweder anwesend 
(durch »1« codiert) oder abwesend 
(durch »0« codiert) sein. Die meisten 
Grafikkarten erkennen zusätzlich ein 
viertes Bit, »Intensität« oder »Hellig- 
keit« genannt, das die Mischung entwe- 
der mit normaler Helligkeit (Intensität 
= 0) oder aufgehellt (Intensität = 1) er- 
scheinen läßt. 

Diese Art, Farben abzubilden, ermög- 
licht eine einfache Speicherung: Es 
werden so viele Listen von Pixeln ge- 
speichert, wie es Grundfarben (ein- 
schließlich Intensität) gibt. Jede Liste 
wird genauso aufgebaut, wie die einzi- 
ge Liste in dem einfarbigen Beispiel 
oben, jedoch enthält die erste Liste nur 
Rot, die zweite nur Grün und so weiter. 
Bei der Darstellung des Bildes werden 
die Listen einfach sequentiell durchge- 
arbeitet, jede Farbe bleibt von den an- 
deren unberührt. Am Ende ist das Bild 
»im Originalton« wieder zu sehen. 
Als Beispiel für diese Abbildung der 
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Daten für die 1. Bildschirmreihe 
Daten für die 2. Blidschirmreihe 
Daten für die 9. Blidschirmreihe 


Daten tür die letzte Bildschirmreihe 


Bild 3. Der Kopf einer Image-Datei enthält wichtige Informationen 


Farben dient wieder das Wort »GEM« 
von Bild 1. In diesem Bild ist das »G« 
blau, das »E« ist violett (rot und blau 
zusammen), und das »M« ist rot. Nun 
stellen Sie sich ein Farbsystem mit zwei 
Grundfarben, Rot und Blau, vor. Für 
zwei Farben sind zwei Listen von Pi- 
xeln erforderlich, die Sie in Bild 2 se- 
hen und die durch Kombination wieder 
die Originalfarben ergeben. In der Liste 
»blau« sind nur »G« und »E« zu finden, 
während die Liste »rot« nur »E« und 
»M« enthält. 


Die Abbildung von Farben 
erfordert mehrere Listen von 
Pixeln 


Um das Bild von den Pixeln wieder 
darstellen zu können, brauchen Sie 
nicht nur die drei Informationen von 
unserem einfarbigen Beispiel oben, 
sondern auch eine zusätzliche Informa- 
tion: Die Reihenfolge der Farben (im 
Beispiel, blau vor rot) muß bekannt 
sein. Damit ist es möglich, ein mehrfar- 
biges Bild wieder darzustellen. 

Diese Prinzipien der Abbildung in Pi- 
xeln verwendet GEM in Image-Dateien. 
Den allgemeinen Aufbau einer Image- 
Datei sehen Sie in Bild 3. Am Anfang 
der Datei steht ein Kopf, der wichtige 
Daten über allgemeine Eigenschaften 
des Bildes enthält. Anschließend sind 
die Pixel zu finden, in Bildschirmrei- 
hen organisiert. Den Aufbau des Kopfes 
zeigt Bild 4. Zur Zeit besteht der Kopf 
aus 8 Worten zu je 
16 Bit, die aktuelle 
Länge wird aber 
im zweiten Wort 
gespeichert und 
muß beim Lesen 
einer Image-Datei 
beachtet werden, 
falls eine neue 
GEM-Version den 
Kopf erweitern 
sollte. Im dritten 
Wort des Kopfes 
ist die Anzahl Bits 
pro Pixel gespei- 
chert. Diese Zahl 
bestimmt die An- 
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zahl der Farben laut der Formel 


Anzahl Farben =2 1 (Anzahl Bits pro 
Pixel) 


Das vierte Wort legt die Länge eines 
Musters fest; die Verwendung dieser 
Zahl lernen Sie später kennen, wenn 
Sie mehr über die Codierung der Pixel 
erfahren. Im fünften und sechsten Wort 
stehen die Informationen, die eine gerä- 
teunabhängige Wiederdarstellung eines 
Bildes ermöglichen. Diese Werte spezi- 
fizieren die physikalische Größe (in 
tausendstel Millimetern) eines Pixels 
auf dem Gerät, auf dem das Bild er- 
zeugt wurde. Wenn man diese Werte 
auch für ein zweites Gerät kennt, kann 
man von der Image-Datei das Bild in 
der originalen Größe (noch wichtiger, 
in den originalen Proportionen) auf 
dem zweiten Gerät reproduzieren. 


Das siebte Wort enthält die Breite einer 
Bildreihe in Pixeln; wie Sie oben gese- 
hen haben, ist dieser Wert für die Dar- 
stellung des Bildes erforderlich. Im 
letzten Wort des Kopfes steht die An- 
zahl der Elemente in der Datei. Was 
diese Elemente sind, werden Sie in 
Kürze erfahren. 


Eine ungewöhnliche Eigenschaft des 
Kopfes müssen Sie noch beachten: Die 
Worte werden »verkehrt« gespeichert, 
das heißt statt dem üblichen Format, in 
dem das niederwertige Byte zuerst 
kommt, steht hier das hochwertige Byte 
zuerst. Wie diese Eigenschaft zu behan- 
deln ist, sehen Sie später in unserem 
Programm. 


Version der Datel (z.2. stets 1) 


Kopflänge In Worten 


Anzahl Bits pro Pixel 


Länge eines Musters 


Pixelbreite In Mikrometern 


Pixelhöhe In Mikrometern 


Breite einer Reihe In Pixeln 


Anzahl Elemente In dieser Datei 





Bild 4. Aufbau der Image-Daten für eine Bildschirmreihe 
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Werkstatt 


Eine Datei, die ein Bild in Pixeln ent- 
hält, wächst sehr schnell an. Nehmen 
Sie als Beispiel die maximale Auflö- 
sung der CGA-Karte, 640 x 200 Punkte. 
Mit einem PC 1512 von Schneider oder 
Amstrad lassen sich 16 Farben in dieser 
Auflösung darstellen, was 640x 200x4 
oder 512000 Bit ergibt. Das sind zirka 
64 KByte pro Bild. Glücklicherweise er- 
möglicht es eine Eigenschaft, die nahe- 
zu alle Bilder besitzen, die zu spei- 
chernde Datenmenge wesentlich zu re- 
duzieren. Es ist in den meisten Bilder 
nämlich so, daß es große Bereiche gibt, 
in denen alle Pixel identisch sind oder 
in denen sich ein einfaches Muster wie- 
derholt. Diese Wiederholung kann in 
einer abgekürzten Form gespeichert 
werden, und genau auf diesen Trick 
greift GEM zurück, um die Datenmen- 
gen möglichst klein zu halten. 


GEM versucht bei jeder Ima- 
ge-Datei, die Daten möglichst 
zu komprimieren 


In Bild 5 sehen Sie den Aufbau einer 
Bildschirmreihe in einer Image-Datei. 
Die letzten vier Teile kennen Sie von 
der früheren Diskussion über die Abbil- 
dung von Farben. Jeder Farbabschnitt 
ist ein Bildelement; wie oben bereits 
angemerkt wurde, ist die Anzahl dieser 
Elemente im Kopf zu finden. Diese An- 
zahl ist stets gleich der Anzahl Farben 
mal der Anzahl Bildreihen. Die Reihen- 
folge der Farben in einer Bildschirmrei- 
he ist von GEM festgelegt und stets Rot, 
Grün, Blau, Intensität. 

Der erste Teil der Bildschirmreihe stellt 
eine Neuigkeit dar und zeigt die erste 
Methode, mit der GEM eine Image-Da- 
tei komprimiert. Diese vier Byte sind 
nur dann anwesend, wenn mehrere 
Bildschirmreihen identisch aufgebaut 
sind, und sie heißen daher die »Vertical 


Anzahl der 


Reihen 


Daten für 
die 1. Farbe 


Replication Count« (deutsch: »Anzahl 
der senkrechten Wiederholungen«). 
Das Kennzeichen für dieses Element 
bilden die ersten drei Byte, die stets die 
Werte »0«, »0« und »FF« haben. Die 
wirkliche Zahl ist im vierten Byte zu 
finden. Die Bedeutung dieser Zahl ist 
einfach: Die folgenden vier Farbab- 
schnitte stellen nicht eine Reihe dar, 
sondern die Anzahl Reihen, die im 
vierten Byte angegeben wurde. 

Wenn Sie noch nicht überzeugt sind, 
daß dieses Verfahren wirklich Platz 
spart, denken Sie an den oberen bezie- 
hungsweise unteren Rand eines Bildes. 
Häufig gibt es an diesen beiden Stellen 
eine Menge Bildschirmreihen, die ein- 
fach »leer« (das heißt gleichfarbig) 
sind. Diese Reihen werden mit einer 
senkrechten Wiederholungszahl co- 
diert, so daß die gleichfarbigen Pixel 
nur zweimal (einmal oben, einmal ün- 
ten) in der Datei stehen - und schon 
hat man einiges gespart. 

Nun zu den Abschnitten, in denen die 
Daten für die Farben gespeichert wer-. 
den. Eine erste Frage ist, woher weiß 
GEM, wo eine Farbe endet und die 
nächste beginnt? Hier wird ein be- 
stimmter Wert aus dem Dateikopf benö- 
tigt, nämlich die Breite einer Reihe in 
Pixeln. Für jede Farbe werden so viele 
Pixel codiert, wie die Breite des Bildes 
verlangt. Sobald dieser Wert erreicht 
ist, endet der Abschnitt für eine Farbe 
und die nächste Farbe beginnt. Wenn 
die vierte Farbe endet, fängt die nächste 
Reihe an. Dies bedeutet, daß man ledig- 
lich Pixel zählen muß um festzustellen, 
wann eine Farbe beziehungsweise eine 
Reihe endet. 

Aber wie werden die Pixel codiert? 
Auch hier wieder versucht GEM, mög- 
lichst viel Information in möglichst we- 
nig Bytes hineinzupressen. Es gibt drei 
Formate, in denen GEM Pixel in einer 
Reihe und einer Farbe codiert; alle drei 


Daten für 
die 2. Farbe 


Anzahl 
Wr Reihen 


Anzahl der senkrechten Wiederholungen (Reihen) 
nur anwesend, wenn 2 oder mehr Reihen identisch sind 


Bild 5. Aufbau einer Bildschirmreihe in einer Image-Datei 
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Daten für 
die 3. Farbe 





sind in Bild 6 grafisch dargestellt. Nun 
betrachten Sie sich die drei Formate. 
Unten in Bild 6 sehen Sie das einfach- 
ste der drei Formate, das sogenannte 
»Solid Run«, eine Reihe identischer Pi- 
xel. Dieses Format wird in einem einzi- 
gen Byte codiert. Das linke Bit in die- 
sem Byte legt fest, ob die Pixel gesetzt 
oder gelöscht sind; die anderen sieben 
Bit enthalten die Anzahl Pixel, die mit 
diesem Byte beschrieben werden. Da- 
mit ist es möglich, maximal 127 Pixel 
in einem Byte zu codieren. 

Das zweite Format sehen Sie in der Mit- 
te von Bild 6. Dieses Format heißt »Bit 
String« und ist das einzige Pixel-For- 
mat, das keine Komprimierung reali- 
siert. Dieses Format enthält ein nicht 
wiederholtes Muster als eine Reihe von 
Bits. So ist es möglich, ein beliebiges 
Pixel-Muster in diesem Format zu spei- 
chern. Auf diese Weise setzt GEM die- 
ses Format auch ein: Wenn es kein an- 
deres Format gibt, das eine Folge von 
Pixeln effizient speichern könnte, wird 
dieses verwendet. 


GEM codiert die Pixel zum 
Bildaufbau in drei unter- 
schiedlichen Arten 


Das »Bit String« Format ist durch den 
Zahlenwert 80hex im ersten Byte ge- 
kennzeichnet. Im zweiten Byte ist die 
Anzahl folgender Bytes im Muster fest- 
gehalten und anschließend folgt das 
Muster selbst. Mit der Mischung aus 
den beiden Formaten »Solid Run« und 
»Bit String« schafft es GEM, viele Bil- 
der in sehr komprimierter Form zu 
speichern. Denken Sie nur an ein Bild, 
das aus großen Objekten besteht, die je- 
weils eine einzige Farbe haben. Die Flä- 
chen in und um die Objekte lassen sich 
sehr effizient mit »Solid Runs« abbil- 
den, da sie einfarbig sind. Nur die Ob- 


Daten für 
die 4. Farbe 





DOS 8'88 


Computer shop und Gamesworld 
München/Nürnberg 


Wichtig: Alle Disketten auf 5 1/4“ lieferbar. Die mit * ver- VERSAND ODER IM 
ET-Jal-1a1-1o Wa u17=) KeJiate W-187e1 a W- 151 EC Wr-A BIE-I CN 47 -1aW 1217-10 eY:1o . | LADEN ERHÄLTLICH! 
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jekt-Grenzen müssen anders dargestellt 
werden und es funktioniert mit »Bit 
Strings« problemlos. Wie Sie sehen, 
gibt es bei der Codierung mit einem 
dieser beiden Formate lediglich bei 
komplizierten Mustern Schwierig- 
keiten. 


Das dritte Format, oben in Bild 6, wur- 
de erfunden, um diese Schwäche der 
anderen beiden Formate auszugleichen. 
Das sogenannte »Pattern Run« ermög- 
licht eine sehr sparsame Codierung von 
wiederholten Mustern. Als Beispiel für 
solch ein Muster nehmen Sie einfach 
das von »Paint« bekannte Backstein- 
Muster, das aus einigen roten Pixeln 
gefolgt von zwei weißen Pixeln besteht. 
Wenn eine größere Fläche mit diesem 
Muster gefüllt ist, braucht GEM das 
Muster nur ein einziges Mal zu spei- 
chern und dazu eine Wiederholungs- 
zahl (wie bei den anderen beiden For- 
maten) anzugeben. Im Prinzip macht 
GEM das auch so, aber es gibt noch 
eine Tücke: Wie lang ist ein Muster? 
Diese Frage beantwortet das vierte Wort 
des Kopfes einer Image-Datei. Dieses 
Wort enthält die Länge eines Musters, 
das in diesem Format abgespeichert 
wird. Üblicherweise beträgt die Länge 
zwei Byte, jedoch ist dieser Wert kein 
Muß - der aktuelle Wert soll immer 
aus dem Kopf gelesen werden. 


Das Format »Pattern Run« wird mit 
dem Wert »0« im ersten Byte gekenn- 
zeichnet. Im zweiten Byte steht die An- 
zahl der Wiederholungen und anschlie- 
ßend kommen diejenigen Bytes, die das 
Muster enthalten. Das Muster läßt sich 
bis zu 255 Mal wiederholen. Damit ist 
es möglich, unter Verwendung der 
Standard-Länge eines Musters (zwei 
Byte), 510 Byte im Bild mit vier Byte in 
der Image-Datei abzubilden. 

Das Lesen von Image-Dateien und die 
Darstellung der Bilder ist verhältnismä- 
Rig einfach. In dem abgedruckten Li- 
sting finden Sie ein Programm, das ge- 
nau dies erledigt - ohne GEM! Ein Bei- 
spiel der Ausgabe ist im Bild auf Seite 
138 oben zu sehen; die Blumen wurden 
mit »Paint« gezeichnet und von diesem 
Programm auf einem PC 1512 wieder 
dargestellt. Das Programm ist auf den 
Schneider (oder Amstrad) PC 1512 zu- 
geschnitten, weil dieser mit einer CGA- 
Karte die Auflösung 640 x 200 mit 16 
Farben anbietet. Jedoch fällt die Anpas- 
sung auf andere PCs nicht schwer: Sie 
brauchen lediglich die ersten paar An- 





PATTERN RUN: ein Muster, x Mal wiederholt 


x. die Anzahl 
Wiederholungen 


BIT STRING: 


n. die Anzahl 
Bytes in diesem Muster 


SOLID RUN: 


n ist im Wort 8 
des Koptes tesigelegt 


ein einmaliges Muster 


eine Reihe identischer Bits 


m Anzahl Bytes in dieser Reihe 


1 = Pixel gesetzt 
0 = Pixel gelöscht 





Bild 6. Die drei Datenelemente in Image-Dateien 


weisungen in der Routine »PlotMuster« 
so zu ändern, daß die Berechnung der 
Bildschirmspeicheradresse und gegebe- 
nenfalls die »Port-Anweisung« Ihrer 
Grafikkarte entsprechen. Zusätzlich 
müssen Sie unter Umständen die Werte 
in der Konstante »Planes« an das Farb- 
system Ihrer Grafikkarte anpassen. Eine 
Anpassung für einen Drucker (um die 
Image-Datei zu drucken, statt auf dem 
Bildschirm zu zeichnen) ist ebenso ein- 
fach: Ersetzen Sie die ganze Routine 
»Plot-Muster« durch eine neue Routine 
»Druck-Muster«, und schon haben Sie ein 
Programm, das Image-Dateien direkt 
(das heißt ohne GEM) ausdrucken kann. 


Oben wurde bereits erwähnt, daß der 
Kopf einer Image-Datei »verkehrt« ge- 
speichert ist. In der Routine »DoHea- 


der« sehen Sie, wie diese Werte gelesen 
werden. Der Trick ist einfach: Beide 
Byte werden gelesen und der Wert des 
Wortes daraus berechnet, wie zum Bei- 
spiel in den Zeilen 

Read (ImageFile,i,j); 

HeadLen := i%256+j ; 

Das Herzstück des Programms ist die 
Case-Anweisung in der Routine »DoS- 
canLine«. Diese Anweisung interpre- 
tiert das erste Byte eines Bildelementes 
und baut, entsprechend der Art der Co- 
dierung, ein Muster auf, das durch die 
Routine »PlotMuster« gezeichnet wird. 
In der nächsten GEM-Werkstatt geht es 
um das Metafile-Format, das von Pro- 
grammen wie »Draw«, »Artware«, 
»Wordchart« und anderen verwendet 


wird. (Thomas Little/ev) 


0: { Dieses Programm liest eine Image-Datei un 

d zeichnet das Bild - ohne GEM } 

: { Sprache: Turbo Pascal 4.0 } 

{ (c) Thomas Little & DOS International, 19 
} 


: VAR ImageFile: FILE OF BYTE; 
B FileName : STRING[79]; 
Regs : REGISTERS; 
Pattern : ARRAY [1..16] OF BYTE; 
Muster : ARRAY [1..4096] OF BYTE; 
CurMode : BYTE; 
MusterLen, 
Farben, 
Breite, 
Links, 
xXıy : WORD; 


© 
© 


: PROGRAM ImageFileZeichnen; 


® USES Crt,Dos; 


SOONIANBW De 
. .... . . 


: { GEM Farben (Rot, Grün, Blau, Intensität) 

in PC1512 Farben umwandeln } 

10: CONST Planes: ARRAY [1..4] OF INTEGER = (4, 
2,1,8); 


: { Das Muster in dem Array "Muster" zecihnen 


: PROCEDURE PlotMuster (v,f: BYTE; n: WORD); 
: VAR i : BYTE; 
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27: Adrs: WORD; 

28: BEGIN 

29: { Pc1512 Farbe selektieren } 

30: Port[$3DD) := Planes[f]; 

31: { Bildschirmadresse für die erste Reihe b 
erechnen } 

32: Adrs := (y AND $FFFE) SHL 3; 

33: Adrs := ((y AND 1) SHL 13) + (Adrs SHL 2) 

+ Adrs + (x SHR 3); 

34: { Die Anzahl Bildreihen wird in "v" angeg 
eben } 

35: FOR i := 1 TO v DO BEGIN 

36: { Muster in Bildschirmspeicher kopieren 


} 
37: Move (Muster[1],Mem[$B800:Adrs],n); 
38: { Adresse der nächsten Bildschirmreihe 
berechnen } 
39: IF (Adrs<$2000) THEN 
40: Inc (Adrs,$2000) 
41: ELSE 
42: Dec (Adrs,$1FBO); 
43: END; 
44: { Nächste Spalte in der Bildschirmreihe b 
erechnen } 
45: x i= x+n#8; 
46: END; 
47: 
48: 
49: { Den Kopf aus der Image-Datei einlesen } 
50: PROCEDURE DoHeader; 
51: VAR i,j : BYTE; 
52: HeadLen: WORD; 
53: BEGIN 
54: { Version der Datei überspringen } 
55: Seek (ImageFile,2); 
56: { Länge des Kopfs lesen } 
57: Read (ImageFile,i,j); 
58: HeadLen := i*256+Jj; 
59; { Anzahl Farben lesen - beim PC1512 immer 
4} 
60: Read (ImageFile,i,j); 
61: Farben := i*256+Jj; 
62: { Länge eines Musters lesen } 
63: Read (ImageFile,i,j); 
64: MusterLen := i*256+Jj; 
65: { Zur Breite einer Reihe springen } 
66: Seek (ImageFile,12); 
67: { Breite einer Bildschirmreihe in Pixeln 
lesen } 
68: Read (ImageFile,i,j); 
69: Breite := i*256+Jj; 
70: { Verschiebung berechnen, um Bild auf dem 
Bildschirm zu zentrieren } 
71: Links := ((640-Breite) DIV 2) AND $FFF8; 
72: { Restlichen Kopf überspringen } 
73: Seek (ImageFile,HeadLen*#2); 
74: END; 
75: 
76: 
77: { Einen Datensatz lesen und zeichnen } 
78: PROCEDURE DoScanLine; 
79: VAR i,j,k, 
80: Farbe, 
81: VertRep: BYTE; 
82: n B WORD; 
83: BEGIN 
84: { Kennzeichen für senkrechte Wiederholung 
szahl überprüfen } 
85: Read (ImageFile,i,j,k); 
86: { Wenn Kennzeichen da, Wiederholungszahl 
einlesen } 
87: IF (i=0) AND (j=0) AND (k=$FF) THEN 
88: Read (ImageFile,VertRep) 
89: { Sonst nur eine Reihe } 
90: ELSE 
91: IF (i=0) AND (j=0) THEN 
92: Halt (1) 
93: ELSE BEGIN 
94: Seek (ImageFile,FilePos(ImageFile)-3) 


G 

95: VertRep := 1; 

96: END; 

97: { Daten für jede Farbe einlesen und bearb 
eiten } 

98: FOR Farbe := 1 TO Farben DO BEGIN 

99: { Immer ganz links im Bild anfangen } 

100: x := Links; 

101: ‚_ T Lesen bis die Anzahl Pixeln der Bildb 
reite entspricht } 

102: WHILE (x<Breite+Links) DO BEGIN 

103: Read (ImageFfile,i); . 

104: { Erstes Byte legt die Art der Kodier 
ung fest } 

105: CASE i OF 


106: 
107: 
108: 


109: 
110: 
111: 
112: 


); 
113: 


114: 
115: 


116: 
117: 
118: 
119: 
120: 
121: 
122: 
123: 
124: 
125: 


126: 
127: 
128: 


129: 
130: 


131: 
132: 


133: 
134: 


136: 


137: 
138: 
139: 
140: 
141: 
142: 
143: 
144: 
145: 
146: 
147: 
148: 
149: 


150: 
151: 
152: 
153: 
154: 


155: 
156: 
157: 
158: 
159: 
160: 
161: 
162: 
163: 
164: 
165: 
166: 


167: 
168: 
169: 
170: 


171: 
172: 
173: 
174: 
175: 
176: 
177: 
178: 
179: 
180: 
181: 
182: 


:183: 


184: 
185: 


Das Listing »imgdraw.pas« in Turbo Pascal 3.0 wertet Image-Informationen aus 
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{ 0 ist ein Pattern Run } 
0: BEGIN 
{ Anzahl Wiederholungen lese 
n} 
Read (ImageFile,i); 
{ Muster lesen } 
FOR j := 1 TO MusterLen DO 
Read (ImageFile,Pattern[j] 
{ Muster "Wiederholungen" Ma 
l kopieren } 
FOR j := 0 TO i-1 DO 
Move (Pattern[1],Muster[j* 
MusterLen+1],MusterLen); 
{ Anzahl Bytes berechnen } 
n := i*MusterLen; 
END; 
$80 ist ein Bit String } 
0: BEGIN 
{ Anzahl Bytes lesen } 
Read (ImageFile,i); 
{ Bit String lesen } 
FOR j := 1 To i DO 
Read (ImageFile,Muster[j]) 


{ 
$8 


n :=iji; 
END; 
{ Alle anderen Werte stellen ein So 
lid Run dar } 
ELSE BEGIN 
{ Anzahl Bytes in Solid Run 
berechnen } 
n := i AND $7F; 
{ Auf Basis des ersten Bits, 
alle Pixel setzen bzw. löschen } 
IF (i AND $80)<>0 THEN 
FillChar (Muster[1],n,Ch 
r(SFF)) 
ELSE 
FillChar (Muster[1],n,Ch 
r(0)); 
END; 
END; 
{ Eingelesenes Muster zeichnen } 
PlotMuster (VertRep,Farbe,n); 
END; 
END; 
{ Nächste Reihe berechnen } 
y := ytVertRep; 
END; 


BEGIN 
{ Wenn kein Dateiname angegeben wurde, Na 


men fordern } 


IF (Length(ParamStr(1))=0) THEN BEGIN 
Write (’Dateiname: '); 
ReadLn (FileName); 
END; 
{ Wenn Dateiname ohne Erweiterung ".img" 
angegeben wurde, Erweiterung anhängen } 
IF Pos(’.',FileName)=0 THEN 
FileName := FileName+’.img’; 
Assign (ImageFile,FileName); 
{ Datei zum Lesen eröffnen } 
Reset (ImageFile); 
IF (IoResult<>0) THEN BEGIN 
WriteLn (’Datei nicht gefunden’); 
Halt (1); 
END; 
{ Header lesen } 
DoHeader; 
{ Aktuellen Grafikmodus holen und speiche 
rn } 
Regs.ax := $OF00; 
Intr ($10,Regs); 
CurMode := Lo(Regs.ax); 
{ Grafikmodus (640x200, 16 Farben) setzen 
} 
Regs.ax := 6; 
Intr ($10,Regs); 
Port[$3D9) := $OF; 
x := 0; 
y:=-0 
{ Daten lesen und zeichnen } 
WHILE NOT Eof(ImageFile) DO 
DoScanLine; 
{ Auf Tastendruck warten } 
REPEAT UNTIL KeyPressed; 
Close (ImageFile); 
{ Ursprunglichen Grafikmodus wieder setze 
n} 
Regs.ax := CurMode; 
Intr ($10,Regs); 
END. 
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DATABOX 


Die Software zum DOS-Magazin 
Jeden Monat neu! 


Databox 


ist der Softwareservice von 

DOS International, der Ihnen das 
langwierige Eintippen der im Heft 
enthaltenen Superprogrammen 
erspart! 


Databox 


enthält sämtliche Listings der 
jeweiligen DOS International 
sowohl im Quellcode wie als 
direkt aufrufbares Programm. 


Databox 

gibt es für MS-DOS auf 

5 1/4 Diskette für IBM PCs bzw. 
kompatible Computer. 


Databox 


wird prompt geliefert. 


Inhalt Databox zu Heft 8/88: 

© Flugsimulatormodul »SFlight« 

© Dateiverwaltung mit Turbo Pascal 

© Druckereinstellung auf Knopfdruck 
6) Datenschutz durch Tastaturblockade 


© sowie alle begleitende Listings zu den Werk- 
stätten, Kursen und Tips & Tricks-Rubriken 


Den Aufbau der Databox-Diskette finden Sie in der Datei “read.me“ erklärt. Geben Sie 


deshalb vor dem Start "type read.me“ ein. 


Sämtliche Pascal- und C-Programme liegen auch in einer compilierten Form für Hercules- 
und Farbgrafik-Karten vor. Es ist allerdings nicht gewährleistet, daß diese Versionen auf 
Hardware, die nicht vollständig kompatibel zum IBM-PC ist, problemlos laufen. In diesem 
Fall müssen Sie den Quellcode mit dem entsprechenden Compiler neu übersetzen. 














Basic-Programme arbeiten mit dem GW-Basic-Interpreter von Microsoft einwandfrei. Bei 
Interpretern und Compilern anderer Hersteller kann es zu Problemen bei der Programm- 


ausführung kommen, sofern diese nicht voll kompatibel sind. 








Einzelbezugspreise Einzelbezugspreise 


Databox Inland: Databox Ausland: 

Diskette 24,- DM Diskette 24,— DM 
zzgl. Versandkosten 3,- DM zzgl. Versandkosten 5,- DM 
Endpreis 27,- DM Endpreis 29,- DM 





Zahlungshinweise: 

Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungsscheck) 
oder als Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(in das Ausland ist Nachnahme nicht möglich). 








Bitte benutzen Sie die Bestellkarte 


DMV Verlag - DOS International » Postfach 250 - 3440 Eschwege 


Tips & Tricks 





Oft sind es gar nicht große Programme, die ein Problem lösen helfen, sondern jene klei- 
nen Hinweise, kurzen Routinen und Hintergrundinformationen, die in dieser Rubrik 
von Lesern für Leser vorgestellt werden. DOS International ist schließlich das Magazin 
für alle aktiven PC-Anwender. Wenn Sie also einen Tip für andere Programmierer haben 
oder einen kleinen Trick für das Arbeiten in einer höheren Programmiersprache kennen, 


dann sollten Sie ihn nicht für sich behalten, sondern allen DOS-Lesern zugänglich ma- 
chen. Natürlich gibt es für jeden abgedruckten Beitrag ein angemessenes Honorar. Sen- 
den Sie Ihren Tip oder Ihre kurze Routine an: 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, DOS International, Stichwort Tips & Tricks, 
Hans-Stießberger-Straße 3, 8013 Haar/München. 





Tips & Tricks für Programmierer 


In dieser Rubrik finden Sie alles, was Sie über das Arbeiten mit den verschiedenen 
Programmiersprachen wissen müssen, um Ihren PC optimal einsetzen zu können. Ob Pascal, C, Basic, 
Prolog oder Assembler - zu jeder Sprache gibt es viele interessante Hinweise und Tips. 


Schnelle Textausgabe für Turbo 
Pascal 


Weil die Textausgabe bei Turbo Pascal über die BIOS- 
Funktionen vorgenommen wird, ist die Ausführungsge- 
schwindigkeit bei Bildschirmausgaben relativ langsam. 
Eine erhebliche Geschwindigkeitssteigerung erreichen Sie 
durch das direkte Schreiben in den Bildschirmspeicher. 
Die Include-Datei »write.lib« (Listing 1) enthält eine Pro- 
zedur, die die Ausgabe der Standardprozeduren »write« 
und »writeln« übernimmt und direkt in den Bildschirm- 
speicher schreibt. 

Die Routine binden Sie in das Programm ein, aktivieren es 
durch den Aufruf von »init__write« und deaktivieren es 
mit »reset_write» wieder. Die eigentliche Prozedur 
«write_char« verwenden Sie nie explizit, weil Sie die 
Prozedur nach der Initialisierung durch die gewohnten 
Prozeduren »write« und »writeln« aufrufen. Aus diesem 
Grund werden auch nach wie vor Formatierbefehle oder 
Zahlenkonvertierungen ausgeführt. 

Die Befehle »textcolor«, »textbackground« und »gptoxy« 
sind weiterhin verwendbar. 

Das ist deshalb möglich, weil Sie das aktuelle Textattribut 
von Turbo Pascal (ab Version 3) in der Adresse »Dseg:8« 
speichern. Es kann somit von der Ausgaberoutine verwen- 
det werden. Die aktuellen Cursorpositionen sind im MS- 
DOS-Datenbereich gespeichert (Adressen 0:0450h und 
0:0451h) und ebenfalls zugänglich. 

Die Cursorbewegung, die ebenfalls die Ausgaberoutine 
steuert, erreicht man durch die direkte Programmierung 
des CRT-Controllers. Diese Maßnahme bewirkt eine weite- 
re Geschwindigkeitssteigerung, weil die Positionierung 
sonst mit der Prozedur »gotoxy« erfolgen müßte, die um 
etwa 20 Prozent langsamer ist. Allerdings erfordert diese 
Vorgehensweise, zusätzlich die Adressen mit den Cursor- 
positionen zu aktualisieren. 


Die Initialisierung der Prozedur »write_char«: 

Um eine Ausgaberoutine zu schreiben, die nach wie vor 
die Routinen »write« und »writeln« von Turbo Pascal ver- 
wendet, leiten Sie den //O Pointer für die Zeichenausgabe 
um. Da Turbo Pascal dem Programmierer zu diesem 
Zweck den Pointer »conoutptr« zur Verfügung stellt, ist 
die Vorgehensweise recht einfach. Der Variablen »con- 
outptr« (vom Typ Integer) müssen Sie lediglich die Offse- 
tadresse der neuen Ausgabeprozedur zuweisen. Zu beach- 
ten ist nur, daß die Prozedur die Form »procedure 
name(x:byte)« haben muß (X erhält beim Aufruf der Proze- 
dur das auszugebende Zeichen). 
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Um die ursprüngliche Ausgaberoutine wieder zu aktivie- 
ren, sollten Sie den Wert der Variablen »conoutptr« zuvor 
sichern. Wie die Vorgehensweise im einzelnen abläuft, 
entnehmen Sie dem Listing des Programms. Um den Ein- 
bau in eigene Programme zu erleichtern, ist ein Demopro- 


gramm (Listing 2) beigefügt. (Jochen Stephan/gh) 


DEE 2 SE 1 E12 EEE ELLE U DEE 22 22 2 2 22 222 
aaa 2.3 2 2.2.2 2.2.2 22.2 2 22 22 E22 2 22220 
: { Prozeduren zum Umleiten der Sandardausga 
be auf Write_Char(ch:byte) } 
B ( getestet mit TURBO-PASCAL Ver 


{ 
sion 3.01A } 
RR TR 


RR) 

ı { Ersetzt die ursprüngliche Routine zum Aus 
geben eines Zeichens auf den 

: { Bildschirm, die über die DOS bzw. BIOS F 
unktionen abgewickelt wird, } 

® { durch eine Prozedur, die direkt in den B 
ildschirmspeicher schreibt. } 

ıd{ 


} 
WICHTIG : 


} 


{ 

| } 

{ - Schreibt direkt in Bildschirmspeicher u 
nd kann nur in 80-Spalten |} 

{ Textmodi verwendet werden |! 

{ 


} 
B - Kann keinen Bidschirmscroll ausführen b 
ei überschreiten von 2.: 2 


5} 
®: { - Kein Zeilenvorschub in Spalte 80 I! 
} 
:{ ; 
® { Die Position einer WRITE-Anweisung muß al 


so gültige Werte haben und } 
B darf den Bildschirmbereich ni 
} 


cht verlassen 


} 


ı{ Prozeduren: 


} 
2 { Init_write 
tialisierung von Write_char } 
A Reset_write 
der auf alte Ausgaberoutine } 


A Eee 
LAS 2 2 2 22 202 22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 212 2 2 22 
: { Die Prozedur Write_Char wird nach der In 
itialisierung direkt von 
B den Standardprozeduren write 
riteln verwendet. } 
B Sie ist nicht expliziten Aufru 
} 


und w 


{ 
£ gedacht. 
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26: 
27: 
28: 
29: 


30: 
31: 
32: 


33: 
34: 


35: 
36: 


37: 
38: 
39: 
40: 


41: 


42: 
LTE 


43: 


44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 
50: 
51: 
52: 


53: 
54: 
55: 
56: 
57: 
58: 
59: 
60: 
61: 


Tips & Tricks 


{ 


} 
{ Textausgaben können durch Einbinden diese 
r Routine, ohne zusätzliche } 
{ Maßnahmen, auf etwa die doppelte Geschwin 


digkeit erhöht werden !!l!l 


EA A222 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 2 2 2 2 22 2 2 22 2 22222 E22 22 


Läsd 2 3.2 2 2.2.2.2 2.2.2.2 2 2 2 2 2 2 22 22 2 2225 


VAR 
AltPtr : Integer; 
ursprünglichen WRITE Routine } 
SchirmSegment : Integer; 
sse der Grafikkarte 
CRTport : Integer; 
der Grafikkarte 


{ Adresse der 
{ Segmentadre 


{ Portadresse 


BZ 22 22 2 2 2 2 2 2 2 272 272 272 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 2 2 2 2 2. 22.203 
a2 2.2.2.2 2.2 2 2 2.2 2.2.2.2 2 2.2.2.2 2 2 222.227 


PROCEDURE PosCursor (where : Integer); 

{ Benutzt zur Positionierung des Cursors 
direkt die Register des } 

{ CRT-Controllers. 


{ "Where" ergibt sich gemäß ZEILE*80+SPA 


} 
{ wobei ZEILE=0..24 und SPALTE=0. 
} 


«79 


BEGIN 
Port[(CRTPort] := 14; 
Port[(Succ(CRTPort)] := Hi(where); 
Port[CRTPort] := 15; 
Port[Succ(CRTPort)] 
END; 


ı= Lo(where); 


2 2 2 2 rg re 22 222 2 re ZZ 2 I 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 202 
LuE SEES Z 2 2 2 2 202 2 2 2 2 22.22 2 2 2222.25 


PROCEDURE Write_Char(ch : Byte); 


VAR 
x, y : Integer; 
dummy : Integer; 


BEGIN 
x := Mem[0000:$0450]+1; 
sorposition ( Spalte ) } 
y := Mem[0000:$0451]; 
sorposition ( Zeile ) 
dummy := y SHL 6+y SHL 4+x-1; 
CASE ch OF 
13 : BEGIN 
posCursor ( (dummy)-x); 
Mem[0000 : $0450] := 0; 
END; 
BEGIN 
posCursor ( (dummy)+80); 
Mem[0000 : $0451] := y+l; 
END; 
BEGIN 
NoSound; 
Sound(400); 
delay(200); 
NoSound; 
END; 
BEGIN 
posCursor (Pred(dummy)); 
Mem{[0000 : $0450] := x-2; 
write_char(32); 
posCursor (Pred(dummy)); 
Mem[0000 : $0450) := x-2; 
END; 
ELSE 
BEGIN 
MenmW([SchirmSegment : (dummy SHL 12] B 
= ch + (Mem[DSeg:8] SHL 8); 


} 
{ Speicherplatz des Textattributs 
in Turbo-Pascal 
wird durch Textcolor und Textba 
} 


ckground verändert 
3 
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posCursor (Succ(dummy)); 
Mem[0000:$0450]) := x; 
END; 
END; 
END; 


ALLES LEE LEE EU 
ee) 





Datenfernübertragung 


Nur bei uns erhätich: "1 FT2 Zulassung 


DFU-Paket 21/23 tür sie gängigen Rechnersysteme 
bestehend aus : 
— Akustikkoppler dataphon s21/23d 
(300, 600, 1200/75, 1200/1200 Baud halbduplex mit unserer 
KERMIT-Anpassung) 
— KERMIT-Kommunikationsprogramm mit ausführlicher deutscher 


Anleitung 
— Spezial-Anschlußkabel nur 468,— 


Einzelpreise für Akustikkoppler 
dataphon s21 d-2 nur 248 DM — dataphon 521/23 nur 358 DM 


NEU: BTX-Term 
für PC nur 268,— DM 


Paketpreis mit 
dataphon s21/23d nur 578,— DM 


Eildschirmtext 


NEU: Jetzt auch Akustikkoppler und Modems mit 1200/2400 Baud voll- 
duplex mit FTZ-Zulassung. 


Mailbox unter (0241) 34962 außerhalb der Geschäftszeiten 
Außerdem erhalten Sie bei uns: 

Rechner von SANYO + Drucker von Brother + Netzwerke von Molecular 
Disketten von FUJI + Erweiterungskarten für PC + Logimouse C7 
Software für alle Anwendungen 

Händleranfragen erwünscht! 


Geschäftszeiten: Mo—Do 9—13, 15—18.30 Uhr, Fr 9—13 Uhr 


KRITISCHER 


COMPUTERTECHNIK 





Andreas Krischer, Noppiusstraße 19 
5100 Aachen, Telefon (0241) 32896 


Bestellungen bitte nur schriftlich an 


ABACOMRP... 


Abt. DI8, Kransberger ng 24, 6000 Frankfurt/M. 50 
Ladenverkauf: Mo-Fr 10-12 + 14-18h, Heerstr. 149, 6 Ffm9O 
Technische Auskunft: Mo-Sa 8-9.30h unter (069) 76 30 39 


ABACO ICHS, XT- “kompatibel, DSCKBRAM. 7 Diskettenlaufwerk360Kß. 4,77/9,54MHz, 
V-20-Prozessor (Norton SI: 3,7), Color-Grafik-Karte, Druckerschnittstelle, Profl-Tasta- 
tur, Stromverbrauch Niederspannung ca. 15W, Netzteil 135W (daher 120W Reserve- 
leistung), 200 Tage ABACOMP-Garantle 997,50 
ABACO 16-286, AT-kompatlbel, 512KB RAM, 1 Diskettenlaufwerk 1,2MB, 6/12MHz, 
Color-Grafik-Karte, Druckerschniitstelle, Profl-Tastatur, Stromverbrauch Nieder- 
spannung ca. 40W, Netzteil >150W (daher >110W Reserveleistung), 200 Hg 
ABACOMP-Sarantie ... 

ABACO ATI6, AT-kompatibel, 2MB RAM, 1 Diskettenlaufwerk 1,2MB, 6/12MHz ohne 
walt-states (Norton SI: 13,7), Color-Grafik-Karte, Komfort-Tastatur, Drucker- und DFÜ- 
Schnittstelle, Sarneport, Festplatte 60MB mit superschnellem Controller, 2 Jahre 
ABACOMP-Garantle 


Alle Geräte sind In Deutschland gefertigt und entsprechen den postalischen Bestimmungen. 


NEU! Preissensation! Endlich eine Alternative zur Festplatte 


Aufpreis für ein 5 1/4"-Diskettenlaufwerk mit 5,5MByte Speicherkapazität, mittlere Zu- 
griffszeit <7Omsec., Datenübertragungsrate ca. 50KByte/sec. (d.h. InJeder Hinsicht 
schneller als manche Festplattenlaufwerke), llest Disketten 360KB und 1,2MB, die 
extrem sichere Alternative zum Festplattenlaufwerk 


$uper-Hits des Monats 


Diskettenlaufwerk 360KB, 1a Markenfabrikat ... 

Diskettenlaufwerk 1,2MB, 1a Markenfabrikat .. 

Festplattenkit 30MB für XT und AT (Adaptec-Controller) . 
Festplattenklit 30MB original Seagate ST11 +ST238 .. 

Prozessor 80386-20MHZ zussnesnesnnsnsensnsensnssnensnsnunnenen 
Arithmetikprozessor 80287-8MHz, passend für AT’s mit bis zu T2MHz Takt . 
Arithmetikprozessor 80387-20MHz 

VGA-Karte ATI-VIP (256 aus 262000 Farben, 640x480 und 800x560 Pkt.). 
Monitor 14" TIL bemsteln, VISA-Look 

Monitor Multisync, schwarz/weiß ... 

Monitor Multisync, Color 

ATARI 1040STF, mit Monitor SM-124 

MEGA-ATARI ST2, Komplettpaket mit Monitor u 

MEGA-ATARIST4, Komplettpaket mit Monitor und Maus ... 

Drucker Seikosha SL-80A1, 24 Nadeln, 135 Z/sec., 16KB Puffei 


Viele weitere Produkte auf Anfrage, Händleranfragen Fe, 
Wir suchen ständig neue Mitarbeiter für Verwaltung und Verkauf. 
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101: 
102: 
103: 
104: 


PROCEDURE Init_Write; 


{ Initialisierung der WRITE_CHAR - Rounti 
ne } 
105: 
106: 
107: 


BEGIN 
IF Mem[0000:$449] = 7 THEN 
chrimmodus = MONOCHROM ? } 
BEGIN 
SchirmSegment := $B000; 
CRTPort := $3B4; 
END 
ELSE 
BEGIN 
SchirmSegment := $B800; 
CRTPort := $3D4; 
END; 
altPtr := ConOutPtr; 
ConOutPtr := Ofs(write_char); 
END; 


EEE IE 2 zZ ZZ 2 2 2 22 2 2 272 2 2 272 2 2 2 212 2 2 2 2 2 2 2.2 2 2.2 2.202 
Lad E22 2 2 2 2 22 2 2 2 2 0 ES E22 225 


{ Bilde 


PROCEDURE reset_write; 


BEGIN 
ConOutPtr := altPtr; 
END; 


PEN ET E ET DUO E22 2 22 22 2 2 2 2.202.220) 
ee) 





Listing 1 Mit diesen Routinen verfügen Sie über schnellere Bild- 
schirmausgaben 


0: { DEMO zur Benutzung von WRITE.LIB } 


2 {$i write.lib} 


4: var 

5: x:integer; 

6: cıchar; 

7: 

8: const 

9: stril:string[80]=' 


10: str2:string[80]=" 
Ei 
11: str3:string[80j=" 


'. 
! 


: begin 
{ Ausgabe über BIOS ( langsam ) } 


elrscr; 

writeln( ’Standardausgaberoutine : 
writeln('--> Taste drücken’); 
read(kbd,c); 

elrscr; 

writeln(stri); 

for x:=2 to 24 do writeln(str2); 
write(str3); 


#10); 


: Lasagne direkt in Bildschirmpuffer ( schn 
ell) } 


28: clrecr; 

29: init_write; { Initialisierung } 

aa writeln(’Direkte Bildschirmausgabe : ',#1 
); 

31: writeln(’--> Taste drücken’); 

32: read(kbd,c); 

33: clrecr; 

34: writeln(stri); 

35: for x:=2 to 24 do writeln(str2); 

36: write(str3); 

37: reset_write; 

38: end. 


{ Rücksetzen } 





Listing 2 Ein Beispielprogramm für »write.lib 
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Batch-Datei zur Erstellung von Exe-, 
Com- und Sys-Dateien 


Der Aufruf von »asmbat.bat« (Listing 3) kann bis zu drei 
Angaben enthalten. Der erste Parameter ist selbstverständ- 
lich der Name der zu wandelnden Quelldatei 
(»name.asm«). Der zweite Parameter steuert die Art des 
Endprogrammes: 

e - für »exe« bricht nach dem Linken ab 

s - für »sys« generiert eine Datei mit der Kennung »sys« 
c - für »com« entsprechend eine Datei mit der Extension 
»COM« 

»c« ist der Default-Wert und kann weggelassen werden, 
wenn kein dritter Parameter vorhanden ist. Der dritte Pa- 
rameter enthält schließlich eine Menge von Library-Datei- 
en, die das Programm Link mitverarbeiten soll. 


: @echo off 


errorlevel==1 goto merr 
/%3==/ LINK %1; 
NOT /%3==/ LINK %1,,Nul,%3 
errorlevel==1 goto lerr 
/%2==/e goto obj 
/%2==/E goto obj 
\%2==\S GOTO sys 

8 \%2==\8 GOTO sys 

: exe2bin %1.exe $l.com 

GOTO exe 


ısy8 
: exe2bin %1l.exe %l.sys 
: goto exe 
ı :merr 
: echo Fehler beim Assemblieren 
: goto exit 
ı :lerr 
: echo Fehler beim Linken 
 goto obj 
exe 
: del %1.exe 
:obj 
del %1.obj 
sexit 


Listing 3. »masmbat.bat« erstellt aus Assembler-Quellcode lauf- 
fähige Programme 


Zur Datei im einzelnen: Das »@« in Zeile 1 gilt nur für MS- 
DOS-Version 3.3 und ist für die vorherigen Versionen 
wegzulassen. Es unterdrückt lediglich die Ausgabe des 
»echo off« am Bildschirm. Zeile 3 und 6 testen jeweils, ob 
die durchgeführte Operation erfolgreich war. Es wird bei 
aufgetretenem Fehler entweder zur Zeile 17 (»merr«) oder 
Zeile 20 (»lerr«) gesprungen und die entsprechende Feh- 
lermeldung am Bildschirm angezeigt. Zeile 4 und 5 wer- 
den je nach Vorhandensein des dritten Parameters ausge- 
führt. Wurde im Parameter 2 die Option »exe« gewählt, 
wird mit Zeile 7 und 8 der Aufruf des Programms Exe2bin 
übergangen. Sonst erfolgt die Erstellung einer Com-Datei 
(Zeile 11) beziehungsweise einer Datei mit der Kennung 


» « zZ i . 
sys« (Zeile 15) (Karl-Heinz Schultz/gh) 


Schnellere Geschwindigkelten mit 
Basic 

Viele Anwender, die einen Computer mit 4,77 MHz Re- 
chengeschwindigkeit besitzen, klagen über die langsame 
Arbeitsgeschwindigkeit der Basicprogramme. Dem kann 


man mit folgendem Befehl am Anfang eines Programmes 
abhelfen: 


defint a-z 


Diese Anweisung macht alle Variablen, die von Basic nor- 
malerweise als Zahlen doppelter Genauigkeit deklariert 
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werden, zu Integerzahlen, was erheblich weniger Spei- 
cherplatz kostet. Das kann je nach Programm zu einem 
zwei- bis fünffachen Geschwindigkeitszuwachs führen. 
Allerdings können Sie den Variablen jetzt nur noch Werte 
bis 32676 zuweisen. 

(Arne Bert Steingräber/gh) 


Kontrolle des Bildschirmspeichers 
mit Basic 


Wer hat sich noch nicht darüber geärgert, daß der Bild- 
schirm beim Beschreiben der 25.Bildschirmzeile nach 
oben rollt? Dies läßt sich jedoch vermeiden, indem Sie die 
letzte Bildschirmposition nicht mit der Print-Anweisung, 
sondern mit dem Poke-Befehl beschreiben. Dies könnte 
beispielweise so aussehen: 
10 def seg=&HB0O00 
20 locate 25,1 
30 ? string$(79,"*4) 
40 poke 3998 ,asc (x) 
Wenn Sie eine CGA-Karte besitzen, müssen Sie den Wert 
in Zeile 10 durch »def seg = &HB800« ersetzen. Mit diesem 
Poke-Befehl kann man selbstverständlich den gesamten 
Bildschirmspeicher (Adresse 0-3998 bei der jeweiligen 
Einstellung des Datensegments) direkt beschreiben. Be- 
achten Sie aber dabei, daß alle geraden Speicheradressen 
das Zeichen beinhalten, welches Sie auf dem Bildschirm 
sehen, während alle ungeraden Adressen, die folgen, die 
Farbe des dargestellten Zeichens bestimmen. 

(Arne Bert Steingräber/gh) 


Gleitkommazahlenprobleme in 
Turbo Pascal 


Haben Sie in Turbo Pascal ein kaufmännisches Programm 
geschrieben? Dann kennen Sie sicher folgendes Problem: 
In einem Feld A ist ein Betrag von 2,40 Mark gespeichert. 
Ziehen Sie hiervon zweimal den Betrag von 1,20 Mark ab, 
so wird Turbo Pascal hartnäckig behaupten, daß der Rest 
ungleich Null ist. Auch nach der ersten Subtraktion ist 
Turbo Pascal nicht davon abzubringen, daß der Rest un- 
gleich 1,20 Mark ist. 

Um dies zu verstehen, muß man sich das interne Format 
einer Realzahl ansehen. Eine Fließkommazahl wird 
grundsätzlich in zwei Teilen gespeichert - Mantisse und 
Exponent. Im Dezimalsystem bedeutet beispielsweise 
0.625E+3 = 0.625 * 10° = 0.625 * 1000 = 625 

In diesem Fall ist die Mantisse 0.5 und der Exponent 3. 
Allgemein besteht eine Fließkommazahl sogar aus drei 
Teilen, nämlich der Mantisse m, dem Exponenten e sowie 
der Basis b und hat den Wert m * b*. 

Zusätzlich werden Realzahlen normiert. Dies bedeutet, 
daß die Mantisse soweit verschoben wird, bis genau eine 
Stelle vor dem Komma erscheint. Aus obigem Beispiel 
wird (zur Basis 10) 

0.625E+3 = 6.25E+2 

Turbo Pascal benutzt nun aber - wie auch viele andere 
Compiler - die Basis 2. Damit bedeuten die Stellen vor 
dem Komma 2°=1, 2!=2, 2?=4, und so weiter. 

Die Wertigkeit der Stellen hinter dem Komma ist 

2=0.5, 2?=0.25, 2° =0.125,2 = 0.0625 und so weiter. 
Aus obiger Zahl erhält man nun: 0.101 E+0 = 1.01E-1 
(zur Basis 2) 

Turbo Pascal verwendet sechs Byte zum Speichern einer 
Gleitkommazahl; im ersten Byte steht der Exponent, in 
den Bytes 2 bis 6 jeweils 8 Bits der Mantisse. Zusätzlich 
wird auf den Exponenten eine Charakteristik von 80 (he- 
xadezimal) aufaddiert, also steht ein Bereich von 00 bis 7F 
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Mandantenfähige und sofort 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 


Ein professionelles System für den 
Profi und auch für den EDV-Laien. 


RDFIBU 


Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 
© Daten und Kontenanlage 


© Kostenstellenverwalt. und © Umsatzsteuervoranmeldung 
(auf Blanko und Finanzamt- 
formular) 

© BWA-Druck 

© Gewinn & Verlust 

e Bilanzdruck 

© Mausschnittstelle 


unbegrenzt 

# Frei definierbare Konto- 
rahmen (kompl. Datev-Konto- 
rahmen SKR 01-04 u. IKR 
wird mitgeliefert) 

© Mandantenstamm 

© umfangreiche Steuerkonten © Datenübernahme Auftrag 
und Steuersätze © Farbeinstellung 

. Speicherresidente Hilfsprogramme, Notizblock, Taschenrechner. Karteikasten, Kalender, 

€ 
und Preis stimmt. 


rminverwaltung und vieles mehr 
948.- 
Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU U} 


© Umfangreiches Handbuch mit zahlreichen Beispielen und Lösungen 
RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 0211-2538 61 


Auswertungen 
@ komfortables Buchen 
© zahlreiche Bildschirmanzeigen 
© Journaldruck 
© Summen u. Saldenlisten 
© Kontoauszüge 
© Offene Posten 


Ein Finanzbuchhaltungsprogramm wo Leistung 









HDW-Büro 


Die Handwerkssoftware für die Auftragsbearbeitung im kleinen und 
mittleren Handwerksbetrieb. 

Keine umständlichen Funktionen - einfache Handhabung - und 
Leistungsfähig wie es der Handwerker benötigt. 













© Kundenstamm © Auslagern von Angeboten und Rechnungen 
© Artikelstamm mit Kalkulation und © Komfortable Textverarbeitung 
Warengruppe © Selektrierung 
© Angebote und Rechnungen mit undohne ®Serienbrief 
Titeleingabe e Speicherresidente Hilfsprogramme, Notiz- 
. eBlitzschnelle Umwandlung von Angebot block, Taschenrechner, Karteikasten, 
zur Rechnung Kalender, Terminverwaltung und vieles 






® Einzel- und Stapeldruck mehr. 


e Zahlreiche Auswertungsmöglichkeiten 

Mit HDW-Büro wird Ihr Traum Wirklichkeit, 948 
bestellen Sie noch Heute, Ihr HDW-Bürosystem zum Preis von [} 
RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 0211-2538 61 









EDV-BUCHVER 


Der Partner für PC-Literatur 
Brandneu 
Ein Tool zur Datenkomprimierung für alle PC-Anwender 


Ein Produkt aus dem Hause Astranrtane 


Stoncax Asyoristes, Inc. 


FREE SPACE 


Tool zur Datenkomprimierung 


N\ 


ASHTON -TATE 





Mit Free Space lassen sich Daten in komprimierter 
Form abspeichern. Free Space definiert eine 
zusätzliche Geräteeinheit, die wie ein Laufwerk 
angesprochen wird. Beim Speichern auf dieser 
Einheit werden Daten in komprimierte Form 
umgewandelt, beim Lesen erfolgt automatisch die 
Umwandlung in das ursprüngliche Format. 
Auch in Anwendungsprogrammen (z.B. dBASE Ill 
PLUS) kann so direkt auf komprimiert gespei- 
cherte Daten zugegriffen werden. Zusätzlicher 
Paßwortschutz sorgt für Datenschutz. Mit Free 
Space können „komprimierte Laufwerke“ sowohl 
an Da als auch auf Festplatte angelegt 
werden. 


Hardwareanforderung: 

IBM PC/XT/AT und Kompatible 

Softwareanforderung: 

PC-DOS oder MS-DOS ab V.2.10 

Enthält: 3,5" + 5,25" Diskette 
sowie Trainingshandbuch 





Best.-Nr. AT-1001 


DM 98,— 
EDV-BUCHVERSAND Michel & Co. 


Postfach 100605 - Bismarckstraße 89 - 5630 Remscheid 1 


keine zusätzlichen Versandkosten 
Händleranfragen erwünscht 


HOTLINE 0 2191/34 20 77 
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Tastatur Total 

Der speicherresidente Tastatur-Manager Hyperkey bringt Ih- 

rer Tastatur das Zaubern bei: Sie können sämtliche Tasten Ih- 

res Computers mit neuen Zeichenfolgen belegen. 

Vorbei sind die Zeiten, wo Sie zum Wechsel zwischen Ihrer 

Textverarbeitung und der Tabellen-Kalkulation endlose Be- 

fehlsfolgen eingeben mußten — Hyperkey erledigt dies mit 

einem Tastendruck! 

Ihre Textverarbeitung wird zum Grafik-Editor mittels der mit- 

gelieferten Blockgrafik-Tastaturbelegungen. 

Enorme Arbeitserleichterung für Programmierer: Optimales 

Turnaround auf Knopfdruck. Oder legen Sie die Strukturen 

ihrer eblines Suriehe aufbestimmte Tasten. Mit <Alt> +P 

eine ganze Programmschablone! Belegungen für Pascal und 

Basie sind im Lieferumfang. 

— Situationsbezogenes Help-Window auf Tastendruck. 

— Alle Tastenbelegungen in Übersicht in einem eigenen Fenster, 

- Be Tastenbelegung besitzt einen Kommentar zur Wiederer- 
ennung. 

- Jederzeit speichern und lesen der Belegungen in Dateien, 

— Komtfortables, menügesteuertes Installationsprogramm für Far- 

ben, Datei- und Macro-Voreinstellungen. 

— Komfortables Editieren der Tastenbelegungen. 

- Bnespäftmne einer Zeichenkette vom Bildschirm mit “Copy- 
ursor“ 

- Aufnahme ganzer Bedienungssequenzen durch eine “Recor- 


.....der*Funktion auch während eines Programmlaufes, 


= Die gesamten Tastatur-Macros können jederzeit mit einem Ta- 











‚ Markieren von residenten Programmen beim Ladevorgan 


Best.-Nr. 229 5 14" Disk 


'stendruck aktiviert oder desaktiviert werden. 
— Sämtliche Steuerzeichen und Sondertasten wie zum Beispiel 
<Return> oder < Cursor links> in Belegungen verwendbar. 
- Tastenbelegungen können sich auch gegenseitig aufrufen 
(Chaining). 
= Ay erkey kann auch über eine Interrupt-Schnittstelle von 
6 BES echr ebenen Bubrameien aus angesprochen werden. 
tomatisches “Abspielen“ von Tastatur-Macros per Batch- 


_ Datei durch SENDKEYS. 
Im.Lieferumfang enthalten: 


TSR-Verwaltung 

Zähmung Ihrer residenten Speicherplatzfresser 

Auflisten aller geladenen speicherresidenten Programme 
Ar ihres Speicherplatzbedarfs und der verwendeten In- 
ter ruptvektor En ’ 

Be hpung des noch zur Verfügung stehenden Speicher- 
platzes 


8 
Gefahrloses Entfernen bei Speicherplatzmangel oder Unver- 
träglichkeiten jedes beliebigen TealHleniah Programmes 


‚Alle Programme in lauffähiger Version mit umfangreicher Do- 
nta ion “ ıı 





‚Best.-Nr. 235 3 1/2“ Disk, 


Bitte Bestellkarte benutzen 


DMV Verlag : Fuldaer Str. 6 - 3440 Eschwege 














Tips & Tricks 


für die negativen Exponenten und 80 bis FF für die positi- 
ven Exponenten zur Verfügung. Durch die Normalisie- 
rung der Mantisse ist das erste Bit der Mantisse immer 1. 
Diese Bitposition braucht also nicht gespeichert zu wer- 
den, sie wird statt dessen für das Vorzeichen der Mantisse 
gebraucht. Da außerdem die fünf Mantissen-Bytes in um- 
gekehrter Reihenfolge gespeichert werden, lautet die in- 
terne Darstellung der Realzahl 625 (dezimal): 


1.01000....000 E-01 (binär) Mantisse: 1.010 0000 ... 0000 
(binär) 

entspricht A 0 ... 0 (hexadezimal) 

Vorzeichen: 20... 0 

Exponent :-1 + Charakteristik 80 = 7F (hexadezimal) 
ergibt 7F 00 00 00 00 20 (hexadezimal) 


Die Wahl der Basis 2 bereitet aber Probleme: Die meisten 
Zahlen sind nun nicht mehr als endlicher Bruch zur Basis 
2 darstellbar; somit ergibt sich die Ungenauigkeit, die zu 
den anfangs erwähnten seltsamen Ergebnissen führt. 


Weiterhin ist durch die Länge der Mantisse die Genauig- 
keit der Zahlendarstellung beeinträchtigt. Rechnerisch er- 
gibt sich eine Genauigkeit von zirka 13 Dezimalstellen; 
Borland gibt vorsichtshalber eine Genauigkeit von nur 
zehn Stellen an; somit wären Zahlen bis zu zweistelligen 
Millionenbeträgen noch genau. 


Aber auch darauf darf man sich nicht verlassen: Bei zirka 
20000 Summierungen von Realbeträgen schwankender 
Größenordnung sind Abweichungen bis in die Pfennig- 
Stelle hinein feststellbar. Auch dies ergibt sich aus der 
Zahlendarstellung: Wenn man zwei Zahlen mit verschie- 
denem Exponenten addiert, so müssen ihre Exponenten 
aneinander angepaßt werden, die Normalisierung wird 
also während der Berechnungen aufgehoben. Dadurch 
können aber - bei stark abweichenden Exponenten - sig- 
nifikante Bits verlorengehen. 


Zur Programmierung kaufmännischer Anwendungen ist 
daher der Einsatz von Turbo BCD zu empfehlen. Hier ge- 
schieht die interne Darstellung nicht zur Basis 2, sondern 
zur Basis 10. Das Problem des unendlichen Bruches gibt 
es dadurch nicht mehr. Je Halbbyte wird eine Dezimalstel- 
le der Mantisse gespeichert. 


Außerdem werden neun Byte für die Mantisse benutzt, 
was eine Genauigkeit von 18 Stellen ergibt. Dies dürfte 
selbst für den Staatshaushalt Italiens (auf 1/100 Lire ge- 
nau) ausreichen. Auch hier werden die Zahlen normali- 
siert gespeichert. Da jedoch nun das erste Halbbyte Werte 
von 1 bis 9 annehmen kann, muß das Vorzeichen der 
Mantisse an anderer Stelle gespeichert werden. Dies ge- 
schieht nun im ersten Bit des Exponenten. Für den Expo- 
nenten bleiben noch sieben Bit übrig. Hier wird mit einer 
Charakteristik von 40 (hexadezimal) gearbeitet (Im Hand- 
buch ist fälschlicherweise eine Charakteristik von 3F an- 
gegeben). 


Die interne Darstellung der Zahl 625 (dezimal) ist in Tur- 
bo BCD folglich: 


625 = 6.25 E + 2 Mantisse : 6.2 50 00 ... 00 
Exponent: + 2 + Charakteristik 40 + Vorzeichen 0 = 42 
ergibt 42 00 00 00 00 00 00 00 50 62 


Wer nun seine Programme auf Turbo BCD umstellen will, 
muß die Datenbestände in das neue Format konvertieren. 
Dies ist, unter Turbo Pascal ab 3.0, mit der kleinen Kon- 
vertierungsroutine von Listing 4 möglich. 


(Norbert Dohmen/gh) 
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Tips & Tricks 


: (* Umsetzroutine fuer TURBO - real ==> TURB 
0-BCD - real *) 

: (* Diese Routine kann nur unter normal-TURB 
O0 benutzt *) 

: (* werden. die REAL-Felder der Ausgabe sind 

statt « 

: (* Type real mit Type bcedreal zu definieren 

e *) 


H exp := exp + $40; (* Character 
istik $40 *) 
if st[2] = '-' then 


exp := exp or $80; (* Vorzeiche 
n einfuegen *) 
B b[0O] := exp; (* Exponent/ 
Vorzeichen uebertragen *) 
b[9]) := (ord(st[3]) shl 4) (* 11 guelti 
ge Stellen *) 


or (ord(st[5])) and $f); 
b[8] := (ord(st[6]) shl 4) 
or (ord(st[7])) and $f); 
b[7) := (ord(st[8]J) shl 4) 
or (ord(st[9]) and $f); 
r 
r 


: type bcdreal = array[0..9) of byte; 


: procedure to_bced(var r:real; var b:bcdreal) 


b[6] := (ord(st[10]) shl 4) 
or (ord(st[11]) and $f); 
b[5] := (ord(st[12]) shl 4) 
(ord(st[13]) and $f); 
])) shl 4); (* 7 zusäetz 


: var st : string[18]; 
exp : integer; 
i : integer; 


o 
b[4] := (ord(st[14 


E begin : 
liche Stellen *) 
& b[3] := 0; 


: if ((r > -0.000001) and (r < 0.000001)) the 


0; 


n 
“for i := 0 to 9 do 
= 0; 


: bli]l := 0 (* Zahl ist 
0.0 *) 
: else 

begin 

str(r,st); (* nach Stri 
ng wandeln *) 

if st[li6] = ’+' 

then st[16] := '0’; 

val(copy(st,16,3),exp,i); (* Exponent 
ausfiltern *) 


Listing 4. Ein Konvertierungsprogramm für Realzahlen von 
Turbo Pascal nach Turbo BCD 





TEXTERKENNUNG + GRAFIKEINGABE 
ist nun mit dem bekannten HANDY-SCANNER möglich ! 


Hardware: Manueller Hand-Scanner, Scan-Breite 64mm, Auflösung 200 dpi (bei GCR: 200 mal 400 dpi). 512 
Punkte/Zeile, schwarz/weiß. Geschwindigkeit 3ms/Zeile, Stromversorgung erfolgt durch den Computer. 
Interfacekarte für IBM-PC/XT/AT-kompatible Computer im Lieferumfang. 







Grafikmodus: Bedienung mittels Maus oder Tastatur. Zwei Programme erlauben die bequeme Grafikeingabe: Mit 
dem mitgelieferten Treiber können Sie direkt in zahlreiche Standard-Pakete (z.B. PC-Paintbrush, Dr. Halo etc.) 
einscannen. Das eigenständige Programm "Grafik" erlaubt Ihnen das Erzeugen von MS-kompatiblen 
Grafikdateien. Eine ausführliche Bedienungsanleitung ergänzt das Paket. 







Texteingabe: Das mitgelieferte Texterkennungs-Paket GCR (GERDES-CHARACTER-RECOGNITION) setzt neue 
Maßstäbe in Bezug auf das Preis/Leistungsverhältnis. Leistungsdaten des einzigartigen Leseverfahrens sind: 
Blockschrift und Proportionalschrift (sogar mit Kerning, d.h. Unterschneiden von Buchstaben!), 
schriftgrößenunabhängig (Mindestgröße: 10 Punkt), nahezu schriftartenunabhängig, lernfähig etc. Das 
mitgelieferte Anwendungsprogramm erlaubt Ihnen die Massentexteingabe. Dabei werden Standard-ASCII-Files 
erzeugt, die Sie mit praktisch jeder Textverarbeitung weiterbearbeiten können. Update-Service ! 


HANDY-SCANNER (komplett) mit GER zum Sensationspreis von DM 898.- 









Bestellungen gegen Vorkasse oder NN (+ DM 6,-) bei: 
Imperial SOFTware Systems Gerdes KG, Rochus-Center 


Lessenicher Straße 9, D-5300 Bonn 1, Telefon (0228) 616210 oder 252474 _ 
Dort erhalten Sie auch ein kostenloses Info (bitte Computertyp angeben). 
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Wettbewerb 
































Vielleicht haben Sie auch schon mit 
dem Inboard 386/PC von Intel gelieb- 
äugelt, das Ihren Computer zu ei- 
nem echten PC auf Basis des 
80386-Prozessors aufrüstet und je 
nach Anwendung Geschwindig- 
keitssteigerungen bis zum Faktor 
10 erlaubt. Jetzt ist die Gelegen- 
heit da, um Ihren Wunsch zu 
verwirklichen, denn DOS In- 
ternational verlost dieses Su- 
perboard. 

Doch bevor Sie Ihren PC 
hardwaremäßig beschleuni- 
gen können, müssen Sie 
uns zuerst mitteilen, wie 
sich ein PC auch per Soft- 
ware schneller machen 
läßt. Teilnahmebedin- 
gung für die Inboard- 
Verlosung ist nämlich, 
daß Sie uns einen Tip 


geben, wie man den 
PC softwaremäßig be- 
schleunigen kann. Zum 

besseren Verständnis 

drei Beispiele für einen 
solchen Tip: 

1. Definieren Sie in einem 
Basic-Programm Variablen 
mit dem Befehl »defint« als 

Integer-Variablen, wenn die- 
sen nur ganzzahlige Werte im 
Bereich von -32768 bis + 32767 

zugewiesen werden. 

2. Setzen Sie in der Datei »con- 
fig.sys« die Anzahl der Puffer für 
Dateizugriffe mit »buffers = 20« 

auf 20, um die Disketten- und 
Festplattenzugriffe zu beschleu- 
nigen. 

3. Programmieren Sie eine Grafik 
nicht über den Video-Interrupt 
10hex, sondern schreiben Sie die 

Werte direkt in den CGA-Bildschirm- 
speicher von Adresse B8000 bis 
BBFFFhex. 

Damit sind diese drei Tips für Ihre Ein- 

sendung natürlich ungültig, doch es 

gibt noch viele andere. Ihr Tip muß 
auch nicht für alle PCs zutreffen, son- 
dern kann sich auf ein ganz bestimmtes 

Modell eines einzelnen Herstellers be- 

ziehen. Die besten eingesandten Tips 

werden zusätzlich veröffentlicht und 
mit einem angemessenen Honorar be- 
lohnt. 

Schreiben Sie Ihren Tip auf die Rück- 

seite einer Postkarte (kein Brief) und 

schicken Sie diese bis zum 31. August 

(es gilt das Datum des Poststempels) an: 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
DOS International 

Stichwort Inboard 
Hans-Stießberger-Str.3 

8013 Haar 


Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
(ma) 
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Das große AT-Buch 


Unter dem Titel »Das große 
AT-Buch« hat Data Becker 
ein Buch herausgebracht, das 
sich speziell an die Besitzer 
eines AT wendet. 


Den Anfang macht ein histo- 
rischer Überblick zur Ent- 
wicklung der Intel-Prozesso- 
ren und IBM-Personalcompu- 
ter, deren Geschicke eng mit- 
einander verbunden sind. 
Dann geht es aber schon ans 
»Eingemachte«, denn der Le- 
ser erfährt, auf welche Weise 
man per Software das Vor- 
handensein eines Arithme- 
tikprozessors erkennt, wie 
die AT-Steckplätze aufgebaut 
sind, wie die Komponenten 
des AT über ein Setup-Pro- 
gramm installiert werden 


SCHIEB 





und mit welchen Befehlen 
sich die Festplatte partitio- 





nieren und formatieren läßt. 
Ein eigenes Kapitel beschäf- 
tigt sich mit dem Aufbau und 
der Abfrage der AT-Tastatur 
und führt vor, wie man Ta- 
staturtreiber selbst program- 
miert. 

Der darauf folgende Teil des 
Buchs ist dem Aufbau und 
Umgang mit Disketten- und 
Festplattenlaufwerken ge- 
widmet. Einen besonders 
breiten Raum nimmt das 
Thema Festplatten-Organisa- 
tion ein. 

Das anschließende Kapitel 
beschäftigt sich mit den gän- 
gigen Grafikkarten für PCs 
und ATs, es ist allerdings et- 
was knapp geraten. Auch die 
nachfolgenden Informatio- 
nen über Peripherieeinheiten 
wie Maus und Drucker sind 


Bücher 


oberflächlich gehalten und 
nur wenig informativ. 

Das Kapitel über MS-DOS ist 
dagegen sinnvoll aufgebaut, 
weil es sich dabei nicht um 
die kurzgefaßte Version eines 
MS-DOS-Handbuchs han- 
delt, sondern nur die wich- 
tigsten MS-DOS-Befehle er- 
wähnt und statt dessen inter- 
essante Themen wie Datei- 
umleitungen, Filter und der 
Inhalt der Dateien »auto- 
exec.bat« und »config.sys« 
behandelt werden. 

Die wichtigsten Informatio- 
nen über OS/2 schließen sich 
an. Alles in allem ein emp- 
fehlenswertes Buch für AT- 
Besitzer mit wenig Spezial- 
literatur. (ma) 


Jörg Schieb, »Das große AT-Buch«, Data 
Becker, ISBN 3-89011-223-4, 69 Mark 





Alles über den 80386 


Mit dem zweiten Band der 
Reihe »80286/80386-Archi- 
tekturen« aus dem Tewi-Ver- 
lag gibt es endlich ein Buch, 
das sich in deutscher Spra- 
che ausführlich mit dem 
32-Bit-Prozessor 80386 von 
Intel auseinandersetzt. Auf 
etwa 560 Seiten findet der 
Leser alle nur erdenkbaren 
Informationen über den 
80386, angefangen bei Daten- 
typen und Registern über die 
Adressierungsarten inklusive 
virtueller Adressierung und 
Paging, die Prioritätensteue- 
rung und den Multitasking- 
Betrieb bis hin zur Interrupt- 
Verarbeitung und Ein-/Aus- 
gabe-Verwaltung. 


Auch die Zusammenarbeit 
mit den Arithmetikprozesso- 
ren 80287 und 80387, der 
virtuelle Modus des 80386 
und das Debugging kommen 
nicht zu kurz. Besitzer des 
»ASM386« und »BLD386« er- 
halten zu dieser speziellen 
80386-Software wertvolle In- 
formationen. 


Das Werk ist durchgehend 
mit mehreren hundert Zeich- 
nungen illustriert und mit 
vielen Tabellen und Assem- 
bler-Listings versehen, so 
daß es in bezug auf Über- 
sichtlichkeit und Anschau- 
lichkeit einen vorbildlichen 
Eindruck hinterläßt, 


Obwohl das Buch sehr um- 
fangreich ist, mußte der In- 
halt aufgrund der Komplexi- 


tät des 80386-Prozessors 
deutlich komprimiert wer- 
den, so daß das Werk nicht 
gerade für Einsteiger gedacht 
ist und beim Leser grundle- 
gende Erfahrungen in der As- 
sembler-Programmierung 
voraussetzt. 


Trotzdem ist es jedem zu 
empfehlen, der sich genauer 
über den 80386-Prozessor in- 
formieren und auch die spe- 
ziellen Eigenschaften der in 
MS-DOS nicht benutzten 
Modi »protected« und »vir- 
tual« verstehen und nutzen 
lernen möchte. Auch der 
Preis von 89 Mark ist für ein 
Buch von diesem Informa- 
tionsgehalt nicht zu teuer. 


(ma) 











Klaus-Dieter Thies, »Die innovativen 
80286/80386-Architekturen, Teil 2«, Tewi- 
Verlag, ISBN 3-921-803-68-3, 89 Mark 





Schnellübersicht 
Lotus 1-2-3 


Als seitenstarkes Informa- 
tionsbündel im Postkarten- 
format präsentiert sich die 
neue Schnellübersicht zur 
Version 2 des Dauerbrenners 
Lotus 1-2-3. So eine handli- 
che Gedächtnisstütze er- 
scheint durchaus wün- 
schenswert. Denn ein oft 
phänomenal großer Fundus 
an Spezialfunktionen und 
sonstigen Dienstbarkeiten 
führt bei den meisten Hand- 
büchern großkalibriger Pro- 
gramme zu stattlichem Über- 
gewicht. Wer kennt das 
nicht? Manche Funktionen 
schlummern ewig unbenutzt 
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im Programm und andere 
nutzt man so selten, daß die 
nötige Routine ausbleibt. 
Beim weiteren Vortasten ins 
Programminnere bleibt dann 
oft nur der unbequeme Griff 
zum Handbuch, denn die 
von findigen Köpfen sorgfäl- 
tig ausgeschnittenen Karton- 
rähmchen, beschriftet mit 
der Funktionstastenbele- 
gung, reichen zum Nachvoll- 
ziehen eines kompletten Ar- 
beitsganges auch nicht im- 
mer aus. 


In zehn übersichtlichen und 
grafisch aufgelockerten Kapi- 
teln kann sich der Leser je 
nach Problemstellung die ge- 
wünschte Information anle- 
sen. Damit die Suche nach 


dem benötigten Themenkom- 
plex schnell von der Hand 
geht, haben sich die Verfas- 
ser der Schnellübersicht et- 
was Praktisches einfallen las- 
sen. Neben einem sehr aus- 
führlichen Stichwortver- 
zeichnis ist das gesamte 
Inhaltsverzeichnis ausklapp- 
bar, so daß lästiges Zurück- 
blättern entfällt. Der Komfort 
ist sicher zum Kauf ver- 
lockend, schlägt allerdings 
aber auch mit 34,90 Mark zu 
Buche. 


(Peter Raab/ev) 


Info: Josef Steiner, 

Robert Valentin, »Schnellübersicht 
Lotus 1-2-3: Version 2«, Markt & 
Technik, ISBN 3-89090-562-5, 
316 Seiten, 34,90 Mark 
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Tips & Tricks 





Die DOS-Trickkiste ist eine Rubrik zum Mitmachen. Hier beschreiben DOS-Leser für 
DOS-Leser die kleinen (und auch die großen) Tricks, die den Umgang mit weit verbreite- 
ter Anwendersoftware erleichtern. Wenn Sie also Fragen, Anregungen oder Ergänzun- 
gen zu den hier abgedruckten Beiträgen haben oder selbst einen Hinweis oder einen 
Trick für diese Rubrik, dann schreiben Sie uns doch einfach einmal ganz zwang- und 


formlos. Unsere Adresse: 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, Redaktion DOS International, 
»DOS-Trickkiste«, Hans-Stießberger-Str. 3, 8013 Haar/München 





Die DOS-Trickkiste 


Ab und zu hilft ein kleiner Trick viel weiter als stundenlanges Wälzen umfangreicher Handbücher. 
Auch diesmal bringen wir wieder eine Menge nützlicher Hinweise, Tips und Tricks rund um bekannte 
Anwendersoftware. Vor allem für GEM-Freaks haben wir einige interessante Hinweise. 


Lotus 1-2-3 mit 15/216 Inch 


Den Trick aus der Ausgabe 10’87, Seite 109 (»Große Pro- 
gramme ganz klein drucken«) mit dem Zeilenabstand von 
15/216 Inch kann man auch in Lotus 1-2-3 nutzen. Auf 
diese Idee ist bestimmt schon mancher Lotus-Anwender 
gekommen, wenn da nicht die Begrenzung der Zeilenzahl 
(max 100) wäre. Dieser Befehl läßt sich aber umgehen, in- 
dem man den Modus »unformatted« anwählt. Der volle 
Druckbefehl für einen nach dem ESC/P-Standard arbeiten- 
den Drucker (Epson-kompatibel) lautet für die Lotus-Ver- 
sion 1A: 
/Print Printer 
Range (Bereich) 
Option 
Setup \ 027 \ 064 \ 0273 \ 015 \ 015 \ 0278 \ 001 
Other 
Unformatted 
Quit 
Go 
Und für die Lotus-Version 2 lautet die Befehlsfolge: 
/Ouatput Drucker 
Bereich 
Option 
Init \027\ 064 \ 0273 \ 015 \ 015 N 0275\ 001 
Weitere 
Unformatiert 
Zurück 
Drucken 
Hier die Erklärung für die Zeichenfolge hinter dem Init- 
Kommando: 
\027\064 Drucker normieren 
\.0273\015 Zeilenabstand 15/216 Zoll 
N 015 Schmalschrift 
\0275\001 Hochstellung einschalten 
Bezogen auf eine DIN-A4-Seite von 297 mm Länge ergibt 
das eine Zeilenzahl von 297/(15/216*25.4) = 168. 
Dazu muß noch gesagt werden, daß mit dem Befehl »Un- 
formatiert« keine Kopf- und Fußzeilen gedruckt werden 
sowie kein Seitenumbruch erfolgt. In der Version kann 
man den Seitenumbruch jedoch mit dem Befehl »N.Seite« 
steuern. 

(Hans Willkomm/tr) 


Strukturänderungen in dBase Il 


In der Ausgabe 2/88 stand in dem Artikel »Mehr Erfolg mit 
dBase II und Ill« unter anderem folgendes: 
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»Für dBase II-Anwender kommt hinzu, daß sie bei einer 
Strukturänderung alle bisher gespeicherten Daten opfern 
müssen.« 


Dazu folgender Trick: dBase II gibt diese Meldung beim 
Kommando »modify structure« aus und die Daten sind 
auch weg. Aber man kann sie sich ja aus einer Sicherungs- 
kopie mit »append from d:filename« wieder zurückholen. 
Je nach Art der beabsichtigten Anderung gibt es zwei 
Möglichkeiten: 


1. Man will einen Feldnamen ändern, aber ansonsten alles 
gleich lassen. Zuerst legt man eine Sicherungskopie mit 
»copy all to sich sdf« (es entsteht eine Datei »sich.txt«) an. 
Jetzt wird in der Struktur der Feldname korrigiert oder ge- 
ändert. Anschließend werden die gesicherten Daten mit 
»append from sich sdf« Spalte für Spalte zurückkopiert. 


2. Man will die Felder in der Breite oder Reihenfolge än- 
dern, beziehungsweise ein Feld hinzufügen oder wegneh- 
men. Zuerst wieder eine Sicherungskopie machen. Nach 
dem Ändern der Struktur (die benutzten Feldnamen müs- 
sen gleichbleiben), wird mit »append from sich sdf« die 
Sicherungskopie auf die geänderte Struktur kopiert und 
die Daten werden entsprechend den alten Feldnamen 
übernommen. 


Durch diese Methoden können Sie alle nur erdenklichen 
Änderungen an dBase II-Strukturen vornehmen. 


(Klaus Heydkampj/tr) 


GEM und die EGA-Karte 


Auf dem Schneider PC 1640 gibt es zuweilen Probleme 
mit der Anpassung von GEM auf die EGA-Karte. GEM 
»meint« nämlich irrtümlicherweise, es handle sich hier 
um eine CGA-Karte. Aber so funktioniert es trotzdem: 


Die Datei »ecd350.ass« wird wie üblich nach »assign.sys« 
kopiert. Dann wird »assign.sys« mit dem MS-DOS-Pro- 
gramm »attrib« schreibgeschützt: 


attrib assign.sys +r 


Dies verhindert, daß GEM selbstständig wieder den CGA- 
Modus aktiviert. GEM meldet zwar die Installation des 
CGA-Treibers, bootet aber trotzdem in der EGA-Auflö- 
sung. 


(Ralph Kowalczyk/tr) 


DOS 8'88 


Tips & Tricks 


GEM auf dem Schneider PC 


Auf einem Computer mit zwei Laufwerken (ohne Festplat- 
te) wird das Installieren des GEM-Systems zuweilen zum 
Problem. Da vor allem Einsteiger selten wissen, welche 
der unzähligen GEM-System-Dateien sie nun benötigen 
und welche nicht, soll an dieser Stelle das Einrichten ei- 
ner GEM-Boot-Disk auf einem Schneider PC 1640 mit Mo- 
nochrom-Monitor gezeigt werden. 


1, Formatieren Sie sich eine neue Diskette mit System dar- 
auf (»format b: /s«); Im folgenden soll dieses Diskette 
»Neudisk« heißen. 


2. Kopieren Sie sich folgende Dateien von der MS- 
DOS-System-Diskette (Diskette 1) auf die Neudisk: »con- 
fig.sys«, »ramdrive,sys«, »mouse.com«, »keybgr,exe« 


3. Legen Sie auf der Neudisk drei Ordner an: »gemstart«, 
»gemboot« und »gemsys«. Kopieren Sie sich von der Star- 
tup-Diskette (Diskette 2) auf die neue Diskette die kom- 
pletten Ordner »gemstart« und »gemboot« mit allen darin 
enthaltenen Dateien. Aus dem Ordner »gemsys« benötigen 
Sie nur vier Dateien: »ibmehmp6.sys«, »mdmono.ass«, 
»assign.sys«, »gemvdi.exe« 


4. Von der Desktop-Diskette (Diskette 3) kopieren Sie den 
Ordner »gemdesk« mit allen Dateien auf die Neudisk. 


5. Die Autoexec-Datei auf der neuen Diskette muß jetzt so 
aussehen: 


echo off 

keybgr 

mouse 

set display=mdmono 
gen 


(Heinz-Günter Best/tr) 


Leerzeichen unterstreichen bei 
Wordstar 


In der Wordstar-Werkstatt aus der Ausgabe 4’88 stand eine 
Anleitung zum Unterstreichen von Leerzeichen zwischen 
zwei Wörtern. Die dort genannte Methode ist aber auf die 
Dauer etwas umständlich. Es geht auch einfacher: 


Statt eines normalen Leerzeichens wird ein »Phantom- 
Leerschritt« durch die Tastenkombination [Ctrl-P F] einge- 
tippt, Dieser wird im Gegensatz zum normalen Leerzei- 
chen beim Druck mit unterstrichen [Unterstreichen ein- 
schalten mit [Ctrl-P 5], Auf dem Bildschirm erscheint er 
als »tF« oder verschwindet ganz, wenn der Druck-Zei- 
chen-Modus angewählt ist (»DruZeie), 


(Jörg Retzlaff/tr) 


Eineinhalbfacher Zeilenabstand 

bei Framework 

Dieser Trick funktioniert mit Epson-kompatiblen 
Druckern, die auch mit halbem Zeilenabstand arbeiten 
können. Wählen Sie im Menü »Drucken« den Punkt »For- 
mateinstellungen«, Stellen Sie die Anzahl der Zeilen auf 
144 und als Zeilenabstand 3 (Normaldruck ist dann mit 
Zeilenabstand 2 möglich). Dann wechseln Sie in das 
Menü »Drucken Druckersteuerung« und geben für »Anfan- 
gen mit Steuerzeichen« die Tastenkambinationen [Alt-27] 
und [Alt-6] ein (entspricht »ESC Ax). Framework druckt 
also immer drei Zeilen mit halber Zeilenabstand (gleich 
eineinhalb Zeilen). 


Sicherheitshalber sollten Sie den Abstand über »Beenden 
mit Steuerzeichen« und [Alt-27] [0] (ohne [Alt]) wieder auf 
Normalwert setzen. 


(Klaus-Peter Wieder/tr) 
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Tips & Tricks 


Escape-Sequenzen senden mit Multiplan 


Leider läßt Multiplan kein Senden von Steuerzeichen an 
den Drucker zu. Um dennoch zum Beispiel eine wichtige 
Formatierung innerhalb eines Textes vornehmen zu kön- 
nen, geht man wie folgt vor: 
Setzen Sie an die gewünschte Stelle im Text eine beliebige 
Zeichenkombination, die Sie sich leicht merken können 
(zum Beispiel »$$1«). Es müssen so viele Zeichen sein, 
wie Sie Steuerzeichen an den Drucker senden möchten. 
Dann nehmen Sie einen dateiorientiert arbeitenden Dis- 
kettenmonitor zur Hand (zur Not genügt auch »Debug«). 
Suchen Sie nun in Ihrem Text die vorher eingegebene Zei- 
chenkombination und ersetzen sie einfach durch die ent- 
sprechenden Steuerzeichen für den Drucker. 
Dieses Verfahren ist zwar ziemlich umständlich und si- 
cher nur für Texte geeignet, die Sie immer wieder benöti- 
gen, aber es ist immerhin eine funktionierende Lösung. 
(Günter Wagner/tr) 


Tip zur Word-Makroprogrammierung 
Word in der Version 4.0 bietet vergleichsweise umfangrei- 
che Möglichkeiten zum Schreiben von Makros. Allerdings 
ist die Dokumentation im Word-Handbuch eher dürftig 
ausgefallen. So findet man zum Beispiel keine Hinweise 
darauf, daß die Angabe einer Bedingung beim Sonst-Be- 
fehl der Awenn-Ewenn-Anweisung zwar angegeben wer- 
den kann, jedoch keinerlei Einfluß auf den Makroablauf 
hat. Er wird nicht ausgewertet. Beispiel: 

«abfrage a=? Geben Sie a ein» 


«abfrage b=? Geben Sie b ein» 
«awenn a=b»«pause a gleich b» 





«sonst a<b»«pause a ungleich b» 
«ewenn» 


Werden für a und b unterschiedliche Werte eingegeben, 
so erfolgt in jedem Fall die Ausgabe »a ungleich b«, auch 
wenn a größer als b ist. Die Bedingung »a<b« hinter der 
Sonst-Anweisung kann zwar formell angegeben werden, 
hat aber keinen Einfluß auf den Rest der Zeile. 

Eine schöne Sache sind die reservierten Variablen, mit de- 
nen man allerhand anstellen kann. Allerdings lassen sich 
damit nur bestimmte Zustände überprüfen, eine Wertzu- 
weisung ist nicht möglich. Daraus folgt, daß man diejeni- 
gen Word-Kommandos, die zu einer bestimmten Eingabe 
auffordern (zum Beispiel »Suchen«), nicht über Variablen 
steuern kann (nichtreservierte Variablen werden als Zei- 
chenfolgen interpretiert). (Thomas Eckert/tr) 


Word und die Seitenlänge 


Immer wieder gibt es Probleme bei dem Versuch, Word 
davon zu überzeugen, daß das verwendete Endlospapier 
nicht 29,7, sondern 30,47 Zentimeter lang ist. 

In der Grundeinstellung geht Word davon aus, daß Papier 
im Format DIN A4 (21 x 29,7 Zentimeter) benutzt wird. 
Wer nicht mit Einzelblatteinzug arbeitet, verwendet aber 
das etwas längere 12 Zoll (30,47 Zentimeter) lange Endlos- 
papier. Obwohl es allgemein bekannt ist, daß die entspre- 
chende Anpassung über das Menü »Format Bereich Sei- 
tenrand Seitenlänge« vorgenommen werden kann, pas- 
siert es dennoch oft, daß ein dem Benutzer nicht verständ- 
licher Formatierungsfehler dazu führt, daß der Seitenkopf 
von Blatt zu Blatt weiter nach oben wandert. Absolut un- 
ausweichlich scheint dieser Mißstand im Fall einer mehr- 
seitigen Ansammlung von Fußnoten zu sein, da hier eine 
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Muster 
Einfügen 
Verwendung: Bereich 
Variante: Standard 
Format Bereich 
Seitenrand 
Seitenlänge 12" 


Einfügen 


Verwendung: Zeichen 
Variante: Seitennummer 
Format Zeichen 


Schriftart: (wählen Sie hier mit 


[F1)) 


Schriftgrad: (ebenfalls mit [Fl] 


auswählen) 

Einfügen 
Verwendung: Zeichen 
Variante: Fußnotenzeichen 

Format Zeichen 
Position: Hochgestellt 
Schriftart: (mit [Fl] auswählen) 
Schriftgrad: (mit [Fl] auswählen) 


So entsteht bei Word eine Datei »standard.dfv« 


Bereichsformatierung auf direkte Weise nicht möglich ist. 


Eine ziemlich narrensichere Lösung des Problems liegt in 
der Anpassung der Standard-Druckformatvorlage. Bei die- 
ser Gelegenheit können Sie gleich eine weitere Korrektur 
der Grundeinstellungen von Word 4.0 vornehmen: Für die 
Seitennummern und Fußnotenzeichen soll derselbe 
Schrifttyp verwendet werden, den Sie normalerweise in 
Ihren Schriftstücken verwenden, und nicht der Modern- 
a-Typ (meist Draft-Qualität), der von Word zunächst nicht 
vorgesehen ist. Wählen Sie nacheinander folgende Menüs 
an und nehmen Sie die Änderungen vor, wie in obenste- 
hendem Bild beschrieben. 
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Tips & Tricks 


Sie haben damit die Datei »standard.dfv« angelegt, auf die 
Word bei Formatierungen sowohl auf dem Bildschirm als 
auch auf dem Drucker automatisch zugreift. Es ist egal, in 
welches Directory Sie die Datei stecken. Der Übersicht- 
lichkeit halber sollte man sie ins Word-Programm-Direc- 
tory speichern. 

(Peter Schmolck/tr) 


Serienbriefe mit Word und dBase 


In der Ausgabe 3’88 wurde ein Vorschlag veröffentlicht, 
wie man eine Steuerdatei für Serienbriefe aus einer dBase- 
Datenbank macht. Er läßt sich noch vereinfachen: 

Um eine Steuerdatei zu anzulegen, in der man mit Word 
noch die Kommas durch Semikolons ersetzt (über »Wech- 
seln«), reicht in dBase III der Befehl: 

copy to <Datei> 

Wer sich aber die Bearbeitung mit Word sparen und in ein 
dBase-Adreßprogramm die Erstellung von Steuerdateien 
fest einbinden will, kann folgende Prozedur nehmen: 

set alternate to <Verzeichnis<Datei>> 

set alternate on 

? field(1)+"; !+field(2)+"; U+field(3) 

do while .not. eof() 

? rtrim(feldname)+"; "+rtrim(feldname)+"; "+rtrim(feldname) 
ski 

endd 

set alternate off 

close alternate 

Dabei lassen sich dann noch alle denkbaren Bedingungen 
oder Filter zur Auswahl von Adressen einbauen. Wenn 
man die Funktion »field()« durch vom Benutzer eingege- 


bene Variablen ersetzt, dürfte diese Prozedur auch unter 


dBase II lauffähig sein. (Axel Pannhorst/tr) 
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Drucker-Utilities 


Drucken mit Pfiff 


Eben mal »auf die Schnelle« eine Textdatei zwecks 
Dokumentation auszudrucken, gehört sicher zur 
täglichen Arbeit. Eine Textdatei in Schönschrift mit 
96 Zeichen pro Zeile zu Papier zu bringen, ist aber 
normalerweise mit einigem Umstand verbunden - 
anders mit diesem kleinen Drucker-Utility. 


Für die tägliche Arbeit hat der Drucker seine Voreinstel- 
lungen: 80 Zeichen Zeilenlänge, Normalschrift. Was nun, 
wenn zwischendurch ein Brief in Schönschrift gedruckt 
werden soll? Meist beginnt man ganz in Gedanken mit 
dem Befehl »type« - sieht das unschöne Ergebnis und 
bricht den Druck gleich wieder ab. Wie schaltet man den 
Drucker nun bloß auf Schönschrift und 132 Zeichen pro 
Zeile um? 


Nicht jeder Drucker läßt sich per Tastendruck auf andere 
Gegebenheiten einstellen, und die nötige Umschaltse- 
quenz hat man nicht immer parat. Aus dieser Situation 
heraus entstand ein C-Programm, das die entsprechenden 


Erstellt Januar 1988 


03/01/88 (mb) Erste Ve 


04/03/88 (mb) Steuerco 
des und FF eingebaut 


ı*/ 
#include <stdio.h> 
#include <io.h> 
int PR = Oxlb; /* esc printer * 
: int DRAFT = 0x00; 
: int LQ = 0x01; 
: int CONDENS = 0x0f; 
oll 17 cpi einstellen */ 
14: int NORMAL = 0x50; 
15: int DR12 = 0x4d; 
16: int CONAUS = 0x12; 
s *k/ 
17: /* Argument umkopieren und in Capital Lette 
r umwandeln *“/ 
18: copy (sl,s2) 
19: char sl1[],s2[]; 
20: { 
21: int i=0; 
2a ; while ((s2[i] = toupper(s1[i])) != ’\ 
‘ 
23: +ti; 
24: } 
25: main (argc,argv) 
26: char **argv; 
27: int argc; 
28: { 
29: FILE *£p,*£d; 
30: char line[132],head[132),*p,**pl; 
31: int zeile,breite,i,page,linenum,topline; 
32: int pr_ini = CONDENS; /* Voreinstellung 17 
cpi Draft */ 
33: int pr_mode =DRAFT; 
34: int FEHLER = 0; 
linenum = 0; 
*/ 
36: topline = 1; 
rift */ 
breite = 131; 
*/ 


/* Letter quality */ 
/* schmall ein ?s 


/* 10 cpi*/ 
/* 12 cpi*/ 
/* Condensed Mode au 


/* Optional Zeilennummern 
/* Optional keine Übersch 
/* Standard Zeilenbreite 


38: zeile = 66; 
* 

39: /* Seitenlänge wird angepasst wenn. KEINE Ü 
berschrift gedruckt wird */ 

40: fprintf(stderr,"\nNEC-List by M.Bormann 19 
87/88 (C)\n"); 

41: while (--argc > 0 && (*++argv)[0] == '-') 
/* Argumente prüfen * 

42: £for(p = argv[0] +1;*p != '\0'; p+t+) { 

43: switch (toupper(*p)){ 

44: case 'L': 


/* DIN A4 


Mit diesem Listing kontrollieren Sie Ihren Drucker 
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Umschaltungen der Drucker vornimmt. Da häufig Pro- 
gramme und Macrodateien für ein bestimmtes Programm 
gedruckt werden, bietet sich eine Numerierung der Zeilen 
als spätere Referenz an. Alles natürlich nur auf Wunsch, 
eine bestimmte Voreinstellung wird ohne Parameter als 
Standard vorgenommen. 

Das Programm »List« (Listing) ist in Microsoft C Version 
4.0 geschrieben und berücksichtigt folgende Parameter, 
die üblicherweise mit dem Zeichen » - « eingeleitet 
werden: 

L - numeriert die Zeilen 

H - unterdrückt Überschrift und Seitennumerierung 

Q - schaltet in Schönschrift um 

8 oder 9 - schaltet auf 80 oder 96 Zeichen per Zeile um, 
was 10 cpi beziehungsweise 12 cpi [bedeutet »Cicle per 
inch«] entspricht. 

Geschrieben wurde das Programm speziell für die 
Druckerfamilie von NEC, aber zumindest die Sequenzen 
für die Anzahl der Zeichen pro Zeile verstehen auch sol- 
che Drucker, die sich an den Epson-Code halten. In erster 
Linie leistet das Programm wohl für Ihre Programmli- 


stings gute Dienste. 
(Michael Bormann/gh) 


linenum = 1; 
break; 
'H': 
topline = 
zeile = 68 
break; 
'Q': 
pr_mode = 19; 
break; 
‚8: 
breite 79; 
pr_ini = NORMAL; 
break; 
‚9; 
breite 95; 
pr_ini = DR12; 
break; 
default : 
FEHLER =1; 
break; 
65: }} /* end CASE SWITCH 


‚_ı 


0; 
. 
1 


END FOR ARG = 


66: if ((FEHLER) || (arge < 1)) { 

67: £printf(stderr, "List : 
ges Argument\n",*--p); 

68: £printf(stderr, "\nCommand: LIST -1l -h 
-q -(breite) <datei> oder Wildcards"); 

69: ‚ £printf(stderr,"\n -1l -> mit Zeilennum 
merierung"); 

70: fprintf(stderr,"\n -h -> ohne Seitennu 
mmer/Überschrift"); 

N fprintf(stderr,"\n -q -> in Schönschri 


'%c’ ungülti 


LG 

72: £fprintf(stderr,"\n Breite 8 = 80, 9 
= 96, Standard = 132 Zeichen/Zeile\n"); 

73: £printf(stderr," Beispiel C:\ >list 
-l18q *.bat\n"); 

74: exit(1); 

75: 

76: £d = £fopen("PRN","w"); 
£fnen, keine Fehlerabfrage */ 

Es 
2; 

78: for (pl = argv; argc > 0; argc--,pl++) 

/* WILDCARDS ? */ 

{ 


/* Drucker öf 


79: 

80: page = 1; /* start with NO. 1 */ 

81: if ((£fp = fopen(*pl,"r")) == NULL) { 

82: £printf(stderr,"\n Datei(en) %s nich 
t gefunden",*pl); 

83: £printf (fd, "%c$c$c$cx$c" ,CONAUS,PR,N 
ORMAL,PR,DRAFT); /* reset printer */ 

84: een /* Drucker schliesse 
n 

” exit(1); /* War nichts, return to DO 

86: 

87: copy (*pl,line); 
buchstaben */ 

88: /* Überschrift vorbereiten */ 


/* Dateinamen in Gross 
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[RE] 


[Y93] 
[PGc] 


[LZB] 
[ALL] 


[MM6] 
[oYD] 


[GZA] 
[RRK] 


[P28] 
[Bs5] 
[VHA] 


[843] 
[LIN] 


[UXH] 


1506] 
[7UE] 


[3BB] 
[2FG] 


{FY2] 
[E83] 
[HMC] 
[v30] 
[200] 


[4F2] 
[URS] 
[9W8] 
[388] 


[ZA7] 
[8v3] 
[RBD] 


[SNF] 


[265] 
[XF1] 
[7n2) 
[%30] 
[ERK] 


[6V6] 
[L43] 
[x30] 
[ZM6] 
[ALB] 


[3x2] 
[511] 
[LA2] 
[x30] 
[RBB] 
[nı1] 
[7R1) 
[HT1] 
[X30] 
[SPL] 


[AMH] 
[9N2] 
[7R1] 
[#t1] 
[DTO] 
[x30] 
[#79] 
[4P9] 
[19] 
[FLA] 
[N11J 
[x30] 
[296] 
[URK] 
[SWG] 
[FOR] 


[K55] 





89: for (i = sprintf(head,"* 35 *",line); i < 
breite - 10 ;i++) 

90: head[(i]J= ' '; 

91: headfi]= '\0'; 
nieren */ 

92: fprintf(stderr, “\nDrucke -> %s ",line); 

93: i = do_prt(fd, fp,head,zeile,breite,1,line 
num,topline); /* Drucken */ 

94: £close(fp); /* close file */ 

95: ee er Gedruckt %d Zeilen\n 
".3); 

965 } 


/* String termi 


/* ende for argument = dateiname * 


/ 

97: £print£(fd,"$c%c#$c%cx$c" ,CONAUS,PR,NORMAL, 
PR,DRAFT); /* reset printer */ 

98: f£close(fd); /* close printer */ 

99: } /* ende main-prog * 

100: Zr Kar 
de 

101: Modul do_prt 

102: Aufruf do_prt(file_in, file_out, Vebersch 

rift,max_zeile_per-page, 

103: Zeilenbreite, Seite, soll_l 
inenumbers, sall_Veberschrift); 

104: (*,*,* ,int,int,int,int,int) 

105: Rueckgabe anzahl gedrückter Zeilen pro 
Datei 

106: Kr ee 
LEE Ei I ee ee ee Dee nn */ 

107: do_prt(fd,fp,head, zeile,breite,page, Linenum 
‚topline) 

108: FILE *fd,*£fp; 

109: char headf[]; 


110: int zeile, breite,page, linenum,topline; 
111: 
112: int 1_line,c,l,sum,len; /* lokal variabl 


e */ 
1%3+ int In 1; 
114: l_line o=1=-sın=0; 
115: len = zeile; /* Seitenlaenge #f 


na 


116: while (( c = getc(£fp)) != EOF) ( /% lese 
Zeichen aus file */ 
117: if(topline && (len == zeile)) 
118: /* Überschrift wenn gewünscht */ 
119: fprint£(fd, "%sSeite $d\n\n",head,page), 
--len; 
120; if (l_line = 1) { /* Zeile einruecke 
n — wenn zu lang */ 
121: fprintf(fd," "); 
122: Ii=8; 
123: l_line = 0; 
124: } 
125: if ((linenum ==1) && (l == 0)) { / 
* Zeilennummern wenn gewuenscht */ 
126: £printf(£d,"%5d: *",in); 
127: 1= 8; ++1n; 
128: ) 
129; fprintf(fd,"%5",&c),++l; 
130; 2 if (c == '\E') J /* Formfeed verarb 
eiten */ 
131: len = zeile; 
132; 1=0; 
133: ++page; 
134: 
135: if(e = ’\n') { /* Zeilenende #L 
136: 1=0; 
137: --len; 
138: ++sum; 
139: 
140: if (1 == breite ) { /* Zeilen werde 
n auf Druckbreite begrenzt*/ 
141: fprintf(fd, "\n"); /* Wenn zu breit 
‚ dann nächste Zeile # 
142: l_line = 1; 
143; --len; 
144: ++sum; 
145: l= 0; 
146: 
147: if (len == 1) { /* Seitenende ? * 
F 
148: y £printf(fd,"\£"); /* Formfeed 
2 
149: ++page; /* Seitennummer +1 
“7 
150: len = zeile; /* init linecoun 
ter %*/ 
151: 1=0; 
152: 
153: ] /* end WHILE not e-o-f */ 


154: if (len !=zeile) 
Ende der Datei und */ 

155: £fprintf(£fd, "\£E"); 
euer Seite steht */ 

156: return (sum); /* Return gedruckte Ze 
ilen total pro Datei */ 

157: } /* ende do_prt */ 


/* Seitenvorschub wenn 


/* Drucker nicht auf n 
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BLACK IS 
BEAUTIFUL! 


Atemberaubendes 
schwarzes Design, 

die Technik der Zukunft 
zu Superpreisen 

- das ist die neue 
Computergeneration 
von FAMOS! 










Das 286er-4-MB-Board 





FAMOS Super-XT-Sondermodell 
8088 CPU, 4,7710 MHz Turbo, Resettaste, 

640 KB RAM, Super-Grafikkarte m. Hercules- u. 
CGA-Modus für Farb- u. Monochrom-Software, 
14“-Doppelfrequenz-Monitor (Darstellung von Farb- 
software in Grautönen), 1 serielle u. 1 parallele 
Schnittstelle, Uhr/Kalender, Gameport, gr. Tastatur, 
serielle Maus, 1 Disklfwk. 360 KB, 1 Disklfw. 3,5" 
720 KB, dt. Handbuch, 1 Jahr Garantie, 

unverbindl. Preisempfehlung M 2,298,—- 















mit Festplatte 20 MB: 
unverbindl, Preisempfehlung 


*Monitore ab DM 298,- 
Standard-XTs schon ab DM 998, - 
ATs ab DM 2.198, — 


DM 2.798 
















FAMOS Super-AT-Sondermodell 
80286 CPU, 8/12 MHz, 640 KB RAM, 
erweiterbar auf4 MB, Super-Grafikkarte m. 
Hercules- u. CGA-Modus für Farb- u. 
Monochrom-Software, 14*-Doppelirequenz- 
Monitor (Darstellung von Farbsoftware in 
Grautönen), 6 freie Erweilerungssteckplätze, 

1 Disklfwk. 1,2 MB, 1 serielle u. 1 parallele 
Schnittstelle, gr. Tastatur, 1 serielle Maus, 
dt. Handbuch, 1 Jahr Garantie, 















unverbindl, Preisempfehlung DM 3.498,- 
mit Festplatte 20 MB: 
unverbindi. Preisempfehlung DM 3.998, - 











Zu jedem PC wird das Programm “TextMaker“ gelie- 
fert! — Natürlich halten wir für Sie auch weiterhin un- 
sere bewährten Standard XT- und AT-Modelle in der ge- 
wohnten Farbgebung bereit! — Fragen Sie bitte nach un- 
serem umfangreichen Softwareangebot! 


FAMOS 








Computer 
GmbH 


FAMOS 


nd 


Münster: A. d. Kleimannbrücke 50 - Tel. 0251/32297 
Bochum: Herner Straße 75-77 - Tel. 0234 /5 19 46 
Bielefeld: Niederwall 39 - Tel. 0521 /6 69 96 







FAMOS-Fachhändler: 
System Shop - Lilienstr. 32 - 2000 Hamburg 1 - Tel. 040/33 86 16 
Büro & Technik - Westring21 + 2878Wildeshausen - Tel. 04431/3040 
Berns Büroorganis. : Victoriastr. 124 - 4370 Marl » Tel. 02365/46434 
Wodey EDV - Borsigallee 8 - 5300 Bonn 1 - Tel. 0228/2569 33 

1.G. Schwarz - Schloßberg 2 - 8134 Pöcking - Tel. 08157/7150 
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Utilities 


Datenschutz durch 
Tastenblockade 


Wenn Sie während der Arbeit kurz aus dem Zim- 
mer gehen, schalten sie Ihren Computer natürlich 
nicht extra ab. Aber damit gehen Sie das Risiko ein, 
daß während Ihrer Abwesenheit das System für un- 
berechtigte, aber neugierige Benutzer weit offen 
steht. 


Wie man seine Daten vor Unbefugten schützt, ist ein ak- 
tuelles Thema. Oft aber denkt man auch gar nicht an so et- 
was, beispielsweise wenn man vielleicht nur für »fünf Mi- 
‚nuten« ein Schwätzchen mit dem Kollegen von nebenan 
hält. Diese Sicherheitslücke schließt das Programm »Key- 
block«, denn ohne das richtige Codewort blockiert es ein- 
fach die gesamte Tastatur. 

Sie starten das Programm »Keyblock« nach dem Einschal- 
ten beziehungsweise nach dem Booten. Selbstverständlich 
können Sie das Programm auch in Ihre Datei »autoexec. 
bat« einbinden. Das Programm fordert Sie auf, ein acht- 
stelliges, beliebiges Codewort einzugeben. Lassen Sie sich 
nicht verblüffen, wenn die Eingabe des Codewortes 
(natürlich) nicht auf dem Bildschirm erscheint. Übrigens 
bleibt das von Ihnen gewählte Codewort bis zum Abschal- 
ten des Systems beziehungsweise bis zum nächsten 
Warmstart aktuell. 

Das Programm nebst Codewort befindet sich resident im 
Speicher. Sie aktivieren das Programm, indem Sie die Alt- 
und die beiden Shift-Tasten gleichzeitig drücken. Nach 
Betätigung dieser Tastenkombination ist die Tastatur Ihres 


PAGE 66,132 
; NACH UMWANDLUNG MIT ’EXE2BIN’ IN COM-FILE 
UMSETZEN I!!! 


; DIES PROGRAMM BLOCKIERT NACH GLEICHZEITIG 
EM DRÜCKEN 
: ; DER ALTERNATE- UND BEIDER UMSCHALTTASTEN 
DIE TASTATUR 

; BIS ZUR EINGABE DES KODE-WORTS. 

; AUTOR FRANZ ENGELS, FÜR DOS INTERNATIONAL 


.. 


„es=s=esmsmzmo2as=2=2=22 5525555552552 35555555= 5 


S au > w D Mo 
. . . . .... 


: ; HAUPT-ROUTINE. 
9; „eossessseszsosessseosssassssssassemmunseessse 
10: MYPROG SEGMENT 
11: ASSUME CS:MYPROG 
12: ASSUME DS:MYPROG 
13: “RADIX 16 
14: ORG 024H 
15: INTOFF DW ? 
16: INTSEG DW ? 
17: ORG 0100H 
GRAMMS 
18: START 
19: JMP 
ENTEN 
20: 


; INT-9 VECTOR 
; START DES PRO 


PROC FAR 


INIT ; ÜBERSPR. RESID 


21: ; DIESE ROUTINE WARTET AUF DIE GLEICHZEITIG 
E BETÄTIGUNG 

22: ; DER ALTERNATE- UND BEIDER UMSCHALTASTEN 
(HOT-KEY). 

23: ; WENN ES NICHT DIE HOT-KEY-KOMBINATION IST 
‚ GEHT DIE 

24: ; KONTROLLE WEITER AN DIE ALTE TASTATUR-R 
OUTINE. 

25: ; WENN ES DIE HOT-KEY-KOMBINATION IST, WIRD 
EINE EIGENE 

26: ; TASTATUR-ROUTINE AKTIVIERT, DIE DAS ANK 
OMMENDE KODE- 

27: ; WORT (8-STELLIG) VOM ANWENDER PRÜFT. 

28: ; ZUM EINHÄNGEN DER INT-ROUTINE DARF MAN DO 
S NICHT BE- 





Computers funktionslos (man kann auch sagen »tot«). 
Nichts geht mehr und Unberechtigte haben keine Chance 
mehr, in Ihren Dateien »heruinzuschnüffeln«. Es sei denn, 
man kennt das Codewort - und das sollten nur Sie ken- 
nen. Geben Sie dann das Codewort über die Tastatur ein, 
dann erwacht das System wie von Geisterhand wieder aus 
seiner Totenstarre. Auch die Eingabe des Codewortes wird 
auf dem Bildschirm verständlicherweise nicht dargestellt. 


Sie können die Tastatur beliebig oft 
verriegeln und wieder freigeben 


Selbstverständlich können Sie das System erneut in den 
»Winterschlaf« schicken, denn der oben geschilderte Vor- 
gang (also verriegeln und wieder freigeben) ist beliebig oft 
wiederholbar. Der Assembler-Quellcode für »key- 
block.com« ist in Listing 1 dargestellt, während Listing 2 
es Ihnen erlaubt, das Programm mit »S-Check« (Listing im 
Heft) einzugeben. 
Wenn Sie mit einem Assembler arbeiten und den Quellco- 
de compiliert haben, müssen Sie die Objektdatei noch mit 
dem Linker binden. Die Fehlermeldung des Linkers kön- 
nen Sie ignorieren. Vergessen Sie aber nicht, die entstan- 
dene Datei, die jetzt mit der Endung »exe« versehen ist, 
mit dem MS-DOS-Hilfsprogramm »Exe2bin« in ein Pro- 
gramm mit der Dateikennung »com« umzuwandeln. 
Sicher werden Sie fragen, was ist, wenn ein unberechtig- 
ter Benutzer einfach den Computer neu bootet? In diesem 
Fall sind Sie allerdings und zwar mit jedem Sicherheits- 
programm buchstäblich »ausgebootet«. Andererseits gibt 
es keinen hundertprozentigen Schutz, während jedoch 
auch für den oben genannten Fall der alte Spruch »Gele- 
genheit macht Diebe« zutrifft. Und diese Gelegenheit ist 
jetzt ja unterbunden! Nur schade, daß man nie die ver- 
dutzten Gesichter der neugierigen Zeitgenossen sieht... 
(Franz Engels/gh) 


NUTZEN, WEGEN DOS-ACTIVE-FLAG. 


CS:SAVE,AX ; REGISTER 
CS:SAVE+2,DX 
CS:SAVE+4,DS 
CS:SAVE+6,ES 
AX,040H 

ES,AX ; BIOS-DATEN-ZU 


AL,ES: [17] ; HOLE UMSCHAL 
AL,OBH 
AL,OBH ; IST ES DIE H 


INT9X ; VERZWEIGEN WE 
BYTE PTR ES:[17]),0F4H 
DX, PRUEF ; ADR. DER PRÜF-R 


AX,O 
DS,AX 
INTSEG,CS 


; VECTOR-ZUGRIFF 
; VECTOR SE 


INTOFF,DX 
: CS:BUFPTR,AX ; PUFFER-ZEIG 
ER LÖSCHEN 
: INT9X: MOV 
TER RÜCKSPEICHERN 
MOV DS,CS:SAVE+4 
MOV DX,CS:SAVE+2 
MOV AX,CS:SAVE 
JMP DWORD PTR CS:VECT! 


} seammsssssmmossemnnsssesoansszesmsmeoneseen 


ES,CS:SAVE+6 ; REGIS 


S========2=2= 

: ; PRÜFEN DER EINGABE GEGEN DAS BEKANNTE KOD 
E-WORT. 

: ; EINE UNGLEICHHEIT STARTET DIE PRÜFUNG ERN 
EUT. 

: ; WENN KODE-WORT STIMMT, WIRD DIE ROUTINE, 
DIE AUF DIE 

2; HOT-KEY-KOMBINATION WARTET, WIEDER AKTI 
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59: PRUEF: MOV 

R SICHERN 
60: MOV 
61: IN AL,60 


AH,AL 


AL,61 
BX,AX 
AL,80 
61,AL 
AX,BX 
61,AL 
AL,20 
20,AL 


AH,080H 
PRUEF3 


AL,AH 
BX,CS:BUFPTR 


CS: INBUF+[BX],AL 
PRUEF1 


BX 


BX,08H 
PRUEF2 


WAKE 
81: PRUEF1l: MOV BX,0 
T MIT PUFFER 
82: PRUEF2: MOV 
83: PRUEF3: MOV 
STER RÜCKSPEICHERN 
84: MOV AX,CS:SAVE 
85: IRET i 
BEN 


CS:SAVE+2,BX 


CS:SAVE,AX ; REGISTE 


HOLE TASTEN-WE 
; IN AH-REG. SI 


; TASTATUR-RÜCK 


; INTERRUPT Lö 


; BREAK-CODES 
; SCAN-CODE NAC 
; AKTUELLE PU 


; VERZWEIGE BE 


AUF NÄCHSTE POSI 


; NICHT KODE-W 


KODE-WORT ENDE 
; NEUSTAR 


CS:BUFPTR,BX 
BX,CS:SAVE+2 ; REGI 


IM PRÜFMODUS BLEI 


86: ;seamsssessuseaseasssessumsneeessoseseseseee 


87: ; SCHALTE VOM PRÜFMODUS IN DEN HORCHMODUS U 


88: ;eeemsmsssessemssssessessceessaesseeeseeene 


szzszszsun2so2225 
89: WAKE: MOV 
EICHERN BX-REG. 
90: MOV CS:SAVE+2,DX 
CHERN 
91: MOV 
92: LEA 
US GEHEN 
93: MOV AX,O 
94: DS,AX 
95: INTSEG,CS 
96: INTOFF,DX 
97: MOV DS,CS:SAVE+4 
CKSPEICHERN 
98: MOV 
99; MOV 
100: IRET 


CS:SAVE+4,DS 
DX, INT9 


DX,CS:SAVE+2 
AX,CS:SAVE 


BX,CS:SAVE+2 ; RÜCKSP 


; REGISTER SI 


; IN HORCHMOD 
VECTOR-ZUGRIFF 
VECTOR SETZEN 

; REGISTER RÜ 


; RÜCKSPRUNG 


101: jjssessnossszesmmosemsenmmmemzemsosomengseszuns 


102: ; DATEN-BEREICH (MUSS RESIDENT BLEIBEN) 


103: JFFSRSnSsssssesscusssssesssaszgasgessseunn 


104: SAVE DW 
105: BUFPTR DW 


4 DUP(0) 
0 


106: VECTI DW 0,0 
9-ROUTINE 
107: INBUF DB 


8 DUP(020H) 


; ALTE INT- 
} KODE-WOR 


108: ;se==sa=s2sau=e=2n20===02msssusonssemesseesenmnn 


109: ; PROGRAMM-INITIALISIERUNGS-ROUTINE. 
110: ; PRÜFT OB KEYBLOCK NICHT BEREITS AKTIV. 
111: ; HOLT 8-STELLIGES KODE-WORT VOM ANWENDER U 


ND SPEICHERT 
112: 


; ES IN SCAN-CODE-FORMAT. 
113: ; AKTIVIERT DIE HORCH-ROUTINE, 


114: ; MACHT TEILE DIESES PROGRAMMS RESIDENT. 


115: ;eeesesseszensnzssossnnmememssensseseeesene 


gezzszoszs2msum 
116: INIT: PUSH DS 
P-ADRESSE 
117: MOV AX,03509H 
VECTOR 
118: INT 0218 
119: MOV DI,BX 
120: LEA SI,INT9 
121: MOV CX,010H 
122: REPZ CMPSB 
TALLIERT ? 
123: INZ InITı 
124: LEA 
R. INFO. 


DX,MSG2 
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; SICHERN PS 
PRÜFE UNSEREN 


; BEREITS INS 
; WENN JA, DANN 
; ZEIGE ENTSP 





125: MOV AX,00900H 

126: INT 021H 

127: XOR AX,AX 

128: PUSH BX 

129: RET ; UND STOP 

130: jJFzseosessamnssssssausommsscoossooeeeemsunnen 
sausmeamssss2 

131: ; FRAGE NACH DEM KODE-WORT. 

132: JFFSTSeSSSSs2SSSSEuHSESSEuSSBUSIUISSTeRmeSzun= 
Semsamunmsseos 

133: INITI: LEA 

NACH KODEWORT 

134: MOV AH,O9H 

135: INT 21H 

136: MOV 

137: LEA 

138; INIT2: 

139: INT ; HOLE KODE-WORT 

140: MOV ; IN PUFFER S 
PEICHERN 

141: INC BX 

142: LOOP ; BIS KODE-WOR 
T KOMPLETT 

143; INIT7: NOP 

144: MOV 

145: INT 021H ; HOLE ALTEN VEC 
TOR(9) 

146: MOV VECT9I+2,ES 

MOV VECT9I,BX ; VECTOR SICHERN 
DX, INT9 
AX,02509H ; NEUER VECTOR( 


021H ; EINHÄNGEN INS 


DX,MSG1 > ; FRAGE 


DX,INIT ; WAS RESIDEN 


DX,0010FH ; AUFRUNDEN 
DX,1 
Dx,1 
DX,1 
DX,1 ; MACHE: ZU PARAG 


DS } PSP-ADR. RÜCKSP 


AX,03100H 
021H ; ENDE + RESIDEN 
160: ;emenssznseso=ussameremnnonesosssenmennusen 
FROSCTSNSSMBLDCEE 
161: MSG1 DB 
ges " 
162; DB 


"Bitte beliebiges, 8-stelli 


"Kodewort eingeben." ,024H 
163: MSG2 DB "KEYBLOCK bereits aktiv I" 
164: DB 07H,07H,0AH,ODH,024H 


165: ;aememznucoooszessomsoszosunssenzzeopousmumne 
ssuasososmnus 

166: START ENDP 

167: MYPROG ENDS 

168: END START 


Listing 1. Das Assembler-Programm »keyblok1.asm« 


[228] 
[8V7] 
[2T7] 
[1N7] 
[yu7] 
[G68] 
[218] 
[627] 
[LU7] 
[KS8] 
[DX7] 
[BT7] 
[VT7] 
[w57] 
[2T7] 
[FS7] 
[4v7] 
[ZU7] 
[518] 
[6N7] 
[DAB] 
[RL7] 
[LU7] 
[97] 
[LN7] 
[7c5] 


VAaANAUNPUWN“-O 


: 61 


Listing 2. Geben Sie »keyblock.asm« in »SCheck« ein 
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GESCHÄFTSZEITEN: 


Commodore 
PREISSENKUNG: AMIGA 500 inkl. 
RGB-Farbmonitor PROFEX CM 14 $ (Ste- 
reo, sonst techn. Daten wie COMMODO- 
RE 1081) 1569.- 


PREISSENKUNG: 
AMIGA 2000, aeutsche Ta- 


statur, 1 MByte RAM, inkl. einem ein- 
gebauten Floppy 880 K, Maus und di- 
verser Software, inkl. RGB-Farbmoni- 
tor PROFEX CM 14 S (Stereo, sonst 
techn. Daten wie COMMODORE 
1081) 2595.- 
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COMMODORE PC 40-20 AT, 1 MB 


RAM, dt. Tastatur, CPU 80286, IBM-AT- 
kompatibel, 1 Floppy 1,2 MB und 20-MB- 
Festplatte, inkl. 14”-Monochrom-Monitor, 


MS-DOS 3.21 und BASIC nur 3969.- 
PREISSENKUNG: COMMODORE PC 1, 
5T2K RAM, dt. Tastatur, IBM-kompatibel, 
Farb- und Herculesgrafik, 1 Floppy 360 K, 
inkl. MS-DOS3.2undBASIC nur 735.- 
COMMODORE PC 10-Ill, deutsche Ta- 
statur, IBM-kompatibel, CPU 8088, 640 K 
. RAM, 2 Floppys 8.360 K 1789.- 
COMMODORE PC 20-l, wie PC 10-II, 
jedoch 1 Floppy 360 K und 20-MByte-Fest- 
platte 2589.- 
Weitere Commodore-Produkte auf An- 
frage. 


TANDON 


TANDON-Computer auf Anfrage. 


VICT®R 


VICKY, 512 K RAM, CPU 8088-2 (Takt- 
frequenz 4,77 MHz/7,16 MHz), mit 12”- 
Monochrom-Monitor, MS-DOS 3.2, 
BASIC 













- mit zwei 544”-Floppys 3 360 K 1598.- 
- mit einem 5Y4”-Floppy 360 K 
und 20-MB-Platte 2360.- 












Zenımn ; NEC 


Komplettpaket: ZENITH eaZy PC, 512 K 
RAM, CP ‚kompatibel (7,16 MHz), 
IBM-kompatibel, inkl. MS-DOS 3.2, GW- 
BASIC, MS-DOS-Manager, Monochrom- 
Monitor, inkl. NEC-24-Nadel-Matrix-Druk- 
ker P 2200 und Druckerkabel 












— mit zwei 3%”-Floppys ä 720 K 2048.- 
- mit einem 3%”-Floppy 720 K 
und 20-MB-Festplatte 2548.- 


gewähren wir sieben Monate Garantie! 









Beratung und Auftrags 





Montag bis Freitag von 9.00 - 13.00 Uhr und 14.30 - 18.00 Uhr. 
Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00 - 13.00 Uhr geöff- 
net (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu erreichen). 


PLANTRÖN 


Die neuen PLANTRON-Computer im To- 
wer-Gehäuse weit unter den unverbindlich 
empfohlenen Verkaufspreisen von PLAN- 
TRON. 


HANDY SCANNER 
Handy Scanner komplett 
- für IBM-komp. Rechner 
nur noch 48.- 
- NEU: für ATARIST 675.- 
SD Seagate 

SEAGATE ST 225 

An Controller 498.- 
Weitere SEAGATE-Produkte auf Anfrage. 
Schneider 


NEU: SCHNEIDER-PC-2640-Serie, CPU 
80286 (12 MHz Taktfrequenz), IBM-AT- 
kompatibel, 640 K RAM, deutsche Tasta- 
tur, Maus, komplett mit MS-DOS 3.3, 
GEM und diverser Software 

mit einem 3%”-Floppy 1,44 MB, 32-MB- 
Festplatte und Monochrom-Monitor 3989.- 
mit einem 34”-Floppy 1,44 MB, 32-MB- 
Festplatte und EGA-Monitor 4789.- 
Die neuen SCHNEIDER-Computer auf 
Anfrage. x 


NEC 


PREISSENKUNG: 
NEC P 2200 Pinwriter, 


24-Nadel-Drucker inkl. deutschem 
FARADaeR nur 798.— 


Die neuen NEC-Drucker und NEC-Monito- 
re au! ge. 


A amı 


ATARI-ST-/MEGA-ST-Serie weit unter 
den unverbindlich empfohlenen Verkauf- 
spreisen von ATARI, 

NEU: ATARI-PC-Serie auf Anfrage. 


COMPAQ 


Neu in unserem Lieferprogramm: 
COMPAQ-Computer auf Anfrage. 







Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser gesamtes Lieferprogramm an, 
oder besuchen Sie uns. Selbstverständlich können Sie auch telefonisch bestellen. 
Preise zuzüglich Versandselbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise beziehen sich 
auf den vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller angeboten, soweit nicht ausdrücklich 
anders erwähnt. Soweit in dieser Anzeige keine längere Garantiezeit angegeben Ist, 


Das Angebot Ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. Bei großer Nachfrage 
ist nicht Immer jeder Artikel sofort lieferbar. Bei neuen Produkten können während der 
Einführungsphase Lieferzeiten auftreten. Preise gültig ab 27. 6. 88. 


annahme: Tel.: 0 25 54/10 59 


Sie erreichen uns über die Autobahn A1 Abfahrt Münster-Nord - 
B54 Richtung Steinfurt/Gronau - Abfahrt Altenberge/Laer - in 
Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild „Marienho- 
spital“) - neben der Post (ca. 10 Autominuten ab Münster/Al). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


ernst mathes - seit 6 Jahren ein Begriff für preisbewußte Käufer! 
Sie finden bei uns die interessantesten Produkte fast aller namhaften Computer- und 
Drucker-Hersteller weit unter deren unverbindlich empfohlenen Verkaufspreisen. 
Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisliste an, die wir Ihnen gern kostenlos und postwendend zusenden. 


TOSHIBA 


PREISSENKUNG: TOSHIBA-T1000-Por- 
table, , IBM-PC-kompatibel, 
Supertwist-LCD-Bildschirm (80 Zeichen x 
25 Zeilen), ein eingebautes Floppy 720 K, 
Centronics- und RS-232-C-Schnittstelle, 
Akku-Betrieb nur noch 1895.- 
Systemkit mit Handbüchern 125.-' 
Weitere TOSHIBA-Computer und TOSHI- 
BA-Drucker auf Anfrage. 


NEU: AMSTRAD PC 1640, CPU 8086, 640 
K RAM, Grafikkarte, Centronics- und RS- 
232-C-Schnittstelle, inkl. Monochrom-Mo- 
nitor 

- mit einem Floppy 360 K 1535.- 
— mit zwei Floppys ä 360 K 1798.- 
Weitere AMSTRAD-Computer auf An- 
frage. 


SEIKOSHA 
SEIKOSHA SL-80 AI 


24-Nadel-Matrix-Drucker nur 748.— 


SEIKOSHA SL-80 VC 


für C 64 nur 
















NEU: SEIKOSHA SL-130 AI 
Preise inkl. deutschem Handbuch. 


nur 1448.- 


star“ 


STAR LC 10 


Matrix-Drucker 598.- 


Auf alle STAR-Drucker gewähren wir 12 
Monate Garantie. ‚ . 


BROTHER 


BROTHERM 1409, Matrix-Drucker 789.- 


BROTHERM 1509, Matrix-Drucker 945.-. 


BROTHER M 1709, Matrix-Drucker 1145.- 

BROTHER HR 20, Typenraddrucker 989.- 

BROTHERHR 40, Typenraddrucker 1838.- 

NEU: BROTHER M 1724L 1365.- 

Preise inkl. deutschem Handbuch. 

Heslang BROTHER-Produkte auf An- 
ge. 


EPSON 


EPSON-Drucker weit unter den unverbind- 
lich empfohlenen Verkaufspreisen von 
EPSON auf Anfrage. 


Benutzen Sie bitte 


-zur INFO-Anforde-. 


rung die eingehef- 
tete Antwortkarte. 


MICROCOMPUTER-VERSAND 


G 
m 
b 
H 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 



















Panasonic 


PANASONIC-Drucker auf Anfrage. 


oliveltli 
OLIVETTI DM 105 


Farbmatrix-Drucker, 9 Nadeln, IBM- 
und EPSON-JX-80-kompatibel, 120 
Zeichen/Sekunde, anschließbar u. a. 
an COMMODORE-AMIGA 2000/500 


nur 648.- 


















aBLBICH 


JUKI 6100, Typenraddrucker 
JUKI 6000, Typenraddrucker 
Weitere JUKI-Drucker auf Anfrage. 


nur 725.- 
nur 375.- 


FUJITSU 


FUJITSU-Drucker auf Anfrage. 


SCITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 
PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 
‚EN-Matrix-Drucker 5. 
CITIZEN-Matrix-DruckerMSP 15e 645.- 
CITIZEN LSP 100, Matrix-Drucker 498.- 


CITIZEN HQP 40 99.- 
Neue CITIZEN-Drucker: 

“Drucker! 765.- 
Matrix-Drucker MSP 45 965.- 
Matrix-Drucker MSP 50 1098.- 
Matrix-Drucker MSP 55 1289.- 


OKI-Microline 393, Matrix-Drucker 2148.- 
OKI-Microline 393 Colour 2348.- 
Weitere OKI-Microline-Drucker zu interes- 
santen Preisen. : 


GITOH 
C.-ITOH-Drucker auf Anfrage. 


... außerdem haben wir eine Reihe weiterer 
Hersteller neu in unser Sortiment aufge- 
nommen! 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte! 
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INFO-ANFORDERUNG 


SEIKOSHA 





I gem 


SCITIZEN 














sendung von Informationsma- 
terial über folgende Produkte 


(bitte Gerätetyp angeben): 
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[| Ich bitte um kostenlose Zu- 


[|] COMMODORE 
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DOS-Bestellservice 
Ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und besielle hiermit: 
Software 
51ja“ 3 1jo* 
229 235 Hyperkey (MS-Dos) DM 99,- 
224 223 CGX Version 1.2 (MS-DOS) DM 149, — 
244 245 CGX-Update für Version 1.0 DM 24,- 
225 D| 231 Fraktal Generator (ss) DM 49, - 
226 232 BCi PascaLl/i86 (MS-DOs) DM 249, - 
227 233 BCi DisAsm/i86 (MS-DOS) DM 199, - 
228 234 Corfext PC (MS-Dos) DM 99, - 
238 239 Maskedit Plus (MS-DOs) DM 99, - 
236 237 MausäAll (MS-DOs) DM 29,90 
242 243 FontEdit PC (MS-Dos) DM 99, - 
230 ——— | Z-BASIC (MS-DOS) DM 199, — 
129 185 PC Spielebox No. 1 DM 49, - 
enthält Bimbo Il und Bouncer 
1291 12920 | PC Spielebox No. 2 DM 49,- 
enthält Jackey und Starvision 
161 162 Know PC (MS-Dos) DM 49,- 
Das Spiel für alle 
Den Betrag bezahle ich mittels des + Porto/Verpackung 
beigefügten Verrechnungsschecks. (Inland 3,— DM, Ausland 5,- DM) 
Ich bitte um Lieferung per Nach- 
nahme zuzüglich der Nachnahmege- Gesamtbetrag 
bühr (nur innerhalb der BRD) 
Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzl. Vertreters) 
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Einzelheft-Bestellung 


DOS EXTRA Nr3 (Best.-Nr. 356) 18,— DM/Stck. 
DOS EXTRA Nr.2 (Best.-Nr. 354) 18,— DM/Stck. 
DOS Ausgabe 3/88 6,50 DM/Sitck. 
DOS Ausgabe 4/88 6,50 DM/Stck. 
DOS Ausgabe 5/88 6,50 DM/Stck. 
DOS Ausgabe 6/88 6,50 DM/Stck. 


DOS Ausgabe 7/88 6,50 DM/Sick. 


Alle vorherigen Ausgaben von DOS International sowie 
DOS EXTRANTr. 1 sind restlos vergriffen. Bitte nicht mehr bestellen! 


25,— DM/Stck. 
7,50 DM/Stck. 
7,50 DM/Stck. 


PASCAL Sonderdruck (Best.-Nr. 345) 
Window Ausgabe 5/6 1988 











ED] Window Ausgabe 7/8 1988 
Sammelmappen 
530 Stck. DOS 15,80 DM (2er-Pack) 
531 Stck. PC International 15,80 DM (2er-Pack) 
532 Stck. PASCAL International 15,80 DM (2er-Pack) 
529_____Stck. Window 15,80 DM (2er-Pack) 
Bücher 

402 Stck. Die Basic2 Toolbox 49,— DM 
403 Stck. Diskette zum Basic2 Buch, 

MS-DOS 5 1/4“ 29,- DM 


juejsıe] UEYIIYOSJIEJUN Iomz IBuIpoqun anıg 


+ Porto/Verpackung 
(Inland 3,- DM, Ausland 5,- DM) 





Gesamtpreis 











Den Betrag bezahle ich mittels des beigefügten 
Verrechnungsschecks. 


Ich bitte um Lieferung per Nachnahme, zuzüglich der 
Nachnahmegebühr (nur innerhalb der BRD). 
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Servicekarte 


Durch die Zeitschrift »DOS International«, Ausgabe Nr. ......... ‚Seite ......... habe ich auf Grund einer 


902 OT NI 




















Werbeanzeige redaktionellen Berichterstattung 
von folgenden Produkten Ihrer Firma Kenntnis erhalten. 
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Databox-Bestellung 


Bitte senden Sie mir folgende Databox der Zeitschrift »DOS International« 


schnellstmöglich zu: 
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Postkarte 
Straße, Haus-Nr. 


PLZ, Ort 








Fa. 





»Servicekarte« 


an die Ihre Anfrage bzw. Bestellung gerichtet werden soll, 


eintragen. 








In das Anschriftenfeld bitte Name und Anschrift der Firma, 











Absender: 
Name, Vorname 
Straße, Haus-Nr. 
PLZ, Ort 
Telefon 


R Ja, senden Sie mir bitte sofort 


(Zutreffendes bitte ankreuzen) 


— Expl. Hard- und Softwaretuning für IBM PCs 
und Kompatible 


stabiler Kunstlederordner im Großformat DIN A4, 
Grundwerk ca. 870 Seiten, Bestell-Nr.: 2600, Preis: DM 92,-. 


Alle 2-3 Monate erhalte ich Ergänzungsausgaben zum Grundwerk 
mit jeweils ca. 120 Seiten zum Seitenpreis von 38 Pfennig. 
(Abbestellung jederzeit ohne Angabe von Gründen möglich.) 


— Expl. Erfolgreiche Problemlösungen mit 
Datenbanken, Tabellenkalkulations- 
und Textverarbeitungsprogrammen 


stabiler Kunstlederordner, Format DIN A4, 
Grundwerk ca. 600 Seiten, Bestell-Nr.: 2700, Preis: DM 92,-. 


Alle 2-3 Monate erhalte ich Ergänzungsausgaben zum Grundwerk 
mit jeweils ca. 120 Seiten zum Seitenpreis von 38 Pfennig. 
(Abbestellung jederzeit ohne Angabe von Gründen möglich.) 


— Expl. Musterlösungen für Kalkulation, Text- 
verarbeitung, Kommunikation, Datei- 


verwaltung und Planung auf dem PC 
stabiler Ringbuchordner im Format DIN A4, 

Grundwerk ca. 400 Seiten, Bestell-Nr.: 3300, Preis: DM 92,-. 

Alle 2-3 Monate erhalte ich Ergänzungsausgaben zum Grundwerk 
mit jeweils ca. 120 Seiten zum Seitenpreis von 38 Pfennig. 
(Abbestellung jederzeit ohne Angabe von Gründen möglich.) 

















Bitte 
ausreichend 


Ihre 
Anforderungskarte 














Bitte unterschreiben Sie 
auch Ihre Sicherheitsgarantie, 


mit der Siefolgendes zur Kenntnis nehmen: Sie 
haben das Recht, Ihr angefordertes Werk inner- 
halb von 10 Tagen ab Lieferung an die Bestell- 
adresse zurückzusenden, wobei für die Frist- 
wahrung das Absendedatum genügt. Sie 
kommen dadurch von allen Verpflichtungen 
aus der Bestellung frei. 


Unterschreiben Sie bitte hier 
Ihre Ansichtsbestellung! 
Bei Minderjährigen ist die Unterschrift eines 
gesetzlichen Vertreters erforderlich. Ohne 
Ihre Unterschriften kann die Ansichtsbestel- 
lung nicht bearbeitet werden. 










Datum Unterschrift Datum Unterschrift 


Nicht vergessen! Geben Sie bitte umseitig Ihre vollständige Adresse an. 
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frankieren 














frankieren 


Bestellung »DATABOX« 


inanzelgen« 


»Klei 


(Bitte genaue Anschrift angeben:) 


Absender 


Antwortkarte 


(Bitte genaue Anschrift angeben!) 


Absender 


Antwortkarte 





Name 





Name 





Vorname 


DMV-Verlag 


DMV-Verlag 


DOS International 
Postfach 250 





Vorname 


DOS International 
Postfach 250 





Firma 





Firma 





Straße/Nr./Postfach 





3440 Eschwege 


Straße/Nr./Postfach 





PLZ/Ort 


3440 Eschwege 








PLZ/Ort 








Dieses neue Nachschlagewerk bietet Ihnen: 

e Hilfestellung bei Auswahl und Anwendung von Soft- 
warepaketen: Ausführlich kommentierte Befehlsüber- 
sichten mit Beispielen für Dateiverwaltung, Textverar- 
beitung, Businessgrafik und Kalkulation. Schnellkurse 
machen Sie mit den integrierten Kommandosprachen 
wie z.B. FRED für Framework vertraut; 

e Musterlösungen für technisch-mathematischen Ein- 
satz: Auswertungsmethoden für mehrdimensionales 
Datenmaterial, z.B. Regressionsanalyse; 

eo betriebswirtschaftliche Anwendungen, u.a. Unter- 
nehmensanalyse mit Open Access, betriebliche Pla- 
nungs- und Kontrollrechnung, Kostenrechnung; 

eo Utilities, u.a. Framework-Routinen exklusiv vom 
ASHTON-TATE-Softwaredienst, individuelle Adressie- 
rung mit Open Access ||; 

e Vereinsverwaltung mit Lotus 1-2-3; 

e Praxislösungen: Verknüpfen von Datenbank und Kal- 
kulation am Beispiel einer Auftragsabwicklung; 

e einen eigens eingerichteten Diskettenservice; 

e Ergänzungsausgaben zum Grundwerk mit neuen Mu- 
sterprogrammen, Templates, Tips und aktuellen Soft- 
ware-Informationen. 


Fordern Sie noch heute an: 


Musterlösungen für Kalkulation, Textverarbeitung, 
Kommunikation, Dateiverwaltung und Planung auf dem 


unter besonderer Berücksichtigung von Open Access, 
Symphony, Framework, Lotus 1-2-3 

stabiler Kunstlederordner im Format DIN A4, Grundwerk 
ca. 400 Seiten, Bestell Nr. 3300, Preis DM 92,- 

Alle 2-3 Monate erhalten Sie Ergänzungsausgaben zum 
Grundwerk mit je ca. 120 Seiten zum Seitenpreis von 
38 Pfennig (Abbestellung jederzeit möglich). 
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Dieses Nachschlagewerk bietet Ihnen 

e detailliertes Hardwarewissen über PCs, XTs, ATs bis 
hin zu den neuen PS/2-Systemen. Umfassende Prozes- 
sorbeschreibungen der Intelserie 80(x)xx zeigen Ihnen 
die CPU-Architekturen und -Beschaltungen sowie die 
internen Abläufe bei Adressierung und Befehlsausfüh- 
rung; 

eo Anleitungen für den routinierten Einsatz von System- 
software: Sie lernen Aufbau und Funktionen von MS-/ 
PC-DOS und Unix kennen und erfahren, welche Möglich- 
keiten Ihnen die System- und Benutzerschnittstellen 
bieten; 

eo Tuning durch Hardwareerweiterungen, u.a. Anlei- 
tung für den Festplatteneinbau; Einsatz von Coprozesso- 
ren sowie Bauanleitungen, z.B. für eine parallele |/O- 
Karte oder einen universellen EPROMer; 

e neue Tools und Utilities: u.a. MS-DOS-Utilities, Zwei- 
fach-Tastaturtreiber, Mausanschluß für Turbo-Pascal, 
RAM-Disk, Turbo-Pascal-Schnittstelle zu MS-DOS, V.24- 
Treiber, Profiler; 

e den kompletten Assembler SIGMASM für hardware- 
nahes Programmieren; 

« Softwareengineering: u.a. mit ausführlich dokumen- 
tierten Programm-Strukturplänen für komplexe Aufga- 
benstellungen; 

e Musterlösungen, z.B. zur Lagerverwaltung; 

e Know-how für spezielle PC-Bereiche wie DFÜ oder 
Netzwerke; 

eo Ergänzungsausgaben zum Grundwerk mit neuer 
Anwendersoftware, weiteren Programmiersprachkur- 
sen wie C oder Lisp, aktuellen Hardware- und Betriebs- 
systembeschreibungen (u.a. PCs mit 80386-Prozessor) 
sowie Tips und Utilities; 


Zusätzlicher Diskettenservice! 


Fordern Sie noch heute an: 

Hard- und Softwaretuning für IBM PCs und Kompatible 
stabiler Kunstlederordner, DIN A4, Grundwerk ca. 870 
Seiten, Bestell-Nr. 2600, Preis DM 92,- 

Alle 2-3 Monate erhalten Sie Ergänzungsausgaben zum 
Grundwerk mit je ca. 120 Seiten zum Seitenpreis von 
38 Pfennig (Abbestellung jederzeit möglich). 
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So atible 


Dieses neue Nachschlagewerk bietet Ihnen u.a.: 

e Musteranwendungen zu Softwareengineering in 
dBase Ill 

Bausteine für ein komplettes Auftragsabwicklungssy- 
stem führen Ihnen die methodische Vorgehensweise bei 
der Einführung von DV-Lösungen vor Augen. Jeder 
Schritt von der Analyse bis zu fertigen Modulen für Ihre 
Stammdaten-, Lagerverwaltung und Fakturierung wird 
ausführlich erläutert; 

e raffinierte Lösungen mit dBase II und Ill; an prakti- 
schen Beispielen erfahren Sie die optimale Vorgehens- 
weise beim Erstellen, Laden und Auswerten von Da- 
teien. Ein Programmierkurs ermöglicht Ihnen das Erstel- 
len individueller Add-on-Programme; 

eo ein Utility zur Verknüpfung von dBase-Dateien mit 
Multiplan-Templates, z.B. für Rechnungen, Angebote, 
Mahnungen... 

e Tips, Tricks und Utilities zu Multiplan, u.a. trigono- 
metrische Funktionen, Verknüpfen von Arbeitsblättern, 
Druckersteuerung... 

e Präsentationsgrafik mit dem Multiplan-Grafikeditor; 
e Modulbibliotheken mit Worksheets, u.a. für kauf- 
männischen Soll-Ist-Vergleich; 

+ programmierte Textverarbeitung mit Wordstar, z.B. 
Textschablonen, Mixdruck; 

« Musterlösungen zu Lotus 1-2-3, u.a. Vereinsverwal- 
tung; i 

o Ergänzungsausgaben zum Grundwerk mit Lösungs- 
vorschlägen, u.a. zum Mehrbenutzerbetrieb mit dBa- 
se Ill plus, Compilereinsatz sowie neuen Anwendertips 
und Dienstprogrammen zu aktuellen Software-Weiter- 
entwicklungen. 





Fordern Sie noch heute an: 

Erfolgreiche Problemlösungen mit Datenbanken, Tabel- 
lenkalkulations- und Textverarbeitungsprogrammen 
unter besonderer Berücksichtigung von dBase, Multi- 
plan, Lotus 1-2-3 und WordStar, 


stabiler Ringbuchordner, Format DIN A4, Grundwerk ca. 
600 Seiten, Bestell-Nr. 2700, zum Preis von DM 92,- 

Alle 2-3 Monate erhalten Sie Ergänzungsausgaben zum 
Grundwerk mit je ca. 120 Seiten zum Seitenpreis von 
38 Pfennig (Abbestellung jederzeit möglich). 


i ö mit 
Erfolgreiche Problemlösungen 
ME EanEen, Tabellenkalkulations- und 
Textverarbeitungsprogrammen 
unter besonderer Berücksichtigung von 


Lotus 1.2.3. und WordStar 








dBase, Multiplan 


Rätsel 








Zuerst wie immer die Auflösung der 
letzten Frage. In Bild 1 sehen Sie 
noch einmal das einfache Problem, 
mit dem unser Experte das letzte Mal 
nur wenig Mühe hatte: zwei Disket- 
ten, von denen die eine »bootfähig« 
war und die andere nicht, obwohl sie 
beide dieselben Dateien »command. 
com« und »edit.exe« enthielten. Viele 
Leser sind sofort darauf gekommen, 
wie die Diagnose zu stellen war: Man 
vergleicht die Kapazitätsangaben der 
beiden Disketten! Die erste hat zirka 
254 KByte frei, die zweite nur zirka 
216 KByte. Woher kommt der »kleine 
Unterschied«? 


Dr. Disk löst das Problem der 
startunwilligen MS-DOS- 
Diskette 


Es sind genau die beiden Dateien, die 
auf keiner Startdiskette fehlen dür- 
fen: »msdos.sys« und »io.sys«, die 
das Dateiattribut »hidden« (verbor- 
gen, versteckt) besitzen und deswe- 
gen im Inhaltsverzeichnis nicht sicht- 
bar sind. Gute Arzte und auch fort- 
schrittliche Patienten haben Softwa- 
re, um auch versteckte Dateien 
sichtbar zumachen - und damit 
konnte Dr.Disk seine Vermutung be- 
weisen. Die einfachste und sauberste 
Therapie (und für den Patienten auch 


pädagogisch die beste) ist, die Disket- 
te neu zu formatieren, also nicht ein- 
fach - wie er es gemacht hatte — auf 
eine leer formatierte Diskette den Be- 
fehlsprozessor »command.com« zu 
kopieren. 

Nein, sie wird mit dem Zusatz im 
Format-Befehl erzeugt, der das Be- 
triebssystem mitkopiert: 

format b: /s 


Dann werden die beiden versteckten 
Dateien mit dem Befehlsprozessor zu- 
sammen kopiert. Der Editor wird 
dann hinzugefügt, und fertig ist die 
ladefähige Diskette. 

Mega Byte, die Sprechstundenhilfe, 
hatte mit geheimnisvollen Zeichen 
schon angedeutet, daß ihr Dr. Disks 
nächster Patient nicht ganz geheuer 
war. 

»Nennen Sie mich einfach Müller«, 
sagte er, »außerdem zahle ich auch 
gleich in bar. Ich habe hier eine Dis- 
kette - fragen Sie bitte nicht woher. 
Darauf ist eine Datei, wie Sie se- 
hen...« (Bild 2). 

»Ich brauche diese Datei unbedingt, 
aber ich kann nicht an sie herankom- 
men«, fuhr der Geheimnisvolle fort, 
»Sehen Sie selbst, das Betriebsystem 
behauptet, sie nicht zu kennen!« 
»Nun, es geht mich ja nichts an, wo- 
her Sie die Diskette haben«, antwor- 
tete Dr.Disk, «ich helfe Ihnen auch 





A:\>dir 


Dskt/Platte in Laufwerk A hat keinen Namen 


Verzeichnis von A:\ 
COMMAND COM 23706 
EDIT EXE 82176 

2 Datei(en) 


A:\>dir 


Verzeichnis von A:\ 


COMMAND COM 23706 
EDIT EXE 82176 
2 Datei(en) 





22.04.85 
29.08.84 
254976 Byte frei 


Dskt/Platte in Laufwerk A hat keinen Namen 


22.04.85 
29.08.84 
216064 Byte frei 


12.00 
13.47 


GEHEIM 


12.00 
13.47 











Praxis 
Dr.Disk 


Die ärztliche Hilfe und die damit verbundene 
Schweigepflicht gilt auch für etwas dubios erschei- 
nende Patienten oder solche, die ihre Krankheit auf 
nicht ganz ehrenhafte Weise erworben haben. Dies- 
mal geht es um einen solchen Fall. 


so. Tja, das sieht ja wirklich merk- 
würdig aus, verblüffend geradezu...« 


Er tippte ein wenig auf seinem PC 
herum, dann sagte er nachdenklich: 
»Kopieren läßt sie sich auch nicht, 
man kann wirklich nichts mit ihr ma- 
chen, aber die Datei existiert - ohne 
jeden Zweifel!« Dann griff er in sei- 
nen Instrumentenschrank und holte 
den Diskettendoktor heraus, um sich 
das Inhaltsverzeichnis mal etwas von 
innen anzuschauen. 


Nun, liebe Leser, was suchte unser 
Fachmann dort, was wird er wohl ge- 
funden haben? Und wie schließlich 
konnte er dem Kranken helfen? 


(Jürgen Beetz/dm) 





Haben Sie bereits kniffelige PC-Pro- 
bleme erfolgreich gelöst und hat es 
Ihnen Spaß gemacht? Dann ist die 
Praxis Dr.Disk genau das richtige für 
Sie! Kennen Sie eine kleine Rätselauf- 
gabe, so freuen wir uns auf deren Zu- 
sendung. Denn wir suchen immer 
neue Aufgaben, um sie den Tüftlern 
unter unseren Lesern zu präsentieren. 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
Redaktion DOS International 

- Dr. Disk - 

Hans Stießberger-Straße 3 





8013 Haar/München 








1 Datei(en) 


A:\>dir b:g*.* 


Dskt/Platte in Laufwerk B ist DISK 026 A 
Verzeichnis von B:\ 


30 24.04.88 16.28 
55296 Byte frei 


A:\>type b:geheim 
Datei nicht gefunden 








Bild 1. Anzeige der fehlerhaften und der »bootbaren« Diskette 
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Bild 2. Protokoll des Leseversuches der Geheim-Datei 


DOS 8'88 

















Computersoftware und Zubehör 
Müllerstr. 44, D-8000 München 5, Tel. (089) 2 60 93 80 


Der Spieldiscounter 
Bestelliste 





etzt auch auf 3,5” Disketten 

Titel Art Preis 
EI] Bard's Tale STR 69.- 
[] Black Jack Academy KSP 179,- 
[J California Games SPS 59,- 
U] Chessmaster 2000 STR 69,- 
[I] Chuck Yeagers AFT SIM 69,- 
DJ Falcon F16 SIM 19,- 
E] Microsoft Flightsimulator SIM 99,- 
DJ Ist (Flugsimulator) SIM 129,- 
U] Mini Putt SPS 69,- 
[I] Rockford c 49,- 
[I] Silent Service SIM 59,- 
H Squas SPS 29,- 

Starflight STR 55,- 
U] Test Drive SIM 69,- 
[I] Winter Games SPS 55,- 
[I] World Tour Golf SIM 69,- 
Billig, aber nicht schlecht ! 
U] Backgammon STR 29,- 
[I] Black Jack KSP 29,- 
U] Boulderdash I ARC 29,- 
U] Boulderdash II ARC 29,- 
[] Games Doppel, (10 Spiele) ARC 29,- 
I) King's Quest I GAT 29,- 

King's et u GAT 29,- 
ÜO Kobyashi GAT 29,- 
[I] Poker KSP 29,- 
[I Pro Golf SIM 29,- 
U] Prowler ARC 29,- 
=) Pub-Pool SPS 29,- 

Squash SPS 29,- 
[I Storm ARC 29,- 
[I Strike SPS 29,- 
[I] Vegas Casino ARC 29,- 
Hurra, jetzt endlich dal 
U] Flightsimulator III (EGA-fähig) SM  149,- 
U] Scenery Disk Western Euro 

Süd-England, Nord-Frankreich 

Süd-Deutschland detailiert SIM 59,- 
[I] Scenery Disk USA 1-7, 11 je  SIM 49,- 
oO Star Scenery Disk San Francisco SIM 59,- 
U] Scenery Disk Japan SM  59,- 
Dazu passend für Profis: 
U] Maxx, der AG ycH euer knEngn] 

mit 2 Feuerknöpfen u. Gashe 349, - 


Besuchen Sie unseren Softwareladen in der Mül- 


lerstr.44, 8 München 5, Nähe Sendlinger Tor. 


(Händleranfragen erwünscht!) 


Absender: 














Titel Art Preis 
O PC-Si Zatslog ZUB 28,- 
[U] Ace SoKss SIM 49,- 
U] Artic re ARC 69,- 
[DJ Arcanoid ARC 49,- 
DJ Asterix GAT 65,- 
oJ Balane & Power STR 89,- 
Bard’s Tale GAT 19,- 
U] Black Jack Academy KSP 19,- 
us! el ABT 89,- 
U] California Games Sps 65,- 
[]J] Chessmaster 2000 STR 179,- 
= Classiques I & geiele) ARC 49,- 
Classiques II (3 Spiele ARC 49,- 
DL] Cıazy Cars SIM 55,- 
[] Chuck Yeagers AFT SIM 09,- 
U] Dark Castle ARC 15,- 
DJ] Defender of the Crown GAT 59,- 
[DJ] DMV-Spielebox ARC 49,- 
U] Earl Weaver Baseball SPS 69,- 
U] Eden Blues AAT 69,- 
UJ Elite STR 59,- 
[J Falcon F16 SIM 19,- 
[J] Microsoft Flightsimulator SIM 99,- 
H Football Manager SIM 49,- 
Fourth Protokoll GAT 59,- 
[I Gauntlet ARC T5,- 
UL] Grand Slam Bridge KSP 69,- 
UI] Guild of Thieves GAT 69,- 
[DJ Ikari Warrior ARC 49,- 
DI Impact ARC 45,- 
[J Jagt auf Roter Oktober SIM 65,- 
um! ee (Elugeimulator) SIM 129,- 
[] jewels Darkness GAT 49,- 
DJ Jinxter GAT 69,- 
jum| KOngan: gruppe STR 19,- 
H Kings Quest III GAT 49,- 
King’s Quest Tripple Pack GAT 65,- 
um! IEBISHNE Orc GAT 49,- 
jan anguags Mtaktar plus ei 1 LER 99,- 
jun} Toms Goddesses of Phobo: ABT 79, - 
EJ Leisure Suit Larry in the Tandı GAT 49,- 
a Macadam Bumper ARC 69,- 
Marble Madness ARC 09.- 
UL] Might and Magic GAT 179,- 
EJ Mini Putt SIM 69,- 
[] Multigraph II (CGA-Emulation) uTl 112,- 
DJ] Multigraph 1640 (für Schneider) UTI 98,- 
= Pawn GAT 59,- 
Pirates S5IM 69,- 
UL] Police Quest GAT 49,- 
E] Ractor STR 19,- 
U] Rockford ARC 49,- 
DJ] Sapiens GAT 65,- 
H Schachschule STR 139,- 
Shanghai STR 69,- 
U] Silent Service SIM 59,- 
EC] Soko-Ban STR 49,- 
[DJ Solotair Royal KSP 59,- 
U] Space Quest GAT 69,- 
= Space Quest II GAT 69,- 
Starglider ARC 59,- 
U] Starflight (deutsch) STR 179,- = 
U] Sub Battle Simulator SIM 59,- n 
EJ] Superstar Icehockey SPS 59,- 
DJ Tracker ARC 39,- 
U] Test Drive SIM 69,- 
[] Tetris STR 49.- 
E] The World Greatest (3 Spiele) SPS 69,- 
[] Thexder ARC 49,- 
EC] Trivial Persuit deutsch STR 69,- 
[DJ] Tomahawk SIM 68,- 
DJ Ultima I GAT 59,- 
EC] Ultima II et 55,.- 
ED] Ultima IV AT 65,- 
U] Universal Military Simulator (UMS) STR 19,- 
[] Vermeer GAT 79,- 
EJ Wizball ARC 49,- 
DJ World Beuure Golf SIM 69,- 
FH World & SPS 59!- 
World Class 5 Leaderboard SIM 59,- 


Seite kopieren oder ausschneiden und einsenden, Absender nicht vergessen! 


NR.: 


ABT Abenteuer 


ARC Arcade 





AAT Arcadeabenteuer ANW Anwender 


KSP Kartenspiel SIM Simulation GAT Grafikabenteuer 





@ N Diners Club 
International 


gültig bIs:__Z/ 


STR Strategie 


SPS Sportspiel UTT Utilities 


Versand per NN + DM 6,- oder Vorkasse + DM 6,- 
Ab DM 350, - Bestellwert porto- und verpackungsfrei 
Ausland nur gegen Vorkasse + DM 10,- 

















Manchmal gerate ich in 
eine arge Zwickmühle, 
wenn es nämlich um das 








Komplett oder nicht - das ist hier die Frage 


Thema Komplettlösungen 
geht. Die einen plädieren 
dafür, daß Komplettlösun- 
gen zu einem Adventure Un- 
sinn seien, den Reiz des 
»Um-die-Ecke-Denkens« und 
damit den Spielspaß völlig 
verderben würden. Tja, und 
dagegen steht dann die Mei- 
nung all derjenigen, die aus- 
probiert und ausprobiert 
und geknobelt haben und 
endlich ganz verzweifelt 
sind, weil sie um nichts in 
der Welt weiterkommen. 
Oder aber es sind da noch 
die ganz Ehrgeizigen, die 


halt von den möglichen 276 
Punkten auch wirklich jeden 
einzelnen erreichen wollen, 
und ohne diverse Komplett- 
lösungen geht da nichts. Was 
tun sprach nun Zeus, man 
macht es so schlecht jedem 
recht?! n 

Nach eingehenden Überle- 
gungen habe ich mich zu 
dem Entschluß durchgerun- 
gen, zwar die ganze Lösung, 
aber lediglich den Hand- 
lungsstrang abzudrucken. So 
weiß der Anfänger im großen 
und ganzen, wo’s lang geht, 
aber die liebevollen Details, 


auf die es ja im Endeffekt 
ankommt und die den gro- 
ßen Spaß ausmachen, müßt 
Ihr nach wie vor selber aus- 
knobeln. Auf Fragen, die ei- 
nen bestimmten Tatbestand 
betreffen, und wenn ich 
merke, daß es bei vielen an 
der selben Stelle ganz und 
gar hängt, serviere ich na- 
türlich gerne eine Lösung 
en detail. 


Eure Evi 


(das »Du« erfreute sich übrigens 
laut Zuschriften der größeren 
Beliebtheit als das »Sie«!) 





= 











L 
Pirates Einkaufszentrum, in dem —- Welche Gegenstände muß direkt auf den festen Boden 
Jeffrey Weber hat Trouble man »Exits« kaufen kann. man auf der Insel einsam- hüpfen. 

ne Die Münze aus der Tele- meln? Fireball 4: Sobald Du in die- 


mit dem Spiel Pirates. Er 
will wissen, wie viele 
Schwerttreffer man braucht, 
um den ersten Piraten, der 
auf dem Schiff ist, zu be- 
siegen. 


Leather Godesses of 
Phobos 


Immer wieder tauchen Fra- 
gen zu dem Adventure 
Leather Godesses auf. Dies- 
mal wollen Lars Jencik und 
Werner Peters einiges dar- 
über wissen. Übrigens wäre 
die Redaktion für eine Kom- 
plettlösung dankbar - falls 
jemand sich dazu aufraffen 
kann?! 


- Auf dem Mars sind die 
verschiedenen Rätsel der 
Marswüste noch ungelöst. 

- In Cleveland im ersten 
Stock des Hauses sieht 
man auf der Straße ein 
Auto mit dem gesuchten 
Scheinwerfertyp. Wie 
kommt man runter? 

- Auch kommt man von da 
nicht weg. Der frische 
Grassoden zeigt zwar »et- 
was Schwarzes«, man be- 
kommt allerdings den So- 
den einfach nicht hoch. 
Wie geht’s weiter? 

— Was hat es mit dem Frosch 
in der »Ruin« auf sich? 

— Was fängt man im »Thro- 
ne Room« von König Mitre 
an? 

— Wo ist das Telefonbuch. 

— Das Problem des König 
Mitre auf dem Mars: Alles, 
was er anfaßt, verwandelt 
sich in 45-Grad-Winkel. 
Wir brauchen aber 
82-Grad-Winkel. 

- Aneinem Steg namens 
»Donald Dock« liegt ein 
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fonzelle ist dafür aber zu 
groß. Wie wechselt man 
das Geldstück? 


Planetfall 


Seit zwei Jahren schon hat I.- 
A. Schweidler (Vorname un- 
bekannt) Probleme mit dem 
Spiel Planetfall. Er (oder sie) 
hängt trotz wiederholten Ver- 
suchen immer wieder am 
gleichen Punkt fest. Dieser 
Versuch über die Spiele-Cor- 
ner in der DOS ist quasi ein 
verzweifelter Hilferuf. Hier 
die Problemsituation: 

Floyd hat mir die Karte, mit 
der man in den Computer 
hineinkommt, geholt und ist 
dabei »gestorben«. Mit dieser 
Karte komme ich dann auch 
in den Computer und sehe 
eine Staubkorn in dem Re- 
lais. Dieses Staubkorn be- 
komme ich aber nicht heraus, 
so daß ich den Computer 
nicht in Gang setzen kann. 
Ich habe es schon mit dem 
Laser, der Zange und allen 
anderen Utensilien, die ich 
besitze, versucht — leider 
bisher ohne Erfolg. Wer weiß 
hier Rat? 


Adventure in Serenia 


Michael Neuberg hat an- 
scheinend arge Probleme mit 
dem Serenia-Abenteuer. Er 
wünscht sich Tips »mög- 
lichst von Anfang an«. Wer 
kennt sich mit Adventure in 
Serenia aus und kann Mi- 
chael helfen? 


Mindshadow 


Zwei Fragen von Florian 
Fritz aus Österreich zu 
Mindshadow: 


— Wie kommt man zum 
Schiff von der Insel aus? 


The Pawn 


The Pawn ist auch ein The- 

ma, das immer wieder neue 

Freunde findet - und Pro- 

bleme mit sich bringt. Frank 

Brunier interessiert es, wo 

denn in aller Welt der »Fur- 

niture Shop« liegt? 

Und Tanja Ringelmann be- 

schäftigen die Fragen: 

- Wie sie den »boulder« ent- 
fernen kann und 

- was sie indem Raum im 
Baum machen muß? 


Dark Castle 


Carsten Wendland schrieb 
uns postwendend die Ant- 
wort auf die Frage zu Dark 
Castle von Achim Zeeck aus 
der DOS 6’88 und ganz frei- 
willig weitere Tips. Als Ge- 
genleistung stellt er aber sel- 
ber noch einige Fragen: 
Trouble 3: Beim Annähern 
an die Schlüssel mußt Du auf 
die Gesichter der Gefangenen 
achten. Schütteln sie nach 
dem Sturz des Folterknechts 
den Kopf, mußt Du den zwei- 
ten Schlüssel nehmen (aber 
beeilen, sonst wacht der Peit- 
scher auf, bevor Du den 
Schlüssel hast). Andernfalls 
kannst Du den ersten 
nehmen. 

Fireball 1: Warten bis der 
letzte Eiszapfen gefallen ist! 
Das bringt zwar weniger Bo- 
nus, aber es ist ungefährli- 
cher. Dann mit gedrückter 
Down-Taste von einem Floß 
auf’s andere hüpfen. Ge- 
heimtip: Vom dritten oder 
vierten Floß aus kann man 


ses Bild gelangst, wirft Mer- 
lin oben ein Burning-Eye, 
das gefährliche Funken aus- 
sendet. Unten ist ein Zauber- 
besen, der Dich bei Berüh- 
rung tötet. Nicht mit Steinen 
bewerfen, sonst spaltet er 
sich in drei Teile! 

Frage: Wie zerstört man das 
Burning-Eye und den Besen 
und wie besiegt man den 
Zauberer? 

Black Knight 1: Wenn man 
an den Stangen blockiert 
wird, einfach umdrehen! 
Weiß vielleicht jemand, wie 
man das grüne Gespenst be- 
siegt? 


Mühle gesucht! 


Es gibt glatt Leute, die kön- 
nen sich weder für Adventu- 
res noch für Actionspiele be- 
geistern. Armin Pfaff gestand 
uns dies freimütig, aber ein 
spielerelevantes Problem hat 
er doch. Er ist nämlich be- 
reits seit längerer Zeit auf der 
Suche nach einem Mühle- 
spiel für seinen PC. Seine 
Bitte: Wer kennt ein gutes 
Münhlespiel, egal ob profes- 
sionell oder vielleicht nur ir- 
gendwo als Listing in einer 
Zeitschrift abgedruckt? Ich 
hoffe, jemand kann ihm 
helfen! 


King’s Quest III 

Große Probleme gibt es im- 
mer wieder mit der Zauberei 
bei King’s Quest II. Hier 
eine Anleitung zum Zaubern 
und zum Besiegen des Zau- 
berers. Sie stammt von Rolf 
Hosse: 

Im Arbeitszimmer holst Du 
aus dem Kabinett den Zau- 
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berstab. Im linken Bücherre- 
gal ein Buch zur Seite schie- 
ben. Es wird ein Hebel sicht- 
bar, der mit MOVE LEVER 
betätigt wird. Im Boden öff- 
net sich eine Geheimtür, die 
zum Labor führt. Alle fehlen- 
den Zutaten liegen im Labor- 
regal. 

Nun können als nächstes drei 
Dinge hergestellt werden: 
1.Katzenkeks, um jemanden 
in eine Katze zu verwandeln 
2.Teig (für die Ohren), um 
die Tiersprache zu verstehen 
3.Umwandlung der »rose es- 
sence« zum Fliegen 

Nun geht’s weiter zum Tisch, 
und hier wird das Zauber- 
buch gelesen. Dafür braucht 
man das Begleitbuch. In den 
Auszügen aus dem Zauber- 
buch stehen Seitenangaben 
mit römischen Ziffern. Um 
das Buch aufzuschlagen, gibt 
man beispielsweise ein: 
LOOK PAGE ???, LOOK 
PAGE ??? etc. Danach müs- 
sen die Angaben richtig ab- 
getippt werden. Auf diese 
Art kann man alle Sprüche 
herstellen, außer demjeni- 
gen, für den man einen run- 
den Stein benötigt. Den muß 
man erst in Llewedor holen 
(in der Spinnenhöhle). 

Nun in die eigene Schlafkam- 
mer gehen, alles sichern 
(HIDE ALL). Man behält nur 
den Porridgebrei und den 
Katzenkeks. Den Keks ver- 
steckt man im Brei (PUT 
COOKIE IN PORRIDGE). 
Nach etwa 30 bis 32 Minuten 
erscheint der Zauberer und 
bestellt eine Mahlzeit. Man 
serviert ihm den Brei und 
Mannanan löffelt ihn und 
verwandelt sich prompt in 
eine Katze. 

Des weiteren sucht Thomas 
Reim eine Möglichkeit, 
King’s Quest III auf Festplat- 
te zu installieren. Wer hilft 
ihm dabei? 


Leisure Suit Larry 


Eine ganze Menge Fragen 
und eine ganze Menge Ant- 
worten sind zu Larry Laffers 
Abenteuer eingetroffen. Ich 
habe eine Auswahl der häu- 
figsten Fragen, teilweise 
gleich komplett mit Antwort, 
zusammengestellt und hoffe, 
daß viele davon bei Ihren Es- 
kapaden in the Land of Loun- 
ge Lizards profitieren. 

- Wie erhält man ein Mes- 
ser, mit dem man sich befrei- 
en kann, wenn man von 
Fawn ans Bett gebunden 
wurde? 

Zum Store fahren, zur grü- 
nen Wand im Hintergrund 
gehen, Wein nehmen und 


8'883 DOS 


Spiele 


wieder bezahlen. Den Shop 
verlassen, etwas warten, bis 
ein Indianer kommt, und ihm 
die Flasche Wein geben. Du 
bekommst dafür das Messer. 
Ein Tip: Beim Warten etwas 
hin- und hergehen, da sonst 
ein Hund kommt und Larry 
anpinkelt. 

- Wie komme ich an die Pil- 
lendose ran, die im Hinterhof 
von Leftys Bar im rechten 
Fenster auf der Fensterbank 
steht? 

Man benötigt den Hammer 
aus dem Hinterhof bei Leftys 
Bar und das Seil. In den Ne- 
benraum (rechte Tür in der 
Bar) im ersten Stock gehen, 
durchs Fenster klettern, sich 
ganz nach rechts wenden 
und sich am Seil und an der 
Feuerleiter festbinden. Dann 
schlägt man mit dem Ham- 
mer das Fenster ein und 
nimmt die Pillen mit. 

— Was macht man mit dem 
Apfel? 

Den Apfel kriegt ganz am 

Schluß das Mädchen am 
Swimmingpool im 8. Stock 
im Casino (OFFER APPLE). 
— Wenn man oben bei dem 
Mädchen ist, verlangt es 
nach einer Flasche Wein. 
Kauft man diese jedoch im 
Laden und fährt mit dem 
Taxi zum Casino, so trinkt 
sie der Taxifahrer und baut 
einen Unfall. Wie kommt 
man anders an den Wein, be- 
ziehungsweise wie umgeht 
man mit der Flasche den 
Fahrer? 

Mit dem Taxi in den Store 
fahren und dort per Telefon 
Wein ordern (Telefonnum- 
mer erfährt man aus dem Ra- 
dio in der Suite) und zwar 

Lieferadresse »Honeymoon- 
Suite«. Dann geht’s per Taxi 
zum Casino zurück. 


Space (Juest I 


Gleich mehrere Leser kamen 
an der Lasersperre auf Kero- 
na nicht mehr weiter oder 
standen ratlos vor dem Unge- 
heuer. Zur Lösung des ersten 
Problems muß man sich ein- 
fach vor die Sperre stellen 
und das Glas aus dem Ret- 
tungsraumschiff so halten 
(HOLD GLASS IN BEAMS), 
daß die Strahlen reflektiert 
werden, was wiederum die 
Sperre zerstört. 

In der Höhle auf der Oberflä- 
che von Kerona lebt ein Mon- 
ster. Du versteckst Dich ne- 
ben der Höhle hinter den Fel- 
sen und wirfst dem Monster 
Deine Wasserflasche, die 
tückischerweise Wasserstoff 
enthält, zu. Die Bestie frißt 
sieund - verendet. 





PC-SPIELEBOX 
N0.1 


BIMBO IT 


Das Geschicklichkeitsspiel für den PC überhaupt! 

Wie in einem Squashcourt spielen Sie einen Ball von rechts nach 
links durch einen auf drei Seiten geschlossenen Bildschirm. Auf 
der offenen Seite müssen Sie mit Ihrem Schläger verhindern, daß 
der Ball ins Aus geht. Im Spielfeld selbst befinden sich unterschied- 
liche Hindernisse, die jedes für sich, unterschiedliche Auswirkun- 
gen auf den weite- 
ren Spielverlauf ha- 
ben. So gibt es 
Blöcke, die dem 
Spieler, sobald sie 
getroffen wurden, 
einen Extraball gut- 
schreiben. Andere 
wiederum ziehen 
einen Ball ab, zäh- 
len Bonus, ver- 
schnellern das 
Spiel und und 
und... 

Ist es Ihnen gelun- 
‚gen, alle Hindernis- 
se zu beseitigen, gelangen Sie in das nächste Bild von Bimbo, das 
Sie wiederum mit neuen Hinderniskonstellationen konfrontiert. 
Aber Bimbo ist mehr als nur ein Spiel. Mittels des zum Programm 
gehörenden Editors sind Sie in der Lage, sich genau die Bilder zu- 
sammenzusetzen, die Sie gerne spielen möchten. 


BOUNGER 


Bouncer versetzt Sie hinter das Lenkrad eines ganz besonderen 
Automobils. Das Bounce’O’mobil kann springen. Daß es dies nicht 
nur aus Spaß an der Freude tut, wird spätestens beim ersten Fels- 
brocken klar, der Ih- 
nen den Weg ver- 
sperrt. Nun sind Sie 
gefordert, übersprin- 
gen Sie das Hinder- 
nis. Jedoch werden 
Sie nicht nur durch 
herumliegende Find- 
linge gehandicapt. 
So manche Brücke, 
die Sie auf Ihrer 
Fahrt überqueren 
müssen, ist einge- 
stürzt, tollwütige Vö- 
gel versuchen, sich 
aus der Luft auf Sie 
zu stürzen, Straßensperren blockieren den Weg, und der rachsüch- 
tige Pilot einer Sportmaschine stellt Ihnen nach. 

Wird es Ihnen gelingen, die Staße bis zu ihrem Ende zu fahren? 
Bouncer, die PC-Variante eines erfolgreichen Arcade Automaten, 
wurde 100% in Maschinencode geschrieben. . 
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Beide Spiele auf einer Diskette zum günstigen Preis von 








Best.-Nr. 129 49,— DM (unverbindliche Preisempfehlung) 
“ni Wenn Sie über den DMV-Bestellservice bestellen, gilt folgendes: 
5 1/4° Disk. Inland: Ausland: 
Einzelpreis 49,— DM Einzelpreis 49,— DM 
zzgl. Versandkosten 3,— DM zzgl, Versandkosten 5,- DM 
Best.-Nr. 185 Endpreis 52,- DM Endpreis 54,- DM 
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Lauffähig auf allen kompatiblen PC’s unter MS-DOS, 
Steuerung per Tastatur, bei den PC 1512/1640 auch per 
Maus. 


Bestellen Sie noch heute mittels unserer Bestellkarte 
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Name: California Games 

Typ: Sportspiele-Samm- 
lung 

Preis: 65 Mark 

Hersteller: Epyx 

System: PC/XT/AT 

RAM: 512 KByte 

Grafik: CGA,EGA 

Bedie- 





nung: Tastatur, Joystick 
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Bedienung: 


California 
Games 


Sommer, Sonne, Meer 
und Strand. Was liegt 
näher, als sich ein wenig 
sportlich zu betätigen? 
California Games bietet 
sechs außergewöhnliche 
Freizeit-Disziplinen. 


Unter der ewigen Sonne Cali- 
forniens sind die Menschen 
ein bißchen ausgeflippter, er- 
findungsreicher und aktiver, 
so jedenfalls die vorherr- 
schende Meinung. Kein 
Wunder also, daß} von dort 
aus immer neue Freizeitver- 
gnügen die Welt erobern. 
Sechs davon hat Epyx in be- 
währter Manier zu einer 
Sportspiele-Sammlung zu- 
sammengefaßt. Sechs Diszi- 
plinen, denen bis jetzt zwar 
olympische Anerkennung 
versagt blieb, die aber nichts- 
destoweniger attraktiv und 
unterhaltsam sind. 
»Halfpipe« nennt sich eine 
athletische Form des Skate- 
boardfahrens, bei der die Ak- 
teure die Seitenwände einer 
Betonwanne hinauf- und 
wieder hinunterrasen und 
dabei artistische Kunststücke 
vollbringen. California-Ga- 
mes-Spieler beschleunigen 
dabei die Spielfigur durch 
rhythmisches Auf und Ab 
des Steuerknüppels (den 
man notfalls auch durch die 
Cursortasten ersetzen kann). 
Zum richtigen Zeitpunkt ge- 
nügt dann ein kurzer Ruck 
nach rechts oder links bezie- 
hungsweise ein Druck auf 
den Feuerknopf, und schon 
begeistert der Fahrer das Pu- 
blikum mit diversen Drehun- 
gen, die, je nach Sauberkeit 
der Ausführung, mit entspre- 
chend hohen Punktzahlen 
belohnt werden. 

Die nächste Disziplin heißt 
»Foot Bag« und ist hierzulan- 
de noch weitgehend unbe- 
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kannt. Aufgabe des Spielers 
ist es, eine Art Ball mit Hilfe 
der Füße, Knie oder des Kop- 
fes in der Luft zu halten. 
Punkte gibt es dabei für jeden 
gelungenen »Kick«, hohe 
Punktzahlen kann man in 
den zur Verfügung stehen- 
den 75 Sekunden Spielzeit 
allerdings nur erreichen, 
wenn man bestimmte Rei- 
henfolgen beim Kicken ein- 
hält. Spitzenreiter der Punk- 
teliste ist der »Doda«, ein 
Kick nach links außen, ge- 
folgt von einem Kopfball und 
einem Kick nach rechts au- 
ßen (5000 Punkte). 


Zur Abwechselung geht’s 
nun ins Wasser. »Surfing« 
steht auf dem Programm. Um 
Mißverständnissen vorzu- 
beugen: Es handelt sich hier- 
bei um Wellenreiten, nicht 
um Windsurfen. Der Spieler 
hat eine Minute und 30 Se- 
kunden Zeit, um auf seinem 
schlüpfrigen Surfbrett mög- 
lichst viele Drehungen, Wen- 
den und Luftsprünge vorzu- 
führen, immer in Gefahr, von 
der bedrohlich näherkom- 
menden Welle vom Brett ge- 
spült zu werden. Eine Jury 
entscheidet zum Schluß über 
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die Qualität der Darbietung. 
Zurück auf dem Trockenen 
findet man sich mit Rollschu- 
hen an den Füßen wieder. 
»Roller Skating«, vom Spiel- 
witz wohl die schwächste 
Disziplin der California Ga- 
mes, fordert vom Spieler 
exaktes Manövrieren um di- 
verse Hindernisse, die die 
Oberfläche der Strandprome- 
nade verunzieren. Die Hin- 
dernisse kann man entweder 
umfahren oder über sie hin- 
wegspringen. Drehungen in 
der Luft bringen dabei extra 
Punkte. Wer die Strecke in 
der besten Zeit schafft, ist 
Sieger. Die Strategie lautet 
hier: langsam, aber sicher. 
Technisch vergleichbar mit 
dem Rollschuhlaufen ist die 
fünfte Disziplin, BMX-Rad- 
fahren. Auch hier geht es 
darum, einen Parcours in 
vorzugsweise kurzer Zeit zu 
absolvieren und dabei allen 
Widrigkeiten aus dem Weg 
zu gehen. Im Gegensatz zum 
Rollschuhlaufen ist die Auf- 
gabe jedoch reizvoller, be- 
dingt durch das Zeitlimit von 
zwei Minuten und die Gele- 
genheit, verschiedene Fahr- 
kunststücke auszuführen, die 





natürlich auch zusätzliche 
Punkte bringen. 


Zum Abschluß wartet Cali- 
fornia Games noch mit einer 
typischen Strandsportart auf. 
»Flying Disk«, bei uns besser 
als »Frisbee« bekannt, erfor- 
dert ballistisches Feingefühl 
im Umgang mit dem Joystick 
beziehungsweise der Tasta- 
tur. Mit viel Fingerspitzenge- 
fühl werden Abwurfwinkel 
und -geschwindigkeit do- 
siert. Nachdem die Scheibe 
in der Luft ist, wechselt die 
Steuerung zur zweiten Spiel- 
figur, die nun bemüht ist, 
den fliegenden Plastikteller 
zu erhaschen, bevor dieser 
den Boden berührt. Dazu 
sind zum Teil wagemutige 
Hechtsprünge erforderlich, 
die dann aber auch durch 
entsprechend hohe Punkt- 
zahlen honoriert werden. 


Alles in allem ist California 
Games eine unterhaltsame 
Mischung ungewöhnlichster 
Wettbewerbe. Bis zu acht 
Spieler können gleichzeitig 
an den Start gehen. Bei der 
Auswahl der zu bestreiten- 
den Disziplinen besitzt der 
Spieler all jene Optionen, die 
man von den Epyx-Ga- 
mes-Sammlungen gewohnt 
ist. So kann man in allen 
sechs Disziplinen an den 
Start gehen, sich für eine Dis- 
ziplin entscheiden oder auch 
bestimmte Disziplinen zu- 
sammenstellen. Außerdem 
existiert ein spezieller 
UÜbungsmodus, in dem man 
eine einzelne Sportart belie- 
big oft hintereinander trai- 
nieren kann. 


Während man sich bei Sum- 
mer Games und Winter Ga- 
mes für eine Nation entschei- 
den konnte, für die man an 
den Start ging, hält bei Cali- 
fornia Games der totale Kom- 
merz Einzug. Neun Sponso- 
ren sind es, unter denen der 
Bildschirmathlet wählen 
kann und für dessen Farben 
er dann sein Bestes gibt. 


Die Grafik ist recht gut, die 
Bedienung naturgemäß nicht 
ganz einfach. Besonders 
wenn man die Tastatur be- 
nutzt, lassen sich einige Dis- 
ziplinen nur nach einiger 
Übung optimal ausführen. 
An Spielwitz mangelt es den 
California Games sicher 
nicht, der Hauptspaß eines 
solchen Spiels beginn aber 
erst, wenn man mit Freunden 
oder Familie im munteren 
Wettstreit gegeneinander an- 
tritt. 


(ue) 
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Name: 


Space Quest II 
69 Mark 
Hersteller: Sierra 


Preis: 


System: PC/XT/AT, 08/2 

RAM: 256 KByte 

Grafik: CGA, EGA, VGA, 
MCGA 


Bedienung:Joystick, Tastatur 


Bemer- Spielstand spei- 

kung: cherbar, Festplat- 
teninstallation, 
englischsprachig 
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Bedienung: 


Space Quest Il 
—- das Aben- 
teuer geht 
weiter 


Ein weiterer Sierra- 
Streich: Die Fortsetzung 
von Roger Wilcos Aben- 
teuern im Weltraum. Die 
typische Sierra-Unter- 
haltung: Witzig, ab- 
wechslungsreich und 
spannend. Es lohnt sich 
mal wieder. 


Da Roger im ersten Teil von 
Space Quest die Pläne Var- 
houls, dem des Erbauer des 
Stargenerators, so rigoros 
durchkreuzt hatte, verfolgt 
ihn nun dessen Rache. Roger 
macht sich deshalb auf, den 
Bösewicht Varhoul zu fin- 
den, der diesmal einen fürch- 
terlichen Plan ausgeheckt 
hat, um den guten, alten Pla- 
neten Erde zu zerstören. Er 
schuf Tausende von künstli- 
chen, smarten Versiche- 
rungsvertretern, die auf der 
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Erde eingeschleust werden 
und dort die Herrschaft über- 
nehmen sollen. Wird Roger 
es auch diesmal wieder 
schaffen, den biestigen, hin- 
terhältigen Varhoul zu fin- 
den und ihn an seinem 
schändlichen Plan zu hin- 
dern? Eine gehörige Portion 
Findigkeit und Ausdauer 
(lange Nächte stehen bevor) 
ist auch bei Space Quest I 
vonnöten, um Roger gut 
durch all das Schlamassel zu 
lotsen und den Frieden im 
Universum wieder herzu- 
stellen. 


Space Quest II ist wieder 
nach dem bewährten Sierra- 
Muster gestrickt. Das Adven- 
ture steckt voller witziger 
Gags, und die recht kompli- 
zierte Aufgabenstellung ver- 
spricht lange Unterhaltung. 
Für die armen Wichte, denen 
es bis jetzt versagt blieb, ein 
Sierra-Adventure zu spielen: 
Auf Euch wartet ein span- 
nendes Grafik-Text-Abenteu- 
er, mit schönen, abwechs- 
lungsreichen Bildern, bissi- 
gen Kommentaren für den 
Fall, daß wieder ein Leben 
versehentlich flöten geht, 
und eine pfiffige Aufgaben- 
stellung, die schon einiges 
an »Um-die-Ecke-Denken« 
verlangt. Die Bedienung er- 
folgt wie gewohnt per Joy- 
stick und Tastatur und arbei- 
tet mit komfortablen Menüs, 
die sich über die Escape-Ta- 
ste aktivieren lassen. 

Space Quest II unterstützt in- 
zwischen auch VGA und 
MCGA-Modus und ist als 
Version für PS/2 erhältlich - 
wenn das nichts ist! 

Wer also Lust verspürt, Roger 
Wilco bei seinen neuesten 
Unternehmungen tatkräftige 
Hilfestellung zu leisten, der 
tue sich keinen Zwang an 
und greife zu: Spielspaß ga- 
rantiert. (hi) 
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Hier erwartet Sie ein Geschicklichkeitsspiel der besonderen 
Art. 

Sie steuern einen kleinen Roboter, der von Ebene zu Ebe- 
ne springen kann. Allerdings stehen diese unter Strom, 
so daß Jackey ver- 
suchen muß, 
durch die Lücken 
zu springen, ohne 
die Ebenen von 
unten zu berüh- 
ren. Dabei gilt es 
natürlich, mög- 
lichst nicht die vie- 
len Monster zu be- 
rühren, die Jackey 
das Leben schwer 
machen. Auf der 
anderen Seite 
können Sie auf Ihrem Weg nach oben eine ganze Reihe von 
Boni einsammeln, die Ihren Score gehörig aufpolieren kön- 
nen. Programmiert von Hartmut Pfarr, dem bekannten DMV- 
Autor, verspricht Jackey ein echter Renner zu werden. Ver- 
säumen Sie also auf keinen Fall die aufregenden Abenteu- 
er des kleinen Roboters Jackey. 

Die Abenteuer des kleinen Jackey sind im System MS-DOS 
erhältlich. 


STARWISION 


Ein excellentes Shoot’em up auf Ihrem PC! 

Besteigen Sie Ihr Schiff und retten Sie den Mond. Außerir- 
dische Kreaturen haben sich dort eingenistet und behin- 
dern die Aktivitä- 
ten der Men- 
schen. Deshalb ist 
es jetzt Ihre Aufga- 
be, den Mond von 
diesen Wesen zu 
befreien. Die größ- 
te Hilfe bei Ihrer 
Aufgabe ist Ihr 
kleines Raum- 
schiff, daß Sie im 
Verlauf dieses 
Spieles mit zahl- 
reichen Extrafea- 
tures ausrüsten können. Trotzdem keine einfache Aufgabe, 
da die Außerirdischen bereits mehrere Stützpunkte einge- 
richtet haben. Wenn Sie den ersten Sektor gesäubert ha- 
ben, bekommen Sie einen Bonus und können sich am näch- 
sten versuchen. Starvision verspricht somit viele Stunden 
spannender Unterhaltung. 

Starvision ist im System MS-DOS erhältlich. 





Best.-Nr. 5 44“ Disk. 1291 Best.-Nr. 3 12“ Disk. 1292 
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zzgl. Versandkosten 3,— DM zzgl. Versandkosten 5,- DM 
Endpreis 52,—- DM Endpreis 54,— DM 





Bitte benutzen Sie die Bestellkarte 


DMV Verlag : Postfach 250 - 3440 Eschwege 
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Name: 3D-Chess 
Typ: Schach 
Preis: 19,40 Mark inklu- 
sive Versandko- 
sten 
System: PC/XT/AT 
Anbieter: Ecosoft Economy 
Sofware AG, Post- 
fach 1905, 7890 
Waldshut, Tel.: 
07751/7920 (Pu- 
blic Domain) 
RAM: 256 KByte 
Grafik: CGA, Hercules 
Bedie- 
nung: Tastatur 
Spielspaß: ......e.—OCo.00 
Grafik: e...,...’”.000 
Bedienung: .s.....".00 
.. . L} 
Königliches 
Vergnügen 
zum 


Nulltarif 


Sollten Sie die endlosen 
Legionen von Außerirdi- 
schen auf Ihrem Bild- 
schirm schon nerven, 
dann greifen Sie doch 
wieder auf ein terrani- 
sches Spiel zurück - 
auf Schach. Unter den 
vielen Public-Do- 
main-Spielen gibt es 
auch ein sehr bemer- 
kenswertes Schachpro- 
gramm, nämlich 3D- 
Chess. 


Schach - ein altehrwürdiges 
Spiel mit Tradition, aber 
nicht ehrwürdig genug, um 
nicht mit der Technik unse- 
res Jahrtausends verbunden 
zu werden. Schon früh hielt 
das Spiel der Könige Einzug 
in die Speicher der Compu- 
ter. Als die ersten Schachpro- 
gramme auf den Markt ka- 
men, beziehungsweise in 
den Universitäten die Runde 
machten, prophezeite man 
den Großmeistern des 
Schachs ein schnelles Ende. 
Einige schlaue Programmie- 
rer waren sogar der Meinung, 
daß die menschlichen 
Schachspieler in der Zeit des 
elektronischen Gehirns bald 
so veraltet sein würden wie 
die Dinosaurier. Als Sofware 
steht Ihnen das Public-Do- 
main-Programm Psion »3D- 
Chess« zur Verfügung. Diese 
Software bietet einige bemer- 
kenswerte Eigenschaften, die 
dieses königliche Programm 
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Bild 1. So präsentiert sich 3D-Chess kurz nach dem Programmstart 


weit über das Niveau der üb- 
lichen Public-Domain-Pro- 
gramme heraushebt. 

Das Programm findet auf ei- 
ner einzigen Diskette Platz 
und ist nicht kopierge- 
schützt. Übrigens, auf der 
Diskette befindet sich keine 
Readme- oder Doc-Datei, 
denn die Autoren sind davon 
ausgegangen, daß die Regeln 
des Spiels zur Genüge be- 
kannt sind, und die Bedie- 
nung desselben wird durch 
Hilfsbildschirme ausreichend 
erklärt - allerdings in Eng- 
lisch. 

Nachdem Sie auf Betriebssy- 
stemebene »chess« eingetippt 
und die Enter-Taste gedrückt 
haben, erscheint ein kleines 
spartanisches Menü, das Sie 
nach der vorhandenen Bild- 
schirmkarte fragt. 

Nachdem Sie dem Programm 
mitgeteilt haben, welche Kar- 
te Sie besitzen, sehen Sie gra- 
fisch dargestellt das Spiel- 
brett (Bild 1). Das oberste 
Drittel des Bildschirms zeigt 
die Auswahl aller Befehle, 
die Sie einfach durch Einga- 


Bild 2. Ein wahrhaft königliches Vergnügen - die dreidimensio- 
nale Darstellung 


be des entsprechenden An- 
fangsbuchstabens ausführen. 
Das Spiel selbst startet sofort 
nach dem Erscheinen dieses 
Bildschirms und zählt die Se- 
kunden, bis Sie einen Zug 
machen. Sie können aber die 
Uhr einfach wieder zurück- 
stellen. 


Ausschlaggebendes Kriteri- 
um für die Qualität eines 
Schachspiels ist natürlich die 
Spielstärke, mit der der Com- 
puter mit Ihnen um den Sieg 
kämpft. Insgesamt stehen Ih- 
nen 21 verschiedene Stufen 
oder - wie es in diesem Pro- 
gramm genannt wird - Le- 
vels zur Auswahl. Die nied- 
rigste Stufe startet mit O und 
geht bis 11, bei diesem Level 
hat der Computer vier Minu- 
ten »Bedenkzeit« für jeden 
seiner Züge. Im nächsten Le- 
vel »Equal time« erhält er die 
gleiche Zeitspanne für seine 
Berechnungen, wie sie der 
menschliche Gegner beim 
vorherigen Zug benötigte. 
Der nächste Level ist »Infini- 
tive«, danach folgen dann die 
»Mate Levels«, die von der 








Stufe 1 bis zur schwierigsten, 
nämlich 8, gestaffelt sind. 
Wer will, kann zu jedem Le- 
vel noch den »Easy mode« 
einschalten. Dies bewirkt, 
daß der Computer während 
Ihrer Bedenkzeit aufhört über 
weitere Züge nachzudenken, 
mit denen er Sie schlagen 
könnte. 


Das wohl interessanteste 
Funktionsmerkmal von 3D- 
Chess ist das dreidimensio- 
nale Schachbrett, das Ihnen 
wahlweise zum zweidimen- 
sional dargestellten Spiel- 
brett zur Verfügung steht. 
Wie Sie in Bild 2 sehen, ist 
diese Ansicht weitaus reiz- 
voller als die von Bild 1. Al- 
lein schon deswegen, weil 
das störende Menü wegfällt. 
Mit der Taste [F2] können Sie 
aber jederzeit zwischen den 
beiden Darstellungsformen 
wechseln. Die Figuren bewe- 
gen Sie aber immer nach dem 
gleichen Prinzip - mit den 
Cursortasten anwählen 
[Enter] drücken. Mit der- 
selben Prodzedur wählen Sie 
den Bestimmungsort für Ihre 
Figur. 

Mit der Replay-Funktion 
können Sie Ihre gerade lau- 
fende Partie nochmals ablau- 
fen lassen — natürlich in ge- 
raffter Zeit. Dies ist beson- 
ders hilfreich, um nochmals 
die eigene Taktik oder die 
des Computers zu analysie- 
ren. Dabei hilft Ihnen auch 
sicherlich das Kommando 
»Print«, das Ihre Züge auf 
dem Drucker protokolliert. 


Das Programm bietet aber 
noch einige Details mehr - 
und gerade die machen es so 
interessant. Da ist zum Bei- 
spiel der Befehl »Hint« zu er- 
wähnen. Dieser »freundli- 
che« Befehl gibt Ihnen näm- 
lich die Chance, ein wenig 
zu mogeln, und sollten Sie 
einmal keinen Ausweg aus 
einer Situation finden, wird 
Ihnen der Computer dank 
»Hint« den besten Zug, den 
Sie als nächstes ausführen 
können, zeigen. Ein anderer, 
aber ebenso nützlicher Befehl 
ist »Next«. Damit zwingen 
Sie den Computer, sofort zu 
ziehen, ohne daß er noch Ge- 
legenheit erhält, über weitere 
taktische Konstellationen 
»nachgrübeln« zu können. 


Sollten Sie sich in einer für 
Sie unlösbaren Situation be- 
finden, so lassen Sie einfach 
den Computer mittels 
»Demo« das Spiel gegen sich 
selbst verlieren - oder ge- 
winnen. 
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Name: Might and Magic 

Typ: Fantasy-Rollen- 
spiel 

Preis: 79 Mark 

Hersteller: New World Com- 
puting 

System:  PC/XT/AT 

RAM: 256 KByte 

Grafik: Hercules, CGA 
oder EGA 

Bedienung: Tastatur 

Bemer- 

kung: riesiges Spielfeld 

— 

Spielspaß: sv... .—.—..,0 

Grafik: ....."0000 

Bedienung: esese üno0o0o 








Magie 
und Action 


Fantasy-Rollenspiele 
machen süchtig. Schlaf- 
lose Nächte sind vorpro- 
grammiert. Wer gar 
nicht genug bekommen 
kann, für den gibt es 
nun ein weiteres Spiel 
aus der Reihe »Haut dem 
Drachen die Rübe ab«. 


»Might and Magic« ist stark 
an die Klassiker »Bard’s 
Tale« und »Wizardry« ange- 
lehnt. Die Grafik ist zwar 
nicht so aufwendig wie zum 
Beispiel bei Bard’s Tale, da- 
für ist das Spiel wesentlich 
komplexer. Es gibt fünf Städ- 
te (jede hat mehrere Dungeon- 
Levels) und drumherum ein 
gewaltiges Spielfeld mit 
Meeren, Wiesen und Wäl- 
dern. 

Bevor man sich auf Abenteu- 
erreise begibt, muß eine 
»Party« zusammengestellt 
werden - maximal sechs 
verschiedene Spielfiguren. 
An Character-Klassen stehen 
Ritter, Paladin, Bogenschüt- 
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ze, Kleriker, Zauberer und 
Räuber zur Verfügung. Wei- 
terhin gibt es fünf verschie- 
dene Rassen: Mensch, EIf, 
Zwerg, Gnom und Halb-Ork. 
Jede Spielfigur wird durch 
die Eigenschaften Intelli- 
genz, Stärke, Charisma, Aus- 
dauer, Geschwindigkeit, Ge- 
schicklichkeit, Glück, Gesin- 
nung und Geschlecht charak- 
terisiert. Das Erschaffen eines 
Characters ist dank der guten 
Benutzerführung und des an 
dieser Stelle recht ausführli- 
chen Handbuchs einfach. 
Wer noch nie ein Rollenspiel 
gespielt hat, bekommt in 
einem Anhang eine kurze 
Einführung. Eine Neuerung 
ist, daß für manche der 94 
Zaubersprüche neben Spell- 
Points auch sogenannte 
Gems (Edelsteine) nötig sind. 


Leider ist das Handbuch 
ziemlich dürftig ausgefallen. 
Vor allem beim Kampf mit 
Monstern muß man doch ei- 
nige Zeit herumprobieren, 
bis man mit der Bedienung 
klarkommt. Auch wenn das 
Spiel am Anfang etwas 
schwierig erscheint, ist es 
doch genauso spannend wie 
jedes andere komplexe Rol- 
lenspiel. Eine konkrete Auf- 
gabe gibt es nicht, dafür be- 
kommt man des öfteren einen 
Auftrag angeboten, für des- 
sen Erledigung es dann jede 
Menge Experience-Points 
gibt. Erfreulich an der MS- 
DOS-Version ist vor allem, 
daß das Spiel auf einer Fest- 
platte installiert werden 
kann, und daß neben CGA- 
und EGA- auch eine Hercu- 
les-Grafikkarte unterstützt 
wird. 

Fazit: »Might and Magic« ist 
nicht unbedingt für Rollen- 
spiel-Anfänger geeignet, soll- 
te aber in keinem Schrank ei- 
nes Fantasy-Fans fehlen. 
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Name: Strike Force Har- 
rier 
Typ: Simulation 
Preis: 79,95 Mark 
Hersteller: Mirrorsoft 
RAM: 256 KByte 
Grafik: CGA, EGA, Her- 
cules 
Bedienung: Tastatur und Joy- 
stick 
Bemer- EGA wird nicht 
kung: voll unterstützt, 
man benötigt unbe- 
dingt einen schnel- 
len PC oder AT 
Spielspaß: v.....0”000 
Grafik: .so.....0. 000 
Bedienung: eeoeeseoooono 
Strike Force 
Harrier 
Ein neues Programm 
stellt sich der Konkur- 


renz der Simulationen. 
Halb Kampfspiel, halb 
Flugsimulator ist der 
Strike Force Harrier. 


Laut Hersteller ist dieses Pro- 
gramm weder ein Flugsimu- 
lator noch ein Spiel im her- 
kömmlichen Sinne, es ist 
eine komplette Simulation 
eines Schlachtfelds. 

Doch erst einmal ein paar 
Sätze zum »Inhalt« des 
Spiels. Wie es nun mal so üb- 
lich ist, herrscht Krieg, und 
man muß patriotisch enga- 
giert sein Land verteidigen. 
Das alles hört sich nach ei- 
nem simplen Abschießspiel 
an - ist es aber nicht. Bei 
dieser Simulation ist es viel 
wichtiger, seine eigenen Ba- 
sen zu beschützen und seine 
Aufträge zu erledigen, als al- 
les vom Himmel oder Boden 
zu blasen. 

Doch nun zum Fliegen! Da 
die Harrier senkrecht starten 





und landen kann, unterschei- 
det sich das Flugverhalten 
natürlich etwas von den her- 
kömmlichen Maschinen. 
Dies wird vor allem dem An- 
fänger bei seinen ersten Start- 
und Landeversuchen klar, 
doch das ist ein prinzipielles 
Problem bei jeder Flugsimu- 
lation. Das Flugverhalten 
dieses Senkrechtstarters läßt 
mehr als zu wünschen übrig. 
Enge Kurven und andere 
waghalsige Manöver sind 
schwer zu realisieren - für 
ein Kriegsflugzeug, das 
schnell und wendig sein soll- 
te, nicht gerade eine Empfeh- 
lung. 

Doch es gibt auch Positives 
zu berichten. Die Darstellung 
ist überdurchschnittlich gut, 
und vermittelt ein mittel- 
prächtiges 3D-Gefühl. Steigt 
man zum Beispiel einmal 
über die Wolkengrenze auf, 
so sieht man tief unter sich 
nur noch eine wattige Wol- 
kendecke und vereinzelte 
Wolkenfetzen. Auch abge- 
schossene Raketen werden 
endlich einmal sichtbar auf 
den Bildschirm gezaubert. 


Was dieser Simulation je- 
doch fehlt, sind verschieden 
Perspektiven. Das heißt, man 
kann bei seiner Maschine nur 
immer nach vorne blicken, 
nie aber nach rechts, links 
oder nach hinten. Es bleibt 
zu hoffen, der Feind respek- 
tiert dies, und nähert sich fai- 
rerweise auch nur von 
vorne... 

Nach dem Programmstart 
(mit einer schönen Grafik 
(Bild)), wählt man seinen 
Status. Dabei gibt es drei Stu- 
fen: Pilot, Commander und 
Ace. Entscheidet man sich 
für den Ace-Status, steht ei- 
nem ein schwerer Kampf be- 
vor. Bleibt nur noch Hals- 
und Beinbruch zu wünschen! 


(dm) 
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Kleinanzeigen 


Biete an Software 


Public-Domain Free-Soft IBM/PC 
= DM 5,- Disk. Gratisliste ai 
3 K. Lang, Bergiselstr. 30 - 
7800 Freiburg, Tel. 07611492673 G 


Tausche Original The Pawn gegen 
anderes PC-Spiel (kein Adv.) 
7.027 39/2546 


Leichtathletik-Meisterschaften 
mit dem PC? Kein Problem mit 
LA-PCH Info B. Weber Tannen- 


straße 9 CH-8212 Neuhausen G 


Deutsche Freesoft + Semi-Soft. 
Liste kostenlos. Händleranfragen 
erwünscht. : K. Herpel, Pfalzplatz 12, 


6800 Mannheim 1, 1.0621-813302 G 


Für Schneider PC 1512/1640! 
31 Matheprogramme für Kl. 5-10 
Teilweise Grafik! Über 200 K! 
Nur 50 DM! / Info kostenlos! 


M. Schäfer / Pf. 7222 / 4800 Bielefeld 1 


VENTURA PUBLISHER Handbuch dt. 
von Installation bis Ausdruck 
über 200 Seiten 
DM 30,— bei Vorkassescheck 
DM 35,— bei Nachnahme 
T. Weyer Am Geiersberg 2A 


0607814495 6114 Groß-Umstadt G 


WORD PERFECT 4.2 deutsch orig. 
verp. DM 900,— T. 070 2114 10 17 


© Public Domain für PC 4 CAT-Disks ®@ 


e5,-DM PDI, Pf. 1118, o 
© D-6464 Linsengericht G 


Achtung MS-COBOL-Programmierer 
Modifizierte RUNCOB.EXE durch 
Assembler-Routinen (Window, Dir, 
Maus usw.) Info 0 65 02/24 84 


IBM-Freesoftware zu Superpreisen! 
Liste gegen DM 2,— bei 
EDV Gebhardt & Vogel GbR, 


Pf. 11774, 8458 Sulzbach-Rosenberg Gi 


*Video* für IBM-PC und Komp. 

mit Etikettendruck passend für 

Ihre VHS-Cass. Fordern Sie die 

Demo-Version für nur 8,— DM an, 

oder gleich das Original für 

nur 49,— DM gegen VR-Scheck. 

EP-SOFT*Aug.-Macke-Weg 4*8 München 71 
G 


wr....%r ÜBERWEISUNG 11 wr.rn..% 
Banküberweisungen aus einer einmal 
eingegebenen Datei auf Endlosvordruck, 
schnell, bequem, einfachste Bedienung 

nur 49,— DM 
***** Programmübersetzer 111 ***** 
Übersetzen Sie Ihre engl. Programme, kom- 
fortabler Editor m. erweiterb. Wörterbuch, 
bequem,einfachste Bedienung nur49,—DM 
222 2 2 202 2 202 BANK 11 PC a2 2 2 2 2 2 2 207 
als Bankkontenführung, Haushalts-, Kassen- 
buch, kl. Gewinnrechnung m. Suchen-Sort- 
Druck-schnellste Eingabe nur 49,— DM 
wre VOKABELTRAINER 2 2 2 2 2 202 
sehr schnelle und einf. Eingabe — max. 
2000 Vok.—auch franz. Zeichen(!) 39,-DM 
f. IBM/Kompatible-Infos auf Anf.-35" + 
3,— Preise bei Vorkasse od. +NNGeb. 
Software D.Thiesen, Rathausstr. 70, 
5410 Höhr-Grhsn. ab 18.00 Uhr 


Tel. 02624/3377 od. 5082 G 
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Public-Domain-Software 

Deutsche Fakturierung DM 8,— 

DANCAD 3D-CAD 4 Disk DM 15,— 
PC-Write, -File, -Calc, -Graph 

4 Disketten nur ganze DM 15,— 

Chi-Writer Textverarb. DM 5,— 
HPS-Software-Service 

Holstenstr. 8, 2350 Neumünster G 


HERRME GIPEMO-SOFT BENENNEN 
mM NEU für IBM-PC/ATu.Kom. ME 
m — LOHNSTEUERJAHRESAUSGLEICH IB 
mM — EINKOMMENSTEUERERKLÄRUNG IM 
Berechnung u. Formulardruck 
— für Arbeitnehmer 59,90 DM 
— zusätzlich mit Einkünften 
aus Vermietung und Ver- 
pachtung 7950 DM 
— zusätzlich mit Einkünften 
aus freib. u. selbst. Tä- 
tigkeit und Kapitalver- 
mögen 99,50 DM 
—--— LERNSOFTWARE ———— 
— VOCABULA, multivariabler 
Vokabeltrainer f. Engl., 
Franz., Latein, Ital., Span., 
Griechisch (EGA) 

— MATHEMA, Mathematiktrainer 
bitte Unterlagen anfordern 
-—-- PUBLIC-DOMAIN -———— 
Katalog-Disks 8,— DM 
*Zahlung Vork. oder Scheck* 

Bautzener Str. 16, 1000 Berlin 62 m 


EEE (0 30) 4043263 NEN G 


Nie mehr Zahlungsbelege aus- 
drucken! Ziehen Sie Lastschriften 

ein oder überweisen Sie per Dis- 

kette. DATAKON erstellt aus einer 
ASCII-Datei (z.B. aus dBase, Lotus, 

OA) eine Diskette für Ihre Bank. 

Preis 90 DM; Demo 10 DM Scheck; 

Info gratis, K.H. Vollmer, Schwarze 

Heide 23, 3201 Diekholzen, 

T. 051211042 15 G 


VERSCHNITTOPTIMIERUNG auf PC’s 
für Platten und Stäbe P. Wesoty 
Prenzlauer-Berg 12, 4352 Herten G 


Public Domain für IBM und Kptbl. 
Disk 2.25 — 3,— DM. Liste bei 
R.Lotz. Tel. 02.098120 74 
Marienhof 1 a, 4650 Gelsenkirchen 


PD ab 1,50 DM od. Tausch, P Schulte 
Postfach 153, 7153 Weißach IT. 


Public-Domain Soft vom “Billigen 
Jacob“ Disk ab 2,— Liste = 1,- 
Windus, Wiesengrund 8, 3167 Burgdorf 


1500 Public-Domain-Disks f. PC's 
6,-/Disk, Katalog (5 Disk) 10,— 

Info 1,— i. Brfm. Lindmeier H., 

Fichtenstr. 19, 8312 Dingolfing G 


XT/AT-Bremse. MSDOS-Spiele im 
PC-Tempo. Prg.-Disk gegen 20,- 
bar. Schomburg, Schenkendorf 16, 
2800 Bremen, Tel. 04 21/23 10 10 


3,— jede PD Titel + No. ang. Scheck 
PANZER, Koboldstr. 21, 8900 Augsburg 


GBase für Schneider PC 
Tel. 0893932 23 


MS-DOS Spiele u. Anwendungen 
Liste gegen Freiumschlag bei 
P. Hövels, Wörthstr. 24, 6750 Kaiserslautern 


NEC-P2200 Druckertreiber für 
Star Writer V. 3, nutzt sämtliche 
Features, alle Fonts und Sonder- 
funktionen, nur DM 30,— 

Info: Lothar Wöhner, Postfach 41, 
8061 Schwabhausen 


e Foxbase-+ 2.0, deutsch für DOS 

© Einplatz 899,—/Netzw. 1.789,— 

e 386-er Version 1.789,— 

© Foxbase-+ engl. für SCO-Xenix 

e 286-er Version 2.250,— 

© 386-er Version 2.790,— 

e Fischer, Hauptstr. 24, 

e 7102 Weinsberg, 07134/1673 G 


Von priv.: IBM-PD-Disk-Liste gegen 
Rückp, Disk ab 2,70: Kratz 
Arendsstr. 4, 6050 Offenbach 


u Super Spiel: Planet der Macht | 
Ma nur 10 DM Tel. 02002/520099 | 


Public Domain & Free-Software 

1BM/Schneider PC + Kompatible 
Disk. ab 1,80--4,00 DM. Gratisinfo 
M. Karbach — Remscheiderstr. 18 


5650 Solingen 1 — Tel. 021243140 G 


Public Domain CH Info: Gonzo 
Postfach 80, CH-5605 Dottikon 


Public-Domain-IBM + Komp. je Disk 
ab 4,— DM o. Mehrkosten. Eine Aus- 
wahl der PD-Hitliste — für jeden 
etwas. Katalog freil — A. Ristau 


Peetzweg 9 — 3320 Salzgitter 1 G 
** FREE-SOFT ** 


1000 IBM/Disk aller Bereiche 
viele deutsche, 2,60/5,— DM / 5 1/4 
Kat. Disk gratis, 02 12/5 75.88 G 


“ __ BILDARCHIVPROGRAMM ** 
Dias, Negative usw. ordnen mit PC 

bis zu 100000 Bilder; Suchzeit 

1 Sekunde. Info gegen Rückporto 

bei: Dipl-Ing. W. Grotkasten, 

Birnenweg 6, 7060 Schorndorf 


Tel: 0718142846 G 
*** FÜR ALLE LEHRER * * * 


KLASSENDATEI f. IBM-komp. PC's 
berechnet und verwaltet alle No- 

ten schrift. + mündl., Eingabe v, 
Punkten od. Noten, versch. Ab- 
stufg., eigene Notenschlüssel, 

auch gymn. Oberstufe, automat. 
Durchschn. u. Rangplätze. Druck 
aller Listen. Komfortable Menü- 
führung auch f. Comp-Laien. 

Nur 59 DM. Info: Dieter Arnold, 
Dürer-Str. 38 a, 7835 Teningen 1 

* * VOM LEHRER — FÜR LEHRER * * 


Computer + Elektronik-Börse: 

177. Köln Hauptbahnhof Alter 
Wartesaal, 23. + 24.7 4019 Monheim 
Festhalle, 30, +31.7. 4130 Moers 

Motel Moers, 7.8. Köln Hauptbahnhof 
Alter Wartesaal Jeder kann teilnehmen 
Clubs willkommen 

Info: 0 2845-2 72.60 abends 


Lohn-Einkommensteuer, Miet-Lasten- 
zuschuß, Rentenber./Beamtenversorgung 
H-1-SOFTWARE Niederfelderstr. 44 

8072 Manching 0 84 5911669 G 





PD-Software IBM ab 6,—, Liste 
gegen Freiumschlag. Windfelder, 
Kirschhecke 19, 6500 Mainz 32 


Lösungen für PC/XT/AT ab DOS 3.2 
FiBu 342... ab 249 DM 
Überschußrechnung und Bilanzierung 

Bis 1000 Konten, 3,5 Mio. Beweg. 
Offene-Posten, alle Übersichten. 


Datenbanksysteme z.T. dBASE kompatibel 
Weitere Software auf Anfrage 
Fa. Gramatzki*Hansastr. 5*1000 Berlin 51G 


BÄRENPROGRAMME-IBM-PC & KOMP. 
MATHE-AUFGABEN (Kl.1-5) zu schnellen 
Erstellen v, Ma.-Arbeitsbl. mit selbst 

gewählten Aufg. (Ausdr. d. Lösungen mögl.) 
Preis:perNN.75,—, perVK.70,— (Anl. a. Disk) 
Paetsch,Atenser-Sand 5b, 2890 Mala 


MS-DOS TOOLS ein Muß für jeden : 
Anwender, zu Preisen, die sich 

jeder leisten kann. Info kostenl. 

IBD Decker, Kalchreuther Str. 136 

8500 Nürnberg 10 G 


Public Domain — Nur vom Feinsten 
Info: Manfred Wallinger 
Nürnbergerstr. 119, 8510 Fürth 


= Public Domain Software va 
IBM u. komp. Disk ab 6,— DM 
Atari ST Disk ab 3,— DM 
Riesenauswahl *** Superpreise 
Katalog-Disk für je 1,80 DM 
Graf & Schick, Hauptstr. 32 a 
8542 Roth, 091715058-599 G 


Für Handwerker und Händler!! 
** HBS 89 ** 


** Blitzschnelle Erstellung 
von Angebot und Rechg, jetzt 
ohne Computerchinesisch! 
Zeit sparen, HBS 89 einsetzen! 
** mit Kunden, Etiketten, 
Artikel mit/ohne Montagezeit, 
Angebot/Rechnung — Erstellung, 
Dienstprogramme, Große Text- 
verarbeitung für Briefe/Mahng. 
Listen, Rechnungsverwaltung. 
Offene Postenliste etc....... 

** aus der Praxis vom 
Handwerksmeister entwickelt, nur 
DM 1.495,—, Demo mit Handbuch 
DM 95,—, Händler gesucht! 
Software Palaschevsky 

Postfach 4732 — 3000 Hannover 1 G 


EM UNGLAUBLICH! 1300 Disk ab 5 DM u 
m für PC — Freiprg. Katalog freil I 
mM Günther, Braker Mitte 28 m 
iM 4920 Lemgo, Tel. (052 61)88901 G 


Finanzbuchhaltung 
für alle Disketten- und 
Plattensysteme mit 
MS-DOS, PC-DOS + CPIM. 
Praxisbewährte Anwendung. 
Seit 1980 über 1000 Firmen. 
Grundbuchhaltung: 
Journal, Konten, BWA, 
Summen- und Saldenliste, 
USTVA, G + V, Bilanz. 
Optionen: 

Offene Posten, Mahnwesen, 
autom. Zahlungsverkehr, 
Kostenstellen, 
Fakturierübernahme, 
DATA SOFT 
Software-Entwicklung 
Eisa-Brändström-Str. 32 

m 2800 Bremen, Tel. 0421-23 9055 


Aktienverw. 60 DM 052 18-7 21 10 


EHENEBBEBEBREBBRERRNNE 
OO OBBEBHENNENEENEREENEN 


DOS 8'88 


Dongle oder Keykarte defekt? 

Wir helfen! Autocad V26 375 DM 
Personal Designer V30 495 DM 
Cad-Vance V2.01 465 DM, P-Cad 

V30 685 DM, Tango/Protel PCB 
Editor V3.11 285 DM, Win-Chart 

V1.03 415 DM, Redboard Rel 5.0 

465 DM, Cadkey V3.01 465 DM, PC2 
V212 465 DM, Novell V2.1 390 DM 
Eplan V3.1a 565 DM, Superpage 

V2.0 465 DM, MG-Cad V20 465 DM 
ElCad86 V24 475 DM, Schemall 
V2.02 435 DM, Woody V31 435 DM 
Producer 15/87 430 DM, PCDraft 
V53 435 DM, CADesi \44 515 DM, 
Windowmaker V2.6 425 DM, Scientex 
365 DM, Info anfordern! 

*Bitte Urheberrechte beachten* 
!Deutsche Programmanleitungen! 
***Immer neueste Version" 
PCTools de Luxe 45 DM, CopylIPC 
25 DM, Norton Commander 30 DM, PC 
Tools 35 DM, Flug-Simulator 40 DM 
Norton Advanced Utility 40 DM 
Copywrite 25 DM, VFeature de Luxe 
45 DM, CopylIPC Option Board 

40 DM, Fastback 30 DM, Paintbrush 
40 DM, DiskOptimizer 25 DM, News- 
room 30 DM, Versand NN/V-Scheck 
+ 5.DM, Ing-Büro Stock, Postfach 10, 
7926 Böhmerkirch, Tel. 0 73 32/50 78 
BTX 0733250 79 G 


a ER HEN 
FREIE — SOFTWARE 
über 1100 IBM-Disk lieferbar 
2 Tage-Schnell-Service 
Jede 5-114* Disk nur 4 DM 
auch 3-1/2“ Disk lieferbar 
Kat-Disk / Liste kostenlos 
SHAP-DATA Klaus Haertel 
Kirchstr. 13 2874 Lemwerder 
Telefon: 04 21-67 14.45 
HEEEEEEENEERENNENE G 


HEEEEEEEBERHERERENEEN 
m PUBLIC DOMAIN f. IBM/Kompat. und IM 
ATARI ST, 100 deutsche u. üb. 1600 MM 
engl. Progr-Disk auch auf 35° mM 

je DM 5,— bis 7,—. Auslieferung IM 
innerhalb 24 Std.! GRATISKAT. anf. IM 
bei: FSVERSAND, Oehikersweg 1 MM 
m 3000 Hannover 81, Tel. 05 11186 1821 IM 
EENEBEENENEERRREEREM G 


HE Eu EEE Du ED EEE ER ER HR ER N 
m ** VEREINSVERWALTUNG ** m 
| für IBM + Kompatible | 
m Info gratis! HICKL-SOFTWARE MM 
EM _Maxstr51, 4100 Duisburg 8 Ma 
m Tel. 02031470788 ab 1700 Uhr MM 
ENEEEENNENENNENRNE G 


* STOP * PD SOFTWARE * STOP * 
MS-DOS XTIAT ab 2,50 DM z.B. 

dtsch. Prog., Girls, Rechng,, Text- 

verarb., Datenverarb., Grafik, Basic, 

Pascal etc........Katalog gratisll 

6. Auflage. Achim Psenitza, Bocholder- 


Str. 65, 4300 Essen 11, 02011682289 G 


Achtung Softwarehäuser! 

Für Ihre Handbuchdokumentationen 
liefern wir: Ringbücher, Buchschuber, 
Softwareboxen, Softwaremappen 

und Verpackungen für den Versand. 
Fordern Sie bitte unsere Info an. 
Siegmund, Gartenstr. 24, 3051 Suthfeld 
Tel. 057 23/8 14 15 


PDab2DM Solingen 02121337282 


8'868 DOS 


| DISK MECHANIC V6.0 | 
Mm - Erstellt Backupkopien von EM 
| geschützter PC-Software | 
m - Sparen Sie Kosten und Zeit 
| bei Festplattendefekten | 
| — inkl. Disketten-Editor | 
| Sichern auch Sie Ihre | 
| Software-Investitionen! | 
m Standardpaket DM256- Mi 
m Profipket DM320- m 
Ei Aufpreis dt. Hand. DM 26,- MI 


m ALTMANN Soft- & Hardware- MM 
| vertrieb, Inh. Thomas | 
u Altmann, Tel.: 07181/774120 WM 
m Ulrichstr. 33, 7060 Schorndorf 
EHBEEEEENEBBEEBE G 


Diskette für individuelle persönliche 
Ausdrucke für private und gewerbliche 
Zwecke (Glückwunschkartendruck) 

DM 50,- 

Muster gegen Freiumschlag an Postf. 13.05 
in 5010 Bergheim G 


Nur für Hercules-Karte! 

Public Domain CGA-Emulatoren: 12 DM 
Auswahl Grafikprogramme, die damit 
wirklich laufen: 12 DM. Zus.: 20 DM 

EDV Marita Kaczmarek 

Krummer Kamp 12, 4406 Drensteinfurt& 


Etikettendruck mit Strichcode, freie Ent- 
wurfsmöglichkeit, in eigene Programme 
leicht integrierbar. Info: Büro für Software- 
Entwicklung, Othestr. 1, 5275 Bergneustadt, 
Tel.: 022.614 48 87 (Vertriebspartner für 
Software gesucht) G 


PD-Software sensationell günstig ab —,99 
für private und professionelle Nutzung, 
NEUE, ERWEITERTE LISTE bei Rehwald-Elek- 
tronik, Lindenstr. 25, 6290 Weilburg 4, 
Tel.: 06471/2473 u. 5536 G 


SchutzPC, ein Paket zum Schutz 

Ihrer Prg. und Daten vor Unbe- 

fugten. Bestehend aus: 1) Fest- 
plattenschutz (wirkt auch bei 

Booten von Floppy) 2) Subdirec- 

toryschutz samt deren Unter- 

verzeichnisse 3) Tastaturblok- 

kierung für kurzzeitige Ent- 

fernung vom Computer! DM 150,— 

*G. Engels, Pf. 12.01, 5020 Frechen G 


e Finanzamt leicht gemacht ® 
STEUERMAT 87 (69,—, Aktu. 10,—) 
FORMULARPRINT (40,—) FIBUMAT (65,-) 
© Demodisk: 10,— INFO gg. RP: F. Farin @ 

Elisabethstr. 65, 4460 Nordhorn G 


* Aktuelles Softwareangebot * 

!Alles Original US-Versionen! 

Norton Advanced Utility V4.0 

198 DM, CopylIPC 401 98 DM, PC- 
Tools de Luxe 138 DM, 1Dir Plus 

178 DM, Norton Commander V1.02 

125 DM, Copywrite 108 DM, Math- 

Cad 584 DM, Sideways 132 DM, PC- 
MOS 386 430 DM, Clipper S87 870 DM, 
Turbo-C V15 185 DM, Disk- 

Technician Plus 248 DM, Quattro 

298 DM, Fastback 218 DM, Windows 
386 338 DM, Copy Option Board 

de Luxe 298 DM, Disk Mechanic 

168 DM, Makro Assembler V5.1 

278 DM, Versand NN/V-Scheck + 

5.DM, Ing.-Büro Stock, Postfach 10, 

7926 Böhmenkirch, Telefon 0 7332-50 78 


BTX 073325079 G 


* PUBLIC-DOMAIN FREE-SOFT 
* jetzt jede Disk 3— DM 

* Katalogdisk gratis 

* Supergünstige Hardware! 

* CMO K. Krug, Ludwigstr. 9 

* 8700 Würzburg, 0931/54916 


DunanH 


Ligaverwaltung (Ligen bis 20 
Teams) + Spielerverwaltung. 
Tabellen, Statistiken, Graphiken 
IBM/Komp. 69 DM. Info: Boving, 

Pf. 100361, 5000 Köln. 02 21/61 8643 


Schnelle Fakturierung mit Quick- 

fakt. Rechnung und Lieferschein 

in zwölf Sekunden. DM 298,— 

Demo DM 10,— Bienert-Software 
Mozartstr. 34, 5024 Pulheim, 

Tel. 022 38/5 24 34. G 


Softwareentwicklung! 

Wir erstellen Ihnen maßge- 

schneiderte Programme für 
IBM-Kompatible PC's. 

H. Panier, Software 0 46 231044 

Dorfstr. 13, 2381 Struxdorf G 


ARTIKELVERWALTUNG aller bisher 
ersch. DOS-Hefte. 20 DM. IBM/ 
KOMP. M. Schlipphak, Stämmes- 
äckerstr. 86, 7410 Reutlingen 1 


* STOP * PD SOFTWARE * STOP * 
MS-DOS XTIAT ab 2,50 DM z.B. 

dtsch. Prog., Girls, Rechng., Text- 

verarb., Datenverarb., Grafik, Basic, 

Pascal etc........Katalog gratis!! 

6. Auflage. Achim Psenitza, Bocholder- 
Str. 65, 4300 Essen 11, 02011682289 G 


SIT CcWeleh u Felge intz21d- 


BMDISKETTE N mit Garantie 


m 35°, 2DD, 135 tpi DM 2,59 
m 35‘, 2DD, HD -16MB DM79 
m 5,25‘, DS, DD, 48 tpi DM 0/77 


u 5,25‘, dto. 5-Farben-Pack DM 1,09 
u 5,25“, HD 1,21,6 MB DM 2,49 
u NEU: Disketten-Kopier-Service 
I Allgem. Austro-Agentur B. Goller 

u Schleißheimerstr. 16, 8057 Eching 
BT. 08913 195456, Fax: 08913 195975 G 


DMP 3000 250,— DM, Orig. PC 1512 5 114° 
Laufwerk 150,- DM 0554417546 


2 gebrauchte Drucker 
Star NL 10 
1 neuer Drucker 
Shinwa VP 8100 
Preis: je 450,— DM 
jeweils mit Handbüchern 
Tel.: 096 21/2 16 18 


Für Umsteiger & Profis! PC XT 

ab DM 1.198,—, PC AT ab 2.249,— 

Amiga 2000 komplett ab 2.998,—, Kar- 

ten für XTIAT. Preisliste anfordern, 

tel. o. schriftl. best. u. 060 39/25 05. 
Achtung: Sie können Ihren PC auch 

selbst zus.stellen. Fa.C u. S, 

Karbener Weg 1 b, 6367 Karben 1 G 


E22 2 202.203 AutoCAD-Peripherie E22 2 22020202 
Plotter AAO 5750,-10900,— 
GrafikTablett MM 1201 1100,— 
AutoCAD-Schulung 68,-/Std. 
Ing.Büro Ulrich 041 91-22 35 G 


Verk. Handy-Scanner/Reader + 


Paintprg 1 Mon. 650,— 09 1115043 89 


Kleinanzeigen 


Verkaufe EGA Monitor NEC 12“ 
kaum gebr. Aufl. 0,31 VB 900 DM 
0231-279 3680 / BRILL 


AT-kompat. PC mit 640 KB, 
1,2 MB Disk., 20 MB Festpl., 


- monochr. Grafikkarte, ser.par., 


Monit., DOS 33, Tast., DM 3.465,— 
e Fischer, Hauptstr. 24, 
e 7102 Weinsberg, 07134/1673 G 


TOSHIBA T1100, 512 K, Handb. + 15 
Disk PD-Softw. + 12“Sanyomon. + 
Bücher: 1550, -— _HERKULES-komp. 
Karte + 14“Bernsteinmonitor (neu- 
wertig): 400,— Tel. 09199-371 


Extern. 5 114“ Laufwerk 360 KB für 
IBM PSI2, 30, 50, 480 DM 026218297 


STAR NL 10-Drucker neuwertig wg. 
Sys-Wechs. DM 400,- T. 0201-71 8585 


AT 640 KB 6/8, 2 MB RAM ext, 20 MB, 
FD, 1, 2P, Mon.; AT 640 KB 6fl0/12, 2.5 
MB RAM ext., 32 MB, FD, EGA+Mon., 
COPRZ, RLL+ESD;HDC; Tosh. T3100 ext. 
5 1/4 FD+-NT. VHB Tel. 076 65116 31 


Schneider 1512 640 KB 2 LW Color 
NEC V30 32 MB Filecard 
VB 3200 DM Tel. 053 26/31 25 


Schneider PC 1512 DD/MM 

NEC V30 Prozessor, 640 KB RAM 
+ 21 MB Vortex Filecard, Preis 
ca. 1800 DM, Tel.: 0739115 1388 


Toshiba Portable 07 11-357908 


Computer + Elektronik-Börse: 

177. Köln Hauptbahnhof Alter 
Wartesaal, 23. + 24.7 4019 Monheim 
Festhalle, 30. +31.7. 4130 Moers 

Motel Moers, 7.8. Köln Hauptbahnhof 
Alter Wartesaal Jeder kann teilnehmen 
Clubs willkommen 

Info: 0 2845-2 7260 abends 


Farbbänder für Typenr-Drucker Typen: 

TA TRD 7020, Gabriele 9009, SE 310 
Siemens PT 20 bei 10 Stück DM 50,00 
Sonderposten Typenraddrucker TA 7020 
DM 495,00, Siemens PT 20 DM 450,00 
jeweils mit Kabel Tel. 08930841592 


IBM XT AT komp. Computer u. Zubehör, 
Comp--Literatur von Sybex u. Markt 

& Technik REKO ELECTRONIC 

R. Korfmann, Pf. 3224, 5810 Witten 3 G 


Platinenlayout SMD, 
Multilayer, Schaltplan mit 
IBM-PComputer ab DM 448,— 
Info bei Klaus Gorny Softw. 
Bülowstr. 16 b, 1000 Berlin 30 
Telefon 0.30/2 169129 


Wang-PC, 740 KB-RAM, 360 KB-Floppy 
30 MB Hard-Disk, Farbmonitor, 
IBM-Karte, DFU-tauglich, Softw. a. Anfr. 
VB 6000,— Tel. 06152-82777 


tSJ5TeleT-M=Tejantz1g- 


Computer + Elektronik-Börse: 

17.7. Köln Hauptbahnhof Alter 
Wartesaal, 23. + 24.7 4019 Monheim 
Festhalle, 30. +31.7. 4130 Moers 

Motel Moers, 7.8. Köln Hauptbahnhof 
Alter Wartesaal Jeder kann teilnehmen 
Clubs willkommen 

Info: 0 2845-2 7260 abends 


177 


KNOW-PC 


Das Spiel für die ganze Familie! 


Mehr als nur ein Spiel 

KNOW-PC 

— kann eine unbegrenzte Anzahl von Fragen und Antworten ver- 
walten! 

— bietet die Möglichkeit, eigene Fragen in einem selbstgewählten 
Wissensgebiet einzugeben, und zwar mit einem komfortablen 
Editor! 

— ist vollkommen menuegesteuert! 

— besitzt eine Supergrafik! 

— stellt zu jeder Frage wahlweise 5 oder 1 Antwort zur Auswahl! 

— verhindert, daß eine richtig beantwortete Frage nochmals 
erscheint! 

— gibt alle Fragen und Antworten sowie sämtliche Aufforderun- 
gen für jeden Spieler und für jedes Wissensgebiet mit Anga- 
be der jeweiligen Plazierung aus! 

— ist spielbar mit 1 — 4 Einzelspielern oder in Gruppen mit 
einem Vielfachen davon! 

— kann man mit der ganzen Familie spielen, da jeder eine 
Mindestchance von 1:5 hat! 

—- muß man mit Strategie spielen, da der Beste in jedem 
Wissensgebiet am Ende noch Zusatzpunkte bekommt! 

— verlangt keinerlei Programmierkenntnisse! 

— wird mit 13 verschiedenen Wissensgebieten ausgeliefert! 

— kann auch für andere Zwecke Verwendung finden, z.B. als 
Vokabeltrainer. 


Was ist KNOW-PC? 

XKNOW-RC ist ein Frage- und Antwortspiel der Extraklasse, 
denn es bietet Ihnen nicht nur kurzweilige Unterhaltung, son- 
dern ist darüber hinaus hervorragend dazu geeignet, eigene 
Fragen einzugeben, mit denen Sie Ihre Familie, Ihren Skat- 
verein, Ihre Mitschüler, Kegelbrüder, SUISR. Freunde 


USW. überraschen kö können. 
a — = un DSH 


ER 


1 





e 








49,- DM (unverbindliche Preisempfehlung) 
Wenn Sie über den DMV-Bestellservice bestellen, gilt folgendes: 
Inland: Ausland: 


Einzelpreis 49,— DM 
zzgl. Versandkosten 3.- DM 


Einzelpreis 
zzgl. Versandkosten 


Endpreis 52,- DM Endpreis 


























Kleinanzeigen 


Suche Hardware 


Suche IBM-Druckerinterface 
für STAR-NLIO 

Angebote an Andre Guldi 
Telefon 072 76/7485 ab 17 Uhr 


Computer + Elektronik-Börse: 

17.7. Köln Hauptbahnhof Alter 
Wartesaal, 23. + 24.7 4019 Monheim 
Festhalle, 30. +31.7. 4130 Moers 

Motel Moers, 78. Köln Hauptbahnhof 
Alter Wartesaal Jeder kann teilnehmen 
Clubs willkommen 

Info: 02845-272660 abends 


ALT d-Telalt-Te [-Jal-15 


Wir haben, was Drucker wollen: 

Papiere, Etiketten, Farbbänder 

etc. gibt's schnell und preis- 

wert bei hardcopy, Pf. 200302, 

7022 Leinfelden-Echterdingen G 


Autoren gesucht! 

Möchten Sie Ihre Programme oder 
Buchmanuskripte professionell ver- 
markten lassen? 

Wir bewerben regelmäßig über 80'000 
eigene Kunden und plazieren etwa 1.2 
Mio. Beilagen pro Jahr. Sicher 

können wir auch Ihren Werken zum 
Markterfolg verhelfen. Setzen Sie 

sich deshalb mit unserem Herrn 
Winkler in Verbindung. 

INTUS Software AG, Postfach 30 

7701 Büsingen, Tel. 077 34-2742 G 





Suche DOS 8-10/87° 040-4433 91 





5 Spitzensyst. f. Lotto a. Disk f. 
alle 49 Zahlen m. Gewinng. VK 80,— 
H. Steitz, Pf. 1273, 8632 Neustadt 





Amstrad/Schneider PC 1512 USER 


x Y< | CLUB bietet Anfängern und Pro- 


fis Informationen + Software! 
Info gg. Rückporto von Rolf Knorre, 
Pf. 2001.02, 5600 Wuppertal 2 





= | Suche Schüler, der mir in den 


Sommerferien im Raum Bonn bei 
der Erstellung eines kleinen 


3 = Textverwaltungsprogrammes auf 


IBM XT gegen Entgelt hilft. 


Se57 | Tel. 02225/10251 samstags 





Wollen Sie einen gebrauchten 
Computer verkaufen oder 
kaufen? Dann lassen Sie sich 


, | bitte in unserer Datenbank für 
.| 30 DM registrieren. 


Klaus Stäbler, Helfensteinstr. 26, 
7340 Geislingen 
Telefon 073 31/451 12 G 





Computer + Elektronik-Börse: 
17.7. Köln Hauptbahnhof Alter 


. | Wartesaal, 23. + 24.7 4019 Monheim 


Festhalle, 30. +31.7. 4130 Moers 

Motel Moers, 78. Köln Hauptbahnhof 
Alter Wartesaal Jeder kann teilnehmen 
Clubs willkommen 

Info: 02845-27260 abends 





Plotte bis DIN A 1 
Konvertiere u. kopiere Software 
alle XT und AT-Formate 
CAD-Zeichenbüro Straus 
Sägweiherstr. 9, 8801 Mönchsroth 
Tel.: (098 53-5 87) G 





Ken Zn Ze Zee 


* MACHEN SIE IHREN COMPUTER 
* ZU GOLD 

E Ungewöhnliche nebenberufl. 
ii Selbständigkeit 

: mit Zukunft im Bereich 

“ Computer- 

“ Persönlichkeits-Analysen! 

; Kompl. Unternehmenskonzept! 
% COSMOTRONICS, M. Zintl, 
iz Brabanter Str. 35, 

R D-5143 Wassenberg 3, 

5 Tel. 0243218899 


Rz zz a a zz G 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 





Das Handbuch zur Software des 
Jahres 1987: "Desktop Publishing 
mit dem Ventura Publisher, der 
schnelle Weg zum Programm“ ISBN 
3-9801633-0-X DM 49,— 

Von der Installation bis zum 

fertigen Dokument. In jeder 
Buchhandlung oder direkt für 

49,— Vorkasse oder 50,— i 
Nachnahme. SCHMIDT VERLAG FÜR 
MODERNE MEDIEN Ringstraße 9 
6115 Münster 2 (0 60 71/348 10) G 


Computer + Elektronik-Börse: 

177. Köln Hauptbahnhof Alter 
Wartesaal, 23. + 24.7 4019 Monheim 
Festhalle, 30. +31.7. 4130 Moers 

Motel Moers, 78. Köln Hauptbahnhof 
Alter Wartesaal Jeder kann teilnehmen 
Clubs willkommen 

Info: 02845-277260 abends 


VeT=X- Tel sziätca Zelgellalelflatel-Ie 


** HÄNDLER AUFGEPASST *** 
Steigerung der eigenen Exclu- 

sivität durch eigenes Handbuch 

PC XTIAT. Individuelles Titelbl. 

u. Vorwort. Info Dipl.-Ing. A.J. Schmidt 
Ringstr. 9 6115 Münster 


{>37 1[Jalaarzlg,e 


Wer kennt sich gut mit Spiele- 

progr. aus und kann evtl. dar- 

über schreiben. Signum Verlag 
Elsenheimerstr. 58, 8000 München 21° G 

















Professionelle Übersetzungen 

engl.dt. EDV, F. Kiefer, Dipl- 

Übersetzer, H.-Günthstr. 11, 

7830 Emmendingen, 0 76 41/4 70 18 G 


Übersetze englische Handbücher 
ins Deutsche. H. Schramm, 
Siedlungsstr. 16/1, 7100 Heilbronn 


AGRAR & PC-CLUB 

Personal Computer bringen eine entschei- 
dende Erleichterung und Übersicht in der 
täglichen Verwaltungsarbeit und erleichtert 
außerdem die Planung der Viehzucht und 
der Bestellung des Ackerbodens. 

Gerade um diese Belange kümmert sich 
der AGRAR & PC-CLUB. Interessierte sol- 
len also Spezialgebiete wie: z.B. SCHWEI- 
NEMAST-, ACKERSCHLAGKARTEI sowie 
kaufmännische Verwaltungsprogramme ha- 
ben. Info: AGRAR & PC-CLUB, Zurmühlen/ 
Beier, Im Seebrock 50, 4730 Ahlen 











DOS 8'883 


Einkaufsführer 





DATAPLAY 


Bundesallee 25 : 1000 Berlin 31 
Telefon: 030/861 91 61 



































Hardware Y 
Software 

Zubehör 

computer 


centrum 


Telefon (0 30) 8 82 68 04 
Hohenzollerndamm 10 - 1000 Berlin 31 











Hard-u.Software nn 


PC's und AT's 
Schneider GPC 
Kostenlosen Katalog 
anfordern! 


es, 


=> con UTER Tragshändier 
Ladengeschäftszeiten Mo-Fr 10-18 Uhr - Sa 10-13 Uhr 








mükra 


W. Müller und J. Kramke GbR 


DATEN-TECHNIK 
Schöneberger Straße 5 - 1000 Berlin 42 - Tel. 030-752 9150 


HOME COMPUTER 
PERSONAL COMPUTER 


Tandorn 


farbige Disketten 


yızf z pralCoer NEC 


SOFTWARE * HARDWARE 
ZUBEHOR * LITERATUR 


:SOFT- Gärtnerstraße 5 
SWARE 2000 Hamburg 20 
2LADEN Tel.: 040/4204621 


AMSTRAD /*»Schneider/Tsraar 
NEC an ACER « 


üroetectronid 
Holländische Str. 121 : 3502 Vellmar - Tel. (05 61) 82 81 60 












))) Schneider Vertragshändler & Servicecenter 
N Hard- & Software von A-Z für Ostwestfalen 
rasıo FRITZ OBERMEIER 
*Computer*HiFi*Video*TV* 
alles für Schneider vom 464 - Joyce 
am Hauptbahnhof” Bünder Str. 20 *4972 Löhne 1*Tel. 05732/3246 


































































































COMPUTER nach MASS 


Individuelle Beratung 
Reparaturen Verkauf von Phillips, Goupil, NEC, Okidata, 
Osborne, Kompatible 
Werner Jülich 
Rheingasse 6, 5300 Bonn 1 
Tel. (0228) 692212, Telex 8869291 








AVE Computer Tel. 07331/65980/45130 
Stuttgarterstr. 228, 7340 Geislingen an der Steige 

Kompatible PC's, PC-Einführungskurse und Schulraumvermietung 
GM 3 Maus 85,- DM Turbo 286 Karte fürXT 450,- DM 
GM6 Maus 99, — DM XT CNTL für 1,2MB 98,- DM 
AT 12 MHz 512k 1,2 MB Diskette 20 MB Festplatte Herc.3250,—- DM 
XT 10 MHz 512 K 1*360k, LW. 1x 1,2MB LW. Herc 1652,— DM 


Ladenzeiten MO DI DO FR 15.00 — 18.00 Uhr SA. 9.00 — 12.00 Uhr 





























Beratung, Service, Verkauf, Leasing 
LANDOLT COMPUTER 
Wingertstr. 114 
6457 Maintal-Dörnigheim 
Tel. 06181/45293 









Computer-Schnell-Service 


Reparaturen und Wartung yon Computern 
Druckern, Laufwerken u. Peripheriegeräten, Er- 
| satzteile, Zubehör, Farbbänder, Kabel etc. 


COMPUDATA, 8 M 2, Kazmairstr. 36 
schnell + preiswert, Tel. 5021882 

















Klaus Hildebrandt, Bachstr. 9 
8193 Münsing, Tel. 0 81 77/12 99 


Haroware- Software - Zubehör 





Computershop Werner Brock 


7410 Reutlingen : Federnseestr. 17 
(07121) 34287 - Fax 339779 
Fil.: Computer Studio Werner Brock, 
Poststr. 2 — 4, 7400 Tübingen, 
Tel. (07071) 34348, Fax 34792 
Atari, Schneider, Commodore, Panasonic, Kaypro, 
Sharp, NEC, OKI, Star, Siemens 


olivetti 
Tandon 
Atari ST 
















Wir bieten Lösungen ! 








Matrai Computer 
GmbH 

Bernhäuser Str.8 
7022 L.-Echterdingen 
®@ (0711) 2797049 














Eintragungen im 
DOS Einkaufsführer, 
nach Städten geordnet 
kosten 
je mm 6, — DM 
bei einer 
Spaltenbreite von 58 mm. 


Einträge möglich 
mindestens 6 x 
innerhalb eines 
Insertionsjahres. 


Nähere Informationen: 
Wolfgang Brill, 
Tel. (05651) 8702 
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. Dos | EXTRA Nr. 1: Anererlaafl 





Dos EXTRANTr. 2: Nicht mit Gold aufzuwiegen 


 — noch über den Verlag erhallich _ 


iR 
EXTRA 
EXTRA 


EXTRA 





EXTRA 


NOS Commander: Fensterorientierte 
Benutzeroberfläche für MS-DOS 


Seitenweise Utilities, dieden Umgang 
mit dem PC erleichtern. 


Mit dem SForth-Compiler 3.1 program- 
mieren Sie in einer neuen Dimension. 


Action, Spaß und Spannung: 
Superspiele zum Abtippen 


3D-CAD-Programm 
der Superlative. 


RAN as Ba ee 28 


DOS EXTRA Nr. 3 


Das neue Heft schlägt beide 
— Jetzt überall erhältlich - 


EXTRA 


3. Sonderausgabe 


EXTRA : EXTRA 


"Sa TR fl EXTRA 


DFÜ-Programm 
zum Abtippen 


EXTRA 


Hercules-Grafik 
selbstprogrammiert 


a) EXTRA 


EXTRA 





Best.-Nr. 356 


Der große DOS-Kurs »Der PC 
—- glasklar« in überarbeiteter Form 


Datenfernübertragungs-Programm 
in 100% Assemblercode 


Zeichensatzeditor für Epson- 
kompatible Drucker 


Sprachdigitalisierung 
mit dem PC 


Hercules-Grafik-Toolbox 
in Turbo Pascal 


Grafikfunktionen für 
Turbo C 








Vorschau 








Schneller, schöner, teurer: 
Laserdrucker 


Entgegen allen Erwartungen sind Laserdrucker immer noch 
nicht für »einen Appel und ein Ei« zu haben, denn erst ab 
etwa 5000 Mark wird der Traum von schöner Schrift und 
schnellem Druck wahr. In welchen Fällen sich die Anschaf- 
fung eines Laserdruckers trotzdem lohnt, wie dieser 
Druckertyp funktioniert und welche Modelle gegenwärtig 
angeboten werden, das erfahren Sie alles in der nächsten 
DOS International. Ein Test von zwei attraktiven Laser- 
druckern ergänzt das Angebot. 
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Aller Anfang ist schwer ... 


... besonders bei der Computerei, denn nur selten hat der 
Einsteiger das Glück, jemanden zu finden, der ihn bei sei- 
nem Start in das neue Hobby mit Rat und Tat unterstützt. 
Deshalb widmet sich die DOS International den Schwierig- 
keiten und Problemen, die beim Einstieg, beispielsweise in 
die Programmiersprache Basic oder Pascal, auftreten. Und 
wer sich nicht nur auf der Softwareseite, sondern auch über 
die Hardware des PC näher informieren möchte, der er- 
fährt, wie ein Personalcomputer aufgebaut ist und wie er 
sich erweitern läßt. 





Gibt es künstliche Intelligenz? 


Über diese Frage streiten sich die Experten schon seit Jah- 
ren und noch immer hat man sich nicht auf eine gemeinsa- 
me Antwort einigen können. Die DOS International weiß 
natürlich auch keine erschöpfende Antwort auf diese Fra- 
ge, doch aufgrund der Informationen unseres KI-Schwer- 
punktes in der nächsten Ausgabe können Sie sich selbst ein 
Bild vom Stand der KI-Entwicklung machen und die Frage 
aus Ihrer Sicht beantworten. Eine zusätzliche Marktüber- 
sicht informiert Sie über die aktuellen KI-Produkte. 
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Das mächtigste Textsystem der Welt. 


Für Sie: WITCHPEN mal 5. Das ist es, was wir in 40 000 Stunden Entwicklungsar- 
beit zum durchorganisierten System integriert haben. Und jetzt bieten wir Ihnen mit Job-Auto- 
matisierung jenen selbstverständlichen Bedienerkomfort, den Sie sich - erinnern Sie sich? - er- 
hofft hatten, bevor Sie die Computer tatsächlich kennenlernten. 

Ist es nicht ein großer Unterschied, ob ein Textsystem (wie es bisher üblich war) Tippfehler nur 
in fertigen Texten nachträglich anzeigt oder, wie WITCHPEN es kann, diese während des Tip- 
pens augenblicklich korrigiert? Tipppfeleren Sie jetzt nach Herzenslust! Sobald Ihnen ein 
neuer Tippfehler geglückt ist, lernt WITCHPEN Ihre Korrektur. Das nächste Mal korrigiert 
WITCHPEN vollautomatisch selbst - schneller, als Sie tippen können. Selbstverständlich ma- 
chen Sie jetzt absichtlich Tippfehler, nämlich Kürzel wie etwa «sg». WITCHPEN hat ja von 
Ihnen begierig gelernt, solche Kürzel sofort in Ausdrücke wie «Sehr geehrte Herren» usw. zu 
übersetzen. Mit besonderen Wörterbüchern übersetzt WITCHPEN Ihre Texte auch Wort für 
Wort in Fremdsprachen - not perfect, but understandable. Die Lernkapazität: bis 1 Million 


Wörter. 


- Da redet man von Superduperhyperteraflopcomputern, aber 
- Hand aufs Herz - kennen Sie ein Programm, bei welchem z.B. 
all das automatisiert ist, was zum Drucken eines perfekten Brie- 
fes gehört? Frontseitendruck, die Reise in die Adreßdatei, die 
Formatierung der Adresse, die Datumautomatik mit ausge- 
schriebenen Monatsnamen, die richtigen Anreden, die Grußfor- 
meln aus Menüs, die Kopf- und Fußzeilen, die Pagierung ab 
Seite 2, die Silbentrennung und der typografisch korrekte Seiten- 
umbruch ohne ausgefranste Abschnitte und Grüße. Natürlich 
vollautomatisch. Sie haben es erraten, Sie wissen jetzt, wo es das 
gibt: als Zugabe mit WITCHPEN mal 5. 


- Bisher hatten Sie entweder Texte vor sich oder Programme. 
Bei WITCHPEN mal 5 ist das ein und dasselbe: Nach Belieben 
streuen Sie alles, was Sie befehlen möchten, direkt in Ihre Texte, 
z.B. «den Drucker auf Titelschrift umschalten», Adressen- und 
Inventarzugriffe (auch zu dBase!), bis hinauf zu den raffinierte- 
sten Formeln der künstlichen Intelligenz. Mit HK (so heißt das 
Text-Programmieren) befehlen Sie bis 10mal schneller als mit 
PASCAL, frecher als mit BASIC, mächtiger als mit COBOL, 
künstlich intelligenter als mit LISP und datenbankfreudiger als 
mit....-Base. Und einfacher als mit Kindergarten-LOGO. 


- Normalerweise bearbeitet der Computer Ihren Text als eine 
«lange Zeile». Im Grafikeditor Witchpad können Sie zudem 
auch «flächig» arbeiten. Wie auf einer guten, einfachen Schul- 
wandtafel entfalten Sie all das, was der gute alte Grafikzeichen- 
satz der IBM-Kompatiblen hergibt. 


- Sie möchten nicht mehr Dinge in der Art von «copy xyct/ 
x>gertznmk...» tippen müssen. Wir geben Ihnen recht. Selbst- 
verständlich müssen Sie das nicht mehr. 


WITCHPEN mal 5 


- Die Adreß- und Inventardateien samt Lieferantenverknüp- 
fung haben Sie gebrauchsfertig vor sich - sogar während Sie 
Text eintippen und während Ihre Texte gedruckt werden. Wenn 
Sie wollen, können Sie alles nach Belieben weiter ausbauen und 
ändern. Das Ganze ist nämlich als Hypernetzwerk, als «unend- 
lich» verknüpfbare Datenbank konstruiert. Das ist das Feinste 
vom Feinen. Und erstens verzichten wir auf Kopierschutz, und 
zweitens erhalten Sie die Programm-, Verknüpfungs- und 
Listengeneratoren in unbeschränkt anpaßbarem Quellcode! 


- Serienbriefe kocht WITCHPEN mal 5 mit Fertigrezepten zwi- 
schen «einfach» und «superraffiniert in 20 Sprachen». 


- Fertige Installationen für 200 verschiedene Drucker. OK? 
Sonst machen wir noch eine dazu. 


- Über all dies ist WITCH-DOS gelegt. Denken Sie sich eine 
elektronische Hexe im Innern der Tastatur Ihres Computers. Sie 
können beliebige Szenarien einrichten, die sich über die Pro- 
grammabläufe hinweg voll- oder halbautomatisch abtippeln 
(... halb zieht sie dran - halb tippt er ein...). WITCH-DOS 
tippt so vor sich hin, bringt Bildschirmfenster, liest sozusagen 
«in Spiegelschrift von innen» die Texte auf Ihrem Bildschirm 
und entscheidet, was gerade zu tun ist. Das ist die dem Jet-Zeit- 
alter angemessene Job-Automation. Ideal z.B. für automatisierte 
Abläufe von hoher Komplexität, die z.B. LOTUS 1-2-3, 
dBase III und Witchpen usw. kombinieren. Sie können auch 
Programmdemos und Lernprogramme selber erstellen. 
WITCHPEN mal 5 demonstriert sich Ihnen gleich selbst mit sie- 
ben solchen Demos (in Quellcode). 


Sfr. 495.- / DM 495.- (+ Mwst.+ Versand = DM 580.-) 


Textverarbeitung - Sprache HK - Datenbank - Grafik - Job-Automation 


Komplett wie beschrieben inkl. automat. Rechtschreibedatei mit 30 000 Wörtern (ohne Übersetzungsdateien). 


Große Rechtschreibedateien (bis 200 000 Wörter): Deutsch, Schweize- 
risch (ohne ß), Englisch, Französisch. Übersetzerdateien: Deutsch-Eng- 
lisch, English-German. Radebrechen: Deutsch-Englisch, English-Ger- 
man. Je Sfr. 190.-/DM 221.-. Zusatzprogramme: Dateienumsetzer 
(auch für dB III), Zeichenumsetzer, Lichtsatzumsetzer, Inhalts- und 
Stichwortverzeichnis-Generator, Stilanalyse und Worthäufigkeiten, 
Mini-HK als BASIC-Quellcode je Sfr. 90.-/DM 112.-. Generator für 
Schriften und Fotos für HP-Laserdrucker SFr. 290.-/DM 335.-. 


Hannes Keller Witch Systems AG 


Funktioniert auf IBM und Kompatiblen mit 
PC-DOS oder MS-DOS. 


Bei 256 kByte RAM ist die Funktion von WITCH-DOS eingeschränkt. Kompati- 
bilität von WITCH-DOS außerhalb WITCHPEN mal 5 ohne Gewähr. 


Gerne senden wir Ihnen unseren Gratisprospekt oder, gegen Überweisung von 
Sfr./DM 10.- Schutzgebühr, die Witchpen-Demodisk. 





Hannes Keller Witch Systems AG, Eidmattstr. 36, 8032 Zürich, Schweiz, Tel. 01/251 1415 
Hannes Keller Witch Systems GmbH, Breitestr. 3, 7890 Waldshut, Deutschland, Tel. 07741/3065 
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Star-Planer PC läuft unter PC-DOS/ 
MS-DOS 2.11 (aufwärtskompatibel) auf 
jedem IBM-kompatiblen PC ab 256 kB RAM 
in Farbe und monochrom. Seinen hohen 
Komfort für den Anwender entwickelt 
Star-Planer PC bei vollem Speicherausbau 
und mit einem Grafiktreiber — 

Hercules, EGA oder CGA. 


Vergleichen Sie gern die Leistung von 
Star-Planer PC auf Ihrem privaten System 
mit dem besten Programm, das an Ihrem 
beruflichen Arbeitsplatz auf einem 
Professional-System verfügbar ist. 


Tabellenkalkulation 


Mit Star-Planer PC können Sie auch 
zuhause und unterwegs problemlos auf 
die Daten vieler anderer Programme. 
zugreifen und sie weiterverarbeiten ; 
denn Star-Planer PC ist Files- und Makro- 
kompatibel zu Lotus 1-2-3, Vers. 1.1A - dem 
Standard in Sachen Tabellenkalkulation. 
Damit gehen Sie auf Nummer Sicher! 

Und kompatibel heißt für STAR-DIVISION 

- die Macher von Star-Planer PC und 
anderen Software-Delikatessen - auf deutsch 
„zusammenpassend/ vereinbar”. 











Das deutsche, 
professionelle 
Kombiprogramm 
für Tabellen- 
kalkulation /Daten- 

„ bank/Grafik zum 
Überraschungspreis! 
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Star-Planer PC besitzt den Standard inter- 
nationaler Spitzenprodukte — einfach top. 
Star-Planer PC ist die deutsche Tabellen- 
kalkulation mit rechnender Grafik-Simultan- 
Anzeige und Datenbank. 








Alles*), was Sie über und mit 
professioneller Tabellenkalkulation gelernt 
haben, können Sie bei Star-Planer PC 
anwenden: Das Arbeitsblatt eröffnen, 
einfügen, löschen, radieren, benennen, 
fensterln, formatieren, justieren, neu- 
berechnen, kopieren, versetzen, 
transferieren, grafisch aufbereiten, 
verwalten, suchen, finden, analysieren, 
zurücksetzen. ... Alles, was Ihnen fremd 
geblieben ist, wird mit der deutschen 
Benutzerführung und einem phantastisch 
guten Handbuch in deutscher Sprache zur 
schnellen Routine. 


*) Fast alles! Die Faxen mit Kopierschutz 
und Original-Startdiskette dürfen Sie getrost 
vergessen. Sie starten ab Floppy oder Fest- 


platte — schwupp-di-wupp! 


Hinweis: Lotus 1-2-3 ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus-Development Corp., USA; 
MS-DOS der Microsoft Corporation, USA; PC-DOS der IBM Corp., USA. 
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Star-Planer PC ist das Tabellen- 
kalkulationsprogramm für Leute, die auch 
dann rechnen können, wenn's um den 
Anschaffungspreis für Spitzensoftware geht. 
Und für die Preisdifferenz zwischen 
Star-Planer PC und in der Leistung ver- 
gleichbarer Software erwerben sie eine 
Festplatte zum superschnellen Arbeiten — 
oder fliegen in den fälligen Urlaub. Aber 
verraten Sie Ihrem Chef nicht, für 
welchen Preis Sie Star-Planer PC erworben 
haben, falls er Ihnen die Heimarbeit- 
stunden vergütet. .. 


Raubkopieren lohnt nicht — denn 
Star-Planer PC kostet Sie lediglich ein 
Lächeln und nur 
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Star- Logo — ich will 


mehr: Informationen 


P laner über Star-Planer PC 


und die weiteren 
PC-Software- 
Angebote von x 


STAR-DIVISION 














| 

| 

| 

| 

| Name, Vorname 
| 

| Straße, Nr. 

| 

| 





PLZ, Ort 


| Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben oder in 

einen Briefumschlag stecken und an STAR-DIVISION 
| GmbH, Postfach 2830 in 2120 Lüneburg abschicken 
| 
| 


